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Vegetation und Prognose der Grundwasserdifferenz zwischen
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Vegetation und Prognose der Grundwasserdifferenz zwischen
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H16b 10/2025 und 10/2015 fir das obere Grundwasserstockwerk Wald- 1:5.000
komplex am Werkstattweiher

Vegetation und Prognose der Grundwasserdifferenz zwischen
H16c 10/2030 und 10/2015 fir das obere Grundwasserstockwerk Wald- 1:5.000
komplex am Werkstattweiher

Vegetation und Prognose der Grundwasserdifferenz zwischen
Hl7a 10/2020 und 10/2015 fur das obere Grundwasserstockwerk Am 1:5.000
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ger See
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D lenteich norddstlich Liblar, Waldkomplex und Binsenweiher norddst- T
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Stiefelweiher, Ententeich, Walder westlich Schnorrenberg
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1. Allgemeine Angaben

1.1. Name und Sitz des Vorhabentragers

RWE Power AG
Stittgenweg 2
50935 Koln

1.2. Bezeichnung des Vorhabens

Fortsetzung der Entnahme und Ableitung von Grundwasser fir die Entwasserung des Tage-
baus Hambach bis zum 31.12.2030.

2. Vorhabenbeschreibung und rechtliche Vorgaben

2.1. Bergbauliches Vorhaben

Mit dem Aufschluss des Tagebaus Hambach ist 1978 auf der Grundlage des verbindlichen
Teilplans 12/1 des Braunkohlenplans Hambach aus dem Jahre 1977 begonnen worden. Er
wird nach heutiger Planung voraussichtlich Mitte dieses Jahrhunderts auslaufen. Aktuelle
Genehmigungsgrundlage ist die Zulassung des 2. Rahmenbetriebsplans vom 17.08.1995
(Az.: h2-1.2-2-1). Die Fortfihrung des Tagebaus Hambach wurde mit Zulassung des 3.
Rahmenbetriebsplan vom 12.12.2014 fiir die Jahre 2020 — 2030 genehmigt (Az.: 61.h2-1.2-
2007-01). Die im Plangebiet des 3. Rahmenbetriebsplans fir die Fortflihrung des Tagebaus
Hambach von 2020 — 2030 gewinnbare Kohlemenge betragt etwa 450 Mio. t Braunkohle.
Vorlaufend zur Landinanspruchnahme durch die im Tagebau Hambach eingesetzten Schau-
felradbagger wird die Gelandeoberflache im jeweiligen Abschnitt freigerdumt, d.h. vorhande-
ne Baume und Straucher werden gerodet und Aufbauten und Verkehrswege zuriickgebaut.
Die Unterkante des abzubauenden Kohleflozes befindet sich in der Abbauflache des
3. Rahmenbetriebsplans in einer Tiefe bis knapp unter -360 mNHN (Tabelle 1). Die Kohle
wird auf der sogenannten Abbauseite gewonnen, der anfallende Abraum auf der Kippenseite
wieder abgelagert (bergméannisch: verkippt). Der Tagebau wird sich weiter in einer Schwenk-
bewegung im Uhrzeigersinn um den bestehenden Drehpunkt bei Niederzier entwickeln. Seit
2010 wird bis etwa 2030 zur Verlangerung der Stirnbander voribergehend der stddstliche
Bereich im Parallelbetrieb aufgefahren. Zu den Tagebaustdnden 2020 und 2030 wird der
Tagebau Hambach abbauseitig und kippenseitig mit voraussichtlich 7 Gewinnungssohlen
und 7 Kippstrossen betrieben. Der Bandsammelpunkt des Tagebaus Hambach wird als
Betriebsmittelpunkt des Tagebaus Hambach beibehalten. Die Kohleférderung erfolgt wéh-
rend der gesamten Laufzeit des Rahmenbetriebsplans Gber den Bandsammelpunkt und die
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bestehenden Kohleférderwege zum Kohlevorratsgraben und von dort Uber die Hambach-
bahn/Nord-Sid-Bahn zu den Abnehmern.

Tabelle 1: Angaben zur Tagebauentwicklung
2015 2020 2025 2030
Tiefste Stelle (m NHN) -300 -320 -340 -360
Gesamtteufe (m) 390 410 430 450

Die wasserrechtliche Erlaubnis fur die Simpfung des Tagebaus Hambach vom 30.12.1999
(Az.: h2-7-4-5) ist bis zum 31.12.2020 befristet. Im zugelassenen 3. Rahmenbetriebsplan fur
den Tagebau Hambach vom 12.12.2014 (Az.: 61.h2-1.2-2007-01) ist unter Nebenbestim-
mung 1.3.3.1.4 festgehalten, dass das wasserrechtliche Erlaubnisverfahren fir die Simp-
fung Uber das Jahr 2020 hinaus bis Ende 2018 einzuleiten ist.

Mit der Verlangerung der wasserrechtlichen Erlaubnis bis zum 31.12.2030 sollen zum Zwe-
cke der Standsicherheit von Béschungen und Sohlen die Entwésserungsmalnahmen des
Tagebaus Hambach fortgesetzt werden. Das Grundwasser im Abbaubereich soll weiterhin
so rechtzeitig und ausreichend abgesenkt werden, dass Abbau und Verkippung entspre-
chend dem Braunkohlenplan Hambach (Teilplan 12/1), der Zulassung des
3. Rahmenbetriebsplans sowie der lbrigen zugelassenen Betriebsplane unter Einhaltung der
bergsicherheitlichen Anforderungen weiter betrieben werden kénnen.

Mit dem Abbaufortschritt des Tagebaus gehen — wie bisher — der Weiterbetrieb und die
fortlaufende Anpassung des vorhandenen Entwasserungssystems aus Brunnen und Rohrlei-
tungen im Tagebau Hambach und in dessen Umgebung einher (einschliellich eines Riick-
baus von Entwasserungsanlagen auf der nachfolgenden Kippenseite).

Mit der zu beantragenden Verlangerung der wasserrechtlichen Erlaubnis bis zum 31.12.2030
wird die wasserrechtliche Grundlage fur die Fortsetzung der Entwasserungsmalinahmen
(Sumpfung) des Tagebaus Hambach geschaffen.

2.2. Gegenstandliches Vorhaben

Die Braunkohlengewinnung im Tagebau Hambach erfordert eine Absenkung des anstehen-
den Grundwassers in oberen bzw. des Grundwasserdruckes in tieferen Grundwasserleitern,
um einen sicheren Tagebaubetrieb zu erméglichen. In den Grundwasserleitern oberhalb der
Kohle (Hangendes) wird das Grundwasser im unmittelbaren Tagebaubereich bis auf die
Unterkante des Grundwasserleiters abgesenkt, um die Standsicherheit der Tagebaubd-
schungen zu gewabhrleisten. In den gespannten Grundwasserleitern unterhalb der Kohle
(Liegendes) wird der Druck des Grundwassers soweit reduziert, dass kein Eindringen des
Grundwassers in den Tagebau zu befirchten ist. Hierzu wird Grundwasser tber Brunnen
entnommen und Uber diverse Rohrleitungssysteme abgeleitet (bergméannisch: Simpfung).

Ein sicherer Tagebaubetrieb ohne entsprechende Simpfungsmalnahmen ist keinesfalls
moglich. Ohne die Simpfung wirde sich der Tagebau bis nahe an die Oberkante mit Wasser



Sumpfungserlaubnis Hambach: Umweltvertraglichkeitsstudie 14

fullen. Dabei wirde ein in den Tagebau gerichteter Stromungsdruck entstehen, der ein
standsicherheitliches Versagen der Tagebaubdschungen verursachen wirde. Ohne die
Druckspiegelreduzierung in den tieferen Leitern kbnnen die unteren Sohlen des Tagebaus
aufbrechen und das Grundwasser in den Tagebau einstromen.

Aufgrund der FlieReigenschaften des Grundwassers bleibt die Absenkung nicht auf den
unmittelbaren Tagebaubereich beschrankt, sondern reicht je nach Eigenschaften des Unter-
grundes teilweise deutlich dartiber hinaus. Es bildet sich ein sogenannter Absenkungstrichter
aus, welcher aufgrund der heterogenen Struktur des Untergrundes oft unregelméaRig ausge-
bildet ist.

Der sich aus der Abbauplanung ergebende, notwendige Verlauf der Grundwasserabsenkung
wird mit Hilfe des revierweiten Grundwassermodells (Kapitel 5) ermittelt. Daraus ergibt sich
eine voraussichtliche, bergbaulich notwendige Grundwasserentnahme. Zur Sicherstellung
der in Kapitel 7 des Erlauterungsberichts beschriebenen Entwésserungsziele missen fur den
Tagebau Hambach die MaRnahmen zur Grundwasserabsenkung im Zeitraum 2020 bis 2030
weitergefuhrt werden.

Der notwendige Absenktrichter des Grundwassers wird sich fur die Jahre 2020 — 2030 auf-
grund des weiteren Einfallens der Braunkohlelagerstatte und der damit verbundenen zuneh-
menden Eintiefung des Tagebaus vergroBern. Dies geht mit einer Steigerung der
Grundwasserentnahmemengen einher. Diese werden im Verlauf des Betrachtungszeitraums
zunachst weiter ansteigen und gegen Ende leicht ricklaufig sein. Aufgrund nachlaufender
Effekte im Grundwasser, werden maximale Grundwasserabsenkungen jedoch zum Ende des
Betrachtungszeitraums vorliegen. Der Schwerpunkt der Simpfung wird sich voraussichtlich
von der Ortslage Wiillenrath in 2020 in Richtung der alten Ortslage Manheim sowie ndérdlich
von Buir in 2030 verlagern. Die Simpfung in den Sohlen-, Vorfeld-, Rand- und Auf3engale-
rien des Tagebaus Hambach wird durch die schon bestehenden Erft-Galerien am 6stlichen
Rand der Scholle unterstiitzt, die sich in die AC-Galerie (Paffendorf/Glesch), V-Galerie (n6rd-
lich Sindorf) und MT-Galerie (nordlich Tirnich) aufgliedern lassen. Die Entnahmemenge in
den Erft-Galerien wird bis zum Jahr 2030 in einer Grél3enordnung von bis zu ca. 26 Mio.
m3/a weitgehend konstant bleiben. Damit wird im Maximum zur Trockenhaltung des Tage-
baus Hambach eine Gesamtmenge von ca. 450 Mio. m3/a erforderlich sein.

Mit dem Abbaufortschritt des Tagebaus gehen — wie bisher — der Weiterbetrieb und die
fortlaufende Anpassung des vorhandenen Entwasserungssystems aus Brunnen und Rohrlei-
tungen im Tagebau Hambach und in dessen Umgebung einher (einschliel3lich eines Rick-
baus von Entwasserungsanlagen auf der nachfolgenden Kippenseite). Als
Grundwasserentnahmebereiche gelten auch weiterhin die in der bestehenden wasserrechtli-
chen Erlaubnis fir den Tagebau Hambach vom 30.12.1999 (Az.: h2-7-4-5) mit dem Il. Nach-
trag vom 12.06.2009 dargestellten Flachen. Die Errichtung und der Betrieb von
Sumpfungsbrunnen ist somit auf die Grundwasserentnahmebereiche beschrankt, die in
Karte A dargestellt sind. In diesen Bereichen sind Entwéasserungsanlagen zum Teil bereits
vorhanden, konkret geplant oder kdnnen erforderlich werden, die sich nach den geologi-
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schen Detailerkundungen und den liegenschaftlichen sowie hydrogeologischen Verhaltnis-
sen im Tagebauumfeld richten.

Daruber hinaus ist in Karte A dargestellt, welche Brunnengalerien vorhanden sind und in
welchen Bereichen derzeit neue Brunnengalerien geplant sind. Dabei wird die Bezeichnung
.Galerie” als Synonym fiir eine Gruppe von Brunnen verwendet. Bezlglich neu zu erstellen-
der Brunnenbereiche ist zwischen Randgalerien und Vorfeldgalerien zu unterschieden (Kapi-
tel 7.3 im Erlduterungsbericht). Die Brunnen sind schwerpunktmafig in vier Bereiche
angeordnet:

Brunnen am Tagebaurand,

Brunnen im Tagebauvorfeld,
Brunnen auf den jeweiligen Bermen der Nordrandbdschung,

e Brunnen auf den jeweiligen Sohlen des Tagebaus.

Entsprechend dem Abbaufortschritt wird das Netz an Entwasserungsbrunnen und Grund-
wassermessstellen unter Beriicksichtigung der hydrogeologischen Verhéltnisse sowie der
notwendigen Entwasserungsziele in den einzelnen Teilgebieten und Grundwasserstockwer-
ken erweitert. Die Entwésserung wird dabei Ortlich und zeitlich so betrieben, dass fir das
jeweilige Ziel der Grundwasserabsenkung nur das geringstmdgliche Vorratsvolumen an
Grundwasser gefordert wird.

Je nach der hydrogeologischen Situation und den veranderlichen Leistungseigenschaften
der Brunnen sind bereichs- und zeitweise héhere oder geringere Brunnendichten erforder-
lich. Die Brunnen sowie die zugehdrige betriebliche Infrastruktur (Anschlussrohrleitungen,
Stromversorgung, Wege etc.) werden entsprechend dem Stand der Technik gebaut und
betrieben. Die detaillierten Planungen werden in Form von Sonderbetriebsplanen bei der
Bezirksregierung Arnsberg zur Zulassung eingereicht und sind nicht Gegenstand der was-
serrechtlichen Erlaubnis. Die Konkretisierung der Brunnenansatzpunkte geschieht haupt-
sachlich 2-3 Jahre vor dem geplanten Erstellungstermin, da die technischen und
liegenschaftlichen Details in umfangreichen und zeitnahen Vorplanungen und Verhandlun-
gen mit den Betroffenen (u.a. Grundeigentimer, Genossenschaften, Verbande, Planungsbe-
horden etc.) festgelegt werden missen.

In diesen Sonderbetriebsplanen werden auch die denkbaren Auswirkungen auf die Umwelt
und ggf. erforderliche Gegen- und Kompensationsmal3nahmen dargestellt. Zu diesen gehort
insbesondere die Auswahl der Anlagenstandorte unter Berticksichtigung sensibler Standorte
und Gebiete, eine schonenende Bauausfihrung (mobile Larmschutzwande, Einhausungen
von Gerauschquellen, Einsatz von Baggermatratzen) sowie eine Bauzeitenregelung und
Okologische Baubegleitung. Hierdurch werden in diesen bergrechtlichen Verfahren erhebli-
che nachteilige Umweltauswirkungen ausgeschlossen. Ein unmittelbarer Wirkzusammen-
hang mit der hier beantragten Grundwasserentnahme ist nicht gegeben.

Aufgrund der o.g. Anforderungen oder neuer Erkenntnisse ist es ggf. notwendig, Brunnen
auch aulBlerhalb der in der Karte A dargestellten Brunnenbereiche abzuteufen. Diese Brun-
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nenstandorte werden jedoch auf jeden Fall innerhalb des beantragten wasserrechtlich abge-
grenzten Entnahmebereiches liegen.

Auch hinsichtlich der Tiefen und Filterbereiche der Brunnen sind aus den o. g. Grinden
keine friihzeitigen Einzelfestlegungen sinnvoll.

Die Entscheidung, wo Brunnen abgeteuft werden und ob Brunnen einzelne oder mehrere
Grundwasserleiter tber eine Verfilterung erfassen, erfolgt u.a. anhand verschiedener Krite-
rien:

- Entwasserungserfordernisse

- geologische Bedingungen

- Grundwasserqualitatssituation und -entwicklung
- Hydraulische Bedingungen im Brunnen

- Okonomische und 6kologische Aspekte

Alle vorgenannten Kriterien bestimmen den vielschichtigen Prozess der Planung der Ent-
wasserungseinrichtungen fir den Tagebau Hambach.

2.3. Rechtliche Vorgaben der Umweltvertrdglichkeitsuntersuchung und -prifung

Angesichts der Grundwasserentnahmemenge von mehr als 10 Mio. m3/a handelt es sich bei
der beantragten Fortsetzung der Simpfung fir den Tagebau Hambach um ein ,Entnehmen,
Zutagefordern oder Zutageleiten von Grundwasser im Sinne der Nr. 13.3.1 des Vorhaben-
kataloges der Anlage 1 UVPG i.V.m 8§ 1 Nr. 9 UVP-V Bergbau. Grundsatzlich ware das
Vorhaben daher von sich aus UVP-pflichtig. Mit Blick auf eine mdgliche Pflicht zur Durchfiih-
rung einer Umweltvertraglichkeitsprifung ist jedoch Folgendes zu beachten:

Der Tagebau Hambach ist als Gesamtvorhaben noch vor dem Ablauf der Frist zur Umset-
zung der UVP Richtlinie (Juli 1988) in Betrieb genommen worden. Solche Vorhaben werden
von der Pflicht zur Durchfiihrung einer Umweltvertraglichkeitspriifung nicht erfasst (UVP-
Bestandsschutz, vgl. Stevens, ZUR 2012, 338, 342). Der UVP-Bestandsschutz dieser Vor-
haben umfasst auch gegenstandlich oder zeitlich begrenzte Teilabschnitte, die auch Gegen-
stand des fakultativen Rahmenbetriebsplans sein kdnnen (vgl. bereits BVerwG, Urt. v.
02.11.1995, 4 C 14/94, BVerwGE 100,1; BVerwG, Urt. v. 12.06.2002, 7 C 2/02, NVwZ 2002,
1237 ,Janschwalde®). Auch sie missen dann keiner Umweltvertraglichkeitsprifung unterzo-
gen werden. MaRRgeblich ist der tatsachliche Beginn der Ausfihrung des Gesamtvorhabens
(BVerwG, Beschluss vom 21.11.2005 — 7 B 26/05, ZfB 2006, 27 ,Hambach®).

Bei den fur die Fortfiihrung des Tagebaus erforderlichen Entwésserungsmafnahmen handelt
es sich nicht um ein neues prufpflichtiges Vorhaben, sondern um die Fortfihrung eines
unselbstandigen Teils des Gesamtvorhabens. Entsprechend erstreckt sich der sogenannte
UVP-Bestandsschutz des Tagebaus Hambach auch auf diese fortgesetzten Entwéasse-
rungsmafRnahmen. Die hdchstrichterliche Rechtsprechung stellt mit Blick auf den UVP-
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Bestandsschutz gerade auf das Gesamtvorhaben als solches und ohne Unterscheidung
nach der fachgesetzlichen Zuordnung seiner inhaltlichen Teilaspekte und notwendigen Fol-
gemalRnahmen ab (vgl. Stevens, ZUR 2012, 338, 343 f.). Die grundsétzliche UVP-Pflicht fur
Grundwasserentnahmen von 10 Mio. m3/a oder mehr (vgl. 8 1 Nr. 9 UVP-V Bergbau i.V.m.
Nr. 13.3.1 der Anlage 1 zum UVPG) ist daher im vorliegenden Fall der Tagebaustimpfung
Hambach nicht einschlagig.

Maogliche Umweltauswirkungen der Entwéasserungsmalfinahmen sind zudem auf der Ebene
der Braunkohlenplanung behandelt worden, so dass eine (erneute) UVP oder UVP-
Vorprifung zur Vermeidung von Doppelprifungen nach 8 52 Abs. 2b Satz 2 BBergG nicht
durchzufihren ist.

Ungeachtet dessen, haben sich die Antragstellerin und die Bezirksregierung Arnsberg ange-
sichts des Umfanges der Entwasserungsmafinahmen und im Interesse einer umfassenden
Aufbereitung und Bewertung moglicher Umweltauswirkungen darauf verstandigt, dass eine
formliche Umweltvertraglichkeitsprifung seitens der Bezirksregierung Arnsberg durchgefihrt
werden soll. Diese auch schon nach friiherem UVP-Recht in der Praxis anerkannte Moglich-
keit einer freiwilligen UVP spiegelt sich heute in § 7 Abs 3 Satz 1 UVPG in der ab dem 29.
Juli 2017 geltenden Fassung wider, gemal derer der Vorhabentrager die Durchflihrung einer
Umweltweltvertraglichkeitsprifung beantragen kann.

Anwendbar ist im vorliegenden Fall das UVPG in der vor dem 29. Juli 2017 geltenden Fas-
sung (folgend: UVPG). Fur das Vorhaben ist der Scopingtermin am 03.02.2016 durchgefuhrt
worden. Somit ist das Verfahren zur Unterrichtung Uber voraussichtlich beizubringende
Unterlagen vor dem Stichtag des 16.05.2017 der Ubergangsvorschrift des § 74 Abs.2 Nr. 1
UVPG in der ab dem 29. Juli 2017 geltenden Fassung (folgend: UVPG n.F.) eingeleitet
worden.

Die Antragstellerin stellt die zur Durchfihrung der Umweltvertraglichkeitsprufung erforderli-
chen Unterlagen gemaRR § 6 UVPG mit der vorliegenden Umweltvertraglichkeitsstudie zur
Verfugung.

Mit Blick auf die Schutzgiter werden in der vorliegenden Studie auch die Schutzgiiter be-
ricksichtigt, die im UVPG n.F. erstmals genannt sind. Die betrifft das Schutzgut Flache. Im
Ubrigen hat das UVPG n.F. nur zu Anderungen in der Terminologie, nicht aber zu inhaltli-
chen Anderungen gefiihrt.

3. Abgrenzung des Untersuchungsumfangs und Untersuchungsraums

Um den Untersuchungsumfang des wasserrechtlichen Verfahrens frihzeitig abzustimmen,
fand am 03.02.2016 in Bergheim ein Scopingtermin unter der Leitung der Bezirksregierung
Arnsberg, Abteilung 6 Bergbau und Energie in NRW, mit Beteiligung der zustandigen Fach-
behdrden, Kommunen und Verbénde statt. Der Vorhabenstrager erlauterte das Vorhaben
und die hierzu anzufertigenden Unterlagen gemalit den rechtlichen Vorgaben. Nach dem
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Abstimmungstermin erhielten die Trager 6ffentlicher Belange die Moglichkeit hierzu schriftli-
che Stellungnahmen einzureichen.

Die Bezirksregierung Arnsberg hat die Stellungnahmen eingehend gepriift und im Nachgang
ein Ergebnisprotokoll inklusive der gestellten Fragen und der erwiderten Antworten verteilt.
Der generelle Untersuchungsumfang wurde bestétigt. Der Untersuchungsraum (Kapitel 3)
und die vorgestellte Methodik wurden akzeptiert. Neben dem Scoping fand am 18.11.2016
im Kreise von Fachbehdrden ein Termin zur Abstimmung der Feuchtgebietskulisse statt.
Hierbei wurden mit den Fachbehdrden auf Basis einer im Untersuchungsraum durchgefihr-
ten Biotoptypenkartierung innerhalb der 5 m Flurabstandslinie insgesamt 33 grundwasserab-
hangige Feuchtgebiete definiert, die eine wesentliche Grundlage der UVS darstellen und im
Verfahren berlicksichtigt werden (Kapitel 8.2.2). Die nun vorgelegten Antragsunterlagen
folgen dem abgestimmten Untersuchungsumfang.

Wie in Kapitel 3 des Erlauterungsberichts beschrieben, entspricht die Abgrenzung des Un-
tersuchungsraums grundsatzlich der Abgrenzung des Untersuchungsraums fir den
3. Rahmenbetriebsplan, da bereits in dem bergrechtlichen Verfahren die flachenméaRig weit-
reichendsten Auswirkungen des Braunkohlenbergbaus durch die Simpfungsmafnahmen
berticksichtigt wurden. Die Abgrenzung des Untersuchungsraums erfolgte auf Basis der
hydrogeologischen Gegebenheiten und schutzgutbezogenen Anforderungen. Das Rheini-
sche Revier befindet sich geologisch gesehen in der Niederrheinischen Bucht. Diese ist
raumlich in verschiedene geologische Schollen eingeteilt, welche durch sogenannte Verwer-
fungen (geologische bruchhafte Verformungen des Gesteins, die zu Héhenversatzen fihren)
voneinander getrennt sind. Der Untersuchungsraum umfasst die Erft-Scholle und die links-
rheinische Kélner Scholle und ist in seiner Ausdehnung auf Karte B dargestellt.

Grundsatzlich konnen die Auswirkungen der Simpfung auch - in geringerem Umfang - Uber
Schollengrenzen hinweg wirken. Es gilt jedoch der hydrogeologische Grundsatz, dass die
Grundwasserstande in den einzelnen Schollen aufgrund der weitgehenden hydrologischen
Wirksamkeit der tektonisch bedeutsamen Verwerfungen tberwiegend durch die dort erfol-
gende und wirkende Grundwasserentnahme bestimmt werden. Durch die teils erheblichen
Versatzhohen der schollentrennenden Verwerfungen ist ein weitgehendes Eigenleben der
Grundwasserstande in den einzelnen Schollen gewahrleistet, auch wenn es lokal hydrauli-
sche Verbindungen zwischen den Schollen gibt.

Der Tagebau Hambach selbst liegt in der Erft-Scholle. Diese wird durch Verwerfungssyste-
me von den umgebenden Schollen getrennt und st63t im Siiden an den Festgesteinssockel
der Eifel. Die tektonischen und geologischen Begrenzungen sind gleichzeitig in hohem Male
auch hydrologisch wirksam, da aufgrund der stark gegeneinander versetzten Grundwasser-
leiter und -stauer und der oftmals tonigen Sprungfiillungen ein Grundwasseraustausch zwi-
schen der Erft-Scholle und ihren Nachbarschollen weitgehend eingeschréankt wird.

In der Kdlner Scholle kann der Bergbaueinfluss auf den linksrheinischen Teil der Kdlner
Scholle begrenzt werden, da der Rhein eine hydraulische Grenze darstellt, 6stlich derer sich
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rechtsrheinisch bergbaubedingte Eingriffe nicht mehr auf das obere Grundwasserstockwerk
auswirken.

Die sumpfungsbedingten Auswirkungen der bergbaulichen Aktivititen im Rheinischen
Braunkohlenrevier werden durch die RWE Power AG auf Basis des gemald Nebenbestim-
mungen zu den wasserrechtlichen Erlaubnissen fortgeschriebenen Grundwassermodells
ermittelt. Das schollentbergreifende Grundwassermodell (Kapitel 5) fir das Rheinische
Braunkohlenrevier betrachtet neben der Erft-Scholle, der Rur-Scholle und der Venloer Schol-
le auch die linksrheinische Kolner Scholle und deckt damit alle hydrologisch relevanten
Bereiche des Reviers mit ihren hydraulischen Wechselwirkungen vollstandig ab. Alle berg-
baulichen Aktivitaten im Rheinischen Revier sind somit inklusive etwaiger Uberstrommengen
zwischen den Schollen im Grundwassermodell abgebildet.

In der Venloer Scholle, die von der Erft-Scholle weitgehend hydraulisch getrennt ist, werden
die Grundwasserverhaltnisse durch oéffentliche und private Enthnahmen sowie vor allem durch
die Entwasserungsmalflinahmen fiur den Tagebau Garzweiler bestimmt. Etwaige Randiber-
strome aus der Sumpfung in der benachbarten Rur- und Erft-Scholle werden daher infolge
des Haupteinflusses der hier betriebenen Sumpfung fur den Tagebau Garzweiler tGiberpragt.
Die Grundwassermodellergebnisse in der Venloer Scholle zeigen, dass der durch die
Grundwasserabsenkung beeinflusste Bereich entsprechend der bisherigen Prognosen
westwarts wandert, bezogen auf die schitzenswerten Feuchtgebiete aber weitestgehend
konstant gehalten wird und auch zukuinftig konstant gehalten werden kann. Die bergbaube-
dingten Auswirkungen in der Venloer Scholle sowie die gegebenenfalls erforderlichen Malf3-
nahmen zur Begrenzung der Grundwasserabsenkung wurden mit der wasserrechtlichen
Erlaubnis fur den Tagebau Garzweiler vom 30.10.1998 (Az.: g27-7-1-2) mit |. Nachtrag vom
19.02.2003 und Il. Nachtrag vom 14.07.2004 betrachtet und werden fortlaufend Uber ein
umfangreiches Berichtswesen und ein behdrdlich eingerichtetes Monitoring Uberwacht. Die
im 0. g. Genehmigungsverfahren beschriebenen Auswirkungen auf Schutzgiter werden
durch aktuelle Grundwassermodellierungen und uber die Ergebnisse aus dem Monitoring
bestatigt. Die fortlaufende Uberwachung bestéatigt ferner, dass die Grundwasserverhaltnisse
stabil gehalten werden kdnnen und nachteilige Auswirkungen durch die tagebaubedingte
Sumpfung in der Venloer Scholle insbesondere aufgrund der bereits installierten Mal3nah-
men zur Stltzung der Grundwasserstande nicht wirksam werden. Die fir die Venloer Scholle
durchgefiihrte UVS hat somit Bestand. Der Untersuchungsraum erfasst die Venloer Scholle
deshalb nicht.

In der Rur-Scholle werden die Grundwasserverhaltnisse durch 6éffentliche und private Ent-
nahmen sowie vor allem durch die Entwasserungsmalnahmen fir den Tagebau Inden be-
stimmt. Auch hier gilt, dass etwaige Randuberstrome aus der Stimpfung der benachbarten
Venloer und Erft-Scholle infolge des Haupteinflusses der hier betriebenen Simpfung fur den
Tagebau Inden dberpragt werden. Die Grundwassermodellergebnisse zeigen, auch unter
Berlcksichtigung der Simpfungsmaflnahmen fir den Tagebau Hambach, dass der durch
die Grundwasserabsenkung beeinflusste Bereich den bisherigen Prognosen entspricht und
insbesondere bezogen auf die schitzenswerten Feuchtgebiete durch wasserwirtschaftliche
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Malnahmen weitestgehend konstant gehalten wird und werden kann. Die bergbaubedingten
Auswirkungen in der Rur-Scholle sowie die gegebenenfalls erforderlichen Maflinahmen zur
Begrenzung der Grundwasserabsenkung wurden mit der wasserrechtlichen Erlaubnis fur
den Tagebau Inden vom 30.07.2004 (Az.: 86.i5-7-2000-1) mit I. Nachtrag vom 07.11.2011
betrachtet und werden ebenfalls fortlaufend Uber ein umfangreiches Berichtswesen und ein
behdrdlich eingerichtetes Monitoring Uberwacht. Die im o. g. Genehmigungsverfahren be-
schriebenen Auswirkungen auf Schutzgiuter werden durch aktuelle Grundwassermodellie-
rungen und Uber die Ergebnisse aus dem Monitoring bestéatigt. Die fortlaufende
Uberwachung bestétigt ferner, dass die Grundwasserverhéltnisse stabil gehalten werden
kénnen und nachteilige Auswirkungen durch die tagebaubedingte Suimpfung in der Rur-
Scholle insbesondere aufgrund der bereits installierten Mal3nahmen zur Stitzung der
Grundwasserstande nicht wirksam werden. Die fur die Rur-Scholle durchgefiihrte UVS hat
somit Bestand. Der Untersuchungsraum erfasst die Rur-Scholle deshalb nicht.

Den Untersuchungsraum bilden demnach die Erft-Scholle und die linksrheinische Kdélner
Scholle. Fur diese beiden Schollen werden die simpfungsbedingten Auswirkungen im Hin-
blick auf alle Schutzguter untersucht. Lassen die Modellergebnisse erkennen, dass vorha-
benbedingte Einflisse auf Feuchtgebiete an der Untersuchungsraumgrenze wirken und
Schutzgiter beeintrachtigt werden kénnen, werden diese Gebiete auch schollentbergreifend
in die Untersuchung einbezogen. Zur Berlicksichtigung weitergehender schutzgutbezogener
Anforderungen wird auf die jeweiligen Fachbeitréage verwiesen.

Innerhalb des Untersuchungsraumes verursachen bergbaubedingte Anderungen von
Grundwasserstanden und Grundwasserstromungsverhéltnissen nicht zwangslaufig Auswir-
kungen auf die Schutzguter des UVPG, der FFH-Richtlinie bzw. des Artenschutzes. Die zu
erwartenden Umweltauswirkungen sind hierbei abhdngig von den spezifischen Erfordernis-
sen der jeweiligen Schutzgiter sowie von den konkreten hydrogeologischen Wirkungsme-
chanismen und den durchgeflihrten GegenmalRnahmen.

4. Naturraumliche Beschreibung

Der Untersuchungsraum liegt innerhalb der Niederrheinischen Bucht, einer von Norden in
das Rheinische Schiefergebirge hineinreichenden Tiefebene. Sie grenzt im Osten an die
Bergischen Hochflachen (Bergisches Land) an, im Siden schlieRen sich das Untere Mittel-
rheingebiet und im Sudwesten die Eifel an. Zum Niederrheinischen Tiefland nach Norden
wird die sog. LoRRgrenze (Grenze zwischen den |63bedeckten Boden der Niederrheinischen
Bucht und den Sand- und Lehmbétden des anschlielenden Niederrheinischen Tieflandes)
als Grenzsaum angesehen (GLASSeErR 1978). Die Niederrheinische Bucht fallt von rund
200 mNHN am Gebirgsrand auf rund 90 mNHN im Nordwesten bei Erkelenz und auf unter
40 mNHN im Nordosten bei Disseldorf ab. Sie ist gepragt von den méachtigen Schottern der
Flussterrassen, die grof3flachig mit LOR Uberdeckt sind (PAFFEN et al. 1963).
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Bei der Niederrheinischen Bucht handelt es sich um ein tertiares Senkungsgebiet, das bis
heute noch in Bewegung befindlich ist. Im Zuge der Senkungsbewegungen zerbrach die
Bucht in mehrere Schollen, die gegeneinander schréag gestellt und unterschiedlich tief abge-
senkt sind. Die Grundstruktur besteht aus 4 Hauptschollen (Kdlner, Venloer, Erft- und Rur-
Scholle), deren Rander z.T. deutliche, im Geldnde sichtbare Steilrander bilden. Der Erft-
sprung und der Rur-Rand sind die Hauptbruchlinien in der sudlichen Niederrheinischen
Bucht. Zwischen ihnen liegt die Erft-Scholle. Der Ostlich angrenzende Hohenrticken der Ville
bildet ein schmales Band, das sich als geologischer Horst zwischen der Kélner und der Erft-
Scholle hervorhebt. Nach Westen trennt der Rur-Rand die Erft-Scholle von der Rur-Scholle
(SCHUMACHER et al. 2014, TRAUTMANN et al.1991).

Die Niederrheinische Bucht liegt geschutzt im Wind- und Regenschatten der Nordeifel und
des Hohen Venn (Leelage). Es herrscht ein schwach binnenlandlich abgewandeltes mariti-
mes Klima vor. Die Winter sind mild, die Sommer mafig warm. Die mittleren Niederschlage
im Jahr betragen nur 550 bis 800 mm und die Jahresmitteltemperatur erreicht 9-11 °C. Mit
170 bis 190 Tagen ist die Vegetationszeit (Temperatur >10°C) lang, und die mittlere Tempe-
ratur in dieser Zeit betragt 15-17 °C (SCHUMACHER et al. 2014, WALD UND HoLz NRW 0. JG.).

Die Niederrheinische Bucht wird in 5 Untereinheiten gegliedert (Abbildung 1):

55 Niederrheinische Bucht
550 Bergische Heideterrasse
551 KdIn-Bonner Rheinebene und linksrheinische Mittelterrassenplatten
552 Ville
553 Zilpicher Borde
554 Julicher Borde

Bis auf die Untereinheit 550 liegen die vier anderen Untereinheiten im Untersuchungsraum
bzw. werden durch diesen beriihrt. Die folgenden Beschreibungen® der naturraumlichen
Gegebenheiten beziehen sich zur besseren raumlichen Orientierung auf diese Untereinhei-
ten.

KoéIn-Bonner Rheinebene und linksrheinische Mittelterrassenplatten

Der Untersuchungsraum umfasst den linksrheinischen Teil dieser Untereinheit von Dorma-
gen im Norden bis Bornheim-Widdig im Siden (Abbildung 1).

Diese Untereinheit bildet den Zentralbereich der Niederrheinischen Bucht und beinhaltet den
heutigen Rheinstrom samt seiner holozanen Aue, die Niederterrassenflachen sowie links-
rheinisch auch die L6Rplatten der Mittelterrasse. Der Gesamtbereich ist reliefarm, Morpholo-
gie-Elemente sind Terrassenhange und Altstromrinnen. Den geologischen Untergrund bilden
die fluviatilen Terrassensande und -kiese, die vom Rhein im Laufe des Quartéars aufgeschut-

! Die folgenden Aussagen zu den naturrdumlichen Gegebenheiten stammen soweit nicht anders

vermerkt aus GLASSER (1978), PAFFEN et al (1963), TRAUTMANN et al. (1991), sowie den Sach- und
Grafikdaten des LANUV: Naturraumliche Einheiten in NRW. Download vom 12.12.2016
(http://methoden.naturschutzinformationen.nrw.de/methoden/de/downloads).
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tet wurden. Die Niederterrassenebenen sind von bis zu 2 m maéachtigen Hochflutlehmen
bedeckt, auf den westlich anschlieRenden LoRplatten der Mittelterrasse befinden sich zwi-
schen 1 und 5 m méachtige LéRRablagerungen.

Die KdIn-Bonner Rheinebene und die linksrheinischen Mittelterrassenplatten erfahren durch
die Leelage im groRen Regenschatten des linksrheinischen Schiefergebirges sowie im klei-
nen Windschatten der Ville eine nach Norden und Osten abnehmende klimatische Beguinsti-
gung. So liegt der Jahresniederschlag auf der Niederterrassenebene bei 650 mm.
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Abbildung 1:  Untersuchungsraum (schwarze ,Punkt-Strich-Linie*) und naturrdumliche Untereinhei-
ten (jeweils blaue Strich-Linien) (unter Verwendung der Grafikdaten des LANUV: Na-
turrdumliche Einheiten in NRW. Download vom 12.12.2016,
http://methoden.naturschutzinformationen.nrw.de/methoden/de/downloads)

Die Boden der Niederterrasse sind durch die Vorherrschaft von Braunerden charakterisiert.
Je nach Grundwasserndhe bzw. Auflage von Flugsanden wechseln sich starker vergleyte
oder podsolierte Braunerden ab. Aus Hochflutlehmen entstanden Parabraunerden, Brauner-
de oder Gley-Parabraunerde. Die Altrinnen innerhalb der Niederterrasse sind durch Gley,
Auengley und Pseudogley sowie durch Kkleinflachige Niedermoorbildungen gekennzeichnet.
Die Auenbereiche werden i. d. R. von Braunen Auenbdden (Vega) oder Auengleyen einge-
nommen. Typische Bodeneinheit der Linksrheinischen Mittelterrassenplatten ist die Para-
braunerde. Der L6R ist bis in eine Tiefe von 2 Metern entkalkt und lokal hat sich
Parabraunerde-Rendzina gebildet. In den Trockentdlern und Rinnen findet sich humusrei-
ches Kolluvium.
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Die potenziell natirliche Vegetation ist der Maigléckchen-Perlgras-Buchenwald der Nieder-
rheinischen Bucht (stellenweise Flattergras-Buchenwald), lokal auch der Maiglockchen-
Stieleichen-Hainbuchenwald der Niederrheinischen Bucht sowie der Flattergras-Buchenwald
(stellenweise Perlgras-Buchenwald). Im Bereich der Rheinaue kommt der Eichen-Ulmenwald
(stellenweise Silberweidenwald), im Erfttal bzw. in ehemaligen Altstromrinnen des Rheins
der Traubenkirschen-Erlen-Eschenwald (stellenweise Erlenbruchwald und Eichen-
Hainbuchenwald), ansonsten in den Nebentélern der Artenreiche Sternmieren-Stieleichen-
Hainbuchenwald vor. Uber grundwasserfernen Sanden findet sich der Trockene Eichen-
Buchenwald.

Die KoéIn-Bonner Rheinebene ist Altsiedelland und heutzutage weitgehend entwaldet. Teil-
weise werden die L6RBbdden bereits seit Jahrtausenden bewirtschaftet. Waldbereiche gibt es
noch im Auenbereich oder in alten Stromrinnen auf der Niederterrassenplatte, wie z.B. der
Mihlen- und Knechtstedener Busch und der Worringer Bruch. Ansonsten herrschen land-
wirtschaftliche Nutzflachen vor. Auf den Mittel- und Niederterrassenplatten findet intensiver
Ackerbau und im stdlichen Teil der Niederterrasse (zwischen Wesseling und Bonn) bevor-
zugt auch Obst- und Gemuseanbau statt sowie Grinlandnutzung im Bereich der Rheinaue
und bei stark grundwasserbeeinflussten Gleybdden innerhalb ehemaliger Rinnen. Innerhalb
der Rhein-Niederterrasse befinden sich mehrere, z.T. ausgekieste bzw. noch aktiv betriebe-
ne Nassabgrabungen.

Entlang des Rheins, insbesondere im GrofRraum Koln, ist die Rheinebene stark zersiedelt,
teils auch durch grof3e Industrieanlagen (Wesseling, Niehl) gepragt.

Ville

Die Ville bildet einen von Sudost nach Nordwest verlaufenden, von 180 mNHN im Suden auf
97 mNHN im Norden absinkenden Hohenzug. Die z.T. tektonisch herausgehobene Scholle
als ein Stuck der rheinischen Hauptterrasse wird im Westen von der Erft-Swist-
Niederungszone (Erft-Scholle) und im Osten von der Kéln-Bonner Bucht bzw. der Rheinebe-
ne klar abgegrenzt. Durch grof3flachigen Braunkohlentagebau ist das Gebiet der Ville ent-
scheidend umgestaltet worden. Der zwischen Frimmersdorf und Liblar-Walberberg gelegene
Hohenrtcken wird deshalb auch als Braunkohlen-Ville bezeichnet. Braunkohlenabbau und
die darauf aufbauenden Industrien sind die absolut dominanten Gestaltungskréfte der Land-
schaft. Nur einige wenige Flachen, wie der Kdnigsdorfer Wald (Staatsforst Ville), sind nicht
vom Abbau betroffen, da im Untergrund keine abbauwirdigen Braunkohlefloze lagern.

Sudlich Liblar-Walberberg erstreckt sich bis Luftelberg-Duisdorf die Wald-Ville. Den Unter-
grund bilden Hauptterrassenschotter, die von tertidren Sedimenten (Sand, Ton) unterlagert
werden. Abbauwirdige Braunkohlen treten hier nicht auf. Es ist eine morphologisch wenig
strukturierte, nach Norden und Osten flach abfallende Terrassenflache, die im Westen von
einem deutlichen Steilhang (Terrassenhang) zur Erft bzw. dem Swistbach begrenzt wird.
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Der 6stliche Villehang (Ostabdachung und Ostful3 der Ville) wird auch als Vorgebirge im
engeren Sinne bezeichnet. Der von LéRaufwehungen uberdeckte Villerand selbst wird von
mehreren von der Villehdhe herabfiihrenden Talern riedelartig zerfurcht.

Die Boden im Bereich der Braunkohlen-Ville sind im Wesentlichen durch kiinstliche Verande-
rungen gepragt. Typische Bodenbildungen der Wald-Ville sind Pseudogleye sowie Brauner-
de und Pseudogley-Braunerden aus Sand und Kies der Hauptterrasse, im Bereich der
Ostabdachung Parabraunerden aus L6R. Stellenweise liegt infolge von Erosion die kalkhalti-
ge LoRbodenart Pararendzina vor. Die Trockentaler besitzen i. d. R. eine kolluviale Fullung.

Die potenziell naturliche Vegetation der Ville ist Uber staunassen, gering LoRbedeckten
Hauptterassenschottern der Maigléckchen-Stieleichen-Hainbuchenwald der Niederrheini-
schen Bucht. Uber LoRboden kommen der Maiglockchen-Perlgras-Buchenwald der Nieder-
rheinischen Bucht (stellenweise Flattergras-Buchenwald), der Artenreiche Hainsimsen-
Buchenwald (stellenweise Perlgras-Buchenwald) sowie der Hainsimsen-Perlgras-
Buchenwald vor. Lokale Bedeutung haben der Feuchte Eichen-Buchenwald und in extremen
Vernassungsbereichen Erlenbruchwaldgesellschaften.

Aufgrund der Entwicklungsgeschichte der sich nach Norden verlagernden Abbautatigkeit
lassen sich fur die Braunkohlen-Ville 3 Teilbereiche unterscheiden: Im Siiden begann die
erste Phase der Rekultivierung bereits um 1918/20. Hier befindet sich zwischen Bruhl-Liblar
und Berrenrath-Kierdorf ein ausgedehntes Wald-Seengebiet, welches auch eine hohe Be-
deutung als Erholungsraum besitzt und zum Erholungspark Kottenforst-Ville gehort. Im mitt-
leren Bereich (Nordgrenze ca. Frechen-Horrem) bestimmen jingere agrar- bzw.
forstwirtschaftliche Rekultivierungsflachen sowie neu angelegte Siedlungen durchsetzt mit
Resttagebauflachen und damit verbundene Industriekomplexe sowie Quarzsandgruben und
der Konigsdorfer Wald (Staatsforst Ville) die Landschaft.

Der Norden wird durch den Braunkohlenabbau gekennzeichnet. Tagebau und rekultivierte
Hochhalden haben das Landschaftsbild der einstigen Agrarflichen (Neurather L6Bhohen)
verandert. Zwar werden im Zuge der Rekultivierung auch wieder neue Ackerflichen ange-
legt, daneben aber auch umfangreiche Waldflachen.

Die Wald-Ville wird im Wesentlichen von Waldern und landwirtschaftlichen Nutzflachen
gepragt. Der hohe Waldanteil erklart sich aus den wasserstauenden Eigenschaften der
vorherrschenden Gleybdden, die einer intensiven landwirtschaftlichen Nutzung lange Zeit
entgegen standen.

Das sidliche Vorgebirge ist fur seine Obst- und Gemusekulturen bekannt. Aufgrund machti-
ger LoRdecken, eines Quellhorizontes und gunstiger gelandeklimatischer Verhaltnisse befin-
det sich hier eine dichte Kette alter Dorfer. Das Siedlungsband verlauft Gber Frechen, Gleuel,
Hurth, Brihl, Walberberg und Bornheim.



Sumpfungserlaubnis Hambach: Umweltvertraglichkeitsstudie 25

Zulpicher Borde

Die Zulpicher Borde liegt im Studwesten der Niederrheinischen Bucht. Sie ist gepragt durch
allmahlich nach Norden hin einfallende, I6Rbedeckte Terrassenflachen, die von mehreren
Talziigen von Sud nach Nord durchschnitten werden.

Die Schollen und Bruchzonen sind von tertiaren Sedimenten und méchtigen Terrassenschot-
tern bedeckt, die wiederum von einer LoRdecke Uberlagert werden. Allerdings sind die LAR-
auflagerungen mit 2 m und weniger nicht so machtig wie in der nordlich angrenzenden
Jilicher Bérde (s.u.). Von wirtschaftlich grof3ter Bedeutung sind die tertidren Braunkohlenla-
gerstatten.

Der Untersuchungsraum umfasst den &stlichen Teil der Zllpicher Bérde, etwa entlang der
Linie Rheinbach — Sievenich — Merzenich (siehe Abbildung 1)

Die LoRplatten (hier Erper- und Escher LoRplatte) sind weitgehend eben und sehr eintdnig.
Belebend wirken sich die wenigen Bachtéler, wie Neffel- und Rotbachtal, aus. Den stdost-
lichsten Zipfel der Zilpicher Boérde bildet die Swistbucht zwischen Rheinbach —
Meckenheim — Gelsdorf. Das flachwellige, bei Gelsdorf bis auf 200 mNHN ansteigende
Gebiet ist umrahmt von den Hugelrandern des Unteren Mittelrheingebietes sowie vom nord-
Ostlichen Eifelfuld und wird von zahlreichen Bachen in norddstliche Richtung zum Swistbach
entwassert.

Im Osten begrenzen das Erfttal bzw. in dessen Verlangerung das Swistbachtal die Zulpicher
Bdrde gegen die Ville. Die beiden Taler folgen hierbei dem Erftsprung (tektonische Schollen-
grenze).

Makroklimatisch liegt die Zilpicher Borde ganz im Lee der Nordeifel und der Ardennen.
Deshalb fallen im grof3ten Teil der Zilpicher Bérde weniger als 600 mm Niederschlag im
Jahr. Nur an den Anstiegen zur Ville und zur Eifel werden 650 mm im Jahr erreicht. Im tro-
ckensten Teil der Bérde, dem Raum um Euskirchen, sinken die Niederschlagswerte sogar
unter 550 mm.

In der Bordenlandschaft liegt die Jahresdurchschnittstemperatur bei 9,5 °C. Die Wachstums-
periode ist mit rund 147 Tagen mit Tagesmitteln tiber 10 °C vergleichsweise lang und mit
deutlich weniger als 70 Frosttagen pro Jahr (Tagesminima < 0 °C) sind die Winter mild
(SCHUMACHER et al. 2014).

Typische Bdden der LoR3borden sind, wie auch in der Jilicher Bérde (s.u.), Parabraunerde
und Pseudogley-Parabraunerde. Die LoRschichten sind mittlerweile tief entkalkt und liegen
als LoRlehme Uber den Hauptterrassenschottern. Teilweise neigen diese Bdden schon zu
Staunéssebildung (pseudovergleyte Boden). Durch die intensive landwirtschaftliche Nutzung
und einem damit verbundenen Bodenabtrag (Bodendenudation) haben sich auRerdem Bo-
den entwickelt, die als Parabraunerde-Rendzina (erodierte Parabraunerde) einzustufen sind.
Das abgetragene Material findet sich u.a. in Form von humusreichen Kolluvien in den Tro-
ckentalern bzw. -rinnen.
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Bei geringer LoRdecke oder innerhalb der steileren Terrassenhange sind Braunerden ver-
breitet. An den wenigen Stellen, wo die Terrassenschotter unmittelbar an der Oberflache
liegen, sind Podsole oder podsolartige Boden ausgebildet. Fir die Rurniederung (nur Klein-
flachig im Untersuchungsraum) sind Gleybdden, Psudogley-Gley und Braune Auenbdden
charakteristisch. Die bis 2 km breite Erftaue wird von méachtigen alluvialen sandigen bis
tonigen Grundwasserbtden (Gleye und Braune Auenbétden) ausgeflllt. In den Ubrigen Ta-
lern der Nebengewésser sind Uberwiegend Gleye verbreitet. Dazu kommen die im Zusam-
menhang mit der Braunkohlengewinnung bzw. der Rekultivierung kinstlich veranderten
Bdoden.

Die potenziell nattirliche Vegetation ist im ¢stlichen Teil der Zilpicher Bérde (Untersuchungs-
raum) auf den nahrstoffreichen Bdden der Maiglockchen-Perlgras-Buchenwald der Nieder-
rheinischen Bucht (stellenweise Flattergras-Buchenwald), im Stdosten bevorzugt auch der
Maiglockchen-Stieleichen-Hainbuchenwald der Niederrheinischen Bucht. Lokale Bedeutung
hat der feuchte Eichen-Buchenwald (meist Gber staunassen Boden). In den Télern und Nie-
derungen sind Artenreiche Sternmieren-Stieleichen-Hainbuchenwalder verbreitet, in der
breiten Erftaue auch Eichen-Ulmenwald (stellenweise Silberweidenwald).

Die Zilpicher Borde ist - wie auch die Julicher Bérde - Altsiedelland, die nahrstoffreichen
Bdden sind zum Teil schon in vor- und frihgeschichtlicher Zeit gerodet worden und werden
landwirtschaftlich genutzt, wobei der Ackerbau dominiert. Die relativ glinstigen edaphischen
und klimatischen Voraussetzungen sowie die Marktnahe haben besonders im Raum Me-
ckenheim einen intensiven Obstanbau entstehen lassen, der sich von dem ubrigen Boérden-
bild abhebt. In den Talniederungen finden sich - sofern nicht Uberbaut— auch
Grunlandflachen. GroRere Walder kommen bei Norvenich (Norvenicher Wald) und Friesheim
(Friesheimer Busch) vor. Alte Siedlungslinien sind vor allem die Ubergange von den Talauen
zu den LORplatten. Siedlungsverdichtungen liegen im Erfttal (Kerpen - Erftstadt) sowie im
Sudosten bei Rheinbach - Meckenheim. AuRRerdem ist das Erfttal durch mehrere Nassabgra-
bungen (Niederterrassenkiese und Sande) gekennzeichnet.

Julicher Borde

Die Julicher Borde entspricht dem westlichen Teil der Niederrheinischen Bucht. Die ansons-
ten morphologisch einférmige, von machtigen LéRdecken uberlagerte Hauptterrasse ist
durch die bis heute fortlebende Schollentektonik (s.0.) in Einzelbereiche zerlegt und an den
Schollenrdndern z.T. unruhig gestaltet. Reliefierend wirken sich zudem zahlreiche grdl3ere
(z.B. Erft und Rur) und kleinere Fliel3gewasser aus.

Die tertidren Kiese, Sande und Tone werden wie in der Zilpicher Bérde von den hauptséch-
lich aus Kiesen bestehenden fluviatilen Bildungen der Hauptterrasse tberlagert, die gemein-
sam von Maas und Rhein im Altpleistozan aufgeschiittet wurden. Diese werden von
LoRablagerungen tberdeckt, die innerhalb der Jilicher Boérde (bei Titz-Jichen) Machtigkei-
ten von mehr als 20 m erreichen. Nach Suden wird die LoRdecke allméhlich dinner und
besitzt an der Grenze zur Zilpicher Borde nur noch eine Restmachtigkeit von weniger als
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2 m. Von wirtschaftlich groRter Bedeutung sind auch hier die tertidren Braunkohlenlagerstat-
ten.

Der Untersuchungsraum greift auf den sudostlichen Teil der Julicher Borde Uber (siehe
Abbildung 1). Dabei trennt das Rurtal zwischen Jiilich und Linnich das sog. Ostliche Jiilicher
Bdrdengebiet vom Westlichen Julicher Bordengebiet und bildet gleichzeitig die Grenze des
Untersuchungsraums.

Die zwischen Rur und Erft gelegene Ostliche Jilicher Bérdenlandschaft wird durch flache
Rucken und Kuppen sowie mehrere von Kolluvien erfillte Trockentalchen und abflusslose
Wannen belebt. Im Nordwesten hingegen ist die Bordenrandzone durch kurze, aber tiefe,
z.T. asymmetrische Taler und Trockenrinnen riedelartig zerschnitten. Der Gelandeabfall zur
benachbarten Rurniederung betrégt bis zu 30 m. Deutliche Geldndeunterschiede bestehen
auch im Osten. Dort fallt die Ostliche Jiilicher Bérde steil zur Erftniederung ab.

Die Erft, die etwa bis Hohe Grevenbroich (Erftbruch) dem Erftsprung und damit der tektoni-
schen Leitlinie parallel dem Villerand folgt, bildet, wie auch bei der Zilpicher Bérde (s.0.), die
Ostliche Grenze der Julicher Borde zur Ville.

Im Suden trennt ,Die Birge* die Jilicher von der Zilpicher Bérde. Morphologisch entspricht
das Gebiet einer Plateaulage zwischen 86 und 129 mNHN, durchzogen von einzelnen Tro-
ckenrinnen. Die Hauptterrassenschotter werden nur von einer diinnen LoéRdecke, deren
Méachtigkeit von 0,1 bis 1 m schwankt und haufig auch ganz aussetzt, iberzogen. Die un-
glunstigeren edaphischen Bedingungen haben dazu beigetragen, groRere Waldflachen zu
erhalten. Die Burgewalder mit dem Hambacher Forst liegen wie eine Insel inmitten der wei-
ten Ackerfluren der Jilicher und Zilpicher Borde.

Gegenuber der Zilpicher Borde zeigen die klimatischen Verhdltnisse der Jilicher Borde
aufgrund der nach Westen und Norden weniger geschitzten Lage schon mehr atlantische
Einflisse mit abgeschwachtem Juli-Niederschlags- und Temperaturmaximum und zuneh-
mender Frihjahrsfrostgefahrdung. Die mittlere Jahresniederschlagsmenge liegt um 650 mm,
wobei der sudwestliche Teil (Raum Julich — Bergheim) noch Jahresniederschléage unter
600 mm aufweist, die nach Nordwesten jedoch schnell zunehmen.

Als typische Bdden haben sich, wie in den gré3ten Teilen der Zilpicher Borde (s.0.), nahr-
stoffreiche Parabraunerde und Pseudogley-Parabraunerde, teilweise auch Parabraunerde-
Rendzina (erodierte Parabraunerde) entwickelt. Bei geringer L6Rdecke oder innerhalb der
steileren Terrassenhdnge sind Braunerden verbreitet und in den Trockentalern bzw. —rinnen
finden sich humusreiche Kolluvien. Die Gebiete der Birge sind meist staunass (Pseudogley).
Fur die Rurniederung und das Erfttal sind Gleye und Braune Auenbdden charakteristisch.
Ortlich kam es zur Bildung von Niedermooren. In den Ubrigen Talern der Nebengewéasser
sind vor allem Gleye verbreitet.

Die potenziell natirliche Vegetation der Zilpicher und der Jilicher Bérde sind sich sehr
ahnlich: Im sudostlichen Teil der Julicher Bérde (Untersuchungsraum) ist es ebenfalls der
Maiglockchen-Perlgras-Buchenwald der Niederrheinischen Bucht (stellenweise Flattergras-
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Buchenwald), im Bereich der Birge der Maigléckchen-Stieleichen-Hainbuchenwald der
Niederrheinischen Bucht. In den Talern und Niederungen sind Artenreiche Sternmieren-
Stieleichen-Hainbuchenwalder verbreitet, in den breiten Rur- und Erftauen auch Eichen-
Ulmenwald (stellenweise Silberweidenwald).

Die Borde ist - wie auch die Zulpicher Borde - Altsiedelland, die Wéalder der nahrstoffreichen
Bdden sind auch hier zum Teil schon in vor- und frihgeschichtlicher Zeit gerodet worden.
Die waldarme Landschaft wird von ausgedehnten, strukturarmen landwirtschaftlichen Fla-
chen, weitestgehend Ackerland, gepragt. Die Talniederungen sind, sofern nicht Siedlungs-
raum, Grinlandstandorte, héher liegende Bereiche z.T. auch Acker. GroRere Waldflachen
stocken noch im Bereich der Birge (sog. Burgewalder, wie z.B. der Hambacher Forst).
Waldflachen finden sich aul3erdem in den Talniederungen an steileren, nicht landwirtschaft-
lich bewirtschaftbaren Talhdngen und als Aufforstungen in den Rekultivierungsflachen aus-
gekohlter Tagebaubereiche. Dabei hat die Bergbautatigkeit die Bordenlandschaft erheblich
umgestaltet.

5. Bezugszeitpunkt und Grundwassermodell

Als Bezugszeitpunkt zur Darstellung der hydrogeologischen, wasserwirtschaftlichen und
umweltfachlichen Ist-Situation wird der Zeitpunkt Oktober 2015 gewahlt, der das Ende des
Wasserwirtschaftsjahres 2015 markiert.

Zu diesem Zeitpunkt ist die wasserwirtschaftliche Situation im Untersuchungsraum bereits
weitreichend bergbaulich beeinflusst. Eine ganzlich bergbauunbeeinflusste Grundwassersi-
tuation kann nicht zum Vergleich herangezogen werden. Gleichwohl lasst die Entwicklung
der Suimpfungswassermengen einen Bezug auf das Jahr 1955 als weitrdumig vom Bergbau
ungestorte Grundwassersituation zu. Zur Quantifizierung der bisherigen bergbaulichen
Grundwasserbeeinflussung fiir das obere Grundwasserstockwerk sind daher die Grundwas-
serstandsdifferenzen zwischen dem Bezugszeitpunkt 10/2015 und dem Zeitpunkt 10/1955

dargestellt (Karte C1).

Auch die modellierten Grundwasserprognosen beziehen sich auf den Zeitpunkt 10/2015. In
Kapitel 8.1.1 werden die Grundwasserstanddifferenzen der maf3geblichen Grundwasserleiter
mit den Zeitabschnitten 10/2020 zu 10/2015, 10/2025 zu 10/2015 und 10/2030 zu 10/2015
sowie fur das obere Grundwasserstockwerk die Prognosen flr den stationdren Endzustand
abgebildet und beschrieben. Der stationdre Endzustand bezeichnet die Grundwasserverhalt-
nisse nach der Auskohlung der Tagebaue, der erfolgten Fillung der Tagebauseen und dem
abgeschlossenen Grundwasserwiederanstieg im unverritzten Gebirge.

Das durch die RWE Power AG entwickelte revierweite Grundwassermodell berlcksichtigt
schollentibergreifend die Einfliisse aller drei Tagebaue und wird gemal Sammelbescheid zur
Neugestaltung bzw. Optimierung des wasserwirtschaftlichen Berichtswesens vom
05.05.2014 (Az.: 61.42.63-2000-1) fortlaufend aktualisiert und im Rahmen des im 6-jahrigen
Turnus vorzulegenden Modellberichtes nachvollziehbar dokumentiert. Das Grundwassermo-
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dell bertcksichtigt in Summe, je nach hydrogeologischer Verbreitung, bis zu zwolf Grund-
wasserleiter.

Die wasserwirtschaftlichen Auswirkungen der bisherigen Bergbautatigkeit im Untersuchungs-
raum, ihr zeitlicher Verlauf und die detaillierten Ursache-Wirkung-Beziehungen sind bekannt
und werden bei der Analyse des Ist-Zustands beschrieben. Diese Kenntnisse und die konti-
nuierlich verdichteten Daten und Interpretationen zu den hydrogeologischen Verhéaltnissen
flieRen laufend in das Grundwassermodell ein. Zuletzt sind unter anderem die folgenden
Datengrundlagen aktualisiert worden:

- Flachenverteilung der Grundwasserneubildung im Untersuchungsraum (Erarbeitung
im Rahmen des AK Grundwasserneubildung unter Federfiihrung des Erftverbands)

- Aktualisierung Geologisches Modell Ville und Erft-Scholle (Erarbeitung durch den
Geologischen Dienst NRW im Auftrag der RWE Power AG)

Fur das bestehende Modell (Grundwassermodell 2017) wurden alle Modelldaten bis 2015
mit den verfigbaren Daten aktualisiert und fortgeschrieben und auf das Modellnetz interpo-
liert. Dies betraf die Abgrenzung und Verbreitung der Grundwasserleiter und Grundwas-
serstauer, die Gelandehohen, die Gewasserdaten, die Hohe der Grundwasserneubildung,
Hebungsmengen der Tagebaue sowie weitere Grundwasserentnehmerdaten und die Anga-
ben zu Grundwasserinfiltrationen und Gewassereinleitungen. Alle weiteren Fordermengen
von z.B. Wasserwerken, Industrieentnehmern, Beregnungen usw. wurden mit der letzten
bekannten Hebungsmenge bis 2015 fortgefuhrt. Die Grundwasserneubildungsrate und die
prozentualen Abweichungen vom langjahrigen Mittel wurde vom Erftverband Ubernommen
und fir die Berechnungen bis 2015 in Ansatz gebracht. Die zeitunabhangigen geologischen
Daten wurden auf Grundlage der aktuellen geologischen Kartierungen auf das Modellnetz
uibertragen. Der Schwerpunkt der geologischen Uberarbeitung lag dabei auf der Erft-Scholle
und der Ville-Scholle. Diese wurden von dem geologischen Dienst NRW in den Jahren
2015/2016 anhand neuester Erkenntnisse Uberarbeitet und im Nachgang durch die Fachab-
teilung der Lagerstéitte an die angrenzenden Flachen angepasst. Fehlende Daten wurden
sinnvoll interpoliert, wobei im Zweifelsfall die Gelandeoberkante als quantitativ und qualitativ
beste Information die letzte BezugsgroR3e darstellt.

In das Modell wurde in Jahresschritten der Abbau der bergbaubedingt betroffenen Grund-
wasserleiter und -stauer eingebaut. Mit der anschlielenden Verkippung wurden die fir den
Zeitraum des Abbaus entfernten Grundwasserleiter durch ein oder mehrere gekoppelte
Kippengrundwasserleiter erganzt, denen dann neue Durchlassigkeits- und Speicherwerte
zugewiesen wurden. Mit dem Einbau der obersten Kippscheibe wurden die damit einherge-
henden neuen Hohen der Geldndeoberkante und der teilweise vorhandenen oder geplanten
Gewasserdaten (Tagebauseen, Erft usw.) aktualisiert. Auf diese Weise wurden die im Mo-
dellzeitraum aktiven Tagebaue jahresscharf simuliert. Unmittelbar nach Einstellung des
jeweiligen Abbaus wird mit der Flutung der Tagebauseen begonnen. Fir bereits bestehende
Tagebauentwasserungsbrunnen wurden die bekannten Messwerte tibernommen. Die fir die
zukunftige Entwasserung der Tagebaue geplanten Brunnen wurden in das Grundwassermo-
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dell eingegeben und um die fir die Tagebauseefiullungen notwendigen Begleitbrunnen er-
ganzt.

Es sei darauf hingewiesen, dass die vorangegangenen Verfahren zum 3. Rahmenbetriebs-
plan und Grundabtretungsbeschluss auf einer friheren Version des Grundwassermodells
beruhen. Seitdem wurden wie oben beschrieben die Modelldaten, insbesondere die der
Geologie, weiter aktualisiert, um weiterhin dem Stand der Erkenntnisse zu entsprechen. Das
hier verwendete Grundwassermodell bestétigt dabei im Wesentlichen die Ergebnisse des
vorherigen Modells. Bedingt durch die Einarbeitung neuerer Daten ergeben sich geringfigig
abweichende Details beztiglich der prognostizierten Auswirkungen.

6. Vorhabensalternativen

Die Gewinnung der Braunkohle in dem insgesamt ca. 8.500 ha grofden Abbaugebiet wurde
im Rahmen eines Braunkohlenplanverfahrens im Jahr 1977 durch die Landesregierung
Nordrhein-Westfalen mit dem sogenannten Teilplan 12/1 - Hambach - zu einem verbindli-
chen Ziel der Raumordnung und Landesplanung erklart. Mit dem Abbaubetrieb wurde im
Jahr 1978 begonnen, die erste Kohle konnte im Jahr 1984 geftérdert werden. Der Tagebau
Hambach hat eine Laufzeit bis etwa zur Mitte des 21. Jahrhunderts.

Unter Standortgesichtspunkten ist somit keine zumutbare Alternative ersichtlich. Der Tage-
bau Hambach ist unter Berticksichtigung auch anderer méglicher Abbaugebiete landesplane-
risch verbindlich festgelegt worden und rdumlich an die Lagerstétte gebunden.

In technischer Hinsicht ist die Grundwasserabsenkung fur einen sicheren Betrieb der Braun-
kohlengewinnung im Tagebau geohydrologisch und geomechanisch unabdingbar. Wirde
das Grundwasser nicht abgesenkt, wirde die Abgrabung bis nahe an ihre Oberkante Wasser
fuhren, letztlich also vollstandig wassergefiillt sein. In den oberen Leitern wirde sich zudem
ein in den Tagebau gerichteter Stromungsdruck einstellen, der ein standsicherheitliches
Versagen der Boschungen verursachen und somit zu weitreichenden B&schungsumbildun-
gen mit Auswirkungen auf die Abbaukante des Tagebaus fihren wirde. Auch in den tieferen
Leitern ist eine Druckspiegelentlastung erforderlich. Andernfalls kdme es zu einem hydrauli-
schen Grundbruch und zu einem Aufbrechen der unteren Sohlen des Tagebaus und zu
einem Eindringen von Grundwasser in den Tagebau. Alternative Abbauarten stehen nicht zur
Verfugung (MKULNV 2015e, Kap. 3.1.1.2). Gleiches gilt fur technische MalRBnahmen, die auf
die Begrenzung der Grundwasserabsenkung gerichtet sind (Dichtwande, Injektionsschleier,
Vereisungen; MKULNV 2015e, Kap. 3.1.1.3).

Gemall MKULNV (2015e) bestinde eine technische Mdbglichkeit zur Begrenzung der
Grundwasserabsenkung ,grundsatzlich in der Erstellung von Dichtwénden, Injektionsschlei-
ern oder Vereisungen um die Tagebaue bzw. die Simpfungsbereiche herum. Diese Technik
funktioniert jedoch nur dort, wo die Dichtwande o0.A. in technisch realisierbarer Tiefe in
Grundwasserstauer eingebunden werden kdénnen, was bei den im Rheinland vorhandenen
Teufen der Kohle von 150 bis 450 m nur bereichsweise mdglich wéare. Des Weiteren muss-
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ten diese Grundwasserstauer zum einen ausreichend méchtig und undurchlassig sein und
durften zum anderen keine Fehlstellen oder verwerfungsbedingte Verbindungen zu tieferen
Leitern aufweisen. Entsprechende hydrogeologische Gegebenheiten liegen — im Gegensatz
zum Lausitzer Braunkohlenrevier — im Rheinischen Braunkohlenrevier nicht vor; die Geologie
ist auBerst heterogen, so dass zahlreiche Verbindungen zwischen tieferen und oberen
Grundwasserleitern bestehen. Uber diese hydrogeologischen Verbindungen wiirde der Ab-
senkungseinfluss bei einer noch so gelungenen Abdichtung der oberen Grundwasserleiter
aus den unteren Grundwasserleitern nach oben durchschlagen [...] . Eine vollstdndige Ab-
dichtung auch der tieferen Grundwasserleiter ist bei dann erforderlichen Dichtwandteufen
von Uber 1000 m technisch nicht realisierbar.*

7. Wirkpfadanalyse und Erheblichkeitsprifung

Die beantragte Grundwasserentnahme fiir die weitere Entwasserung des Tagebaus Ham-
bach schlie3t an die bis zum 31.12.2020 befristete wasserrechtliche Erlaubnis fur die Simp-
fung des Tagebaus Hambach vom 30.12.1999 und die in diesem Zusammenhang erfolgten
Grundwasserabsenkungen an. Es sind daher diejenigen méglichen Auswirkungen auf die
Umwelt zu betrachten, die sich infolge der Fortsetzung der Grundwasserabsenkung ab dem
Jahr 2020 ergeben kénnen.

Vor diesem Hintergrund sind zunéachst Uberlegungen anzustellen, inwieweit erhebliche Ein-
flisse auf die Umwelt infolge dieser Fortsetzung der Grundwasserenthnahme moglich er-
scheinen. In die Priifung sind folgende Schutzglter einzustellen:

Menschen, menschliche Gesundheit,
Pflanzen, Tiere und biologische Vielfalt,
Boden, Wasser, Luft, Klima und Landschaft
Kulturglter und sonstige Sachguter

Zu bewerten sind auch deren Wechselwirkungen untereinander. Unter Berlcksichtung des
UVPG n.F. wird auch im Folgenden vorsorglich das Schutzgut Flache mit betrachtet. Sofern
sich fur die einzelnen Schutzguter erhebliche nachteilige Auswirkungen ergeben kdnnen,
werden entsprechende Angaben zum Bestand gemacht und eine Ermittlung und Bewertung
etwaiger Auswirkungen vorgenommen.

Unmittelbar beeinflussbar im erlauterten Sinn ist das Grundwasser als Teilschutzgut des
Schutzgutes Wasser mit seinen naturlichen Gegebenheiten und Abhangigkeiten sowie im
Hinblick auf die Funktion des Wassers fir den Menschen, die wasserwirtschaftlichen Nut-
zungen, da es direkt auf die Sumpfung reagiert. Daher muss eine Erfassung des Ist-
Zustandes und eine Prognose seiner weiteren Entwicklung und deren Folgen durchgefuhrt
werden. Die entsprechenden Darstellungen finden sich in den Kapitel 8.1 und 9.1.

Sofern die oben aufgelisteten Bestandteile der Umwelt vom Grundwasser abhangig sind und
sich durch diese Abhangigkeit erhebliche Auswirkungen ergeben konnen, werden diese
Bestandteile der Umwelt als mittelbar beeinflussbare Schutzgiiter bezeichnet.
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Hinsichtlich der mittelbar beeinflussbaren Schutzgiiter ist im Rahmen einer Erheblichkeits-
prufung zunachst festzustellen, ob aufgrund der prognostizierten Auswirkungen auf das
Grundwasser uberhaupt mit relevanten Auswirkungen gerechnet werden muss. Nur in den
Bereichen und bei den Schutzgutern flr die nach der Erheblichkeitsprifung Auswirkungen in
Frage kommen, missen Prognosen gestellt und somit zun&chst auch die heutigen Aus-
gangszusténde erfasst werden.

Die mittelbar beeinflussbaren Schutzgiter lassen sich bereits im Vorfeld einer Erheblich-
keitsprifung hinsichtlich ihrer moglichen Auswirkungen durch die fortschreitende Grund-
wasserabsenkung gruppieren. Beeintrachtigungen sind denkbar bei den Schutzgitern
Pflanzen, Tiere und biologische Vielfalt, Wasser, Boéden sowie Kulturgiiter und sonstige
Sachgiiter.

Insofern erfolgt im Rahmen dieser Studie in Kapitel 8.2 eine Bestandsbeschreibung der v.g.
Schutzgiter im jeweils relevanten Auswirkungsbereich sowie in Kapitel 9.2 eine Darstellung
der moglichen vorhabenbedingten Auswirkungen.

Soweit Menschen / menschliche Gesundheit, Luft, Klima und Landschaft durch Auswirkun-
gen auf diese vorgenannten Schutzgiter mitbetroffen sein kdbnnen, werden sie in der Unter-
suchung in diesem Zusammenhang angesprochen.

Menschen, menschliche Gesundheit

Die Auswirkungen der Grundwasserentnahme lassen sich nicht auf die unmittelbare Umge-
bung des Tagebaus begrenzen und stehen uberall dort, wo sie wirksam werden, in Konkur-
renz zur bestehenden Wasserversorgung, die im bisherigen Umfang aufrechterhalten wird
(Kapitel 9.1.2).

Pflanzen, Tiere und biologische Vielfalt

Auswirkungen auf die Tier- und Pflanzenwelt bzw. die biologische Vielfalt sind grundsatzlich
Uberall dort mdglich, wo deren Lebensrdume durch eine Grundwasserabsenkung selbst
bertihrt werden. Eine Beeinflussung der Tier- und Pflanzenwelt und der biologischen Vielfalt
durch Grundwasserabsenkung ist jedoch nur in solchen Bereichen mdéglich, die heute von
einem hohen Grundwasserstand gepréagt sind. Nach LENKENHOFF & ROSE (2003) ist davon
auszugehen, dass pflanzliche Lebensgemeinschaften (Phytozénosen) auf Flachen mit einem
Grundwasserflurabstand von mehr als 3 m keinen Kontakt mehr zum Grundwasser haben.
Bestimmte Waldstandorte kénnen auch noch durch bis zu maximal 5 m unter Flur stehendes
Grundwasser beeinflusst sein. Hier kdnnte eine Absenkung des Grundwassers in Abhangig-
keit von deren Intensitdt und Dauer zu unterschiedlich starken Veranderungen der Standort-
verhéltnisse (Bodenfeuchte, Mikroklima) und damit auch zu einer Veranderung des
Artenspektrums und der Artendiversitat der hier lebenden Pflanzen- und Tierlebensgemein-
schaften (Zooz6nosen) fuhren. Auswirkungen auf die Pflanzenwelt und die Vegetationszu-
sammensetzung sind somit lediglich in Feuchtgebieten denkbar. Insofern unterliegen nur
diese Standorte einer weiteren Betrachtung in Kapitel 8.2.2.1 und Kapitel 9.2.2.1. Eine Be-
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eintrachtigung der Tierwelt ist innerhalb der Feuchtgebiete denkbar, sofern sich die Lebens-
raumeigenschaften nachteilig verandern bzw. in Gewassern, sofern diese von Veranderun-
gen der Wasserspiegellage bzw. des Abflussregimes in erheblichem MalRe betroffen sind.
Insofern werden nur diese Standorte in Kapitel 8.2.2.2 und Kapitel 9.2.2.2 betrachtet.

Flache

Mit der Fortsetzung der Stimpfung sind im Untersuchungsraum keine Auswirkungen auf die
Flache im Sinne eines Flachenverbrauchs bzw. einer Flachenversiegelung zu erwarten.

Boden

Auswirkungen einer Grundwasserabsenkung sind auf solche Bbdden zu erwarten, die von
einem hohen Grundwasserstand gepragt sind. Hier kann die Absenkung in Abhangigkeit von
ihrer Intensitdt und Dauer zu unterschiedlich starken Verdnderungen der Bodeneigenschaf-
ten fUhren.

Das Grundwasser beeinflusst zusammen mit dem Bodenwasser (Sicker-, Saug-, Haft- und
Kapillarwasser) malRgeblich die Verfligbarkeit von Wasser und Nahrstoffen in den oberen
Bodenschichten fur die Pflanzendecke. Somit konnen bodenspezifische Nutzungen, insbe-
sondere die land- und forstwirtschaftliche Nutzung der Bdden, beeinflusst werden, wenn die
Fruchtbarkeit und Ertragsfahigkeit der Boden durch Grundwasserabsenkung verandert wird

(vgl Kapitel 8.2.3).

Bei den im Untersuchungsraum vorherrschenden terrestrischen Béden erfolgt die Bodenbil-
dung auflerhalb des Grundwassereinflusses. In Verbindung mit dem gemaRigten, humiden
Klima kann das Grundwasser als wachstumsbegrenzender Faktor fir solche Béden weitge-
hend ausgeschlossen werden. Das hohe Ertragspotenzial dieser Standorte ist im Wesentli-
chen in der guten Speicherkapazitat des Bodens fur pflanzenverfugbares Wasser begriindet.
Bei den semiterrestrischen Béden der Bachauen (Braune Auenbdden, Gleye) sind je nach
Bodentyp sumpfungsbedingte Auswirkungen auf die Funktion des Bodens als Lebensraum
fur Pflanzen- und Tiergemeinschaften der Feuchtgebiete denkbar. Auf sehr stark grund- oder
stauwasserbeeinflussten Bdden (Gleyen) kénnen in Hinsicht auf die Nutzbarkeit und das
Ertragspotenzial allerdings auch Verbesserungen eintreten, da sich die physiko-chemischen
Bedingungen in den oberen Bodenschichten bei abfallendem Grundwasserspiegel in einer
verbesserten Durchwurzelbarkeit und hdéheren Nahrstoffverfligbarkeit fur die Pflanzen, und
damit in einem hdheren Ertragspotenzial auRern kénnen. Niedermoorbdden sind vollhydro-
morphe organische Bdden, die auf eine Grundwasserabsenkung sensibel reagieren. Durch
Austrocknung kénnen in diesen Boden Sackungen auftreten, die auf Schrumpfung und Mine-
ralisierung der unter anaeroben Bedingungen angereicherten organischen Substanz beru-
hen. Die Auswirkungen auf das Schutzgut Boden werden in Kapitel 9.2.3 betrachtet.

Wasser

Das Schutzgut Wasser wird differenziert betrachtet. Zum einen wird das unmittelbar beein-
flussbare Teilschutzgut Grundwasser in Kapitel 8.1.1 beschrieben. Auswirkungen auf dieses
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Schutzgut werden in Kapitel 9.1.1 und Kapitel 9.1.3 thematisiert. Die mengenméaRige Beein-
flussbarkeit von Einzugsgebieten von anderen Grundwasserentnehmern wird in Kapitel 8.1.1
fur den Ist-Zustand sowie fur die zukunftige Entwicklung in Kapitel 9.1.2 behandelt. Zum
anderen, kdnnen Auswirkungen einer Grundwasserabsenkung Einfluss auf Oberflachenge-
wasser haben. Eine Beeinflussung des mittelbar beeinflussbaren Teilschutzgutes Oberfla-
chengewasser ist Uberall dort moglich, wo ein Kontakt zwischen Grundwasser und
Oberflachengewasser herrscht und dieser Kontakt durch die simpfungsbedingte Absenkung
des Grundwassers gefahrdet ist. In diesen Oberflaichengewasserabschnitten kdnnte es
vorhabenbedingt zu einer Veranderung des Abflussregimes (bei FlielRgewassern) bzw. des
Wasserstandes (bei Stillgewassern) kommen. Das mittelbar beeinflussbare Teilschutzgut
Oberflachengewasser wird in Kapitel 8.2.1 und Kapitel 9.2.1 thematisiert.

Klima und Luft

Erhebliche simpfungsbedingte Auswirkungen auf Klima und Luft waren nur dann denkbar,
wenn groBe Wasserflachen simpfungsbedingt beseitigt wirden. Mit Blick auf die blof3e
Fortsetzung der Sumpfung und die damit einhergehenden Absenkungen kann dies bereits
hier ausgeschlossen werden (vgl. Kapitel 9.2.1 zu Auswirkungen auf Oberflachengewasser).

Landschaft

Das Landschaftshild kann durch eine Grundwasserabsenkung nicht unmittelbar beeintrach-
tigt werden, allerdings ist dies lber eine siimpfungsbedingt verédnderte Bodennutzung bzw.
veranderte Biotope oder Bau- und Bodendenkmaler denkbar. Mdgliche Folgen fir das Land-
schaftsbild werden daher bei der Darstellung der Auswirkungen auf die vg. Schutzguter
beschrieben.

Kulturgiter und sonstige Sachqiiter

Die Grundwasserabsenkung und die damit einhergehende Druckentspannung in den tieferen
Grundwasserleitern gehen weit Uber den Tagebau hinaus. Eine Folge der Grundwasserab-
senkung ist eine langsame und kontinuierliche Absenkung der Erdoberflache. Der Setzungs-
vorgang verlauft flachenhaft betrachtet sehr gleichmafRig, so dass im Regelfall keine
Schaden an baulichen Anlagen entstehen (Kapitel 9.1 Erlauterungsbericht). Schaden treten
nur dort auf, wo der Untergrund UnregelméRigkeiten zeigt. Dies kann im Bereich von geolo-
gischen Stérungen oder in Flussauen der Fall sein.

An geologischen Stérungen sind die Gebirgsschichten deutlich gegeneinander versetzt. In
besonderen Féallen kénnen die Stérungsflachen mehr oder weniger wasserundurchlassig
ausgebildet sein, so dass ggf. eine gleichmafige Ausbreitung der Grundwasserabsenkung
behindert wird. Dies kann zur Folge haben, dass sich Bodensenkungen zu beiden Seiten der
Verwerfung unterschiedlich stark ausprdgen. Durch die seit Jahrzehnten durchgefuhrten
flachenhaften Bodenbewegungsmessungen ist der Verlauf von bewegungsaktiven Storun-
gen jedoch bekannt und betroffene Kulturgiiter und sonstige Sachguter, worunter in dieser
Studie Bau- und Bodendenkmale stehen, gezielt unter Messungsbeobachtung. Eventuelle
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neue bewegungsaktive Stérungen bzw. Verlangerungen vorhandener Linien werden recht-
zeitig erkannt. Eine konkrete Prognose von zukinftig bergschadensgefahrdeten Objekten ist
nicht moglich, da die Bewegungsaktivitat von Stdrungen nicht vorhersehbar und zudem die
exakte Lage der geologisch projektierten Stérungen nicht bekannt ist. Ein weiterer Aspekt ist
die Grundwasserabsenkung in Flussauen. Als Folge konnen Torfbéden mineralisieren und
Zu Setzungen an der Gelandeoberflache und zu Schaden an Gebauden fuhren. Ggf. erfor-
derliche Reparatur- und Sanierungsmafinahmen werden in Abstimmung mit den Eigenti-
mern durchgefiihrt. Das Schutzgut Bau- und Bodendenkmale als Kulturgiter und sonstige
Sachguter wird in Kapitel 8.2.4 beschrieben und mogliche Auswirkungen werden in Kapitel
9.2.4 betrachtet.

Fazit der Wirkpfadanalyse und Erheblichkeitsprifung

Auf Grund der vorstehenden Darlegungen zu den mdglichen Auswirkungen lasst sich im
Ergebnis Folgendes festhalten:

Im Untersuchungsraum sind erhebliche siimpfungsbedingte Auswirkungen auf das unmittel-
bar beeinflussbare Teilschutzgut Grundwasser denkbar. Diese wasserwirtschaftlichen Aus-
wirkungen bedurfen néherer Betrachtung. Daflir ist es erforderlich, die prognostizierten
Absenkungen des Grundwasserspiegels in den einzelnen Horizonten darzustellen und da-
rauf aufbauend die moglichen erheblichen Auswirkungen auf Grundwasservorrat und
-strémung sowie wasserwirtschaftliche Nutzungen zu untersuchen (vgl. Kapitel 9.1).

Fur die mittelbar beeinflussbaren Schutzguter gilt, dass sich die simpfungsbedingte Grund-
wasserabsenkungung vor allem auf die vom Grundwasser abhangigen Feuchtgebiete und
Oberflachengewasser und die daran gebundenen Pflanzen, Tiere und biologische Vielfalt im
Untersuchungsraum auswirken kénnen. Gleiches gilt fir grundwasserabhéngige Bdoden und
deren Nutzung. Ebenso sind Auswirkungen auf Kulturgiiter und sonstige Sachguter nicht
auszuschlieBen. Insofern sind diese Schutzgiter und die denkbaren Auswirkungen nachfol-
gend zu beschreiben. Auswirkungen auf die Schutzgiter Mensch, menschliche Gesundheit,
Landschaftsbild, erscheinen nur insoweit mdglich, als sie sich aus Verdnderungen der oben
genannten grundwasserabhangigen Schutzglter ergeben kénnten und sind bei entspre-
chender Betroffenheit anzusprechen.

Fur den Fall erheblicher nachteiliger Auswirkungen durch die prognostizerte Grundwasser-
absenkung auf Schutzguter werden Maflinahmen zur Vermeidung bzw. zum Ausgleich dieser
Auswirkungen ergriffen.

Auswirkungen auf die Schutzguiter Klima, Luft und Flache kdnnen von vorneherein ausge-
schlossen werden.

In der nachfolgenden Tabelle 2 werden zusammenfassend noch einmal alle Schutzgiter und
deren denkbare Betroffenheit infolge der Fortsetzung der Sumpfung fiir den Tagebau Ham-
bach aufgefuhrt.
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Tabelle 2: Auflistung aller Schutzguter und deren denkbarer Betroffenheit infolge des Vorhabens.
Mdglichkeit vorhabenbedingter | Weitere Betrachtung
Schutzgut _ _
Auswirkungen erforderlich
Keine unmittelbaren Auswirkun-
gen, mittelbare Auswirkungen _
Mensch . . nein
Uber andere Schutzguter aber
denkbar
Tiere, Pflanzen, biologi- ) . .
_ Auswirkungen madglich ja
sche Vielfalt
Boden Auswirkungen méglich ja

unmittelbare Auswirkungen auf
das Teilschutzgut Grundwasser
Wasser und mittelbare Auswirkugen auf ja
das Teilschutzgut Oberfla-
chengewésser moglich

Auswirkungen kdnnen ausge- :
Luft nein
schlossen werden

_ Auswirkungen kdnnen ausge- :
Klima nein
schlossen werden

Keine unmittelbaren Auswirkun
gen, mittelbare Auswirkungen

Landschaft N . nein
Uber andere Schutzguter aber
denkbar
. Auswirkungen kdnnen ausge- _
Flache nein

schlossen werden

Auswirkungen auf Bodendenk-
male oder bauliche Anlagen ja
maoglich

Kulturglter und sonstige
Sachguter

8. Beschreibung der relevanten beeinflussbaren Schutzguter

8.1. Unmittelbar beeinflussbare Schutzguter

8.1.1. Wasser — Teilschutzgut Grundwasser

Mit Blick auf die Beschreibung des Schutzgutes Wasser — Teilschutzgut Grundwasser wer-
den im Folgenden die Erkenntnisse des wasserrechtlichen Fachbeitrags (Anlage K) wieder-
gegeben und im weiteren Gang der UVS in die Bewertung etwaiger Umweltauswirkungen im
Sinne des UVPG einbezogen.
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Der mengenmélRige sowie der chemische Ist-Zustand des Grundwassers wird hiernach
basierend auf den Steckbriefen der Planungseinheiten der Bewirtschaftungsplane des Lan-
des NRW 2016 — 2021 beschrieben (MKULNV 2015a, MKULNV 2015b, 2015c, 2015d, fur
weitere Ausflihrungen siehe Anlage K - wasserrechtlicher Fachbeitrag).

Die im Untersuchungsraum gelegenen finf GWK des Teileinzugsgebiets Rheingraben Nord
(27_19, 27_20, 27 _22, 27_23, 27_24) befinden sich alle in einem guten mengenmaligen
Zustand. Die elf weiteren GWK im Untersuchungsraum, welche den Teileinzugsgebieten Erft
und Maas Sud zugehorig sind, wurden mengenmalfig in einen schlechten Zustand eingeord-
net (274_01 - 274 09, 282_05, 282_07). Begrundet wird der schlechte mengenmalRige
Zustand dieser GWK mit den Grundwasserabsenkungen im Umfeld der Braunkohletage-
baue.

Neben der Betrachtung der Ist-Zustande auf Basis der Steckbriefe wurden, wie im wasser-
rechtlichen Fachbeitrag detailliert beschrieben (Anlage K), weitere Untersuchungen zur
Beschreibung des mengenmaRigen Zustandes durchgefiihrt. Diese Untersuchungen beinhal-
ten die Auswertung von Grundwassermessstellen sowie die Beschreibung der Grundwas-
serstromungssituation anhand von Grundwassergleichenkarten gegliedert nach den
Hauptgrundwasserleitern im Untersuchungsraum.

Die geologischen Teilraume des Rheinischen Braunkohlenreviers sind Teil des Senkungs-
gebietes der Niederrheinischen Bucht. Diese entwickelte sich vor ca. 30 - 35 Mio. Jahren in
ihrer heutigen Abgrenzung, als ein Teil des Rheinischen Schiefergebirges einsank. Die Basis
des Beckens bilden Gesteine des Palaozoikums, tber denen bis tber 1.000 m maéachtige
tertiare Lockersedimente, in Wechsellagerung von Tonen, Sanden und Kiesen, anstehen. In
diesen Schichten liegen die miozanen Braunkohlenfloze breit gefachert eingebettet. Die
grol3flachig verbreiteten, wasserstauenden Tonhorizonte und Braunkohlenfléze trennen das
Grundwasser in mehrere Ubereinander angeordnete Horizonte (Abbildung 2).

Nachfolgend ist eine Zusammenfassung der horizontspezifischen bzw. hydrogeologischen
Gliederung der Grundwasserstromungsverhaltnisse und der Grundwasserbeschaffenheit im
Untersuchungsraum aufgefiihrt. Eine detailliertere Beschreibung erfolgt im Kapitel 4 des
Erlauterungsberichts sowie im Kapitel 5.3.1 des wasserrechtlichen Fachbeitrags (Anlage K).
Die Vereinigungsmenge aller geologischen Teilraume im Untersuchungsraum umfasst dabei
die Darstellung folgender Hauptgrundwasserleiter:

Oberes Grundwasserstockwerk
Grundwasserleiter 9B
Grundwasserleiter 8
Grundwasserleiter 7
Grundwasserleiter 6D
Grundwasserleiter 6B
Grundwasserleiter 2-5
Grundwasserleiter 01-09
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Abbildung 2:  Profilschnitt (SW-NO) durch die Niederrheinische Bucht

Grundwasserstromung

Zur Ermoglichung der Braunkohlengewinnung im Tagebau Hambach wird sowohl Grund-
wasser in den Grundwasserleitern oberhalb der Kohle (oberes Grundwasserstockwerk und
Hangendes) als auch Grundwasser in tieferen Grundwasserleitern unterhalb der Kohle (Lie-
gendes) entnommen. Deshalb ist bereits zu Beginn der Geltungsdauer der zu beantragen-
den wasserrechtlichen Erlaubnis der Untersuchungsraum durch die Sumpfung fur den
Tagebau Hambach weitreichend beeinflusst. Die zwischen 10/2015 und 10/1955 aufgetrete-
werden. Bereits in dem Entwéasserungszeitraum der Ville-Tagebaue, zwischen 1960 und
1970, traten in der Erft-Scholle im oberen Grundwasserstockwerk bergbauliche Beeinflus-
sungen auf. Die Grundwasserverhaltnisse in der Erft-Scholle wurden in allen Grundwasser-
leitern vor allem durch die Simpfungsmalnahmen fir die Tagebaue Fortuna/Garsdorf und
Frechen bestimmt. Entlang der so genannten Erftschiene waren bereits in den fiinfziger und
sechziger Jahren des vorigen Jahrhunderts méchtige Brunnengalerien installiert worden, um
den Anstrom, vor allem aus den Harizonten 7 und 8, den Hauptgrundwasserleitern der Erft-
Scholle, zu reduzieren. Im Jahr 1970 erreichte die bergbauliche Simpfung in diesem Bereich
eine GroRenordnung von etwa 750 Mio. m3/a. Hinzu kamen Entnahmen in H6he von rund
104 Mio. m3/a fur die offentliche und industrielle Wasserversorgung. Ein Grof3teil dieser
Menge wurde in der Galerie Dirmerzheim gefdrdert. Dort sorgten die bis zum Horizont 8
abgeteuften Brunnen zudem fiir eine wesentliche Reduzierung des Anstroms aus den sud-
Ostlichen Bereichen der Erft-Scholle zu den Stiimpfungsschwerpunkten im Nordosten.

In Folge der Entwasserungsmafinahmen hatten sich in allen Grundwasserleitern am Ostrand
der Erft-Scholle deutliche Absenktrichter ausgebildet. Dadurch wurde das generelle Grund-
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wasserspiegelniveau in allen Grundwasserleitern der Erft-Scholle grof3flachig abgesenkt. In
den Grundwasserleitern bis hinab zum Horizont 8 waren somit bereits im Jahr 1970 héher
gelegene Bereiche am Sudwestrand und Teile der Hochschollen im Stidostbereich der Erft-
Scholle trocken gefallen. Die FlieRrichtung im Verbreitungsgebiet des Neurather Sandes 6D
und auch des Frimmersdorfer Sandes 6B war 1970 von Nordwesten in Richtung der Abfang-
galerien des Tagebaus Fortuna/Garsdorf gerichtet. Im Horizont 6B hatte sich allerdings ein
zweites Stromungsregime aus der zentralen Erft-Scholle parallel zur Verbreitungsgrenze
dieses Grundwasserleiters in Richtung der Sumpfungsschwerpunkte am Nordostrand der
Erft-Scholle ausgebildet. Die Liegendhorizonte der Erft-Scholle wurden ebenfalls stark von
den Entwéasserungsmalnahmen am Nordostrand der Erft-Scholle beeinflusst. Die Grund-
wasserverhaltnisse im machtigen oberen Grundwasserstockwerk der linksrheinischen Kélner
Scholle des Jahres 1970 wurden, wie heute auch, vornehmlich durch den Rhein bestimmt.
Untergeordnet beeinflussten in den 1970er Jahren auch hier die Entwasserungsmafnahmen
fur die Tagebaue Frechen und Fortuna/Garsdorf das Stromungsregime.

Im Detail kann der bergbauliche Einflussbereich dem im dreijahrigen Turnus von der RWE
Power AG erstellten ,Bericht Uber die Auswirkung der Grundwasserabsenkung durch die
Entwéasserungsmalnahmen des Braunkohlenbergbaus® (Revierbericht; RWE Power AG
2016) entnommen werden. Darin wird deutlich, dass die fortzufihrende Grundwasserabsen-
kung fur den Tagebau Hambach insbesondere in der Erft-Scholle in einem schon lange und
erheblich beeinflussten Raum stattfindet. Aus den genannten Einflussfaktoren ergibt sich die
hydrogeologische Ist-Situation, die anhand von Grundwassergleichenkarten fur die o. g.
wasserflurabstande im oberen Grundwasserstockwerk konnen der Karte F entnommen
werden. Diesbezligliche detaillierte Erlauterungen finden sich im Erlauterungsbericht und
dem wasserrechtlichen Fachbeitrag (Anlage K).

Aufgrund der wirkpfadbezogenen Betrachtung der Grundwasserabhéangigkeit bestimmter
Schutzgiter wird nachfolgend das Stromungsregime des oberen Grundwasserstockwerks
(Karte D1) erlautert.

In der Erft-Scholle wird die GrundwasserflieRrichtung des oberen Grundwasserstockwerks
seit langem im Wesentlichen durch die Entwasserungsmalnahmen fir den Tagebau Ham-
bach und der ehemaligen Tagebaue im Randbereich zwischen Erft-Scholle und linksrheini-
scher Kdlner Scholle (Ville) bestimmt. Die HauptflieBrichtung ist derzeit nach Osten
ausgerichtet. Weite Bereiche des oberen Stockwerks sind im nérdlichen und zentralen Be-
reich der Erft-Scholle durch die bergbauliche Absenkung beeinflusst. Dennoch existieren
auch weiterhin Bereiche, die auf Grund der geologischen Verhaltnisse nicht von den Auswir-
kungen der Tagebaustimpfung beeinflusst wurden. Auf Grund des Einfallens der Grundwas-
serstauer und der Lage der Sumpfungsbrunnen sind die Absenkungsbereiche im stdlichen
Bereich der Erft-Scholle auf den 6stlichen Randbereich zur Ville beschrankt. Bedingt durch
die Hochlage der Grundwasserstauer im westlichen Teil der Erft-Scholle wird ein rund 4 —
6 km breiter Randbereich von Buir im Norden bis Meckenheim im &auf3ersten Siden nicht
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von den Auswirkungen der Tagebausimpfung erfasst. Unter anderem in diesen Bereichen
befinden sich auch grundwasserabhangige Feuchtgebiete, deren Grundwassermessstellen
im Wesentlichen witterungsbedingte Fluktuationen zeigen. Neben dem siimpfungsbedingten
Hauptabsenkungsbereich zwischen dem Tagebau Hambach und den Ortslagen Horrem und
Sindorf sind weitere Absenkungen im Siuden der Erft-Scholle anzutreffen, wo Uber geologi-
sche Fenster Kontakt zu den tieferen Grundwasserleitern besteht.

In der linksrheinischen Kdlner Scholle ist der Rhein der dominierende Vorfluter. IThm flief3t
das Grundwasser mit relativ flachem Gefélle zu. Im nérdlichen Teil der linksrheinischen
Kolner Scholle wirkt die Entwasserung der tieferen Leiter der Erft-Scholle und der Venloer
Scholle bis in das obere Grundwasserstockwerk hinein. In der westlichen linksrheinischen
Kolner Scholle wird das FlieRgeschehen durch die Ausstrichgrenzen des Tones 1 mit be-
stimmt. Der Absenkungsschwerpunkt liegt daher am Nordwestrand der linksrheinischen
Kdlner Scholle. Im Osten, im Bereich zwischen Pulheim und Rosellen, tberlagern sich die
Einflisse der Simpfung und der 6rtlichen Grundwasserentnahmen. Zwischen Niederaul3em
und Grevenbroich flie3t das Grundwasser nach Westen dem Sumpfungstrichter des Tage-
baus Garzweiler und im Sudwesten im Grenzbereich zwischen Erft-Scholle, Venloer Scholle
und Kolner Scholle der Erft-Scholle zu.

Vor dem Bergbau lag der obere Grundwasserspiegel in der stdlichen Ville in der Kohle bzw.
in den dartber liegenden Sedimenten. Nach dem Abbau der Kohle wurde ein Kippengrund-
wasserleiter aufgebaut, in dem sich mittlerweile endgiltige Grundwasserverhaltnisse einge-
stellt haben, die mit den vorbergbaulichen Verhaltnissen im Bereich der Alttagebaue nicht
vergleichbar sind. Aufgrund der geologischen Versatzhdhe der tiefen Leiter zwischen der
Ville und der Erft-Scholle kommt es zu einer Entkopplung und die Grundwasserabsenkung
wirkt sich nicht auf das obere Grundwasserstockwerk der Ville aus. Der sudliche Bereich der
linksrheinischen Kélner Scholle ist bis auf einen schmalen Randbereich zur Ville bei Brinhl
nicht von der bergbaulichen Simpfung beeinflusst. Hier zeigen sich unbeeinflusste Grund-
wasserstande.

Grundwasserbeschaffenheit

Analog zum mengenmalfigen Zustand des Grundwassers, erfolgte auch die Bestimmung
des chemischen Ist-Zustands zunachst auf Basis der Steckbriefe der Planungseinheiten der
Bewirtschaftungspléne 2016 — 2021 des Landes NRW (MKULNV 2015b, 2015c, 2015d).

Den guten chemischen Zustand erreicht insgesamt nur einer der 16 im Untersuchungsraum
gelegenen GWK (27_20). Die anderen GWK befinden sich im schlechten chemischen Zu-
stand. Hauptgrinde hierfiir sind Belastungen mit Nitrat bzw. Pflanzenschutzmitteln oder
Eintrage aus dem Bergbau. Belastungen durch den Braunkohlebergbau liegen in Form von
Sulfat, Ammonium und Schwermetallen vor (MKULNV 2015e). Bergbaubedingt bzw. teilwei-
se bergbaubedingt befinden sich die GWK 274 02, 274 03, 274 04, 274 05, 274 06,
27_19 und 27_23 in einem schlechten chemischen Zustand (MKULNV 2015e).
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Auch fur den chemischen Grundwasserzustand wurden neben der Betrachtung der Angaben
in den Steckbriefen weitere Untersuchungen herangezogen. Hierzu wurden chemische
Analysen von Grundwasserproben betrachtet. Diese Analysen basieren auf einem Messstel-
lennetz, das aus eigenen und fremden Grundwassergitemessstellen besteht. Die Analysen
wurden in akkreditierten Laboren durchgefiihrt und entsprechen in ihrer Analysetechnik den
gangigen wissenschaftlichen Standards. Aufgrund des komplexen hydrogeologischen Auf-
baus des Untersuchungsraums erfolgt auch die Beschreibung der Grundwasserbeschaffen-
heit horizontspezifisch unterteilt nach oberem Grundwasserstockwerk, Hangendem
(Grundwasserleiter oberhalb der Kohle) und Liegendem (Grundwasserleiter unterhalb der
Kohle). In der Erft-Scholle umfassen die Hangendleiter die Horizonte 9B, 8 und 7 und die
Liegendleiter die Horizonte 6D, 6B, 2-5 und 01-09. In der Kélner Scholle werden aufgrund
der Verbreitung der Grundwasserleiter neben dem oberen Grundwasserstockwerk nur die
Horizonte 2-5 und 02-09 beschrieben, welche definitionsgemafl? dem Liegenden zuzuordnen
sind.

Zur Betrachtung der Grundwasserbeschaffenheit des oberen Grundwasserstockwerks wur-
den die Referenzmessstellen nach WRRL herangezogen (Karte E, Karte E1). Fur das Han-
gende und das Liegende wurde auf eigene Grundwassermessstellen zurtickgegriffen, an
denen Analysen zum o.g. Zeitraum vorliegen. Diese sind in den Karten E2 und E3 darge-
stellt.

Die Beschaffenheit der Grundwasserleiter innerhalb des offenen Tagebaufensters wurde bei
der Beschreibung der Grundwasserqualitdten nicht mitbetrachtet, da das obere Grundwas-
serstockwerk und die Hangendleiter in diesem Bereich durch Tagebauaktivitdten sukzessive
in Anspruch genommen werden und die Grundwasserleiter inkl. der Kippe weitgehend ent-
wassert sind.

Bei der Auswertung wurden alle Stoffe und Stoffgruppen der Anlage 2 der Grundwasserver-
ordnung fir den Zeitraum von 2010 bis 2015 betrachtet (Fehler! Verweisquelle konnte
nicht gefunden werden. in Anlage K). Des Weiteren wurden die Parameter elektrische
Leitfahigkeit und Natrium in die Betrachtung einbezogen.

Diese beiden Parameter stellen gemeinsam mit den Parametern Sulfat, Chlorid und Nitrat
einen Grof3teil des Losungsinhalts des Grundwassers und eignen sich daher fiir die Charak-
terisierung der Grundwasser der verschiedenen Horizonte sowie fir die Bestimmung von
Umwelteinfliissen, wie beispielsweise durch die Landwirtschaft oder den Eingriff durch die
Braunkohlegewinnung. Die genannten Parameter haben sich fir die Beurteilung etwaiger
Veranderungen der Grundwasserbeschaffenheit infolge der Tagebausimpfung in der Ver-
waltungspraxis der zustéandigen Behorden und Fachgremien seit Jahrzehnten bewahrt und
bieten eine umfassende und belastbare Datengrundlage, anhand derer der chemische Zu-
stand des Grundwassers bewertet werden kann. Erganzt durch die Betrachtung der weiteren
in Anlage 2 der Grundwasserverordnung gelisteten Stoffe und Stoffgruppen, ergibt sich somit
ein umfangreiches Bild des chemischen Grundwasserzustandes im Untersuchungsraum.
Aus Ubersichtsgrinden und Grunden der Datenverfligbarkeit wurden lediglich die Werte der
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Leitparameter in den Karten dargestellt, die Auswertungen der anderen Parameter wurden
jedoch in die Beschreibungen der Wasserbeschaffenheit mit einbezogen. Wahrend fir die
Messstellen im oberen Grundwasserstockwerk Analysen aller Parameter fur einen Grolteil
der betrachteten Wasserproben verflgbar sind, sind fir die Messstellen im Hangenden und
Liegenden nur die Leitparameter und Ammonium in repréasentativer Anzahl vorhanden.

Bei der Auswertung der weiteren betrachteten stofflichen Parameter wurden besonders die
in der Grundwasserverordnung festgelegten Schwellenwerte betrachtet. Einflisse des Berg-
baus kénnen sowohl an erhdéhten Schwermetall- (hdéhere Loslichkeit im Grundwasser auf-
grund niedrigerer pH-Werte durch Pyritverwitterung) als auch Ammoniumkonzentrationen
(Eintrag aus verwitterten Braunkohleresten) erkannt werden. Gleichwohl kénnen diese Pa-
rameter auch auf anderem Wege ins Grundwasser gelangen.

Seit Beginn der Braunkohlengewinnung wird das Grundwasser oberhalb und unterhalb der
Kohle abgesenkt, wodurch die betrachteten Grundwasserleiter zum Zeitpunkt der aktuell
beantragten wasserrechtlichen Erlaubnis durch die Simpfungsmaflinahmen bereits weitrei-
chend beeinflusst sind. Die entwasserungsbedingten Anderungen der GrundwasserflieRrich-
tung konnen sich grundsatzlich auf die Grundwassergite auswirken und zu lokal
auftretenden Anderungen der Mineralisation der Grundwasser fiihren. Im Folgenden wird
daher die Grundwasserbeschaffenheit unter Berlicksichtigung der derzeitigen Entwésse-
rungssituation beschrieben.

Oberes Grundwasserstockwerk (Karte E1)

Das Grundwasser des oberen Grundwasserstockwerks im Untersuchungsraum weist durch-
schnittliche elektrische Leitfahigkeiten von rund 1.000 uS/cm auf. Im Abstrom der Sophien-
hohe sowie in der Ville, im Bereich der Kippen, sind die elektrischen Leitféahigkeiten mit
Mittelwerten von 1.514 und 1.941 uS/cm erhodht. Aber auch lokal finden sich héhere Werte,
was die natirliche raumliche Heterogenitat der Grundwasserbeschaffenheit verdeutlicht.

Die Sulfatkonzentrationen im Grundwasser des oberen Grundwasserstockwerks liegen
grofltenteils in dem von Wisotzky (2011) benannten Bereich fir NRW, aber tGber den natlrli-
chen Hintergrundkonzentrationen. Dies zeigt eine durchgéangige anthropogene Uberpragung
dieses Parameters, welche vermutlich auf landwirtschaftlichen oder industriellen Einfluss
zurlckzufuhren ist. In lokalen Bereichen der Sophienhdéhe und der Alttagebaue der Ville
finden sich teilweise hohere Konzentrationen von bis zu durchschnittlich 847 mg/l, die auf
den Einfluss von Pyritoxidation zurtickzufiihren sind. Zum Teil erfolgt hieraus bereits ein
Abstrom in das unverritzte obere Grundwasserstockwerk.

Auch die Chlorid- und Natriumkonzentrationen sind durchgéngig hoher als die natirlichen
Hintergrundkonzentrationen, liegen aber im Bereich der von Wisotzky (2011) angegebenen
Werte. Dies bestétigt die Vermutung eines flachendeckenden anthropogenen Einflusses im
oberen Grundwasserstockwerk. Der Eintrag von Chlorid und Natrium ist jedoch nicht auf den
Bergbau, sondern auf andere Faktoren, wie den Eintrag von Dingemitteln aus der Landwirt-
schaft oder Streusalz, zurtickzufthren.


../../Karten/Karte_E1___Grundwasserbeschaffenheit_OSTW.pdf

Sumpfungserlaubnis Hambach: Umweltvertraglichkeitsstudie 43

Eine Betrachtung der Nitratkonzentrationen bestatigt den flachendeckenden landwirtschaftli-
chen Einfluss auf das Grundwasser des oberen Grundwasserstockwerks. Die Nitratkonzent-
rationen sind besonders im Stiden des Untersuchungsraumes erhdht, wohingegen die durch
erhdhte Sulfatkonzentrationen charakterisierten Kippenwasser im Bereich der Sophienhdhe
und der Alttagebaue niedrigere Nitratwerte aufweisen. Dies ist auf die denitrifizierende Wir-
kung der Sulfatbildung zurtickzufiihren. Der landwirtschaftliche Einfluss wird durch vermehrte
Vorkommen von Pflanzenschutzmitteln im Grundwasser bestatigt, welche besonders in der
linksrheinischen Kolner Scholle zu finden sind.

Schwermetallkonzentrationen, oberhalb der in der Grundwasserverordnung festgelegten
Schwellenwerte finden sich im Wesentlichen im Bereich der Ville. Hier sind in den Messstel-
len 854341 und 854101 die Schwermetalle Arsen (& 352 g/l bzw. @ 79 pg/l), Cadmium (J
3,8 pg/l bzw. @ 1,0 ug/l), Blei (3 39 pg/l bzw. @ 13 pg/l) und Quecksilber (@ 0,4 ug/l bzw. @
0,5 pg/l) in erhéhten Konzentrationen zu finden. In den Messstellen 833142, 850661,
853661, 854091, 853491, 654471 und 654351 sind vereinzelte Schwellenwerttiberschreitun-
gen von Arsen und Quecksilber zu beobachten. Diese erhdhten Schwermetallkonzentratio-
nen sind auf den Abstrom von Kippenwasser aus den Alttagebauen zurtickzufiihren. In allen
anderen Bereichen des Untersuchungsraums weist das Grundwasser des oberen Grund-
wasserstockwerks in der Regel sehr geringe Schwermetallkonzentrationen auf. Schwellen-
wertlberschreitungen von Tri- und Tetrachlorethen finden sich besonders im
oberflachennahen Grundwasser der Kdlner Scholle.

Zusammenfassend zeigt sich, dass das Grundwasser des oberen Grundwasserstockwerks
im Untersuchungsraum flachendeckend anthropogen (iberpragt ist, diese Uberpragung
jedoch im Rahmen der in NRW (blichen Uberpragung liegt. Bergbaubedingt finden sich lokal
im Bereich der Kippen bzw. punktuell auch in ihrem Abstrom (z.B. Sophienhéhe) erhdhte
Konzentrationen von Sulfat. Schwermetallkonzentrationen finden sich im Bereich der Kippen
der Alttagebaue in der Ville. Weitere bergbaubedingte Einfliisse sind nicht zu erkennen.

Hangendgrundwasserleiter (Karte E2)

Das Grundwasser der Hangendleiter in der Erft-Scholle weist grundsatzlich eine geringere
Mineralisation auf als das des oberen Grundwasserstockwerks. Entsprechend liegen die
Konzentrationen der Leitparameter innerhalb der nattrlichen geogenen Verhaltnisse.

In einigen Teilgebieten zeigt sich eine hoéhere Mineralisation einhergehend mit hoheren
Konzentrationen der Leitparameter. Dies kann wahrscheinlich auf die Leckage von Grund-
wasser aus dem oberen Grundwasserstockwerk zuriickzufiihren sein. Geogen gegebene
hydraulische Wegsamkeiten zwischen oberem Grundwasserstockwerk und den hangenden
Grundwasserleitern sind dabei zum einen an bestimmten Schollenrandbereichen zu finden,
an denen trennende Tonschichten ausstreichen, und zum anderen entlang geologischer
Fenster. Hier gelangt, beglnstigt durch die Grundwasserentnahme zur Simpfung oder lokal
auch zur Wasserversorgung, Grundwasser aus dem oberen Grundwasserstockwerk in die
Hangendleiter und es erfolgt eine Durchmischung der Wasser.
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So zeigt sich im Suden der Erft-Scholle eine leicht erhéhte Mineralisation der Hangendleiter,
da aufgrund der auslaufenden Tonschichten eine Durchmischung des Grundwassers der
Hangendleiter mit Grundwasser aus dem oberen Grundwasserstockwerk stattfindet. Dieser
Prozess lauft bereits Uber einen langen Zeitraum ab und wird durch das Mengenverhaltnis
von weniger mineralisiertem Wasser der tieferen Horizonte zum zuflieBenden, anthropogen
Uberpragten Wasser aus dem oberen Grundwasserstockwerk bestimmt. Ebenfalls im Siden
der Erft-Scholle zeigt sich eine Durchmischung von Grundwéssern aus dem oberen Grund-
wasserstockwerk und den Hangendleitern in der tektonischen Zwischenscholle zwischen der
Erft-Scholle und der linksrheinischen Kdlner Scholle, im Bereich Weilerswist, Heimerzheim
und Bornheim. Hier sind die Grundwasserleiter bis zum Horizont 8 nicht durch abdichtende
Tone voneinander getrennt. Dies &uf3ert sich durch leicht erhdhte Sulfat- und Chloridgehalte
und starker erhdhte Nitratgehalte.

Im Horizont 9B lasst sich nordlich von Lechenich eine erhdhte Mineralisation feststellen, die
hier besonders auf héhere Sulfatkonzentrationen zurlickzufthren ist. Grund fur die erhéhte
Mineralisation ist landwirtschaftlich beeinflusstes Grundwasser, das aus dem oberen Grund-
wasserstockwerk Uber verschiedene Wegsamkeiten in die tieferen Horizonte der Erft-Scholle
gelangt. Das in diesem Wasser enthaltene Nitrat wird im Zuge der Denitrifikation abgebaut,
wahrend es zu einer Freisetzung von Sulfat kommt.

Hohere Sulfatgehalte von durchschnittlich 638 mg/l zeigen sich auch im nordéstlichen Be-
reich der Erft-Scholle entlang der Alttagebaue, beispielsweise bei Blessem, Médrath und
Paffendorf. Das hoher mineralisierte Grundwasser beschrankt sich jedoch nur auf den Nah-
bereich zu den Alttagebauen und den direkten Kippenabstrom. In Richtung des zentraleren
Bereichs der Erft-Scholle, wie beispielsweise bei Elsdorf oder Ahe, weisen die Grundwas-
sermessstellen in den Hangendleitern wieder die natirlich vorkommenden Konzentrationen
auf.

Trotz der teilweise lokal erhdhten Konzentrationen der Leitparameter entsprechen die
Grundwasser der Hangendleiter weitestgehend den tblichen geogenen Verhaltnissen.

Liegendgrundwasserleiter (Karte E3)

Fir die Liegendgrundwasserleiter der Erft-Scholle zeigt sich generell eine Zunahme der
Mineralisation mit zunehmender Tiefe. Daher werden die tieferen Liegendleiter 01-09 in der
Karte E3 getrennt von den oberen Liegendleitern 6D, 6B und 2-5 betrachtet. Zudem sind die
Liegendleiter durch abtrennende Tonschichten weitestgehend von den Hangendleitern ent-
koppelt und dadurch von oberflachennahem, anthropogen gepragtem Grundwasser unbeein-
flusst. Dies zeigt sich u.a. im Nitratgehalt als Indikator fur landwirtschaftlichen Einfluss, der in
allen Liegendgrundwasserleitern der Erft-Scholle unter 0,5 mg/l liegt.

Die unbeeinflussten Bereiche des obersten Liegendleiters 6D weisen unter den Liegend-
grundwasserleitern die geringste Mineralisation auf mit Sulfat-, Chlorid-, Natrium- und Nitrat-
gehalten im Bereich der naturlichen Hintergrundkonzentration. Lediglich im Nahbereich der
Kippe des Tagebaus Hambach finden sich erhdhte Sulfatgehalte mit Werten bis zu 650 mg/l.
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Dort stromt - bedingt durch die Pyritoxidation im Kippenkérper - mit Sulfat angereichertes
Kippenwasser teilweise in das unverritzte Gebirge und vermischt sich mit Grundwasser aus
dem Horizont 6D. Die erhthten Sulfatgehalte spiegeln sich auch in den Werten fur die Leit-
fahigkeit wider, die in diesem Bereich bei durchschnittlich 500 uS/cm liegt.

Im Horizont 6B ist das Grundwasser im Vergleich zum Horizont 6D starker mineralisiert mit
Chloridgehalten zwischen 34 und 100 mg/l und Natriumgehalten zwischen 75 und 106 mg/I.
Die Nitratkonzentration ist niedrig mit Werten kleiner 0,5 mg/l. Wie auch fur den Horizont 6D
zeigt sich am Nordrand des Tagebaus Hambach durch den Kippenabstrom eine erhdhte
Sulfatkonzentration von 1.000 bis punktuell 3.800 mg/l. Damit korrespondierend ist auch die
Leitfahigkeit mit 1.900 bis 5.300 uS/cm erhdht. An den vom Tagebau unbeeinflussten Mess-
stellen liegen die Sulfatkonzentrationen mit 5 bis 8 mg/l jedoch im Bereich der naturlichen
Hintergrundkonzentration fir tiefere Leiter.

Die Mineralisation des Grundwassers in den Horizonten 2-5 nimmt innerhalb der Erft-Scholle
von Nordwesten nach Sidosten zu. Diese Horizonte sind im Bereich des Tagebaus Ham-
bach aus qualitativer Hinsicht vom Bergbau unbeeinflusst. Im stiddstlichen Bereich der Erft-
Scholle fallen besonders die hohen geogenen Chlorid- und Natriumkonzentrationen korres-
pondierend mit einer erhéhten Leitfahigkeit von 2.350 uyS/cm auf.

Unter den Liegendhorizonten weisen die Grundwéasser der Horizonte 01-09 im Allgemeinen
die hochste Mineralisation auf. Es handelt sich hierbei um Wésser, deren Mineralisation
charakteristisch ist fiir die geologischen Schichten des Oligozans in der Niederrheinischen
Bucht. Sie kennzeichnen sich in erster Linie durch hohe Chlorid- und Natriumgehalte, die im
Bereich von 500 bis 2.000 mg/l bzw. 300 bis 1.000 mg/l liegen. Die hohe Mineralisation
spiegelt sich auch in der Leitfahigkeit wider. Diese liegt in der Regel im Bereich von 1.000 bis
5.000 pyS/cm und erreicht teilweise Werte von tber 10.000 yS/cm an Grundwassermessstel-
len mit besonders hohen Chloridwerten. Die Sulfatgehalte sind vergleichsweise niedrig und
schwanken zwischen 10 und 100 mg/l. Ein Einfluss von Grundwasser aus dartber liegenden
Grundwasserleitern zeigt sich nur im nordlichsten Bereich der Erft-Scholle, da dort der Ton 1
auf Hohe Mersch auslauft. Dadurch besteht eine Verbindung zu den Horizonten 2-5, die, wie
oben beschrieben, schwacher mineralisiert sind.

In der linksrheinischen Kélner Scholle sind neben dem oberen Grundwasserstockwerk die
Liegendleiter 2-5 und 02-09 verbreitet. Die Grundwassermessstellen der Horizonte 2-5 liegen
hauptséchlich im Nahbereich der Alttagebaue der nérdlichen Ville. Sie zeigen einen deutli-
chen Einfluss von oberflachennahem Grundwasser. Zum einen wird ein Kippenwasser-
einstrom Uber die Kopplungsbereiche der Alttagebaue deutlich (besonders im Bereich der
Ville), der durch erhthte Sulfatwerte von durchschnittlich 618 mg/l und elektrische Leitfahig-
keiten von 1.911 pS/cm gekennzeichnet ist. Zum anderen wird der Grundwasserleiter 2-5
durch die fehlenden Stauerschichten auch durch weitere, nicht bergbaubedingte, anthropo-
gene Faktoren beeinflusst. Im Bereich zwischen OberauRem und Dansweiler werden bei-
spielsweise Nitratgehalte von 35 - 55 mg/l gemessen, die auf einen landwirtschaftlichen
Einfluss riickschlieRen lassen. Auch bei Chlorid konnen stellenweise leicht erhéhte Konzent-
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rationen bis zu 190 mg/l festgestellt werden, die ebenfalls durch Diingemittel oder auch
StralRenstreusalz bedingt sind. Der Natriumgehalt entspricht weitgehend dem naturlichen
Schwankungsbereich.

Fur die Bewertung der Grundwasserbeschaffenheit des Liegendleiters 02-09 stehen in der
linksrheinischen Kdlner Scholle insgesamt zwei Messstellen aus dem zentralen Schollenbe-
reich zur Verfigung. In diesem Gebiet ist der Ton 1 weitestgehend nicht vorhanden, so dass
die Horizonte 02-09 mit den Horizonten 2-5 gekoppelt sind. Dies spiegelt sich auch in der
Zusammensetzung des Grundwassers wider.

Nahezu alle Liegendleiter weisen erhfhte Konzentrationen an Ammonium auf (3 1,2 mg/l).
Dies kann auf die nattrlicherweise vorherrschenden reduzierenden Bedingungen in den
tiefen Leitern zurtickgefuhrt werden und weist nicht auf Bergbaueinfluss hin.

Insgesamt zeigen sich bei den Liegendgrundwasserleitern in der Flache keine wesentlichen,
durch den Bergbau bedingten Verdnderungen der Grundwasserbeschaffenheit.

Grundwassernutzungen

Die Grundwasserentnehmerdaten werden durch den Erftverband regelméRig erhoben und
gepflegt. Diese enthalten die maximal genehmigten und tatsachlichen Enthahmemengen und
dienen der RWE Power AG als Datengrundlage. Sie werden mit dem Aktualisierungsstand
10/2015 bei der Erstellung der Antragsunterlagen berticksichtigt.

Die folgenden Ausfuihrungen beziehen sich ausschlie3lich auf die Darstellung bestehender
Nutzungen von Grundwasser.

Im Rahmen der vorliegenden Antragsunterlagen wurden Grundwasserentnehmer betrachtet,
deren Entnahmestandort sich im Untersuchungsraum befindet oder deren Einzugsgebiet
sich zu wesentlichen Teilen im Untersuchungsraum erstreckt. In dem unter Kapitel 3 abge-
grenzten Untersuchungsraum existiert eine gréfRere Anzahl von Grundwasserentnehmern.
Sie sind u. a. mit Angabe der jeweiligen, nach den wasserrechtlichen Gestattungen geneh-
migten maximalen Férdermengen in der Anlage F1 aufgelistet. Aufgrund von Datenschutz-
bestimmungen sind die Angaben jedoch anonymisiert. Die Gesamtsumme der laut Angaben
des Erftverbands (Stand: 10/2015) verliehenen Wasserrechte im Untersuchungsraum betragt
rund 372,7 Mio. m3/a. Bedeutsamste Entnehmer sind die Wasserwerke der Offentlichen
Trinkwasserversorgung mit einer zugelassenen Gesamtenthahmemenge von insgesamt
rund 177,4 Mio. m3/a.

Bestehender Einfluss der Siumpfung auf das Grundwasser

Das Grundwasser ist bereits jetzt durch die bisherigen Stimpfungsmalinahmen des Tage-
baus Hambach beeinflusst. GemaR der Bewirtschaftungsplanung NRW wurden hierfir ab-
weichende Bewirtschaftungsziele mafinahmenorientiert und wasserkorperspezifisch
festgelegt (vgl. zu nédheren Einzelheiten Anlage K und MKULNV 2015e). Dies gilt im Unter-
suchungsraum fur die in einem schlechten mengenmalfiigen Zustand befindlichen Grund-
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wasserkorper 274 01 - 274 09, 282 05 und 282_07 und die in einem schlechten chemi-
schen Zustand befindlichen Grundwasserkorper 274_02 — 274 _06, 27_19 und 27_23. Dar-
Uber hinaus liegen auch die Voraussetzungen fiir Ausnahmen von den Bewirtschaftungs-
Bewirtschaftungszielen vor und werden in der Bewirtschaftungsplanung gewahrt. Dies gilt im
Untersuchungsraum fur die in einem schlechten mengenméfigen Zustand befindlichen
Grundwasserkdrper 274 01 - 274 09, 282 05 und 282_07 und die in einem schlechten
chemischen Zustand befindlichen Grundwasserkdrper 274_02 — 274_06, 27_19 und 27_23
sowie auch flr die zukunftig mdglicherweise in einen schlechten chemischen Zustand einzu-
stufenden Grundwasserkorper 274_01 und 27_20. Weitere diesbezigliche Ausfiihrungen
finden sich in den Kapiteln 5.4 und 5.5 des wasserrechtlichen Fachbeitrags (Anlage K).

8.2. Mittelbar beeinflussbare Schutzquter

Grundwasserabsenkungen stellen einen Eingriff in den Wasserhaushalt dar, welcher die na-
turlichen Standortverhaltnisse verdndern und sich auf die Lebensgemeinschaften auswirken
kann. Die landschaftlichen Verhéltnisse des Untersuchungsraums sind allerdings durch
Biotopstrukturen gepragt, die Uberwiegend nicht grundwasserabhéngig sind. Insbesondere
durch die bereits in der Vergangenheit erfolgten Meliorationen und Gewasserbegradigungen
sind von den ehemals vorhandenen grundwasserabhangigen Landschaftselementen heute
nur noch Restbestande erhalten.

8.2.1. Wasser — Teilschutzgut Oberflachengewéasser

Eine detaillierte Bestandserfassung der im Untersuchungsraum gelegenen FlieRgewasser
und Stillgewasser ist unter in der Anlage D1 enthalten. Neben den berichtspflichtigen Ge-
wassern der WRRL werden hier auch alle Landesgewdasser betrachtet. Die FlieRgewasser
wurden entsprechend ihrer Hauptvorfluter nach neu verteilten Ordnungszahlen aufgelistet.
Hierbei erfolgte die erste Unterteilung nach den Flussgebietseinheiten der WRRL. Die jewei-
lige Lage des Gewassers ist in der Karte K anhand der in der Anlage D1 enthaltenen Lage-
beschreibung dargestellt. Die Erfassung der im Untersuchungsraum vorhandenen
Oberflachengewasser erfolgte auf der Basis des digitalen Kartenmaterials des Ministeriums
fur Umwelt, Landwirtschaft, Natur- und Verbraucherschutz des Landes Nordrhein-Westfalen
(ELWAS-WEB). Die in dem Fachauswertetool abgebildeten Gewasserstationierungskarten
mit den zugehdrigen Verzeichnissen bilden die Grundlage fur eine bundesweit abgestimmte
Systematik fir die Zuweisung von Daten und Informationen zu FlieRgewassern, stehenden
Gewassern und deren Einzugsgebieten. Sofern bei den in der Anlage D1 aufgefiihrten Ge-
wassern keine weitere Unterteilung mehr erfolgt, sind die untergeordneten Nebengréaben
Bestandteil der Erfassung.

Umfangreiche Informationen tber die OWK im Untersuchungsraum finden sich in den Steck-
briefen der Planungseinheiten der Bewirtschaftungsplane 2016 — 2021 des Landes NRW
(MKULNV 2015b, 2015c, 2015d, fur weitere Ausfihrungen siehe Anlage K - wasserrechtli-
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cher Fachbeitrag). Den Steckbriefen wurden zum einen die Wasserkdrperausweisungen
("natdrlich”, "verandert”, "kinstlich") und zum anderen der 6kologische Zustand bzw. das
Okologische Potenzial und der chemische Zustand der OWK entnommen. Die so zusam-
mengetragenen Daten wurden zur Ubersicht in der Tabelle der Anlage D1 dargestellt. Hierzu
wurden die Daten des 3. Monitoring Zyklus herangezogen, da diese den aktuellen Stand
darstellen. Des Weiteren wurden die Gewasser aufgeteilt nach ihrer Zuordnung zu den Pla-
nungseinheiten textlich beschrieben. Fir die gréReren Oberflachengewadsser wurden zusatz-

lich Informationen zum Abflussregime eingeholt und ausgewertet.

Hauptvorfluter fur die FlieRgewasser im Untersuchungsraum ist der Rhein. Dies gilt fur alle
Gewasser im Einzugsgebiet der Erft, aber auch fur den zur Rur entwassernden Malefink-
bach. Schlie3lich mundet die Rur in die Maas, die ihrerseits wiederum in den Rhein einmun-
det (Abbildung 3) bzw. gemeinsam mit dem Rhein in die Nordsee mindet. Die Unterhaltung
der jeweiligen Gewasser liegt entweder in der Hand der jeweiligen Gemeinden oder in der
Hand des zustandigen Wasserverbandes.

V

Rhein

Malefinkbach
Bergheim
Neffelbach
Rur Rotbach

Erftstadt

Swistbach

Rur-Scholle

Untersuchungsraum

Abbildung 3:  Systemskizze Abflussschema
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Zur Charakterisierung der Gewasser im Untersuchungsraum lassen sich diese in sechs
Gewassereinzugsgebiete einteilen:

e Einzugsgebiet Rhein - linksrheinische Kolner Scholle (Ordnungszahl 1)
e Einzugsgebiet Erft (Ordnungszahl 2)

o Einzugsgebiet Swistbach (Ordnungszahl 3)

e Einzugsgebiet Rotbach (Ordnungszahl 4)

e Einzugsgebiet Neffelbach (Ordnungszahl 5)

e Einzugsgebiet Rur (Ordnungszahl 6)

Diese Einteilung dient sowohl zur Charakterisierung der verschiedenen Oberflachengewéas-
ser im Untersuchungsraum als auch zur Gliederung der Tabellen zur Bewertung der Beein-
flussung in Kapitel 9.2.1 und der Anlage D1. Dartiber hinaus sind stehende Gewasser in der
linksrheinischen Kdlner Scholle bzw. in der Ville und Erft-Scholle mit der Ordnungszahl 7
gekennzeichnet.

FlieRgewasser

Einzugsgebiet Rhein - linksrheinische Kélner Scholle (Ordnungszahl 1)

Das Quellgebiet des Rheins liegt Uberwiegend im Schweizer Kanton Graubiinden auf einer
Hohe von 2.345 mNHN, seine Mindungsarme erreichen in den Niederlanden die Nordsee.
Das Einzugsgebiet hat Anteil an neun Staaten, sein grof3ter Flachenanteil liegt in Deutsch-
land. Die funf in der Lange, im Einzugsgebiet, sowie im mittleren Abfluss fiihrenden Neben-
flisse sind in Fliel3richtung die Aare, der Neckar, der Main, die Mosel und die Maas (hierbei
ist darauf hinzuweisen, dass nach der Einteilung in der WRRL die Maas als eigenes Ein-
zugsgebiet anzusehen ist). Der Strom hat eine Lange von 1.233 km. Der Lauf des Rheins
wird nacheinander meist in die Hauptabschnitte Vorderrhein, Hinterrhein, Alpenrhein, Hochr-
hein (mit Bodensee inkl. Seerhein), Oberrhein, Mittelrhein und Niederrhein eingeteilt.

Der im Untersuchungsraum betrachtete Rheinabschnitt von Bornheim bis Dormagen zahlt
zum Niederrhein. Neben der Erft flieRen einige Gewdasser aus der linksrheinischen Kolner
Scholle direkt in den Rhein. Die wichtigsten direkt in den Rhein abflieBenden Gewasser im
Untersuchungsraum sind der Dickopsbach, der Duffesbach und der Kdlner Randkanal, der
mit 24 km Lauflange das langste Gewasser in der linksrheinischen Kdlner Scholle darstellt.

Einzugsgebiet Erft (Ordnungszahl 2)

Das Hauptgewasser fur den grof3ten Teil der Gewasser des Untersuchungsraums ist die Erft.
Deren Einzugsgebiet umfasst eine Flache von 1.828 kmz2 in Nordrhein-Westfalen, rund 31
km?2 liegen in Rheinland-Pfalz. Die Erft entspringt auf einer Hohe von 520 mNHN stdlich von
Bad Munstereifel in der Osteifel im Kreis Euskirchen mit dem Kuhbach als Quellbach. Ab der
Ortslage Euskirchen fliel3t sie durch die Niederrheinische Bucht in nordlicher Richtung. Sie
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mundet im Niederrheinischen Tiefland bei Neuss nach einer Laufstrecke von ca. 107 km auf
einer Hohe von ca. 26 mNHN in den Rhein.

Die Erft durchflie3t den Untersuchungsraum von Euskirchen im Siden bis Bedburg im Nor-
den. Die wichtigsten Nebenfliisse der Erft im Untersuchungsraum sind der Swistbach, der
Rotbach und der Neffelbach. Der Gillbach und die Norf, als weitere groRe Nebenfliisse,
entspringen ebenfalls im Untersuchungsraum, verlassen diesen aber vor ihrer Einmindung
in die Erft.

Einzugsgebiet Swistbach (Ordnungszahl 3)

Der Swistbach hat eine Lange von 43,6 km, entspringt am Nordrand der Eifel und mindet
zwischen Weilerswist und Bliesheim in die Erft. Vereinzelt wird der Swistbach auch Swist
genannt. Die Quelle liegt auf 330 mNHN im nérdlichen Teil der Eifel im Landkreis Ahrweiler.
Die Swist flie3t bei einem mittleren Gefalle von 5 %o, zunachst in Richtung Nordosten und
verlduft dann mit lediglich 1,3 %0 Gefalle durch die Voreifel. Sie fliel3t weiter entlang des
Westhangs der Ville in der Bérdelandschaft der Rheinbacher L6Rplatte.

Die wichtigsten Nebenflisse des Swistbaches im Untersuchungsraum sind der Altendorfer
Bach, der Eulenbach, der Wallbach, der Steinbach, der SchlieBbach und das Miiggenhauser
Fliel3.

Einzugsgebiet Rotbach (Ordnungszahl 4)

Der Rotbach, sudlich vom Neffelbach im Untersuchungsraum gelegen, entspringt als Noéhte-
ner Siefen im Nordteil der Eifel und erreicht nach einer Lange von ca. 39 km seinen Miin-
dungsbereich in die Erft nordlich bei Erftstadt-Dirmerzheim. Der Quellbereich befindet sich
auf einer Hohe von ca. 470 mNHN, die Miindungshdhe liegt bei ca. 90 mNHN. Das Einzugs-
gebiet des Rotbaches betragt etwa 236 km2. Das Oberflachengewasser erreicht bei Nie-
derelvenich den Untersuchungsraum und durchquert diesen in norddstlicher Richtung bis zur
Mundung in die Erft. Der Rotbach ist infolge ausgepragter Miihlennutzung in der Vergangen-
heit durch Anlegung von kiinstlichen Miuhlengewassern gekennzeichnet.

Im Unterlauf des Rotbaches kam es auf Grund der flachen Geldndestruktur sowie der ge-
wassernahen Besiedlung in der Vergangenheit bereits bei mittlerem Hochwasser wiederholt
zu Uberflutungen. Aus diesem Grund wurde durch den Erftverband bei Erftstadt-Niederberg
im Jahr 2006 ein Hochwasserriickhaltebecken angelegt. Der Hochwasserschutz am Oberlauf
des Rotbachs wird durch lokale AusbaumalRnahmen sichergestellt. Die wichtigsten Neben-
flisse des Rotbaches im Untersuchungsraum sind der Bleibach, der Lechenicher Mihlen-
graben und die Erpa.

Einzugsgebiet Neffelbach (Ordnungszahl 5)

Der Neffelbach besitzt eine Lange von ca. 40 km und entspringt im Kreis Dlren, in der Néhe
von Nideggen-Wollersheim. Im Bereich der Stadt Zilpich durchflie3t er den Kreis Euskir-
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chen, erreicht bei Sievernich wieder den Kreis Duren, bevor er im Bereich der Stadt Kerpen,
im Rhein-Erft-Kreis, in die Erft mindet. Der Quellbereich befindet sich auf ca. 340 mNHN,
der Miindungsbereich auf ca. 75 mNHN. Der Neffelbach besitzt ein Einzugsgebiet von etwa
237 km2.

Der Neffelbach tritt bei Sievernich in den Untersuchungsraum ein und quert die Erft-Scholle
bis zur Mindung in die Erft. Die entlang des Neffelbachs gelegenen Mihlengraben lassen
die historische Nutzung fir Muhlen erkennen, von denen sich jedoch nach vorliegenden
Informationen heute keine mehr in Betrieb befindet. Der Neffelbach weist fast auf seiner
gesamten L&nge eine regulierte Linienfihrung auf. Wesentliche Nebengewéasser des Neffel-
bachs im Untersuchungsraum sind das Buirer Flie3 und das Wissersheimer Fliel3.

Einzugsgebiet Rur (Ordnungszahl 6)

Das Hauptgewasser fir die im slUdwestlichen Teil des Untersuchungsraums gelegenen
FlieBgewasser ist die Rur. Das Einzugsgebiet der Rur hat eine Grol3e von insgesamt etwa
2.340 km2. Die Wasserscheide zum Stromgebiet des Rheins liegt nur wenige Kilometer
ostlich der Rur und entspricht geologisch im Wesentlichen dem Ubergang zur Erft-Scholle.

Die Rur entspringt am Osthang des Hohen Venn auf einer Héhe von etwa 660 mNHN auf
belgischem Gebiet und miindet nach einer Laufstrecke von ca. 165 km auf niederlandischem
Gebiet bei Roermond in die Maas. Der Hohenunterschied Uber die gesamte Laufstrecke
betragt ca. 630 m. Die Rur tangiert den Untersuchungsraum in einem kleinen Abschnitt
nordwestlich von Jilich. Am Sud-West-Rand des Untersuchungsraums, an der Grenze zwi-
schen Erft- und Rur-Scholle, flieRen einige wenige Gewasser auf kurzer Strecke aus der Erft-
Scholle zur Rur ab. Nur der Malefinkbach quert den gesamten Untersuchungsbereich der
Erft-Scholle von Nord-Ost nach Sid-West. Er entspringt in etwa 100 mNHN bei Opherten.
Hier liegt die Wasserscheide zwischen Rur und Erft.

Der Malefinkbach hat eine Lange von 21,8 km und mtindet nordlich von Rurich in die Rur. Er
tritt bei Titz in den Untersuchungsraum ein und verlasst ihn bei Linnich-Tetz. Der Malefink-
bach und die weiteren, kleineren Gewasser mit Zufluss zur Rur stellen insgesamt nur einen
geringen Anteil am Gesamtumfang der im Untersuchungsraum gelegenen Fliel3gewasser
dar.

Stehende Gewasser

Im Untersuchungsraum befinden sich eine Vielzahl von stehenden Gewéssern. Dabei sind
die geschichtlichen und entstehungstechnischen Hintergriinde, abhangig von den Lagen der
Gewasser bezogen auf die Schollen, sehr unterschiedlich.

Stehende Gewasser im Bereich der linksrheinischen Kélner Scholle (Ordnungszahl 7)

Im Bereich der linksrheinischen Kélner Scholle, die einen Teilbereich des Untersuchungs-
raums darstellt, befinden sich stehende Gewasser, die Uberwiegend aus Abgrabungen ent-
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standen sind. AuRRerhalb der Stadtgrenze von Kdln entstanden die meisten Seen durch den
oberflachennahen Kiesabbau im Bereich alter Rheinarmschlingen (Rheinkies). Teilweise
befinden sich einige Kiesgruben noch in Betrieb. Im Bereich der Stadt Kéln wurde die Mehr-
zahl der stehenden Gewasser aus gestalterischen Aspekten angelegt. Beispielhaft sind hier
der Adenauer-, der Aachener- und der Decksteiner Weiher zu nennen.

Stehende Gewasser im Bereich der Ville (Teilgebiet der Kélner Scholle, Ordnungszahl 7)

An der Grenze zwischen der Erft- und der Kélner Scholle verlauft im Untersuchungsraum
zwischen Bruhl im Stden und Bedburg im Norden der Villerticken. Hier wurde im 19. und 20.
Jahrhundert Braunkohle in verschiedenen kleinrGumig abgegrenzten Abbaufeldern gewon-
nen. Nach der Rekultivierung ist auf einer Gesamtflache von fast 75 km?2 eine Seenplatte mit
Uber 40 Seen und Weihern entstanden. Die jingsten Rekultivierungsgewasser sind der
Boisdorfer See (ehemals Tagebau Frechen) und das Peringsmaar (ehemals Tagebau Fortu-
na-Garsdorf).

Stehende Gewasser im Bereich der Erft-Scholle (Ordnungszahl 7)

Im Gegensatz zur linksrheinischen Kdlner Scholle und zur Ville ist die Anzahl der stehenden
Gewasser in der Erft-Scholle gering. Auch in der Erft-Scholle entstanden die meisten Was-
serflachen durch den Kiesabbau. An zweiter Stelle stehen Wasserflachen an historischen
Gebauden, wie z.B. an Schloss Liftelberg, Schloss Lechenich oder Schloss Tirnich. Hinzu
kommen noch einige kiinstlich angelegte Gewésser fur den ehemals industriellen Gebrauch,
wie z.B. Klarteiche von Zuckerfabriken.

Gewassercharakterisierung

Fur eine Charakterisierung der Gewasser wird im weiteren Verlauf auf die Steckbriefe der
Planungseinheiten fir den Bewirtschaftungsplan 2016 - 2021 der WRRL bzw. auf den Be-
wirtschaftungsplan selbst inklusive seines integrierten Bestandteils ,Hintergrundpapier
Braunkohle® Bezug genommen (MKULNV 2015a-e). Die relevanten Ausziige aus den Steck-
briefen sind der Anlage 1 des wasserrechtlichen Fachbeitrags zu entnehmen (Anlage K). Die
Charakterisierung dient der Erfassung des Ist-Zustandes des ©kologischen sowie des che-
mischen Zustands der Gewasser, insbesondere hinsichtlich der Analyse des Zustands und
der Belastungen der Wasserkorper sowie der Ausweisung der Wasserkoérper als kinstlich
oder erheblich veréandert.

FlieRgewasser

Einzugsgebiet Rhein - linksrheinische Kélner Scholle (Ordnungszahl 1)

In mehr als der Halfte der Rheinzuflisse (Planungseinheit RHE_1400), die in der linksrheini-
schen Kdlner Scholle und gleichzeitig im Untersuchungsraum gelegen sind, ist der dkologi-
sche Zustand schlecht (vgl. auch Anlage D1 sowie Anhang 1 der Anlage K und MKULNV
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2015b). Die restlichen Gewasser zeigen einen mafigen bzw. unbefriedigenden dkologischen
Zustand. Der chemische Zustand wird in allen Gewdassern als nicht gut angegeben. Nur
wenige Bache befinden sich noch in ihrem urspringlichen natirlichen Zustand. Viele Ge-
wasser wurden durch den Menschen verandert. AuBerdem gibt es noch die kiinstlich ange-
legten und vollstdndig betonierten FlieRgewasser Kolner Randkanal und Sudlicher
Randkanal. Die WRRL-Einstufung als ,erheblich verandert® bzw.  kinstlich® (gemaf
MKULNV 2015b) ist in Anlage D1 enthalten.

Einzugsgebiet Erft (Ordnungszahl 2)

Die Planungseinheit Erftmittellauf, Planungseinheit ERF_1200, hat eine Flache von 341 km?
und ist landlich gepragt. 60 % der Flachen sind Ackerflachen oder Griinland und 20 % sind
Wald. Mit 17 % ist der Siedlungsanteil relativ hoch. Der ¢kologische Zustand der Gewéasser
dieser Planungseinheit im Untersuchungsraum ist mafig bis schlecht (vgl. auch Anlage D1
sowie Anhang 1 der Anlage K und MKULNV 2015c). Der chemische Zustand wird durchge-
hend als nicht gut bewertet. Dies ist besonders auf Schwermetall- und Pflanzenschutzmittel-
belastungen zurtickzuftihren. Ein Grof3teil der Gewasser ist als erheblich veréndert oder
kinstlich eingestuft. Teilweise wird als Ursache flr die erhebliche Veranderung ,,Grundwass-
erregulierung” angegeben (vgl. auch Anlage D1 sowie Anhang 1 der Anlage K und MKULNV
2015c), was sowohl die historisch gewollte Funktion der Vorfluter als ,Drainagegraben zur
Urbanisierung der Auen anspricht als auch die Grundwasserabsenkung durch den Braun-
kohlenbergbau beinhaltet. Zum Einzugsgebiet Erft (Ordnungszahl 2) wurden au3erdem die
direkten Nebenflisse der Planungseinheiten ERF_1100 (mit Ausnahme des Neffelbachs und
seiner Zuflisse) und ERF_1000 gezahlt. Auch diese Gewasser zeigen in der Regel einen
schlechten 6kologischen und einen nicht guten chemischen Zustand. Sie sind grof3tenteils
erheblich verandert, teilweise aufgrund der Ursache ,Grundwasserregulierung“ (vgl. auch
Anlage D1 sowie Anhang 1 der Anlage K und MKULNV 2015c). Die Gewasser Winterbach
und Etzweiler Flie sowie der Oberlauf des Wiebachs wurden nach § 68 WHG teilweise bzw.
vollstéandig eingezogen, das Manheimer Fliel3 wird zuklinftig eingezogen.

Einzugsgebiet Swistbach (Ordnungszahl 3)

Die Planungseinheit Swist, ERF_1400, umfasst eine Flache von insgesamt 259 kmz2. Das
Swistgebiet ist landlich gepragt. Mehr als die Halfte der Flachen sind Ackerflachen oder
Grunland, ein Drittel der Flache ist bewaldet. Der 6kologische Zustand reicht von maRig bis
schlecht (vgl. auch Anlage D1 sowie Anhang 1 der Anlage K und MKULNV 2015c). Die
Gewasser werden in Bezug auf den chemischen Zustand als nicht gut bewertet. In den
unteren beiden Wasserkorpern des Swistbaches, im Altendorfer Bach, Morsbach, Schiel3-
bach und im Muggenhausener FlieR wurde Isoproturon mit Grenzwertliberschreitungen
nachgewiesen. In den Wasserkorpern des Wallbachs (Unterlauf), Buschbachs, Schiel3bachs
und Miiggenhausener FlieR hat die Uberschreitung des Grenzwertes von Nitrat zu einer nicht
guten Bewertung beim chemischen Zustand gefiihrt. Die Gewasser im Einzugsgebiet der
Swist wurden zugunsten verschiedener Nutzungen eingefasst, begradigt oder in den Stadten
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zum Teil verrohrt. Daher sind die meisten Gewasser als erheblich veréndert eingestuft, teil-
weise auch mit der Ursache ,Grundwasserregulierung” (vgl. auch Anlage D1 sowie Anhang 1
der Anlage K und MKULNV 2015c).

Einzugsgebiet Rotbach (Ordnungszahl 4)

Der Rotbach mitsamt seinen im Untersuchungsraum gelegenen gréf3eren Nebengewassern,
Bleibach, Lechnicher Muhlengraben und Erpa bildet innerhalb des Teileinzugsgebietes der
Erft die Planungseinheit ERF_1300. Von besonderer Bedeutung sind der erosive Bodenab-
trag im Rotbachgebiet, die Schwermetallbelastungen aus dem aus der Eifel kommenden
Bleibach sowie die vielen Querbauwerke. Der 6kologische Zustand der Gewdasser im Unter-
suchungsraum reicht von unbefriedigend bis schlecht. Der chemische Zustand wird als nicht
gut eingestuft. Ein Grof3teil der Gewasser ist als erheblich verandert (tlw. auch aufgrund der
Ursache ,Grundwasserregulierung®) oder kiinstlich bewertet. Detailliert sind diese Einstufun-
gen in Anlage D1 sowie Anhang 1 der Anlage K und MKULNYV (2015c) aufgefihrt.

Einzugsgebiet Neffelbach (Ordnungszahl 5)

Unter dem Teileinzugsgebiet Erft bilden die Bodrdengewéasser die Planungseinheit
ERF_1100. Eines der Gewasser fur diese Planungseinheit ist der Neffelbach. GréRere
FlieRgewasser in diesem Teileinzugsgebiet sind neben dem Neffelbach der Mersheimer
Graben, Buirer Fliel3 und das Wissersheimer Flie3. Ebenso befinden sich in dem Einzugsge-
biet entlang des Neffelbachs mehrere angelegte Mihlengrdben bzw. -bache. Viele dieser
Bdrdengewasser sind nur nach starken Niederschlagen wasserfiihrend und fallen in der
Ubrigen Zeit trocken. Einzig der Neffelbach weist durch seine Speisung aus dem Festgestein
der Eifel eine permanente Wasserfiihrung auf. Der 6kologische Zustand der Bérdengewas-
ser im Untersuchungsraum ist schlecht, der chemische Zustand durchgehend nicht gut. Die
Uberwiegende Anzahl der Gewasser wird als erheblich verandert eingestuft (vgl. auch Anla-
ge D1 sowie Anhang 1 der Anlage K und MKULNV 2015c).

Einzugsgebiet Rur (Ordnungszahl 6)

Am Siid-West-Rand des Untersuchungsraums, im Ubergangsbereich zwischen der Erft- und
der Rur-Scholle, flieRen einige wenige Gewasser auf kurzer Strecke aus der Erft-Scholle zur
Rur ab. Dies sind vornehmlich die Gewasser Ellebach, Malefinkbach (Planungseinheit
RUR_1200) und Baaler Bach (Planungseinheit RUR_1400) sowie deren Nebenfliisse. Die
meisten dieser Gewasser tangieren den Untersuchungsraum nur in einem kleinen Teilbe-
reich. Lediglich der Malefinkbach befindet sich mit einem grof3eren Gewdasserabschnitt in-
nerhalb des Untersuchungsraums. Der 6kologische Zustand der Gewasser im betrachteten
Einzugsgebiet der Rur ist unbefriedigend bis schlecht, der chemische Zustand nicht gut. Der
Grol3teil dieser Gewasser ist anthropogen erheblich verandert, zum Teil auch aufgrund der
Ursache ,Grundwasserregulierung® (vgl. auch Anlage D1 sowie Anhang 1 der Anlage K und
MKULNYV 2015d).
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Stehende Gewasser

Stehende Gewasser (Ordnungszahl 7)

Im Untersuchungsraum befinden sich nur drei Seen mit einer Gr63e von mehr als 50 ha, die
in den Steckbriefen der WRRL bewertet werden. Es handelt sich um den Bleibtreusee, den
Liblarer See und den Otto-Maigler-See. Das 6kologische Potenzial dieser drei als Folge des
Braunkohlenbergbaus entstandenen Seen ist als gut bewertet. Aufgrund der flachendecken-
den Belastung mit Quecksilber ist jedoch der chemische Zustand, wie bei den ubrigen Ober-
flachengewassern, schlecht (vgl. auch Anlage D1 sowie Anhang 1 der Anlage K und
MKULNYV 2015b und MKULNV 2015c).

Abflusswerte der Oberflachengewasser

Zur Beschreibung der Abflussverhdltnisse der Oberflachengewasser im Untersuchungsraum
stehen flr die groReren Gewasser verschiedene Pegel zur Verfigung (Abbildung 4). Hierbei
handelt es sich um folgende Pegel:

o Pegel Weilerswist Swistbach
o Pegel Friesheim Rotbach

e Pegel Langenich Neffelbach
o Pegel Glesch Erft

e Pegel Linnich Rur

e Pegel Dusseldorf Rhein

Weiterhin sind in der Anlage D2 Datenblatter dieser Pegel aufgefuhrt (zur Verfligung gestellt
vom Landesamt fur Natur, Umwelt und Verbraucherschutz, NRW). Die Pegelblatter enthalten
die Pegelstammdaten sowie die Abflusswerte des jeweiligen Gewassers sowie die histori-
schen Extremwerte.

So zeigten die Erftzuflisse in den letzten Jahrzehnten gemaR der o. g. Datenblatter bei-
spielsweise einen mittleren Abfluss von 0,8 m3/s am Swistbach, 0,6 m3/s am Rotbach und
0,4 m3/s am Neffelbach. Der mittlere Abfluss der Erft selbst bei Glesch betrug 13,7 m?/s. Die
Rur wies bei Linnich einen mittleren Abfluss von 16,6 m3/s und der Rhein bei Dusseldorf
einen mittleren Abfluss von 2150 m?3/s auf.
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Abbildung 4:  Pegel von gréReren Gewassern im Untersuchungsraum

Bestehender Einfluss der Simpfung auf Oberflachengewasser

Tatsachlich sind bereits jetzt einige Oberflachengewéasser durch die bisherigen Sumpfungs-
malnahmen des Tagebaus Hambach beeinflusst. Eine relevante Beeinflussung ist dann
maoglich, wenn

a) das Gewasser durch das im oberen Grundwasserstockwerk sumpfungsbeeinflusste Ge-
biet flie3t oder dort entspringt,

b) das Gewasser naturlicherweise einen Grundwasserkontakt hat,
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c¢) die Versickerung von Wasser aus dem Gewasser in den Untergrund bzw. die Verringe-
rung des Zustroms aus dem Grundwasser in das Gewasser so grol3 ist, dass - ohne ent-
sprechende Gegenmalinahmen - ein relevanter Einfluss auf die Abstromverhdltnisse im
Gewasser vorliegt.

Hierbei ist darauf hinzuweisen, dass viele kleinere Gewasser im Untersuchungsgebiet soge-
nannte ephemere Gewasser sind, die natirlicherweise keinen bzw. keinen durchgéngigen
Grundwasserkontakt aufweisen und daher bereits natirlicherweise trockenfallen.

Diese Voraussetzungen wurden im Rahmen des letzten Bewirtschaftungsplans durch das
MKULNV NRW in Zusammenarbeit mit den zustdndigen Bezirksregierungen tberpruft, sind
im Hintergrundpapier Braunkohle (MKULNV 2015e, Anlage 1) festgehalten und in Anlage D1
dargestellt. Im Hintergrundpapier Braunkohle ist gleichzeitig auch festgehalten, in welchen
Oberflachengewassern bereits Gegenmafinahmen insbesondere in Form von Wassereinlei-
tungen existieren bzw. auch, wo dies zur Erreichung der Ziele der WRRL nicht erforderlich
ist.

Neben den in der zitierten Anlage 1 (MKULNV 2015e) aufgefihrten Gewassern existiert fur
den Erftunterlauf (OWK 274 0, 274 23300, 274 30266, 274754 0) grundsatzlich eine
Sumpfungsbeeinflussung durch den Entzug des Grundwasserkontakts, der aber einerseits
durch die Sumpfungswassereinleitungen mehr als ausgeglichen wird und fir den zudem
ohnehin u.a. bedingt durch die Simpfungswassereinleitung abweichende Bewirtschaftungs-
ziele formuliert worden sind. Ebenso existiert fir das Manheimer FlieR (OWK 2747224 0),
welches im aktuellen und kommenden Bewirtschaftungszeitraum durch den aktiven Tagebau
bergbaulich in Anspruch genommen werden wird, eine Ausnahme von den Bewirtschaf-
tungszielen (MKULNV 2015e). Weitere diesbeziigliche Ausfuhrungen finden sich wasser-
rechtlichen Fachbeitrag (Anlage K).

8.2.2. Pflanzen, Tiere und biologische Vielfalt

8.2.2.1. Pflanzen

Wie bereits in Kapitel 7 ausgefihrt, sind Auswirkungen auf die Pflanzenwelt und die Vegeta-
tionszusammensetzung lediglich in Feuchtgebieten denkbar. Feuchtgebiete werden durch
die geohydrologischen Standortverhaltnisse, durch das Abflussregime und die Morphologie
von Oberflachengewéssern sowie durch das Vorkommen entsprechender Feuchtvegetation
gepragt. Um Veranderungen in den Feuchtgebieten erklaren zu kdnnen, wird daher die
Entwicklung der Grundwassersituation aufgezeigt. Gewasserbegradigungen und -ausbauten
sowie bekannte Veranderungen der Abflussdynamik werden aufgefihrt, wenn Veranderun-
gen in Feuchtgebieten ursachlich auf diese Faktoren zurtickzufiihren sind.

In den Jahren 2015 und 2016 wurde in der Erft-Scholle und der linksrheinischen Kélner
Scholle eine kombinierte Biotoptypen- / Vegetationskartierung durchgefiihrt (IVOR 2016).
Diese erstreckte sich Uber diejenigen Bereiche, die zum Bezugszeitpunkt 10/2015 einen
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Grundwasserflurabstand von 5 m und weniger aufweisen, da bei groReren Flurabstanden
eine Grundwasserabhangigkeit der Vegetation auszuschlieen ist (LENKENHOFF & ROSE
2002). Im Bereich des Deichvorlandes des Rheins wurde aufgrund der unmittelbaren Ab-
hangigkeit zum Rheinwasserstand keine Kartierung vorgenommen. Dartber hinaus erfolgte
in 2017 eine Kartierung der schollentibergreifenden Feuchtgebiete Scherresbruch, Waldfla-
che ,Am Bruch®, Rurdriesch und Mersheimer Bruch, die in der Rur-Scholle bzw. Venloer
Scholle liegen (IVOR 2017).

Die Kartierung erstreckte sich somit auf insgesamt ca. 11.740 ha. Die vorkommenden Bio-
tope wurden erfasst und nach dem Biotoptypenschliissel der LANUV (2009, 2015) benannt.
Dieser wurde den o¢rtlichen Gegebenheiten angepasst, indem die Beschreibung vorhandener
Biotoptypen teilweise modifiziert und ggf. neue Typen hinzugefligt wurden. Fir Feuchtbioto-
pe mit entsprechend guter Auspragung erfolgte zusatzlich zur Ausweisung des Biotoptyps
auch eine Ansprache der jeweiligen Pflanzengesellschaft (selektive Vegetationskartierung).
Die pflanzensoziologische Zuordnung der Vegetationseinheiten erfolgte in Anlehnung an
OBERDORFER (1977, 1978, 1992a, 1992b, 2001) und POTT (1995). Fir die Zuordnung der
Feuchtwalder wurden zudem die Arbeiten von MAST (1999) und DORING-MEDERAKE (1991)
herangezogen. Bestéande, die keiner derzeit gultigen Assoziation oder (ranglosen) Gesell-
schaft zugeordnet werden konnten, wurden nach der in ihnen vorherrschenden Art als Domi-
nanzbestande bezeichnet oder aufgrund des Fehlens von Assoziations-Charakterarten bzw.
-Kennarten auf der Ebene von Verband, Ordnung oder Klasse eingeordnet. Aufbauend auf
der Darstellung der feuchtegepréagten Biotope wurden Vorschlage zur Abgrenzung von
Feuchtgebieten erarbeitet.

Die Liste dieser Gebiete wurde am 18.11.2016 mit den beteiligten Fachbehoérden (LANUV,
Bezirksregierung Arnsberg, Bezirksregierung Koln, Erftverband, Kreis Dlren, Rhein-Erft-
Kreis) abgestimmit.

Im Ergebnis wurden insgesamt 28 Feuchtgebiete im Untersuchungsraum neu ausgewiesen,
die im Rahmen dieser Studie zu bertcksichtigen sind (vgl. Tabelle 4). Hinzu kommen 5
Feuchtgebiete, flr die Uber die Simpfungserlaubnisse Tagebau Garzweiler und Tagebau
Inden bereits ein fest etabliertes Monitoring durchgefuihrt wird. Eines dieser Gebiete liegt
komplett im hier abgegrenzten Untersuchungsraum, die 4 anderen dehnen sich schollen-
Ubergreifend aus (vgl. Tabelle 3).

Im Rahmen dieser Studie werden demnach 33 Feuchtgebiete betrachtet, die nachfolgend
einzeln genannt und allgemein charakterisiert werden. Eine detailiierte Beschreibung der
Feuchtgebiete erfolgt in_Anlage E. Die raumliche Lage der Feuchtgebiete ist in der Karte B
dargestellt.

Die detaillierten Flurabstidnde sowie die aktiven Grundwassermessstellen zum Referenzzeit-

F14, F15, F16, F17, F18, F19, F20, F21 und F22 enthommen werden.
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Tabelle 3:

Zu betrachtende Feuchtgebiete aus dem Monitoring Garzweiler und Inden

Bezeichnung

Knechtstedener Busch (innerhalb des Untersuchungsraums, Monitoring Garzweiler)

Scherresbruch (scholleniibergreifend, Monitoring Garzweiler)

Waldflache ,Am Bruch® (schollentbergreifend, Monitoring Inden)

Rurdriesch (schollentibergreifend, Monitoring Inden)

a| bW |IDN|PF

Mersheimer Bruch (schollenubergreifend, Monitoring Inden)

Die gesamte Kulisse der zu betrachtenden Feuchtgebiete ist in Tabelle 4 ersichtlich. In die-
ser sind die Feuchtgebiete entsprechend der naturrdumlichen Zuordnung gelistet. Sie bein-
haltet auch die in Tabelle 3 bereits aufgeflihrten Feuchtgebiete.

Tabelle 4: Feuchtgebiete im Untersuchungsraum
Nr. Bezeichnung Lage
1. Knechtstedener Busch westlich Dormagen
2. Worringer Bruch sudlich Kéln-Worringen
3. An der Ziegelei suddstlich Kdln-Worringen
4, Abgrabung Ginsterpfad zwischen Koln-Longerich und
KoIn-Weidenpesch
5. Am Vogelacker sudlich Kéln- Immendorf
6. Altabgrabung Sechtem sudlich Bliesheim-Keldenich
7. Teich-Vegetationskomplex nordwestlich Grefrath nordwestlich Frechen-Grefrath
8. Waldkomplex stidwestlich Gotteshiilfe Teich nordwestlich Hiurth-Berrenrath
9. Hurther Waldsee sudwestlich Hurth-Burbach
10. Schilf-Vorwaldkomplex ,Vereinigte Ville* sudlich Huarth-Knappsack
11. Waldkomplex am Werkstattweiher westlich Hurth-Fischenich
12. Waldkomplex und Binsenweiher norddstlich nordéstlich Erftstadt-Liblar
Liblar
13. Kottinger See Ostlich Erftstadt-Kierdorf
14. Forellenteich norddstlich Liblar norddstlich Erftstadt-Liblar
15. Karauschenweiher norddéstlich Erftstadt-Liblar
16. Feuchtwald am Franziskussee norddstlich Erftstadt-Liblar
17. Fasanenweiher westlich Brihl-Pingsdorf
18. Krausholz westlich Bruhl-Pingsdorf
19. Entenweiher westlich Bruhl-Pingsdorf
20. Walder westlich Schnorrenberg westlich Briihl-Schnorrenberg
21. Zwillingssee sudostlich Erftstadt-Liblar
22. Wald stidwestlich Stiefelweiher sudwestlich Brihl-Schnorrenberg
23. Glessener Bach sudwestlich Bergheim-Glessen
24. Kitzburger Bachtal sudlich Bornheim-Walberberg
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Nr. Bezeichnung Lage

25. Wald-Grinlandkomplex Pfingstmihle ostlich Weilerswist-Metternich
26. Ententeich stidwestlich Briihl-Schnorrenberg
27. Rengershauser Mihle norddstlich Vettweil3-Lixheim
28. Feuchtwald bei Lixheim Ostlich Vettwei3-Lixheim

29. Quellbereich Borrer Fliel nordlich Erftstadt-Borr

30. Scherresbruch norddstlich Hickelhoven-Baal
31. Waldflache ,Am Bruch® norddstlich Linnich

32. Rurdriesch zwischen Linnich und Jilich

33. Mersheimer Bruch sudlich Vettweil3-Mersheim

Einen groben Uberblick tiber die Lage aller Feuchtgebiete im Untersuchungsraum gibt Abbil-
dung 5.

Knechtstedener Busch Worringer Bruch

Glessener Bach An der Ziegelei

Abgrabung Ginsterpfad

Waldkomplex stidwestlich
GotteshiilfeTeich
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Abbildung 5:  Lage der Feuchtgebiete im Untersuchungsraum

Die folgenden Beschreibungen basieren auf den Ergebnissen der Biotoptypen- / Vegetati-
onskartierungen in 2015, 2016 und 2017 (IVOR 2016, 2017).
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Feuchtgebiete der Kdln-Bonner Rheinebene (mit linksrheinischen Mittelterrassenplatten)

Innerhalb der Kéln-Bonner Rheinebene finden sich 6 Feuchtgebiete®. Der ,Knechstedener
Busch® ist ein groR¥flachiges Waldgebiet und der ,Worringer Bruch® ein beinahe vollstandig
verlandeter Altarm des Rheins. Bei den ubrigen Gebieten handelt es sich um Altabgrabun-
gen.

Knechtstedener Busch

Das Feuchtgebiet ,Knechtstedener Busch® liegt weitestgehend im FFH-Gebiet DE-4806-303
.Knechtstedener Wald mit Chorbusch®, ausgewiesen als NSG ,Waldnaturschutzgebiet
Knechtsteden® (NE-014, BK-4806-500).

Das Feuchtgebiet erstreckt sich westlich Dormagen-Delhoven (Rhein-Kreis Neuss) in einer
alluvialen Altrheinrinne und umfasst mit rund 149,7 ha weite Teile des Waldgebietes
Knechtstedener Busch. DieTerrassenschotter und -sande sind mit Sanden und Lehmen
meist aus Hochflutablagerungen, zum Teil auch L6 und Schwemml6R, (berdeckt. Die
Flurabstande liegen groR3flachig zwischen 3 — 5 m (Karte F8).

GroRere Bereiche des Feuchtgebiets werden von Traubenkirschen-Erlen-Eschenwald
(Pruno padi-Fraxinetum) eingenommen. Feuchtezeiger sind in diesen Bestanden nur lokal
gehauft oder verstreut zu finden, so dass diese Eschenwélder dem maRig feuchten Flugel
des Traubenkirschen-Erlen-Eschenwaldes (Pruno-Fraxinetum mercurialetosum) bzw. den
auwaldartigen Eichen-Hainbuchenwéldern (Stellario-Carpinetum) nahestehen. Der hier
vorherrschende Niedermoortorf ist an einigen Stellen deutlich abgesackt. Viele Baume ha-
ben Stelzwurzeln ausgebildet. Die meist artenreiche, mesophile Krautschicht bietet mit
wechselnden Dominanzen ein insgesamt sehr heterogenes Bild. Lokal finden sich noch
einige feuchte Stellen, in denen insbhesondere Sumpf-Segge (Carex acutiformis), Echtes
Springkraut (Impatiens noli-tangere) oder Rasen-Schmiele (Deschampsia cespitosa), selte-
ner hingegen Gelbe Schwertlilie (Iris pseudacorus), Blut-Weiderich (Lythrum salicaria) und
Rohr-Glanzgras (Phalaris arundinacea) zu finden sind.

Einen héheren Anteil nehmen im Feuchtgebiet Pappelforste ein, die sich Uberwiegend in der
Umwandlung zu Erlen-Eschenwaldern befinden. In der von GroR3er Brennnessel (Urtica
dioica) und Brombeere (Rubus fruticosus agg.) gepragten Krautschicht dieser Bestande
weisen Arten wie Rasen-Schmiele (Deschampsia cespitosa), Aronstab (Arum maculatum),
Sumpf-Segge (Carex acutiformis) und Kleinblitiges Springkraut (Impatiens noli-tangere) auf
feuchtere Bodenverhaltnisse hin.

Am Westrand des Feuchtgebietes fliel3t der begradigte und tief eingeschnittene Stommelner
Bach, welcher nur stellenweise an den Uferbdschungen Rohrichtelemente aufweist. Der
Knechtstedener Graben, der das Feuchtgebiet etwa in der Mitte durchzieht, fihrt vor allem
im Abschnitt stdlich der L 280 Wasser (eingeleitetes Sumpfungswasser zur Stitzung der
Feuchtwalder). Kleinere Erlen-, Ahorn- und Mischwald-Bestande, Aufforstungen aus diver-

Das Feuchtgebiet Kitzburger Bachtal greift auf die Ville tber und wird dort behandelt.
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sen bodenstandig-einheimischen Baumarten, vor allem Stiel-Eiche, Esche, Bergahorn und
Vogelkirsche, sowie Wildacker, Hochstaudenfluren und ein Sumpf-Seggenried (Carex a-
cutiformis-Bestand) erganzen das Biotoptypenspektrum des Gebietes.

Worringer Bruch

Das Feuchtgebiet ,Worringer Bruch® ist Bestandteil des FFH-Gebietes DE-4907-301 ,Wor-
ringer Bruch®, ausgewiesen als gleichnamiges NSG (K-009, BK-4907-901).

Der auf der linksrheinischen Niederterrasse gelegene Worringer Bruch ist ein ehemaliger
Altarm des Rheins bei KdIn-Worringen. Die Terrassenschotter und -sande sind mit bis zu
2 m machtigen Hochflutablagerungen und im Feuchtgebiet mit meist schwach tonigem Lehm
Uberdeckt. Das Feuchtgebiet weist stark schwankende Grundwasserstiande von <1 — 3 m
auf (Karte F9), die mit dem Rheinwasserstand korrespondieren. Es ist durch ein Mosaik an
auentypischer Vegetation gekennzeichnet, wobei insbesondere der Erlen-Eschen- und
Weichholzauenwald sowie die grof3flachigen Réhrichtbestdnde des weitgehend verlandeten
Altarms von Bedeutung sind (vgl. hierzu Kurzcharakterisierung und Standarddatenbogen
DE-4907-401 ,Worringer Bruch“ des LANUV, Stand 04/2017).

Das Feuchtgebiet ,Worringer Bruch® nimmt eine Flache von rund 1.109,4 ha ein. Die lichten
Silberweidenwélder (Salicetum albae) im Feuchtgebiet sind in der Regel als FFH-
Lebensraumtyp 91E0 (Erlen-/Eschenwald und Weichholzauenwald) ausgewiesen. Neben
der dominierenden Silber-Weide (Salix alba) gehéren Bruch-Weide (Salix fragilis) und Rot-
Erle (Alnus glutinosa) zu den bestandsbildenden Arten. In der Strauchschicht wachsen Korb-
und Ohr-Weide (Salix viminalis, Salix aurita). Die Bestande im Westen und Sudwesten des
Feuchtgebiets weisen in ihrer Krautschicht einen hohen Anteil an N&assezeigern auf, im
Nordwesten und im Ostteil dominiert hingegen die Grof3e Brennnessel (Urtica dioica).

Im Osten des Feuchtgebiets erstreckt sich grof3flachig ein stellenweise gut ausgepragter
Traubenkirschen-Erlen-Eschenwald (Pruno padi-Fraxinetum), der ebenso wie zwei kleinere,
relativ strukturarme, junge Eichen-Bestande im mittleren Bereich der Altstromrinne von der
LANUV als FFH-Lebensraumtyp 91F0 (Eichen-Ulmen-Eschen-Auenwald) ausgewiesen
wurde. Vor allem in seiner Osthélfte beherbergt das Feuchtgebiet altere Hybridpappel-
Bestdnde, deren nitrophile Krautvegetation von dichten Fluren der Grol3en Brennnessel
(Urtica dioica) beherrscht wird. Feuchte- und Nassezeiger weisen auch hier auf den Auen-
standort hin. Im 6stlichen Teil des Feuchtgebiets stockt aul3erdem ein Erlenwald mit einer
dichten Brennnessel-Klebkrautflur im Unterwuchs, in die Uberwiegend kleinere Bestdnde aus
Feuchtezeigern wie Schilf (Phragmites australis), Rohr-Glanzgras (Phalaris arundinacea)
und Sumpf-Segge (Carex acutiformis) eingestreut sind. Die nur frisch bis méaRig feuchten
Bereiche des Feuchtgebiets werden von unterschiedlichen Laub- und Laub-Mischwéldern
eingenommen.

Neben den Auenwaldern pragt ein Mosaik aus freien Wasserflachen, Réhrichten, feuchten
Hochstaudenfluren und stellenweise Uberflutetem Weidengebisch die Altstromrinne, wel-
ches unter dem Biotoptyp 'Weiher' (FBO) als FFH-Lebensraumtyp 3150 (Naturliche eutrophe
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Seen und Altarme) ausgewiesen ist. Die Réhrichtbestéande (Scirpo-Phragmitetum) sind vor
allem durch Schilf (Phragmites australis), lokal auch durch Wasser-Schwaden (Glyceria
maxima) gekennzeichnet. Der am Westrand des Feuchtgebiets verlaufende Pletschbach hat
hier einen grabenédhnlichen Charakter und fihrt wie alle anderen Graben im Feuchtgebiet
nur temporéar Wasser.

An der Ziegelei

Das Feuchtgebiet ,An der Ziegelei* umfasst groRe Teile des NSG ,An der Ziegelei“ (K-008,
BK-4907-903).

Das etwa 9,3 ha groRe Feuchtgebiet liegt siddstlich von Kéln-Worringen auf der linksrheini-
schen Niederterrasse. Es handelt sich um ein ehemaliges Ziegeleigelande, welches stellen-
weise ein unregelmafiges Relief mit trockenen Graben und kleinen Wallen aufweist. Die
Flurabstande liegen im Feuchtgebiet zwischen 2 — 5 m (Karte F9).

Das Geléande ist weitgehend mit Hybridpappeln bestockt, unter denen eine dichte, nitrophile
Krautvegetation wachst. Sie wird von der Brombeere (Rubus fruticosus agg.) und der Gro-
Ren Brennnessel (Urtica dioica) beherrscht, in deren grof3flachige Bestande aber immer
wieder auch Gruppen aus Ufer- und Sumpf-Segge (Carex riparia, C. acutiformis), zum Teil
mit Gelber Schwertlilie (Iris pseudacorus) sowie weitere Feuchtezeiger, wie Rohr-Glanzgras
(Phalaris arundinacea), Schilf (Phragmites australis), Wasserschwaden (Glyceria maxima)
und Rote Johannisbeere (Ribes rubrum) eingestreut sind. Ein Timpel im Sidwesten war
zum Zeitpunkt der Kartierung in 2015 teilweise trockengefallen. Im nérdlichen Bereich des
Feuchtgebiets stocken Birkenmischwald und kleinflachige Weidenbesténde.

Abgrabung Ginsterpfad

Das Feuchtgebiet ,Abgrabung Ginsterpfad“ umfasst groe Teile des NSG ,Am Ginsterpfad®
(K-015, BK-5007-0008).

Das rund 16,5 ha grol3e Feuchtgebiet liegt zwischen KdIn-Longerich und KdIn-Weidenpesch.
Es handelt es sich um eine ehemalige Abgrabungsflache innerhalb der Kéln-Bonner Nieder-
terrasse. Die Terrassenschotter und -sande sind mit bis zu 2 m méachtigen Hochflutablage-
rungen Uberdeckt. Der Boden (ehem. typische Parabraunerde) ist durch die Abgrabung
anthropogen verandert. Die Flurabstande liegen zwischen <1 — 5 m (Karte F10).

Im Zentrum des Feuchtgebiets liegen durch regelmaRige Naturschutzmal3inahmen offen
gehaltene Rohbdden und mehrere Stillgewasser unterschiedlicher GroRe. Das nérdliche und
groldte Gewasser besitzt eine sparliche Unterwasser- und Schwimmblattvegetation. Hier sind
vor allem Tannenwedel (Hippuris vulgaris) und Ahren-Tausendblatt (Myriophyllum spicatum)
zu nennen. Ein kleinflachiges Roéhricht hat sich am Westrand entwickelt. Die kleineren Still-
gewasser sind teils vegetationsfrei, teils aber auch dicht mit Réhrichtbestanden zugewach-
sen. Dabei handelt es sich Uberwiegend um Schilf (Phragmites australis), zum Teil auch um
Bestdnde des Schmalblattrigen Rohrkolben (Typha angustifolia) und der Schein-Zypergras-
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Segge (Carex pseudocyperus). Neben unterschiedlichen Sukzessionsstadien findet sich im
Nordosten des Feuchtgebiets eine stellenweise komplett vegetationsfreie Rohbodenflache
mit lickiger Pioniervegetation, die u.a. Feuchtezeiger, wie Behaarte Segge (Carex hirta),
Ufer-Wolfstrapp (Lycopus europaeus) und Schein-Zypergras-Segge (Carex pseudocyperus)
aufweist. Einzelne Geblische besiedeln den Rohboden, meist an den Ufern der Stillgewas-
ser. Der steile Abhang der Altabgrabung wird fast vollstandig von Gehdlzen eingenommen,
die das Gelande nach auf3en abschirmen.

Am Vogelacker

Das Feuchtgebiet ,Am Vogelacker® entspricht in seinen Abgrenzungen im Wesentlichen dem
NSG “Am Vogelacker” (K-005, BK-5107-0001).

Das sudlich von Kéln-Immendorf gelegene, etwa 2,3 ha grof3e Gebiet umfasst eine ehemali-
ge Abgrabung mit mehreren Gewassern innerhalb der weitgehend ebenen Kdéln-Bonner
Niederterrasse. Der Ton 5C ist in diesem Teilbereich der linksrheinischen Kdlner Scholle
unterhalb der mehrere Meter machtigen Kiessschicht flachendeckend verbreitet. Die Flurab-
stande liegen aufgrund des Einschnittes zwischen < 1 — 5 m (Karte F17). Im Feuchtgebiet
werden offensichtlich Biotop-PflegemaRnahmen durchgefiihrt.

Auf dem kiesig-sandigen Rohboden der Abgrabung hat sich eine an Seggen und Binsen
reiche Pioniervegetation entwickelt, in der Flatter-Binse und Blaugriine Binse (Juncus ef-
fusus, J. inflexus) sowie zahlreiche weitere N&sse- und Feuchtezeiger, wie z.B. Ufer-
Wolfstrapp (Lycopus europaeus), Blutweiderich (Lythrum salicaria), Schlank-Segge (Carex
gracilis) Schmalblattriger Rohrkolben (Typha angustifolia), Gemeine Sumpfsimse (Eleocharis
palustris) und Zottiges Weidenrdschen (Epilobium hirsutum), enthalten sind. Ein groReres
Gewasser im Norden ist zum Uberwiegenden Teil mit Schilf (Phragmites australis) zuge-
wachsen. An seinem Sudufer hat sich ein feuchtes Grauweiden-Geblisch (Salix cinerea)
entwickelt. Auch die kleineren Gewasser im Suden und Osten des Feuchtgebiets befinden
sich im Stadium der Verlandung mit Schilf (Phragmites australis), Schmalblattrigem Rohrkol-
ben (Typha angustifolia) und/oder Gemeiner Waldsimse (Scirpus sylvaticus). Die Réhrichte
sind zum Teil mit aufkommenden Gehdlzen wie Sal-, Silber-, Grau- und Bruchweide (Salix
caprea, S. alba, S. cinerea, S. fragilis), Balsam-Pappeln (Populus balsamifera) und Blutrotem
Hartriegel (Cornus sanguinea) durchsetzt. Darliber hinaus befinden sich im Feuchtgebiet
noch einige, im Rahmen von Biotopentwicklungsmaflinahmen neu angelegte Kleingewasser
mit Schwimmendem Laichkraut (Potamogeton natans), Schilf (Phragmites australis),
Schmalblattrigem Rohrkolben (Typha angustifolia) sowie Arten der umgebenden Pionierve-
getation im ufernahen Bereich.

Abgrabung Sechtem

Das Feuchtgebiet ,Abgrabung Sechtem* liegt im Norden des NSG ,Rheinmittelterrassenkan-
te (SU-046, BK-5107-901).


../../Karten/Karte_F17___Grundwasserflurabstand_5000.pdf

Sumpfungserlaubnis Hambach: Umweltvertraglichkeitsstudie 65

Das rund 2,6 ha grof3e Feuchtgebiet befindet sich stdlich von Bliesheim-Keldenich (Rhein-
Sieg-Kreis) auf der Brihler LoRplatte. Die Sand- und Kiesschichten des Horizontes 18 wei-
sen Machtigkeiten von z.T. mehr als 20 m auf. Der unterlagernde Ton 1 ist in diesem Bereich
der Kdlner-Scholle flachendeckend verbreitet. Die Flurabstande liegen grof3flachig zwischen
< 1-5m (Karte F22). Das Gebiet umfasst die Grubensohle einer ehemaligen Abgrabung mit
einem dort entstandenen groReren Gewasser und Feuchtbrache, in die einige Kleingewéasser
eingestreut sind. Auch in diesem Feuchtgebiet werden augenscheinlich regelmafig Pflege-
maflinahmen vorgenommen.

Die Sohle der Abgrabung ist leicht reliefiert und dementsprechend finden sich hier in klein-
raumigem Wechsel trockenere und nassere Bereiche. Das hier entstandene Gewasser ist
von einem schmalen Réhrichtstreifen umgeben. Auf der nérdlichen Béschung der Abgrabung
wachst eine Brennnesselflur, die stellenweise mit Schilf (Phragmites australis) durchsetzt ist.
Die ubrigen Bdschungsbereiche sind Uberwiegend mit Gehdlzen bestanden. In und an den
Kleingewassern wachsen in enger Verzahnung mit der angrenzenden Feuchtbrache Nasse-
und Feuchtezeiger wie Flatter-Binse (Juncus effusus), Gemeiner Blutweiderich (Lythrum
salicaria), Gemeiner Froschloffel (Alisma plantago-aquatica), Gemeine Sumpfsimse (Ele-
ocharis palustris), Grine Teichbinse (Schoenoplectus lacustris), Rohr-Glanzgras (Phalaris
arundinacea) und Flutender Schwaden (Glyceria fluitans). Einige der Kleingewasser sind
vollstandig mit Schilf (Phragmites australis) und/oder Schmalblattrigem Rohrkolben (Typha
angustifolia) zugewachsen, in anderen bedeckt das Schwimmende Laichkraut (Potamogeton
natans) die Wasseroberflache.

Feuchtgebiete der Ville

20 Feuchtgebiete liegen im Bereich der Ville. Sie sind - mit Ausnahme der Gebiete ,Kitzbur-
ger Bachtal" ,Glessener Bach® und ,Wald-Grunlandkomplex Pfingstmuahle® - im Rahmen der
Rekultivierung ausgekohlter Braunkohlentagebaue entstanden, haufig handelt es sich um
Tagebauseen.

Teich-Vegetationskomplex nordwestlich Grefrath

Bei dem rund 5,7 ha grof3en Feuchtgebiet ,Teich-Vegetationskomplex nordwestlich Grefrath*
handelt es sich um ein im Nordwesten von Frechen-Grefrath (Rhein-Erft-Kreis) gelegenes
Gewasser mit guter Zonierung aus Verlandungsvegetation (Roéhricht, Uferweidengeblsche)
und angrenzenden Vorwald- und Waldbestdnden. Aufgrund der flachendeckenden Verbrei-
tung der Tone 1, 3 und 5 und der sich daraus ergebenden Entkopplung der Ville zum restli-
chen Teil der Erft-Scholle, haben sich im Kippengrundwasserleiter in diesem Bereich
Flurabstande zwischen < 1 — 5 m eingestellt (Karte F12). In dem sehr flachen Gewasser
wachst Quirl-Tausendblatt (Myriophyllum verticillatum). Im angrenzenden ausgedehnten
Schilfréhricht (Scirpo-Phragmitetum) sind Schilf (Phragmites australis) und stellenweise auch
der Schmalblattrige Rohrkolben (Typha angustifolia) bestandsbildend. In héheren Anteilen
beigemischt sind zudem zahlreiche weitere Arten der Rohrichte und Seggenriede. Jung-
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wuchs der Weidenarten aus den angrenzenden WeidengeblUschen (Salicion cinereae)
durchsetzt das Rohricht mit zahlreichen Exemplaren. Haupt-Bestandsbildner dieser Bruch-
gebische ist in der Regel die Grau-Weide (Salix cinerea). Am Bestandsaufbau beteiligt sind
auBerdem Silber-, Ohr-, Purpur- und Korb-Weide (Salix alba, S. aurita, S.x purpurea, S.
viminalis). In der recht artenreichen Krautschicht finden sich neben Arten der R6hrichte auch
Land-Reitgras (Calamagrostis epigejos) sowie weitere Feuchte und Nassezeiger, darunter
Wasser-Minze (Mentha aquatica), Sumpf-Labkraut (Galium palustre), Hain-Segge (Carex
otrubae), Schlank-Segge (Carex gracilis) und Sumpf-Kratzdistel (Cirsium palustre). Der das
gesamte Gewasser umschlieRende Weiden-Rdéhrichtgurtel wird landwérts von einem schma-
len, ebenfalls zeitweilig unter Wasser stehenden Vorwaldgurtel aus Sand-Birke (Betula pen-
dula), Balsam-Pappel (Populus balsamifera) sowie Silber-, Grau- und Purpur-Weide (Salix
alba, S. cinerea, S. purpurea) umgeben. Der Gehoblzstreifen weist eine artenreiche Kraut-
schicht auf, die sich weitgehend aus den Arten der angrenzenden gewassernahen Vegeta-
tionseinheiten zusammensetzt.

Waldkomplex stidwestlich Gotteshiilfe Teich

Der nordliche Bereich des Feuchtgebietes ,Waldkomplex stidwestlich Gotteshulfe Teich* ist
Teilflache des schutzwiirdigen Biotops ,Gotteshulfe Teich” (BK-5106-023).

Das Feuchtgebiet liegt im Nordwesten von Hurth-Berrenrath (Rhein-Erft-Kreis) und umfasst
mit rund 4,8 ha einen Komplex aus teils von Graben, teils und von einem Bachlauf durchzo-
genen (Feucht-)Waldern und einem kleineren Teich am sldlichen Zulauf zum Gotteshiilfe
Teich. Aufgrund der flachendeckenden Verbreitung der Tone 1, 3 und 5 und der sich daraus
ergebenden Entkopplung der Ville zum restlichen Teil der Erft-Scholle, haben sich im Kip-
pengrundwasserleiter in diesem Bereich Flurabsténde zwischen < 1 — 5 m eingestellt (Karte
F13). Ein Grolteil des Feuchtgebietes wird von Erlenwald eingenommen. Der tberwiegende
Teil dieser Erlenwélder lasst sich pflanzensoziologisch als Erlen-Bruchwald-
Basalgesellschaft (Alnion-Basalgesellschaft) einstufen. Die Bestande sind i. d. R. charakteri-
siert durch temporar nasse Bereiche in teils starker reliefiertem Gelande. In der Krautschicht
finden sich mit wechselnden Anteilen typische Feuchtwaldarten, darunter GroRes Hexen-
kraut (Circaea lutetiana), BitterstiRer Nachtschatten (Solanum dulcamara), Blut-Ampfer
(Rumex sanguineus) sowie Winkel-, Sumpf- und Schein-Zypergras-Segge (Carex remota, C.
acutiformis, C. pseudocyperus). Am Sudufer des Goétteshilfe Teichs sowie am Sudwestufer
des kleineren Teichs und entlang des Baches finden sich Auwaldbestande, die dem Ver-
band Alnion incanae (=Alno-Ulmion) zuzuordnen sind. In der Krautschicht sind Sumpf-Segge
(Carex acutiformis), Schilf (Phragmites australis), Teich-Schachtelhalm (Equisetum fluviatile),
Ufer-Wolfstrapp (Lycopus europaeus) und Winkel-Segge (Carex remota) (lokal) haufig ver-
treten. Weitere Arten sind Gelbe Schwertlilie (Iris pseudacorus), Wasser-Minze (Mentha
aquatica), Wasserdost (Eupatorium cannabinum) und Kriechender Hahnenfuld (Ranunculus
repens). Die Artenzusammensetzung der Krautschicht zeigt die Néahe der Bestdnde zum
Winkelseggen-Erlen-Eschenwald (Carici remotae Fraxinetum) an. Als Arrondierungsflachen
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wurden aufRerdem Buchen-, Eichen-, Erlen- und Pappelmisch-Bestande mit in das Feucht-
gebiet integriert.

Das Kleingewasser sudlich des Gotteshulfe-Teiches weist eine Wasserpflanzenvegetation
mit Schwimmendem Laichkraut (Potamogeton natans) und Kleiner Wasserlinse (Lemna
minor) sowie einen Dominanzbestand des Teich-Schachtelhalmes (Equisetum fluviatile) auf,
am nordlichen Ufer wachsen Schilfréhricht (Scirpo-Phragmitetum) und ein Sumpf-
Seggen (Carex acutiformis)-Bestand. Uber zwei Graben und einen kleinen, flachen Wald-
bach ist das Kleingewéasser mit dem Gotteshuilfe Teich verbunden. Das Sidwestufer des
Gotteshilfe Teiches mit einem Sumpf-Seggen-Bestand (Carex acutiformis) wurde in das
Feuchtgebiet mit einbezogen.

Hurther Waldsee

Der Hurther Waldsee und die angrenzenden Waldflachen gehéren zum FFH-Gebiet DE-
5107-302 ,Waldseenbereich Theresia” und sind als NSG ,Waldseenbereich Theresia“
(BM-012, BK-5107-905) ausgewiesen. Das rund 31,4 ha grol3e Feuchtgebiet ,Hirther Wald-
see” liegt sidwestlich von Hurth-Burbach (Rhein-Erft-Kreis) und vollstandig innerhalb der
genannten Schutzgebiete.

Es umfasst den Hurther Waldsee mit Schilfgurtel, Weiden- und Erlenmischwaldern sowie
zwei kleinen Teichen (ALBRECHT et al. 2005, IVOR 2016). Aufgrund der flachendeckenden
Verbreitung der Tone 1, 3 und 5 und der sich daraus ergebenden Entkopplung der Ville zum
restlichen Teil der Erft-Scholle, haben sich im Kippengrundwasserleiter in diesem Bereich
Flurabstande zwischen <1 — 5 m eingestellt (Karte F14).

Das mesophile Gewésser enthédlt ausgedehnte Characeen-(Armleuchteralgen) Rasen mit
Dominanzbestanden der in NRW als ausgestorben geltenden Stern-Armleuchteralge (Nitel-
lopsis obtusa) (siehe Kurzcharakterisierung und Standarddatenbogen DE-5107-302 ,Wald-
Seen Bereich Theresia“ des LANUV, Stand 03/2009). Der See wird stellenweise von einem
nur schmalen Réhrichtgirtel gesaumt. Weitere kleine Schilfbesténde wachsen aul3erdem an
den Ufern des kleineren der beiden im Nordosten des Feuchtgebiets gelegenen Teiche. Im
Suden hat sich dagegen ein grofflachiges Schilfréhricht (Scirpo-Phragmitetum) entwickelt.
Neben dem dominanten Schilf (Phragmites australis) sind hier zahlreiche weitere Arten der
Roéhrichte und Seggenriede vertreten. An diese groRe Schilfflache grenzen feuchte Sand-
Birken-Pioniergeholze (Betula pendula) mit Rot-Erlen (Alnus glutinosa), Zitter-Pappeln (Po-
pulus tremula), Silber- und Grau-Weiden (Salix alba, S. cinerea) an. Auf deren feucht-
nassem Boden sind lokal haufig Sumpf-Segge (Carex acutiformis), Schilf (Phragmites aust-
ralis), Land-Reitgras (Calamagrostis epigejos) und Winkel-Segge (Carex remota) zu finden.
Landeinwarts ist der Untergrund in diesen Bestéanden zu ca. 85% vegetationsfrei, nur stel-
lenweise wachsen darauf Flatter- und Knauel-Binse (Juncus effusus, J. conglomeratus)
sowie seltener die Winkel-Segge (Carex remota). Im Sudosten grenzt an die grof3e Schilffla-
che ein Rot-Erlen-Silberweiden-Bestand an. Neben den genannten Baumarten (Alnus gluti-
nosa, Salix alba) ist auch die Grau-Weide (Salix cinerea) noch haufig im Bestand zu finden.
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In der Bodenvegetation kommt das Schilf (Phragmites australis) zur Dominanz. Als haufiger
Begleiter gesellt sich die Sumpf-Segge (Carex acutiformis) hinzu. Kleinflachig haben sich im
Umfeld des Sees feuchte Erlenmischwélder mit einer heterogenen Krautschicht u.a. mit
Schilf (Phragmitea australis), Winkel-Segge (Carex remota), Sumpf-Segge (Carex acutifor-
mis), Schein-Zypergras-Segge (Carex pseudocyperus), Zottigem Weidenréschen (Epilobium
hirsutum) und Wasser-Braunwurz (Scrophularia auriculata) entwickelt. Ein kleiner Bestand
der Sumpf-Segge (Carex acutiformis) wachst aulerdem am Siudwestrand des Gebietes. Die
trockeneren Bereiche werden lberwiegend von Birken-Mischwald eingenommen und der
Boschungsbereich des Waldsees im Nordwesten wurde mit Buchen bepflanzt.

Schilf-Vorwaldkomplex ,,Vereinigte Ville*

Das Feuchtgebiet ,Schilf-Vorwaldkomplex Vereinigte Ville*, im Stden von Hirth-Knapsack
(Rhein-Erft-Kreis), ist Bestandteil des schutzwirdigen Biotops BK-5107-0006 “Nordostteil
des ehemaligen Tagebaus Vereinigte Ville”.

Aufgrund der flachendeckenden Verbreitung der Tone 1, 3 und 5 und der sich daraus erge-
benden Entkopplung der Ville zum restlichen Teil der Erft-Scholle, haben sich im Kippen-
grundwasserleiter in diesem Bereich Flurabstande zwischen < 1 — 5 m eingestellt (Karte
E15).

Den Kern der rund 24,2 ha grof3en Feuchtgebiets bildet ein groRflachiger Komplex aus
feuchtem Vorwald und flachigen Roéhrichtbestanden.Der feuchte Pionierwald aus Silber-,
Grau- und Sal-Weiden (Salix alba, S. cinerea, S. caprea) sowie Rot-Erlen (Alnus glutinosa)
und Sand-Birken (Betula pendula) zeichnet sich durch einen hohen Anteil an Feuchte- und
Néassezeigern aus. Neben Dominanzbestanden des Schilfrohrs (Phragmites australis) geho-
ren Ufer-Wolfstrapp (Lycopus europaeus) und Sumpf-Schachtelhalm (Equisetum palustre)
zu den haufigeren Arten. Eingestreut sind kleinere, trockenere Bereiche mit Brombeere
(Rubus fruticosus agg.) und Land-Reitgras (Calamagrostis epigejos) sowie lokal auch vege-
tationsfreie Bereiche. In den Schilfbestanden (Scirpo-Phragmitetum) finden sich neben dem
stark dominierenden Schilf (Phragmites australis) weitere Arten der Rohrichte sowie Arten
der feuchten Ruderalgesellschaften, wie Schmalblattriger Rohrkolben (Typha angustifolia),
Ufer-Wolfstrapp (Lycopus europaeus), Wasser-Minze (Mentha aquatica), Sumpf-
Schachtelhalm (Equisetum palustre), Zottiges Weidenrdschen (Epilobium hirsutum) und
Wasserdost (Eupatorium cannabinum). Bemerkenswert ist das Vorkommen des Trlgeri-
schen Torfmooses (Sphagnum fallax) im Westen des Feuchtgebietes. Durch die enge Ver-
zahnung mit dem angrenzenden Vorwald sind die Rohrichte bereichsweise stark mit
Jungwuchs der Geholze durchsetzt. Ein zentraler Hauptgraben durchzieht das gesamte
Gebiet und durchfliel3t dabei ein kleines Gewasser im Sudosten. Dieses beherbergt kleinere
Wasserlinsen-Bestédnde und weist an seinen Ufern eine Vegetation aus Grau-Weide (Salix
cinerea) und Schilf (Phragmites australis) auf. Auf einer brachliegenden Grunlandflache
norddstlich des Kleingewassers hat sich eine artenreiche Vegetation entwickelt. Arten wie
Wasserdost (Eupatorium cannabinum), Flatter-Binse (Juncus effusus), Blaugriine Binse
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(Juncus inflexus), Zottiges Weidenréschen (Epilobium hirsutum) und andere weisen auf
mafig feuchte bis wechselfeuchte Standortverhaltnisse hin.

Waldkomplex am Werkstattweiher

Das nur rund 0,5 ha grol3e Feuchtgebiet ,Waldkomplex am Werkstattweiher* liegt westlich
von Hurth-Fischenich (Rhein-Erf-Kreis) und ist Bestandteil des schutzwirdigen Biotops
"Werkstattweiher mit Feuchtwald 6stlich B 265” (BK-5107-024).

Aufgrund der flachendeckenden Verbreitung der Tone 1, 3 und 5 und der sich daraus erge-
benden Entkopplung der Ville zum restlichen Teil der Erft-Scholle, haben sich im Kippen-
grundwasserleiter in diesem Bereich Flurabstdnde zwischen < 1 — 5 m eingestellt (Karte
F16).

Das Feuchtgebiet umfasst einen Komplex aus einem Feuchtwald und einem Rohricht-
Bestand, umgeben von steilen Hangwaldern. Den Kern des Gebietes bildet ein Winkelseg-
gen-Erlenwald (Carici remotae-Fraxinetum) mit einer gut entwickelten Krautschicht, u.a. aus
Roter Johannisbeere (Ribes rubrum), GroRem Hexenkraut (Circaea lutetiana), Wald-Zwenke
(Brachypodium sylvaticum), Echter Nelkenwurz (Geum urbanum), Rasen-Schmiele
(Deschampsia cespitosa), Wasserdost (Eupatorium cannabinum), Gelber Schwertlilie (lIris
pseudacorus), Ufer-Wolfstrapp (Lycopus europaeus) und Schein-Zypergras-Segge (Carex
pseudocyperus). Im Osten grenzt an den Erlenfeuchtwald ein Schwertlilien-Bestand (lris
pseudacorus) mit Wasserdost (Eupatorium cannabinum) und BittersiiRem Nachtschatten
(Solanum dulcamara) an. Ein wasserfihrender Graben durchzieht die Sudhélfte des Gebie-
tes. Als Arrondierungsflachen wurden kleinflachig Pappel- Kiefern- und Fichten-Mischwald in
das Gebiet mit einbezogen.

Waldkomplex und Binsenweiher norddstlich Liblar

Das Feuchtgebiet ,Waldkomplex und Binsenweiher norddstlich Liblar® (Rhein-Erft-Kreis)
erstreckt sich Uber eine Flache von rund 6,5 ha beidseits der B 265 nur wenige Hundert
Meter vom Ortsrand von Liblar entfernt. Aufgrund der flachendeckenden Verbreitung des
Tones 5 und der sich daraus ergebenden Entkopplung der Ville zum restlichen Teil der Erft-
Scholle, haben sich im Kippengrundwasserleiter in diesem Bereich Flurabstande zwischen <
1 — 3 m eingestellt (Karte F19).

Das Feuchtgebiet besteht aus 3 Uber Graben miteinander verbundenen Bereichen. Einem
Waldkomplex nordlich der B 265 mit eingestreuten Tumpeln, dem Binsenweiher mit seinen
Uferzonen und einem Quellwald stdlich der B 265.

Die Waldflachen nordlich der B 265 sind grofRtenteils Bestandteil des schutzwiirdigen Bio-
tops BK-5106-027: ,Pappel-Erlenwald westlich des Binsenweihers®. Der Binsenweiher mit
seinen angrenzenden (Feucht-)Wald-Flachen gehdrt zum gleichnamigen NSG ,Binsenwei-
her* (BM-017, BK-5106-906).
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Der Waldkomplex nérdlich der B 265 ist durch Erlen-Feuchtwald gepragt, der aufgrund der
Artenkombination pflanzensoziologisch als Initialgesellschaft des Erlen-Bruchwaldes (Alnion-
Basalgesellschaft) eingestuft wird. In der heterogenen Krautschicht bildet die Sumpf-Segge
(Carex acutiformis) lokale Dominanzbestande aus, weitere haufige bzw. bezeichnende Arten
sind u.a. Gemeiner Froschltffel (Alisma plantago-aquatica), Gemeine Waldsimse (Scirpus
sylvaticus), Wasser-Minze (Mentha aquatica), Gemeiner Gilbweiderich (Lysimachia vulgaris),
Ufer-Wolfstrapp (Lycopus europaeus) und Wasserdost (Eupatorium cannabinum). Durch den
zentralen Erlen-Feuchtwald verlaufen wasserfiihrende Graben, die zum Teil zu Kleingewas-
sern aufgeweitet sind. In den angrenzenden Eichen-, Birken- und Pappelbestanden sind
Feuchtezeiger wie Winkel-Segge (Carex remota) und Rasen-Schmiele (Deschampsia cespi-
tosa) anzutreffen.

Der Binsenweiher mit seinen angrenzenden (Feucht-)Wald-Flachen gehért zum NSG ,Bin-
senweiher® (BM-017, BK-5106-906). Es handelt sich um ein schmales, langgezogenes Ge-
wasser, das von der B 265 gequert wird. Weite Teile des Gewassers sind mit Schilfrohricht
(Scirpo-Phragmitetum) bewachsen. Die (noch) offene Wasserfliche beherbergt Sumpf-
Wasserstern (Callitriche palustris agg.), Kleine Wasserlinse (Lemna minor), Kamm-
Laichkraut (Potamogeton pect-inatus) und Schwimmendes Laichkraut (Potamogeton
natans). Die Uferbereiche werden von Birken-Bestdnden (Betula pendula) mit Beimischung
von Rot- und Grau-Erle (Alnus glutinosa, A. incana) sowie Grau-Weide (Salix cinerea) ein-
genommen. In der Krautschicht weisen Arten wie Winkel-, Sumpf- und Hain-Segge (Carex
remota, C. acutiformis, C otrubae), Wasserdost (Eupatorium cannabinum), Ufer-Wolfstrapp
(Lycopus europaeus) und Flatter-Binse (Juncus effusus) auf den feucht-nassen Standort hin.
Im Norden hat sich feuchtes Grauweiden-Geblisch (Salicion cinereae) mit Rot-Erlen (Alnus
glutinosa) entwickelt. In dessen Bodenvegetation treten neben weiteren Feuchtwaldarten
Winkel-Segge (Carex remota), Teich-Schachtelhalm (Equisetum fluviatile), Sumpf-Segge
(Carex acutiformis) und Gemeiner Gilbweiderich (Lysimachia vulgaris) lokal dominant auf.
Angrenzend wachsen Rot-Erlen-Besténde, teilweise mit Bruchwaldcharakter (Alnion gluti-
nosae-Basalgesellschaft), in denen die Sumpfsegge (Carex acutiformis) Aspekt bestimmend
ist.

Im Sudwesten des Feuchtgebietes, stidlich der B 265 befindet sich ein quellfeuchter Bereich,
dessen Zentrum von einem Silberweiden-Bestand (Salix alba-Bestand) eingenommen wird,
welcher von einem Erlenwald umschlossen ist. In der Krautschicht dieses Quellwaldkomple-
xes, der als Auenwald (Alnenion)-Basalgesellschaft bezeichnet werden kann, wachsen Win-
kel-Segge (Carex remota), Ufer-Wolfstrapp (Lycopus europaeus), Flatter-Binse (Juncus
effusus), Rasen-Schmiele (Deschampsia cespitosa), Sumpf-Helmkraut (Scutellaria galericu-
lata), Sumpf-Labkraut (Galium palustre) sowie randlich Grol3es Hexenkraut (Circaea lutetia-
na) und Brombeere (Rubus fruticosus agg.).
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Kottinger See

Das Feuchtgebiet ,Kottinger See®, Ostlich von Erftstadt-Kierdorf (Rhein-Erft-Kreis), ist Tell
des schutzwirdigen Biotops “Concordia-See, Kottinger See und ‘Klarteich™ (BK-5106-020).

Aufgrund der flachendeckenden Verbreitung des Tones 5 und der sich daraus ergebenden
Entkopplung der Ville zum restlichen Teil der Erft-Scholle, haben sich im Kippengrundwas-
serleiter in diesem Bereich Flurabstande zwischen < 1 — 3 m eingestellt (Karte F18).

Der See besitzt steile Ufer und weist im Norden eine ausgedehnte Verlandungszone mit
einem Feuchtwald-Schilf-Komplex auf. Dieser rund 7 ha groRe Verlandungsbereich ist als
Feuchtgebiet ,Kbttinger See“ abgegrenzt. Es handelt sich dabei zum groRen Teil um géanz-
lich Uberstaute, sehr lichte Gehdlzbestdnde mit Rot-Erle (Alnus glutinosa), Grau- und Sal-
Weide (Salix cinerea, S. caprea) und nur stellenweise Schilf (Phragmites australis). Die
Geholze sind zum Teil abgestorben. Lediglich in trockeneren Randbereichen wachsen typi-
sche Feuchtwald-Arten wie Winkel-Segge (Carex remota), Ufer-Wolfstrapp (Lycopus euro-
paeus) und Sumpf-Segge (Carex acutiformis). Die Bestande werden als Erlen-Bruchwald
(Alnion glutinosae)-Basalgesellschaft eingestuft. Der Uferbereich im Norden und Osten des
Feuchtgebietes wird von Schilf-Réhricht-Streifen (Scirpo-Phragmitetum) wechselnder Breite
gesaumt. Dieser ist eng mit dem angrenzenden Feuchtwald verzahnt und dementsprechend
auch mit Erlen- und Weiden-Jungwuchs durchsetzt.

Forellenteich norddstlich Liblar

Das rund 4,1 ha groRe Feuchtgebiet ,Forellenteich norddstlich Liblar® liegt tstlich der Ort-
schaft Erftstadt-Kottingen (Rhein-Erft-Kreis) voll umfanglich im NSG ,Forellenteich® (BM-016,
BK-5106-905).

Aufgrund der flachendeckenden Verbreitung des Tones 5 und der sich daraus ergebenden
Entkopplung der Ville zum restlichen Teil der Erft-Scholle, haben sich im Kippengrundwas-
serleiter in diesem Bereich Flurabstande zwischen < 1 — 5 m eingestellt (Karte F19).

Das Feuchtgebietebiet umfasst den langgestreckten Forellenteich mit angrenzendem Bruch-
gebisch und Erlen-(Bruch)- und Pappelwald. Der Forellenteich beherbergt mehrere Wasser-
pflanzen, darunter Froschbiss (Hydrocharis morsus-ranae), Krebsschere (Stratiotes aloides),
Ahren- und Quirl-Tausendblatt (Myriophyllum spicatum, M. verticillatum), Kanadische Was-
serpest (Elodea canadensis), WeilRe Seerose (Nymphaea alba) und Gelbe Teichrose
(Nuphar lutea). Am Ufer wachsen lokal Rohricht-Arten wie Gelbe Schwertlilie (Iris pseuda-
corus) sowie Schmal- und Breitblattriger Rohrkolben (Typha angustifolia, T. latifolia). Am
Nordufer stockt ein Erlen-Bruchwald. Haufige und charakteristische Arten der Krautschicht
sind Gelbe Schwertlilie (Iris pseudacorus), Sumpf-Helmkraut (Scutellaria galericulata), Was-
ser-Minze (Mentha aquatica), Ufer-Wolfstrapp (Lycopus europaeus), Sumpf-Segge (Carex
acutiformis), Winkel-Segge (Carex remota) und Pfennigkraut (Lysimachia nummularia).
Aufgrund seiner Artenkombination und Ausstattung l&sst sich der Bestand pflanzensoziolo-
gisch als Erlen-Bruchwald-Basalgesellschaft (Alnion glutinosae-Basalgesellschaft) einstufen.
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Am Ostufer wachst im Verbund mit einem Erlenmischwald ein Bruchgebisch aus Grau- und
Silberweiden (Salix cinerea, S. alba) auf schlammigem, ansonsten nahezu vegetationsfreiem
Boden mit zum Teil offenen Wasserstellen. Im nassen Erlenmischwald tritt neben weiteren
Feuchtwaldarten die Sumpf-Segge (Carex acutiformis) lokal dominant hervor. Die gesamte
Westhélfte des Feuchtgebietes wird von Pappelmischwald mit Rot-Erlen unter Kanadischer
Pappel (Populus x canadensis) eingenommen, dessen Krautschicht neben der dominieren-
den Brombeere (Rubus fruticosus agg.) auch einige Feuchtezeiger wie Rasen-Schmiele
(Deschampsia cespitosa), Flatter-Binse (Juncus effusus) und Sumpf-Kratzdistel (Cirsium
palustre) aufweist. Am Ostrand des Bruchgebisches liegt ein kleiner Tumpel mit etwas
Sumpf-Segge (Carex acutiformis), Wasser-Minze (Mentha aquatica) und Aufrechtem Igelkol-
ben (Sparganium erectum). Zwei weitere kleine Tumpel am Nordufer des Forellenteichs
waren zum Zeitpunkt der Kartierung im Juli 2015 gréRtenteils trockengefallen.

Karauschenweiher

Das Feuchtgebiet ,Karauschenweiher enthalt grof3e Teile des NSG ,,Am Karauschenweiher*
(BM-020) sowie der schutzwirdigen Biotope BK-5107-002 ,Karauschenweiher* und BK-
5107-910 ,NSG Am Karauschenweiher*.

Das Feuchtgebiet liegt in den Ville-Wéaldern nordéstlich von Erftstadt-Liblar (Rhein-Erft-Kreis)
und umfasst rund 4 ha Flache. Den Kern des Gebietes bilden der Karauschenweiher und der
daran angrenzende Feuchtwald-Bereich. Aufgrund der flachendeckenden Verbreitung des
Tones 5 und der sich daraus ergebenden Entkopplung der Ville zum restlichen Teil der Erft-
Scholle, haben sich im Kippengrundwasserleiter in diesem Bereich Flurabstande grofR3flachig
zwischen < 1 — 2 m eingestellt (Karte F19).

Im See finden sich Wasserpflanzenbestande aus Quirl-Tausendblatt (Myriophyllum verticilla-
tum) und/oder Gelber Teichrose (Nuphar lutea), am Nordufer wachsen Schilfréhricht (Scirpo-
Phragmitetum) und Grau-Weidengebtisch (Salix cinerea) mit Silber-Weide (Salix alba) und
Rot-Erle (Alnus glutinosa). Das Sudwestufer sdumt ein schmaler Streifen aus Sumpf-Segge
(Carex acutiformis) mit Schilf (Phragmites australis) und jungen Grau-Weiden (Salix cinerea).
Am Sidostufer des Karauschenweihers erstreckt sich ein Silber-Weiden-Mischwald (Salix
alba) mit Rot- und Grau-Erlen (Alnus glutinosa, A. incana). Er weist offene Wasserstellen
sowie Nasse- und Feuchtezeiger, darunter Sumpf-Segge (Carex acutiformis), Gelbe
Schwertlilie (Iris pseudacorus) und Gemeiner Gilbweiderich (Lysimachia vulgaris) auf. Sud-
westlich des Sees wachst ein augenscheinlich aus der Verlandung eines Gewassers hervor-
gegangener Erlen-Bruchwald (Carici elongatae-Alnetum glutinosae). In der Krautschicht ist
die Sumpf-Segge (Carex acutiformis) lokal dominant. Hinzu treten typische Arten dieser
Waldgesellschaft wie Gemeiner Gilbweiderich (Lysimachia vulgaris), Gelbe Schwertlilie (Iris
pseudacorus), Ufer-Wolfstrapp (Lycopus europaeus) und BittersiiRer Nachtschatten (Sola-
num dulcamara). Der Erlen-Bruchwald wird im Siden und Westen von einem Birkenmisch-
wald aus Sand-Birke (Betula pendula), einzelnen Silber-Weiden (Salix alba) und Pappeln

3 Das NSG entspricht in seiner Abgrenzung nicht den Biotopverbundfléachen.
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(Populus x canadensis) umschlossen. Dessen Krautschicht wird von der Brombeere (Rubus
fruticosus) dominiert. Dazwischen finden sich nur einige wenige Feuchte anzeigende Arten
wie Schilf (Phragmites australis), Sumpf-Segge (Carex acutiformis) und Wasserdost (Eupa-
torium cannabinum). Im Norden und Osten wurden Birken-, Buchen- und Pappelmisch-Wald
als Arrondierungsflachen in das Feuchtgebiet aufgenommen.

Feuchtwald am Franziskussee

Das rund 1,7 ha groRe Feuchtgebiet ,Feuchtwald am Franziskussee® liegt norddstlich von
Erftstadt-Liblar (Rhein-Erft-Kreis) innerhalb des NSG ,Franziskussee“ (BM-006, BK-5107-
911) am Sudwestufer des Franziskussees.

Aufgrund der flachendeckenden Verbreitung des Tones 5 und der sich daraus ergebenden
Entkopplung der Ville zum restlichen Teil der Erft-Scholle, haben sich im Kippengrundwas-
serleiter in diesem Bereich Flurabstande zwischen < 1 — 2 m eingestellt (Karte F19).

Das Feuchtgebiet setzt sich aus einem nassen Grau-Erlenwald und einem Birkenmischwald
mit Nasse- und Feuchtezeigern zusammen. Der groR3flachige Grau-Erlen-Bestand (Alnus
incana) weist eine Krautschicht auf, in der Arten der Feuchtwélder in hoher Zahl und De-
ckung vorhanden sind. Unter diesen hebt sich besonders die Schwertlilie (Iris pseudacorus)
hervor, die groRere Dominanzbestande ausbildet. Weitere Arten, die lokal h&ufig bis domi-
nant auftreten sind Schilf (Phragmites australis), Rohr-Glanzgras (Phalaris arundinacea) und
Flatter-Binse (Juncus effusus). Innerhalb des Grau-Erlenwaldes erstreckt sich in einer klei-
nen, schmalen Mulde ein Bestand des Flutenden Schwaden (Glyeria fluitans). In dem 6stlich
angrenzenden schmalen Streifen eines Sand-Birken-Mischbestandes (Betula pendula) mit
Grau-Erlen (Alnus incana) treten neben viel Brom- und Kratzbeere (Rubus fruticosus agg., R.
caesius) ebenfalls Nasse- und Feuchtezeiger wie Rohr-Glanzgras (Phalaris arundinacea),
Schilf (Phragmites australis), Winkel-Segge (Carex remota), Flatter-Binse (Juncus effusus)
und Echtes Springkraut (Impatiens noli-tangere) auf.

Fasanenweiher

Das Feuchtgebiet ,Fasanenweiher westlich von Bruhl-Pingsdorf (Rhein-Erft-Kreis) entspricht
weitgehend dem schutzwiirdigen Biotop BK-5107-019 ,Fasanenweiher*.

Es handelt sich um ein lediglich rund 1 ha groRRes, mittlerweile weitgehend verlandetes Ge-
wasser. Aufgrund der flachendeckenden Verbreitung des Tones 5 und der sich daraus erge-
benden Entkopplung der Ville zum restlichen Teil der Erft-Scholle, liegen die Flurabstande in
diesem Bereich grof3flachig zwischen < 1 — 3 m (Karte F20).

Im Zentrum des sehr flachen und offensichtlich temporér trockenfallenden Weihers hat sich
ein dichtes Schilf-Réhricht (Scirpo-Phragmitetum) entwickelt. Eingestreut sind Ufer-
Wolfstrapp (Lycopus europaeus), BitterstuRer Nachtschatten (Solanum dulcamara), Flatter-
Binse (Juncus effusus) und Sumpf-Segge (Carex acutiformis). Die feuchten Randzonen
werden von einem Weidengebisch, hauptsachlich aus Silber- und Grau-Weiden (Salix alba,
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S. cinerea), mit viel offenem Boden eingenommen. Unter den Weiden hat sich eine sparliche
Krautschicht mit Arten aus dem angrenzenden Rohricht eingestellt.

Krausholz

Das kleine, lediglich 0,4 ha umfassende Feuchtgebiet ,Krausholz® liegt westlich von Bruhl-
Pingsdorf (Rhein-Erft-Kreis) in einer feucht-nassen Mulde. Aufgrund der flachendeckenden
Verbreitung des Tones 5 und der sich daraus ergebenden Entkopplung der Ville zum restli-
chen Teil der Erft-Scholle, haben sich im Kippengrundwasserleiter in diesem Bereich Flurab-
stande zwischen < 1 — 2 m eingestellt (Karte F20).

Es handelt sich um einen Erlen-Feuchtwald, dessen Krautschicht aus Gemeinem Gilbweide-
rich (Lysimachia vulgaris), Schilf (Phragmites australis), Ufer-Wolfstrapp (Lycopus euro-
paeus), BittersiRem Nachtschatten (Solanum dulcamara), Gemeiner Waldsimse (Scirpus
sylvaticus), Flatter-Binse (Juncus effusus) und Rasen-Schmiele (Deschampsia cespitosa) ihn
als Erlen-Bruchwald-Basalgesellschaft (Alnion glutinosae-Basalgesellschaft) ausweist.

Entenweiher

Das rund 9,8 ha grof3e Feuchtgebiet ,Entenweiher® liegt im Westen von Bruhl-Pingsdorf
(Rhein-Erft-Kreis) weitestgehend innerhalb des gleichnamigen NSG ,Entenweiher (BM-021,
BK-5107-912).

Es umfasst das Gewdasser mit ausgedehnten Réhrichtbestdnden und angrenzenden Feucht-
waldern. Aufgrund der flachendeckenden Verbreitung des Tones 5 und der sich daraus
ergebenden Entkopplung der Ville zum restlichen Teil der Erft-Scholle, haben sich im Kip-
pengrundwasserleiter in diesem Bereich Flurabstande zwischen < 1 — 5 m eingestellt (Karte
F20).

Das Gewasser beherbergt an Wasserpflanzen u.a. Kamm-Laichkraut (Potamogeton pec-
tinatus), Quirl-Tausendblatt (Myriophyllum verticillatum) und Kanadische Wasserpest (Elodea
canadensis). AuRerdem haben sich gréRere Bestande der wahrscheinlich kinstlich einge-
brachten (angesalbten) Krebsschere (Stratiotes aloides) ausgebreitet. Ausgedehnte
Schilfréhrichte (Scirpo-Phragmitetum) befinden sich vor allem in der Nordhélfte des Sees.
Diese sind durchsetzt mit Jungwuchs von Rot-Erle (Alnus glutinosa) und Grau-Weide (Salix
cinerea). Landeinwarts schlief3t sich ein schmaler Streifen Weidenmischwald aus Silber- und
Grau-Weide (Salix alba, S. cinerea) sowie Rot- und Grau-Erle (Alnus glutinosa, A. incana)
mit Schilf (Phragmites australis), Winkel-Segge (Carex remota) und anderen Feuchte- und
Né&ssezeigern in der Krautschicht an. Am Siddufer wachsen dichte Teich-
Schachtelhalmbesténde (Equisetum fluviatile) mit Flutendem Schwaden (Glyceria fluitans),
Gelber Schwertlilie (Iris pseudacorus), Ufer-Wolfstrapp (Lycopus europaeus), Wasser-Minze
(Mentha aquatica), Blut-Weiderich (Lythrum salicaria) und Gemeinem Gilbweiderich (Ly-
simachia vulgaris). Im Siidwesten des Entenweihers wéchst im Stauwasserbereich ein klei-
ner Erlen-Bruchwald (Carici elongatae-Alnetum). In dessen Krautschicht sind vor allem
Winkel-Segge (Carex remota) und Rasen-Schmiele (Deschampsia cespitosa) mit jeweils
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hoher Deckung vertreten. In geringerer Zahl und Deckung werden diese von weiteren, fir
Bruchwalder charakteristische Arten, wie z.B. BittersiiRer Nachtschatten (Solanum dulcama-
ra), Langahrige Segge (Carex elongata) und Sumpf-Segge (Carex acutiformis) begleitet. Im
Sudosten des Feuchtgebietes stockt ein Pappelmischwald mit Rot-Erle (Alnus glutinosa) und
viel Kratz- und Brombeere (Rubus caesius, R. fruticosus agg.). Innerhalb des Bestandes
finden sich jedoch auch stellenweise feuchte bzw. nasse Bereiche, u.a. mit Schilf (Phragmi-
tes australis), Rohr-Glanzgras (Phalaris arundinacea), Roter Johannisbeere (Ribes rubrum),
Gelber Schwertlilie (Iris pseudacorus), Flatter-Binse (Juncus effusus) und Knauel-Ampfer
(Rumex conglomeratus). Auf einer schmalen, in den See hinein reichenden Landzunge hat
sich ein Birkenwald eingestellt. Als Arrondierungsflaichen wurden auf3erdem Buchen- und
Erlenwalder, sowie Ahorn-, Pappel-, Kiefern- und Laub-Mischwalder in das Feuchtgebiet mit
einbezogen.

Walder westlich Schnorrenberg

Das Feuchtgebiet ,Walder westlich Schnorrenberg® umfasst 3 westlich von Brihl-
Schnorrenberg (Rhein-Erft-Kreis) gelegene Teilgebiete mit einer Gesamtgrof3e von rund
13,5 ha: ,Mischwaldkomplex westlich Schnorrenberg®, ,Eschenwalder westlich Schnorren-
berg“ und ,Eichenwalder westlich Schnorrenberg®. Aufgrund der flachendeckenden Verbrei-
tung des Tones 5 und der sich daraus ergebenden Entkopplung der Ville zum restlichen Teil
der Erft-Scholle haben sich im Kippengrundwasserleiter in diesem Bereich Uberwiegend
Flurabstande zwischen < 1 — 5 m eingestellt (Karte F20).

Der in der Ville gelegene ,Mischwaldkomplex westlich Schnorrenberg® (dstliches Teilgebiet)
beinhaltet den schutzwirdigen Biotop ,Waldgebiet ndrdlich vom Forsthaus Schnorrenberg®
(BK-5107-018). Bei dem Teilgebiet handelt es sich um eine &ltere, zum Teil forstlich rekulti-
vierte ehemalige Abgrabung. Die Hange und die Randbereiche der Grubensohle sind mit
Eichen-Buchenwald bestanden. Die zentrale Flache der Sohle trégt hingegen auf feucht-
nassem Boden Laubholz-Mischbestande mit wechselnden Anteilen von Sand- und Moor-
Birke (Betula pendula, B. pubescens), Stiel-Eiche (Quercus robur), Rot-Buche (Fagus syl-
vatica), Esche (Fraxinus excelsior), Feld-Ulme (Ulmus minor), Grau-Erle (Alnus incana) und
Berg-Ahorn (Acer pseudoplatanus). Auf dem feucht-nassen Boden hat sich eine heterogene
Krautschicht entwickelt. Stellenweise tritt die Brombeere (Rubus fruticosus agg.) deckend
auf, insgesamt Uberwiegen jedoch Arten der feuchtnassen Standorte, unter denen die Win-
kel-Segge (Carex remota) lokal dominiert. In dauerhaft nassen Mulden haben sich Bestéande
der Gemeinen Waldsimse (Scirpus sylvaticus) eingefunden. In der Osthalfte wachst ein mit
Rot- und Grau-Erlen (Alnus glutinosa, A. incana), Sand- und Moor-Birken (Betula pendula, B.
pubescens) sowie Faulbaum (Frangula alnus) durchsetztes Grauweiden (Salix cinerea)-
Gebisch mit einzelnen offenen Wasserflachen. In den nicht Uberstauten, feuchten Bereichen
wachsen vor allem Dominanzbestdnde der Winkel-Segge (Carex remota). Die nassen Berei-
che werden hingegen von Arten wie Gemeine Waldsimse (Scirpus sylvaticus), Sumpf-
Reitgras (Calamagrostis canescens), Ufer-Wolfstrapp (Lycopus europaeus) und Gemeiner
Gilbweiderich (Lysimachia vulgaris) besiedelt. Das Gebusch kann als Vorstufe zum Erlen-
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Bruchwald bzw. als Erlenbruch-Basalgesellschaft (Alnion-Basalgesellschaft) eingestuft wer-
den. Eine floristische Besonderheit stellt das Nahrstoffarmut anzeigende Sumpf-Torfmoos
(Sphagnum palustre) dar, welches sowohl im Feuchtwald als auch im Bruchgebiisch teils auf
grolReren Flachen wachst.

Das Teilgebiet ,Eschenwalder westlich Schnorrenberg® erstreckt sich zwischen Forsthaus-
weiher und Villenhofer Maar. Es wird von Graben durchzogen und umfasst in der Hauptsa-
che einen feuchten Eschen(misch)wald, in dem vor allem Winkel-Segge (Carex remota),
daneben auch Riesen-Schachtelhalm (Equisetum telmateia), Sumpf-Segge (Carex acutifor-
mis), Rasen-Schmiele (Deschampsia cespitosa) und Gemeine Waldsimse (Scirpus sylvati-
cus) hervortreten. Mit ahnlicher Artenzusammensetzung in der Krautschicht hat sich im
sudlichen Bereich ein bachbegleitender Erlenwald entwickelt, der als Basalgesellschaft des
Winkelseggen-Erlen-Eschenwaldes (Carici remotae-Fraxinetum) eingestuft werden kann.
Feuchte- und Néassezeiger wachsen aul3erdem eher kleinflachig in einem Grauerlen- und
einem Kiefernmischwald.

Das westlichste Teilgebiet, ,Eichenwalder westlich Schnorrenberg®, ein kleiner in der Ville
gelegener Wald-Komplex aus reinem Eichenwald und Eichenmischwald mit Edellaubhélzern,
weist einen hohen Anteil an Nassezeigern in der Krautschicht auf und wéachst am Ful3 eines
in Dammlage gefuhrten Wirtschaftsweges. Der Eichenwald zeichnet sich durch lokale Domi-
nanz von Sumpf-Segge (Carex acutiformis) und Gemeiner Waldsimse (Scirpus sylvaticus) in
der Krautschicht aus, stellenweise haufig ist auRerdem die Winkel-Segge (Carex remota).

Zwillingssee

Das Feuchtgebiet ,Zwillingssee” liegt Uberwiegend innerhalb des gleichnamigen NSG ,Zwil-
lingssee® (BM-022, BK-5107-913) und erstreckt sich im Stiden und Nordwesten tber dessen
Grenze hinaus.

Das Gebiet ist stdostlich von Liblar (Rhein-Erft-Kreis) gelegen und umfasst rund 8,1 ha
Flache. Aufgrund der flachendeckenden Verbreitung des Tones 5 und der sich daraus erge-
benden Entkopplung der Ville zum restlichen Teil der Erft-Scholle, haben sich im Kippen-
grundwasserleiter in diesem Bereich groRflachig Flurabstdnde zwischen < 1 — 2 m eingestellt
(Karte F20). Durch die Aufhebung von Wegen und durch Nutzungsverbote ist es weitgehend
ruhig gestellt und nur sehr schwer zuganglich.

Im Zwillingssee, der durch zwei Landzungen unterteilt wird, finden sich Wasserpflanzen, wie
Weil3e Seerose (Nymphaea alba), Sudlicher Wasserschlauch (Utricularia australis), Rauhes
Hornblatt (Ceratophyllum demersum) und Wasserstern (Callitriche spec.). An seinen Ufern
haben sich Schilfbestande (Scirpo-Phragmitetum), teilweise durchsetzt mit Schmalblattrigem
Rohrkolben (Typha angustifolia), entwickelt. Ein Graben verbindet den See mit einem weite-
ren Gewasser im Nordwesten des Feuchtgebietes. Dieses weist Uberwiegend steile Uferbo-
schungen auf, lediglich im Osten befindet sich eine Flachwasserzone mit Schilfbestand.
Auf3erdem wéchst hier sowie auch am Nordostufer des Zwillingssees Erlenfeuchtwald. Ne-
ben mesophilen Arten, wie Brombeere (Rubus fruticosus agg.) und/oder Kratzbeere (Rubus
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caesius), sind in den Bestanden typische Arten der Feuchtwalder, wie Rasen-Schmiele
(Deschampsia cespitosa), Winkel-Segge (Carex remota), Gemeine Waldsimse (Scirpus
sylvaticus), Sumpf-Helmkraut (Scutellaria galericulata), Schilf (Phragmites australis) und
Ufer-Wolfstrapp (Lycopus europaeus), anzutreffen. Sie sind als Erlen-Bruchwald-
Basalgesellschaft (Alnion glutinosae-Basalgesellschaft) einzustufen. Im Sidwesten des
Zwillingssees wachst eine sehr lichter Weidenmischwald aus alten Silber-Weiden (Salix
alba), Rot- und Grau-Erlen (Alnus glutinosa, A. incana). Dessen Krautschicht ist sehr hetero-
gen aufgebaut: Ufer-Segge (Carex riparia) und Gemeine Waldsimse (Scirpus sylvaticus)
bilden lokale Dominanzbestande, Brombeere (Rubus fruticosus agg.), Wasserdost (Eupato-
rium cannabinum), Echtes Springkraut (Impatiens noli-tangere), Rasen-Schmiele
(Deschampsia cespitosa) und Frauenfarn (Athyrium filix-femina) treten lokal frequent auf.
Nach Osten geht der Weidenwald in einen Grauerlen-Bestand, durchsetzt mit Eschen Uber.
Weiter sudlich stocken zwei weitere, kleine Weidenmischwald-Bestdnde in deren Kraut-
schicht die Rasen-Schmiele (Deschampsia cespitosa) dominiert. Hier befindet sich aulRer-
dem ein Bestand der Ufer-Segge (Carex riparia). Am Ostufer stockt ein Mischbestand aus
Rot- und Grau-Erle (Alnus glutinosa, A. incana) sowie Sand-Birke (Betula pendula) mit
Exemplaren des Urwelt-Mammutbaumes (Metasequoia glyptostroboides). Charakteristisch
fur die Bodenvegetation sind neben der stellenweise haufiger auftretenden Brombeere
(Rubus fruticosus agg.) und der Wald-Zwenke (Brachypodium sylvaticum) vor allem N&sse-
und Feuchtezeiger wie Rasen-Schmiele (Deschampsia cespitosa), Echtes Springkraut (Im-
patiens noli-tangere), Wasser-Minze (Mentha aquatica), Ufer-Wolfstrapp (Lycopus euro-
paeus) und Winkel-Segge (Carex remota). Auf den Landzungen im Zwillingssee wachsen
Sand-Birken-Bestande (Betula pendula) mit Urwelt-Mammutbaum (Metasequoia glyptostro-
boides) und Grau-Weiden (Salix cinerea). Kleinere Waldflachen, insbesondere Buchen- und
Kiefernmisch-Wald aber auch andere Mischwaldbestdnde wurden als Arrondierungsflachen
dem Feuchtgebiet zugeschlagen.

Wald sidwestlich Stiefelweiher

Das rund 3,9 ha grofRe Feuchtgebiet ,Wald sidwestlich Stiefelweiher” liegt sidwestlich von
Bruhl-Schnorrenberg (Rhein-Erft-Kreis) bzw. stdwestlich des Stiefelweihers in Hohe des AK
Brihl-Sud. Der norddstliche Teil des Feuchtgebietes gehdrt zum BK-5107-016 ,Stiefelwei-

6

her”.

Aufgrund der flachendeckenden Verbreitung des Tones 5 und der sich daraus ergebenden
Entkopplung der Ville zum restlichen Teil der Erft-Scholle, haben sich im Kippengrundwas-
serleiter in diesem Bereich tiberwiegend Flurabstdnde zwischen < 1 — 3 m eingestellt (Karte
F20). Das Gebiet setzt sich aus zwei Teilflachen zusammen, die durch einen in Dammlage
gefuhrten Wirtschaftsweg getrennt sind.

Westlich des Dammes stockt ein kleiner, gut ausgepragter Erlen-Feuchtwald im Umfeld
eines Grabens. In seiner Baumschicht ist lokal frequent neben der Rot-Erle (Alnus glutinosa)
auch die Grau-Erle (Alnus incana) vertreten. In der heterogenen Krautschicht treten Ufer-
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Segge (Carex riparia) und Behaarte Karde (Dipsacus pilosus) lokal dominant hervor. Lokal
frequent kommen zudem Rasen-Schmiele (Deschampsia cespitosa), Winkel-Segge (Carex
remota), BittersuRer Nachtschatten (Solanum dulcamara) und Echtes Springkraut (Impatiens
noli-tangere) zur Geltung. Der Wald ist pflanzensoziologisch als Basalgesellschaft des Win-
kelseggen-Erlen-Eschenwaldes (Carici remotae-Fraxinetum) einzustufen.

Pragender Bestandteil der Waldflache dstlich des Dammes ist ein junger Eschenmischwald.
Der Bestand ist von Wasser fuhrenden Graben durchzogen und weist neben Arten der fri-
schen bis maRig feuchten Standorte, wie GroRes Hexenkraut (Circaea lutetiana), Brom- und
Kratzbeere (Rubus fruticosus agg., R. caesius), auch Feuchte- und Nassezeiger, wie Rasen-
Schmiele (Deschampsia cespitosa), Pfeifengras (Molinia caerulea), Gemeine Waldsimse
(Scirpus sylvaticus), Rohr-Glanzgras (Phalaris arundinacea) und Schilf (Phragmites austra-
lis), auf. Im Norden erstreckt sich ein langgezogener Teich. Lokal haben sich in Flachwas-
serbereichen niederwiichsige Rohrichtarten, wie Wasser-Minze (Mentha aquatica), Teich-
Schachtelhalm (Equisetum fluviatile), Flutender Schwaden (Glyceria fluitans) und Aufrechter
Igelkolben (Sparganium erectum), eingefunden. Als Arrondierungsflachen wurden ein Bu-
chenwald sowie kleinere Laub-Mischwaldbestdnde in das Feuchtgebiet mit einbezogen.

Ententeich

Das rund 7,1 ha grof3e Feuchtgebiet ,Ententeich® liegt in einer aus dem Braunkohlenbergbau
hervorgegangenen Geldndemulde stidwestlich von Brihl (Rhein-Erft-Kreis) in unmittelbarer
Néhe zum Freizeitpark Phantasialand und voll umfanglich im gleichnamigen NSG ,Enten-
teich® (BM-023, BK-5107-914).

Aufgrund der flachendeckenden Verbreitung des Tones 5 und der sich daraus ergebenden
Entkopplung der Ville zum restlichen Teil der Erft-Scholle, haben sich im Kippengrundwas-
serleiter in diesem Bereich Flurabstéande groR3flachig zwischen < 1 — 5 m eingestellt (Karte
F20). Es handelt sich hierbei um ein Gewasser mit ausgedehnten Réhrichtzonen und einem
angrenzenden grof¥flachigen Wald-Gebusch-Komplex aus Grau-Weidengebiisch und Bir-
ken(feucht)wald.

Der Ententeich besitzt eine submerse Vegetation, insbesondere aus Quirl-Tausendblatt
(Myriophyllum verticillatum) und Sudlichem Wasserschlauch (Urticularia australis), die pflan-
zensoziologisch als Gesellschaft des Sidlichen Wasserschlauches (Utricularietum australis)
einzustufen ist. Aul3erdem finden sich im Gewasser kleinere Bestande der Weil3en Seerose
(Nymphaea alba). Am Sud- und Sudwestufer wachsen breite Schilf-Réhricht-Gurtel (Scirpo-
Phragmitetum), die stellenweise von Grauweiden-Geblsch (Salix cinerea) durchdrungen
sind. Der siudwestlich angrenzende Bereich wird zentral von einem Grauweiden-Gebisch
(Frangulo-Salicetum cinereae) eingenommen. Im Suden und Sitdwesten hat sich in enger
Verzahnung mit dem Bruchgebuisch feuchter Birkenwald mit Bruchwald-Charakter (Betulion
pubescentis-Basalgesellschaft) eingestellt. Der Wald setzt sich aus Moor- und Sand-Birke
(Betula pubescens, B. pendula) zusammen, die vor allem von Rot-Erle (Alnus glutinosa)
sowie Grau- und Bruch-Weide (Salix cinerea, S. fragilis) begleitet werden. Birken-Bruchwald
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und Grauweiden-Gebusch besitzen eine ahnliche Krautschicht mit Dominanzbestdnden der
Sumpf-Segge (Carex acutiformis) sowie weiteren Feuchte- und Nassezeigern, wie Schilf
(Phragmites australis), Gemeiner Gilbweiderich (Lysimachia vulgaris), und Rohr-Glanzgras
(Phalaris arundinacea). Die weniger feuchten Standorte werden ansonsten hauptsachlich
von Birkenmischwald eingenommen.

Glessener Bach

Das am Villehang (Ostabdachung und Ostful? der Ville) gelegenen Feuchtgebiet ,Glessener
Bach® liegt grofRtenteils innerhalb des NSG “Quellgebiet Glessener Bach” (BM-011, BK-
5006-902).

Das Gebiet befindet sich am Sudwestrand der Ortschaft Bergheim-Glessen (Rhein-Erft-
Kreis). Es umfasst im Wesentlichen den Talabschnitt des Glessener Baches und ist durch
einen Quellhorizont sowie machtige LoRdecken gekennzeichnet. Gespeist aus einer Vielzahl
von Sickerquellen verlasst der Pulheimer Bach den Quellsumpf im NSG und erhéalt dann vor
allem von Norden, aus Glessen und aus dem Keuschenbroichbach, weitere nattirliche Zulau-
fe. Der Bereich ist flachendeckend durch eine z.T. mehrere Meter machtige Schicht aus
Lehm bzw. L6RBlehm unterhalb des Quellhorizontes gekennzeichnet, so dass eine Entkopp-
lung von den tieferen Grundwasserleitern besteht. Die Flurabstande liegen zwischen <1 -5

m (Karte F11).

Fur das rund 4,5 ha groRe Gebiet sind Quellbereiche, bachbegleitender Weiden- und Erlen-
wald sowie Seggen- und Réhricht-Bestande kennzeichnend.

Im auRersten Westen des Gebietes befindet sich in Hanglage in einem Eschenwald ein
Quellbereich mit charakteristischen Arten, wie Wechselblattriges Milzkraut (Chrysosplenium
alternifolium), Winkel-Segge (Carex remota) und Flutender Schwaden (Glyceria fluitans). Der
weiter ostlich gelegene Quellbereich "Liebesallee", die Hauptquelle des Pulheimer Baches,
war zum Zeitpunkt der Begehung im Juni 2015 witterungsbedingt stark abgetrocknet. Unter
gepflanzten jungen Erlen und wenigen Eschen pragt hier die GroRe Brennnessel (Urtica
dioica) das Bild der Krautschicht. Zu den haufigeren Begleitern zahlen die Feuchtezeiger
Rasen-Schmiele (Deschampsia cespitosa) und Echtes Springkraut (Impatiens noli-tangere).
Weitere Feuchte anzeigende Arten kommen in der Regel nur zerstreut auf der Flache vor.

Bei den bachbegleitenden Erlenwaldern im Gebiet handelt es sich um Winkelseggen-Erlen-
Eschenwald (Carici remotae-Fraxinetum). In der Krautschicht finden sich Feuchtwaldarten,
wie Goldnessel (Galeobdolon luteum), Winkel-Segge (Carex remota), Sumpf-Segge (Carex
acutiformis), Gelbe Schwertlilie (Iris pseudacorus), Sumpf-Dotterblume (Caltha palustris),
GroRRes Hexenkraut (Circaea lutetiana) und Rasen-Schmiele (Deschampsia cespitosa). Lokal
dominieren Gundermann (Glechoma hederacea) und Echtes Springkraut (Impatiens noli-
tangere). Im Westen ist der Bach durch einen Erdwall aufgestaut und der Erlen-Eschenwald
steht unter Wasser. Im Stauwasserbereich wachsen zudem ein Ufergehdlz aus Grauweiden
(Salix cinerea), ein lichter Schilf-Bestand (Phragmites australis) und ein gré3erer Bestand
der Sumpf-Segge (Carex acutiformis). Typisch fir den bachbegleitenden Erlenwald unmittel-
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bar 6stlich des Erdwalls sind offene Wasserflachen, aber auch Bereiche mit Bestdnden des
Schmalblattrigen Merk (Berula erecta) und der Sumpf-Segge (Carex acutiformis). Nach
Osten schlief3t sich ein Bestand aus alten Bruch-Weiden (Salix fragilis) mit Erlen (Alnus
glutinosa), Eschen (Fraxinus excelsior) und Berg-Ahorn (Acer pseudoplatanus) an. Der
Bestand kann aufgrund der Artenkombination als Alnenion-Basalgesellschaft (Auenwald-
Basalgesellschaft) eingestuft werden. Kennzeichnend fir dessen Krautschicht sind Grol3e
Brennnessel (Urtica dioica) und Gundermann (Glechoma hederacea), aber auch typische
Feuchtwaldarten, wie z. B. Rote Johannisbeere (Ribes rubrum), GroRRes Hexenkraut (Cir-
caea lutetiana), Gewohnliche Goldnessel (Galeobdolon luteum) und Echtes Springkraut
(Impatiens noli-tangere). Hainbuchen-Eichenwald sowie Pappel-, Eschen- und Ahorn-
(Misch)-Walder vervollstdndigen als Arrondierungsflachen die Biotoptypenvielfalt des
Feuchtgebietes.

Kitzburger Bachtal

Vollumfanglich im Feuchtgebiet ,Kitzburger Bachtal* enthalten ist der schutzwirdige Biotop
,Kitzburger Bachtal zwischen Burg und Muhle“ (BK-5207-081), teilweise enthalten ist der
schutzwirdige Biotop ,Naturnahe Feuchtwalder westlich der Kitzburger Mihle* (BK-5207-
070).

Das 1,7 ha grof3e Feuchtgebiet umfasst einen Abschnitt des Bachtals oberhalb und unter-
halb der Kitzburger Muhle stdlich von Bornheim-Walberberg (Rhein-Sieg-Kreis). Es liegt im
Ubergang von der Briihler LoRplatte zum Villehang (OstfuR der Ville). Die Flurabstande
liegen zwischen <1 — 10 m (Karte F21).

Kennzeichnend fur das Feuchtgebiet ist ein weitgehend naturnaher Bachlauf mit bachbeglei-
tendem Traubenkirschen-Erlen-Eschenwald (Pruno-Fraxinetum) im Nordosten und Stdwes-
ten des Gebietes. In der heterogenen, artenreichen Krautschicht des gut ausgebildeten
Auwaldes im Nordosten bilden Sumpf-Segge (Carex acutiformis) und Gemeine Waldsimse
(Scirpus sylvaticus) lokale Dominanzbestande aus. Hinzu kommen weitere gesellschaftstypi-
sche Arten wie GroRes Hexenkraut (Circaea lutetiana), Madesuf3 (Filipendula ulmaria), Ufer-
Wolfstrapp (Lycopus europaeus), Rote Johannisbeere (Ribes rubrum), Echtes Springkraut
(Impatiens noli-tangere) und Riesen-Schwingel (Festuca gigantea). Der nasse, Uberwiegend
offene Boden des Traubenkirschen-Erlen-Eschenwald am Sidwest-Ende des Gebietes
unterhalb der Kitzburger Mihle war zum Zeitpunkt der Kartierung in 2015 stark durch Wild-
schweine zerwuhlt. In der sehr spéarlichen Krautschicht wachsen Gemeine Waldsimse (Scir-
pus sylvaticus), Flatter-Binse (Juncus effusus), Rote Johannisbeere (Ribes rubrum), Sumpf-
Segge (Carex acutiformis) und Riesen-Schwingel (Festuca gigantea).

Der relativ naturnahe Mihlenbach wird in den Abschnitten aufRerhalb der Feuchtwalder von
einem beidseitigen Ufergehélz begleitet.

Im weiteren Talbereich befinden sich eine in Teilbereichen gemahte Grinlandbrache mit
Feuchte- und Nassezeigern, darunter Wasserdost (Eupatorium cannabinum), Gemeiner
Blutweiderich (Lythrum salicaria) und Echtes Madesif3 (Filipendula ulmaria) sowie eine
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Pferdeweide mit Walnuss-Baumen (Juglans regia) auf Uberwiegend offenem, feuchtem
Boden mit etwas Wasserdost (Eupatorium cannabinum), Drisigem Springkraut (Impatiens
glandulifera) und Wasserpfeffer-Knoterich (Polygonum hydropiper).

Wald-Grunlandkomplex Pfingstmuhle

Der sudliche Teil des Feuchtgebietes ,Wald-Grinlandkomplex Pfingstmihle® (Feuchtgriin-
land) liegt innerhalb des NSG ,Naturnahe Abschnitte des Swistbaches* (EU-116, BK-5207-
0001). Die Waldflache im Norden ist Bestandteil des schutzwirdigen Biotops BK-5207-0011
,Quelle und Feldgehdlz an der Pfingstmuhle®.

Das 1 ha grof3e Feuchtgebiet befindet sich im Osten von Weilerswist-Metternich (Kreis Eus-
kirchen), im Ubergang von der Ville zu der am Villerand vorbeilaufenden Swistbachaue. Die
Flurabstande liegen im Feuchtgebiet in einem Bereich von <1 m (Karte F7).

Im Siden des Feuchtgebietes liegt in der Swistbachaue eine Grinlandflache, die augen-
scheinlich zurzeit nicht (oder extensiv) genutzt wird. Sie ist im Zentrum vernasst. Die Arten-
zusammensetzung u.a. mit Wolligem Honiggras (Holcus lanatus), Wiesen-Schaumkraut
(Cardamine pratensis), Gemeinem Beinwell (Symphytum officinale), Flatter-Binse (Juncus
effusus) und Wald-Engelwurz (Angelica sylvestris) erlaubt eine Zuordnung zur Ordnung der
Feuchtwiesen (Molinietalia). Zum Rand hin wachsen tberwiegen mesophile Arten und nur
wenige Feuchtezeiger. Im Norden befindet sich ein Quell-Biotop-Komplex aus quelligem
Traubenkirschen-Erlen-Eschenwald (Pruno padi-Fraxinetum) und zwei Bitterschaumkraut-
Fluren (Cardamine amara-Gesellschaft). In der heterogenen Krautschicht des Quellwalds
wachsen mit lokal wechselnden Anteilen Brombeere (Rubus fruticosus agg.), Grof3er Dorn-
farn (Dryopteris dilatata), Efeu (Hedera helix), Flattergras (Milium effusum), Gewdhnliche
Goldnessel (Galeobdolon luteum), Wald-Ziest (Stachys sylvatica), Rote Johannisbeere (Ri-
bes rubrum), Flutender Schwaden (Glyceria fluitans), Sumpf-Dotterblume (Caltha palustris)
und Bitteres Schaumkraut (Cardamine amara). In die Quellbereiche mit Bitterschaumkraut-
Fluren sind lokal frequent Wasser-Minze (Mentha aquatica) und Grol3e Brennnessel (Urtica
dioica) eingestreut. In den dstlichen Sickerquellbereich wird tber ein Stahlrohr offensichtlich
Drainagewasser aus der oberhalb gelegenen Fettweide abgefiihrt, so dass das Gebiet hyd-
rologisch eindeutig durch die lokale Hangquelllage gepragt wird.

Feuchtgebiete der Borden

Die Jilicher und die Zulpicher Bérde weisen aufgrund ihrer naturraumlichen Ausstattung und
der damit verbundenen Uberwiegend intensiven ackerbaulichen Nutzung einen verhaltnis-
mafig geringen Anteil an Feuchtgebieten auf. Insgesamt wurden 7 Feuchtgebiete ausgewie-
sen, von denen 4 Feuchtgebiete bereits in der Monitoringkulisse Garzweiler bzw. Inden
bertcksichtigt werden (siehe Tabelle 3).
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Rengershauser Muhle

Das Feuchtgebiet ,Rengershauser Miuhle® liegt vollumfanglich im gleichnamigen NSG ,Ren-
gershauser Muhle“ (DN-011).

Das rund 1 ha umfassende Gebiet befindet sich im Nordosten von Vettwei3-Lixheim (Kreis
Duren) im Bereich der Erper LoRRplatte und somit im eigentlichen Kern der Zilpicher Bérde.
Der obere Grundwasserleiter setzt sich aus Schichten der quartaren Terrasse (16) zusam-
men. Die Basis bildet auf der Hochflache der Obere Rotton (9C) und im Bereich der Niede-
rung der Untere Rotton (9A). Diese Tone fallen nach Norden bzw. Nordwesten ein. Die
Machtigkeit der Terrassensedimente schwankt bedingt durch die Gelandemorphologie zwi-
schen ca. 1 und 5 m. Im Auenbereich des Neffelbaches werden die Terrassenablagerungen
von einer 2 bis 4 m machtigen Schluffschicht Gberlagert. Aufgrund der vorherrschenden
geringen Grundwassermachtigkeiten kdénnen konstruktionsbedingt keine Flurabstdnde aus-
gewiesen werden (Karte F4). Aufgrund einer bereits langjahrigen Beobachtung des Gebiets
im ,Feuchtgebietsbericht Erft-Scholle®, kbnnen die Grundwasserverhaltnisse als langfristig
stabil ezeichnet werden, Beeinflussungen des Bergbaus sind nicht feststellbar. Das System
wird in erster Linie durch die 6rtlichen hydrologischen Verhéltnisse und die Grundwasser-
neubildung gepragt.

Kennzeichnend fiir das Feuchtgebiet ist ein Erlen-Feuchtwald, der in einer Sickerquellmulde
am Hang und entlang des sich daran anschlieenden Quellbaches wachst. Der Bach min-
det in Hohe der Rengershauser Mihle in den Neffelbach.

In der gut ausgebildeten Krautschicht des Erlenwaldes zahlen Rote Johannisbeere (Ribes
rubrum), Wasser-Minze (Mentha aquatica), Wasserdost (Eupatorium cannabinum), Rohr-
Glanzgras (Phalaris arundinacea), Sumpf-Segge (Carex acutiformis) und Gundermann
(Glechoma hederacea) zu den (lokal) haufigen Arten. Den quellfeuchten Charakter unter-
streichen weitere Arten wie Bitteres Schaumkraut (Cardamine amara), Madesuf (Filipendula
ulmaria) und Sumpf-Helmkraut (Scutellaria galericulata). Der Bestand kann als Quell-
Traubenkirschen-Erlen-Eschenwald (Pruno padi-Fraxinetum) eingestuft werden. Am Hang-
full wachst ein Erlenwald, dessen Krautschicht von der GroRen Brennnessel (Urtica dioica)
beherrscht wird. Lokal h&ufig treten Brombeere (Rubus fruticosus agg.), Gundermann
(Glechoma hederacea) und Gefleckte Taubnessel (Lamium maculatum) hinzu. Arten der
Feuchtwalder (s.0.) sind nur verstreut in diesem Bestand zu finden, der demnach als Auen-
wald-Fragmentgesellschaft (Alnenion-Fragmentgesellschaft) zu bezeichnen ist. Die trockene-
ren Hangbereiche sind mit Laubmischwald bestanden und im Siden hat sich eine
Hochstaudenflur entwickelt.

Feuchtwald bei Lixheim

Das Feuchtgebiet ,Feuchtwald bei Lixheim® liegt vollstandig innerhalb des schutzwirdigen
Biotops ,Neffelbach zwischen Sievernich und Lixheim* (BK-5205-0013).
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Das Gebiet umfasst einen rund 5,1 ha grof3en Abschnitt der Neffelbachaue siddstlich von
Vettweil3-Lixheim (Kreis Diren). Hydrogeologisch ist das Feuchtgebiet wie das zuvor be-
nannte Feuchtgebiet Rengershauser Mihle einzuordnen, wobei hier die Flurabstéande grof3-
flachig zwischen < 1 — 3 m liegen (Karte F4). Aufgrund einer bereits langjahrigen
Beobachtung im ,Feuchtgebietsbericht Erft-Scholle* sind die Grundwasserverhaltnisse als
langfristig stabil einzuordnen, ohne dass Beeinflussungen des Bergbaus feststellbar sind.
Das System wird in erster Linie durch die ortlichen hydrologischen Verhéltnisse und die
Grundwasserneubildung gepragt.

Das Feuchtgebiet zeichnet sich durch einen Komplex aus Feuchtwéldern mit Sickerquellen,
Feuchtbrachen und Réhricht aus.

Am Hangfuld erstreckt sich ein Traubenkirschen-Erlen-Eschenwald (Pruno-Fraxinetum).
Dieser weist mehrere Sickerquellbereiche auf, deren Quellbédche in einen Graben miinden,
der sich norddstlich von Luxheim mit dem Neffelbach vereint. Die Krautschicht zeigt ein
heterogenes Bild: In den Sickerquellbereichen wachsen vornehmlich Sumpf-Segge (Carex
acutiformis), Rote Johannisbeere (Ribes rubrum), Sumpf-Helmkraut (Scutellaria galericula-
ta), BittersiiBer Nachtschatten (Solanum dulcamara) und Gelbe Schwertlilie (Iris pseuda-
corus). In den nicht vom Quellwasser durchsickerten Bereichen dominiert ein Gestriipp aus
Brom- und Kratzbeere (Rubus fruticosus agg., R. caesius). Im Sidosten des Gebietes
wachst ein Sternmieren-Eichen-Hainbuchenwald (Stellario holosteae-Carpinetum). In der
uneinheitlichen Krautschicht treten lokal frequent Giersch (Aegopodium podagraria), GroRRe
Brennnessel (Urtica dioica), Echtes Lungenkraut (Pulmonaria officinalis) und Gewohnliche
Goldnessel (Galeobdolon luteum) hervor. Weitere Arten sind GroRe Sternmiere (Stellaria
holostea), Aronstab (Arum maculatum), Echte Nelkenwurz (Geum urbanum), Rote Johannis-
beere (Ribes rubrum) und Stachelbeere (Ribes uva-crispa). Ein aus einer schwach schiitten-
den Sickerquelle gespeister Quellbach durchfliel3t den Bestand.

Entlang des Grabens haben sich teils feuchte Hochstaudenfluren mit wechselnder Dominanz
von Brennnessel (Urtica dioica), Schilf (Phragmites australis) und eingestreutem Grauwei-
den-Gebusch (Salix cinerea) ausgebreitet. Weitere charakteristische Arten dieser nitrophyti-
schen Staudengesellschaft feuchter bis nasser Standorte (Convolvuletalia-Gesellschaft) sind
Echte Zaunwinde (Calystegia sepium), Gemeiner Beinwell (Symphytum officinale) und Gelbe
Schwertlilie (Iris pseudacorus). Ein kleinerer Bereich am Graben wurde sehr licht mit Silber-
weiden (Salix alba) bepflanzt.

Ein stark beschatteter ehemaliger Fischteich mit einer Wasserlinsendecke (Lemna minor)
aber ohne Rohricht liegt in der Sudhalfte des Gebietes. Als Arrondierungsflachen wurden
angrenzende Waldbestande in das Feuchtgebiet mit einbezogen.

Quellbereich Borrer Fliel3

Das Feuchtgebiet ,Quellbereich Borrer Fliel3 ist Teil des schutzwirdigen Biotops ,Quellbe-
reich des Borrer FlieRBes am nordlichen Ortsrand“ (BK-5206-039).
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Das Gebiet erstreckt sich am nordlichen Ortsrand von Erftstadt-Borr (Rhein-Erft-Kreis) und
befindet sich im Bereich der Erper Lossplatte. Die Erper LoRplatte ist nahezu einheitlich mit
einer 1 bis 2 m méachtigen LoRschichten Gberdeckt, die inzwischen fast ganz entkalkt sind
und als L6RBlehme den Hauptterrassenschottern (Hor. 16) aufliegen. Die Flurabstéande liegen
im Feuchtgebiet im Bereich von < 1 - 2 m (Karte F6). Das Gebiet umfasst mit rund 1,3 ha
einen Biotopkomplex aus einem Quellteich mit Quellbach, Grinland, Gehdlzen, (feuchten)
Hochstaudenfluren und Roéhrichtbestanden.

Der Quellteich ist augenscheinlich wechselnden Wasserstanden unterworfen. Zum Zeitpunkt
der Kartierung im Mai 2015 war der Teichboden zur Halfte von einer Flutrasen-Rohricht-
Vegetation mit Rohr-Glanzgras (Phalaris arundinacea), Ufer-Wolfstrapp (Lycopus euro-
paeus), WeiRem Strauf3gras (Agrostis stolonifera), Flutendem Schwaden (Glyceria fluitans),
Gift-Hahnenful3 (Ranunculus sceleratus), Flatter-Binse (Juncus effusus), BittersiiRem Nacht-
schatten (Solanum dulcamara) und Weiden-Jungwuchs (Salix div. spec.) bedeckt. Der je
nach Jahreszeit und Witterung nur abschnittsweise Wasser filhrende Quellbach wird von
Ufergeholzen und lokal von Rohricht begleitet. Er flie3t zunachst durch Grunland und 6stlich
der Lichtstral3e durch eine Brachflur auf feuchtem, stellenweise quelligem Boden (Senecio-
nion fluviatilis-Gesellschaft) mit viel Grol3er Brennnessel (Urtica dioica) und Klebkraut (Gali-
um aparine), aber auch einigen Nasse- und Feuchtezeigern wie Zottiges Weidenrdschen
(Epilobium hirsutum), Flutender Schwaden (Glyceria fluitans) und Gift-Hahnenful3 (Ranuncu-
lus sceleratus).

Scherresbruch

Das schollenlbergreifende Feuchtgebiet ,Scherresbruch® umfasst weite Teile des NSG
~ocherresbruch, Haberger Busch* (HS-002, BK-4903-901) und liegt auf der Erkelenzer LOR-
platte, einer sehr flachwelligen bis streckenweise ebenen Hauptterrassenflache. Das vorwie-
gend in der Venloer Scholle gelegene und eher kleinflachig auf die Erft-Scholle
Ubergreifende Gebiet liegt im Nordosten von Hickelhoven-Baal (Kreis Heinsberg) und ist
Bestandteil der Monitoring-Kulisse Garzweiler. Weite Teile des rund 38,6 ha grof3en, vom
Nysterbach bzw. Baaler Bach durchzogenen Gebietes besitzen keinen Grundwasserkontakt.
In den zentralen Bereichen des Feuchtgebietes sind Flurabstande von < 1 — 5 m vorherr-
schend (Karte F1).

Das Grundwasserregime des Scherresbruchs ist seit Jahrzehnten durch die Stimpfung fur
den Tagebau Garzweiler beeinflusst, daher ist das Feuchtgebiet im BKP Garzweiler Il als
Ziel-2-Gebiet eingestuft. Seit den 1990er Jahre werden grundwasserstitzende Maflinahmen
zur Stabilisierung des Wasserhaushaltes durchgefiihrt, deren Wirksamkeit im Monitoring
Garzweiler fortlaufend Uberwacht wird. In dem Feuchtgebiet wachsen vor allem Pap-
pel(misch)- und Eschen(misch)walder mit mesophiler Krautschicht. Die Bachniederungen mit
Grundwasserkontakt nehmen rund 13 ha ein. Hier wachsen Feuchtwalder unterschiedlicher
Auspragung. Es handelt sich vor allem um Erlen-Eschen-Auenwalder (Pruno-Fraxinetum)
bzw. Erlenbruchwalder (Carici elongatae-Alnetum). Diese sind sowohl in typischer Ausbil-
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dung, als auch in Form von Basalgesellschaften oder als Fragmentgesellschaften mit hohem
Anteil an Brombeere und/oder Brennnessel in der Krautschicht vertreten. Im Zentrum des
Gebietes liegen einige eutrophierte naturferne Teiche mit Giberwiegend steilen Ufern.

Neben verschiedenen Laub-Mischwéldern befindet sich hier ein relativ naturnaher Abschnitt
des Baaler Baches, der von einem schmalen Streifen Erlenwald mit Gundermann (Glechoma
hederacea), Goldnessel (Galeobdolon luteum) und Bitterem Schaumkraut (Cardamine ama-
ra) begleitet wird. Er ist als Auenwald-(Alnenion)-Basalgesellschaft mit Quellzeigern einzu-
stufen.

Waldflache ,,Am Bruch*

Das schollentibergreifende Feuchtgebiet Waldflache ,Am Bruch® entspricht weitestgehend
dem schutzwiirdigen Biotop BK-5003-0012 ,Glimbacher Bruch und Ivenhainer Wald nordost-
lich Linnich®.

Das Gebiet liegt zu etwa gleichen Anteilen in der Erft-Scholle und der Rur-Scholle und ist im
Monitoring Inden enthalten. Es befindet sich nordéstlich von Linnich und erstreckt sich dort
Ostlich der Rur zwischen dem Gewerbegebiet der Stadt Linnich und dem im Norden gelege-
nen Ortsteil Korrenzig (Kreis Diren) tber eine Flache von rund 72,2 ha.

Die Grundwassermessstellen im Bereich des Feuchtgebiets auf der Rur-Scholle zeigen den
Einfluss der Erft-Schollen-Simpfung, die bis Ende der 1970er Jahre Uber die Rurrandverwer-
fung hinweg wirkte. Danach kam es zu einer Stabilisierung. Seit den 1990er Jahren sind
lediglich witterungsbedingte Fluktuationen in den Ganglinien abgebildet. Die Flurabstande
liegen weitgehend in einem Bereich von < 3 — 5 m (Karte F2).

Im Westen grenzt die Waldflache auf groRerer Strecke an den Malefinkbach an und wird im
Norden vom - zum Zeitpunkt der Kartierung in 2015 trockenen - Kofferer Graben durchzo-
gen. Im Gebiet wachsen vornehmlich lichte Pappel(misch)walder, Erlen(misch)walder,
Eschen(misch)wéalder sowie Aufforstungen mit Stieleiche, Berg-Ahorn, Gemeiner Esche und
einigen anderen Baumarten. Eingestreut sind mehrere baumfreie Flachen im Wald, die aus
dem Zusammenbruch &lterer Pappeln entstanden sind. Besonders im Siden des Gebietes
finden sich in der Krautschicht der Waldbestande und auf den offenen Flachen Nasse- und
Feuchtezeiger, unter denen vor allem Schilf (Phragmites australis) und Sumpf-Segge (Carex
acutiformis) haufig sind. Auf einer gré3eren Freiflache an der L 253 tritt auBerdem die Ris-
pen-Segge (Carex paniculata) hinzu.

Rurdriesch

Das schollenubergreifende Feuchtgebiet ,Rurdriesch® schlie3t weite Bereiche des FFH-
Gebietes DE-5003-301 ,Kellenberg und Rur zwischen FloRdorf und Broich“ sowie einen
kleinen Abschnitt des FFH-Gebietes DE-5104-302 ,Rur von Obermaubach bis Linnich® ein.
Es beinhaltet in seiner Abgrenzung weitestgehend das NSG Rurmdaander zwischen Flof3dorf
und Broich, (DN-015, BK-5003-903) und das geschiitzte Biotop Rurauenbereich stidwestlich
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Broich (BK-5003-067) sowie die nordliche Teilflache des schutzwirdigen Biotops ,Rurauen-
bereich zwischen Broich und Julich* (BK-5003-101).

Das ebenfalls im Monitoring Inden enthaltene Gebiet liegt zwischen Linnich im Nordwesten
und Julich im Stdosten (Kreis Duren). Es umfasst eine Flache von rund 188,5 ha, von denen
etwa 160 ha in der Rur-Scholle liegen und 28,5 ha in der Erft-Scholle. Ostlich des Rurrandes
wirkt sich seit den 1960er Jahren die Entwéasserung der Erft-Scholle mit zum Teil mehreren
Metern Absenkung aus. Auf Grund der teilweise hoch anstehenden Tone, der Durchlassig-
keitsunterschiede und der ausgleichenden Wirkung der Rur, hat sich ein Zufluss-Abfluss-
Gleichgewicht eingestellt, so dass seit den 1980er Jahren im Allgemeinen keine weiteren
Absenkungen im Feuchtgebiet aufgetreten sind. Lokal wurde der Grundwasserspiegel zu-
sétzlich durch den Ausbau der Rur, den Kiesabbau und Ausuferungen der Rur beeinflusst.
Im Bereich des Feuchtgebietes sind die trennenden Horizonte 13, 11, 9C und 9A vollstandig
ausgebildet. Die Grundwasserganglinien zeigen insgesamt einen ausgeglichenen, stark von
der Wasserfihrung der Rur und von Hochwasserereignissen gepragten Verlauf. Die Flurab-
stande betragen im Feuchtgebiet Giberwiegend < 1 — 3 m (Karte F3). Im Norden des Feucht-
gebiets, im Bereich des Hoéllenlochs, waren in 2010 geringflgige Absenkungstendenzen zu
erkennen. Um diesen entgegenzuwirken, wurde im Frihjahr 2011 die Ablaufschwelle der
Rurschleife durch den Einbau von Wasserbausteinen erhdht, wodurch eine Stabilisierung
bzw. Aufhohung des Grundwassers erreicht werden konnte. In 2014 wurde die Ablauf-
schwelle in Abstimmung mit dem Monitoringarbeitskreis Inden schrittweise abgesenkt, um zu
starke Aufh6hungen zu vermeiden.

Das Feuchtgebiet wird von der Uberwiegend naturnah maandrierenden Rur mit natirlichen
Strukturen wie Kiesbanken und Uferabbriichen durchflossen. Sie sorgt fiir episodische Uber-
schwemmungen der Aue. Gepragt wird diese durch die historische "Pappel-Weidenutzung"
(Drieschlandschaft). Stellenweise sind die Pappeln jedoch inzwischen durch Stirme auf
grolerer Flache umgeworfen worden. Des Weiteren finden sich im Gebiet Altarme, Altwas-
ser und Flutrinnen, teils mit R6hrichten und feuchten Hochstaudenfluren, sowie Restbestan-
de von Weiden-Auenwald (vgl. Kurzcharakterisierung und Standarddatenbogen DE-5003-
301 ,Kellenberg und Rur zwischen FloRdorf und Broich* des LANUV, Stand 04/2017, KUNZE
& KASPEREK 2000, 2001).

Die Teilflaiche im Untersuchungsraum wird im Norden hauptsachlich als Pappeldriesch ge-
nutzt wahrend im Siiden groRere Flachen aufgeforstet wurden. Im unmittelbaren Uferbereich
der Rur findet sich im Norden nicht mehr genutztes Grinland, auf dem jetzt die Grol3e
Brennnessel (Urtica dioica) dominiert. Lokal frequent sind Feuchte- und N&assezeiger wie
Drisiges Springkraut (Impatiens glandulifera), Wasserdost (Eupatorium cannabinum) und
Schilfrohr (Phragmites australis) eingestreut. Stellenweise hat sich am Rurufer ein schmaler
gewasserbegleitender Saum entwickelt, der mit GroRRer Brennnessel (Urtica dioica), Krauser
Distel (Carduus crispus), Echter Zaunwinde (Calystegia sepium), Hopfen-Seide (Cuscuta
europaea), Drisigem Springkraut und Rohr-Glanzgras (Phalaris aundinacea) als nitrophyti-
sche Straudengesellschaft feuchter Standorte (Senecionion fluviatilis) einzustufen ist.
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Relikt-Bestande des Weiden-Auwaldes (Salicion albae-Fragmentgesellschaft) sind nur klein-
flachig vorzufinden. In der von der Grol3en Brennnessel (Urtica dioica) deutlich dominierten
Krautschicht findet sich nur wenige Feuchte- bzw. Uberschwemmungszeiger, darunter mit
hoéherem Anteil vor allem das Drusige Springkraut (Impatiens glandulifera) und mit wenigen
Exemplaren auch der Hopfen (Humulus lupulus).

Die Rur weist in diesem Abschnitt einen naturnahen Charakter mit entsprechend maandrie-
rendem Verlauf, Sand- und Kiesbénken, kleineren Inseln und Uferabbriichen auf. Eine an die
Rur angeschlossene Flutmulde war zum Zeitpunkt der Kartierung teilweise mit Wasser gefillt
(im Osten), besald ansonsten schlammigen, weitestgehend vegetationsfreien Boden.

Mersheimer Bruch

Das scholleniibergreifende Feuchtgebiet ,Mersheimer Bruch® schlief3t bis auf eine Griinland-
flache im Sidwesten das gesamte gleichnamige NSG ,Mersheimer Bruch® (DN-012, BK
5205-0022) ein. Der nordliche Teil mit dem westlich daran angrenzenden Auslaufer ist nicht
Teil des NSG, aber im BK 5205-0013 ,Neffelbach zwischen Sievernich und Liixheim*“ erfasst.

Das rund 12,5 ha grof3e Gebiet befindet sich sidlich von Vettweil3-Mersheim (Kreis Duren).
Es liegt mit etwa 8,7 ha in der Erft-Scholle und mit 3,8 ha in der Rur-Scholle und wird im
Monitoring Inden betrachtet. Der das Feuchtgebiet durchflieRende Mersheimer Graben weist
innerhalb des Feuchtgebietes Grundwasseranschluss auf und fungiert damit als Vorfluter fir
das umliegende Gebiet und den Feuchtwald. Die Grundwasserflie3richtung ist nach Norden
hin auf den Neffelbach ausgerichtet. Die Grundwassersituation im Feuchtgebiet ist stabil mit
innerjahrigen Schwankungsbreiten von rd. einem halben Meter. Die Flurabstande im Feucht-
gebiet liegen Uberwiegend bei < 1 m (Karte F5).

Beim Mersheimer Bruch handelt es sich um einen Feuchtwald-Komplex, der sich im Wesent-
lichen aus nassem Erlenwald mit Bruchwaldcharakter und aus Traubenkirschen-Erlen-
Eschenwald-Bestanden zusammensetzt. Im Norden quert der Mersheimer Bach das Gebiet
und zwei Quellbache durchziehen den Feuchtwald im Westen. Sie miinden im Norden in den
Mersheimer Bach.

Den groRten Anteil nehmen im Gebiet die Traubenkirschen-Erlen-Eschenwalder (Pruno padi-
Fraxinetum) ein. Sie besitzen mit Roter Johannisbeere (Ribes rubrum), Ufer-Wolfstrapp
(Lycopus europaeus), Sumpf-Segge (Carex acutiformis), Aronstab (Arum maculatum), Ra-
sen-Schmiele (Deschampsia cespitosa), Groliem Hexenkraut (Circaea lutetiana), Wald-Ziest
(Stachys sylvatica), Gewohnlicher Goldnessel (Galeobdolon luteum) und Wald-Zwenke
(Brachypodium sylvaticum) eine charakteristische Artenkombination. Stellenweise finden
sich in nasseren Bereichen auch Schwertlilie (Iris pseudacorus) und Schmalblattriger Merk
(Berula erecta). Das Zentrum des Feuchtgebietes ist stark vernasst. Hier wachst ein Rot-
Erlen-Wald (Alnus glutinosa) mit Sumpf-Seggen-Bestand (Carex acutiformis) in der Kraut-
schicht. Sporadisch sind Sumpf-Labkraut (Galium palustre), BitterstiRer Nachtschatten (So-
lanum dulcamara), Sumpf-Dotterblume (Caltha palustris) und Rispen-Segge (Carex
paniculata) eingestreut. Die Artenkombination weist den Bestand als Erlen-Bruchwald-
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Basalgesellschaft (Alnion glutinosae-Basalgesellschaft) aus. Ein 6stlich angrenzender, noch
junger Erlen-Bestand (Vorwald) ist neben Grof3er Brennnessel (Urtica dioica) und Kratzbeere
(Rubus caesius) ebenfalls durch Arten der feuchten und nassen Standorte wie Wasser-
Minze (Mentha aquatica), Wasserdost (Eupatorium cannabinum), Blutweiderich (Lythrum
salicaria), Sumpf-Segge (Carex acutiformis) und Echtes Madesuf? (Filipendula ulmaria)
gekennzeichnet. Ein Kleinflachiger Pappelmischwald im Siden des Gebietes mit Grolder
Brennnessel (Urtica dioica), Giersch (Aegopodium podagraria) und Kratzbeere (Rubus cae-
sius) als charakteristische Arten der Krautschicht besitzt mit dem Aronstab (Arum macula-
tum) und der Roten Johannisbeere (Ribes rubrum) nur wenige Feuchtezeiger. Im
Nordwesten erstreckt sich entlang des Mersheimer Bachs eine groRere, Uberwiegend auf der
Rur-Scholle gelegene Kahlschlag- bzw. Windwurfflache. Hier finden sich neben teilweise
dichtem Jungwuchs der Rot-Erle (Alnus glutinosa) und Arten der frischen bis méaRig feuchten
Standorte wie Acker-Kratzdistel (Cirsium arvense), Brombeere (Rubus fruticosus agg.),
GroRRer Brennnessel (Urtica dioica), Gundermann (Glechoma hederacea), Behaarter Segge
(Carex hirta) und Echter Zaunwinde (Calystegia sepium) mit Wasserdost (Eupatorium can-
nabinum), Schwertlilie (Iris pseudacorus), Wasser-Braunwurz (Scrophularia auriculata),
BitterstiRem Nachtschatten (Solanum dulcamara), Sumpf-Segge (Carex acutiformis) und
Aronstab (Arum maculatum) ebenfalls einige Nasse- und Feuchtezeiger.

Gesetzlich geschiitzte Gebiete und Bestandteile

Gesetzlich geschiitzte Gebiete und Bestandteile finden ihre Erwahnung in den Gebietsbhdgen
zu den Feuchtgebieten in Anlage E, Hinweise finden sich im Ubrigen in den vorangegange-
nen Gebietsbescheibungen. Eine Auflistung der ganz oder zum Teil im Untersuchungsraum
liegenden FFH- und Vogelschutzgebiete ist den beiden als Anlage B1 und B2 beigefiigten
FFH-Vertraglichkeitsuntersuchungen zu entnehmen. Sofern fir ein Feuchtgebiet, das in
Teilen oder vollstandig innerhalb eines Schutzgebietes liegt, eine Grundwasserabsenkung
prognostiziert wird, werden die Auswirkungen auf die fiir das Schutzgebiet festgelegten
Erhaltungsziele mit betrachtet.

8.2.2.2. Tiere

Von einer tagebaubedingten Grundwasserabsenkung kénnen auch Tiere betroffen sein.
Beeintrachtigungen sind jedoch nur dort denkbar, wo deren Lebensraume durch die Grund-
wasserabsenkung verandert werden oder verloren gehen. Somit sind simpfungsbedingte
Beeintrdchtigungen in den in Kapitel 8.2.2.1 beschriebenen grundwasserabhangigen
Feuchtgebieten und in solchen aquatischen Lebensraumen denkbar, in denen das Grund-
wasser < 1 m unter Flur ansteht und eine Grundwasserabsenkung > 10 cm prognostiziert
wird. In allen anderen Lebensrdumen wird die Siimpfung die Lebensraumeigenschaften fir
Tierarten nicht verandern.
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Fir die vorliegende Untersuchung wurden zunachst folgende Daten ausgewertet! (siehe
hierzu auch Angabe 4.4 Bemerkenswerte Tierarten in den Gebietsbégen, Anlage E):

e LANDESAMT FUR NATUR, UMWELT UND VERBRAUCHERSCHUTZ NRW: Daten der Land-
schaftsinformationssammlung (LINFOS): Fundortkataster NRW (Datum der Ubermitt-
lung: 08.02.2017).

e LANDESAMT FUR NATUR, UMWELT UND VERBRAUCHERSCHUTZ NRW: Fachinformationssys-
tem des LANUV (Biotopkataster, Naturschutzgebiete, Gesetzlich geschiitzte Biotope),
http:/iwww.naturschutz-fachinformationssysteme-nrw.de (07.02.2017).

e LANDESAMT FUR NATUR, UMWELT UND VERBRAUCHERSCHUTZ NRW: DE-4806-303
Knechtstedener Wald mit Chorbusch. Standarddatenbogen, Fortschreibung 04/2017,
http://natura2000-meldedok.naturschutzinformationen.nrw.de/natura2000-meldedok/web
/babel/media/sdb/s4806-303.pdf, Download: 11.04.2018.

e  LANDESAMT FUR NATUR, UMWELT UND VERBRAUCHERSCHUTZ NRW: DE-4907-401 Worrin-
ger Bruch. Standarddatenbogen, Fortschreibung 04/2017, http://natura2000-
meldedok.naturschutzinformationen.nrw.de/natura2000-meldedok/web/babel/media/sdb/
s4907-301.pdf, Download: 11.04.2018.

e  LANDESAMT FUR NATUR, UMWELT UND VERBRAUCHERSCHUTZ NRW: DE-5003-301 Kellen-
berg und Rur zwischen Flossdorf und Broich. Standarddatenbogen, Fortschreibung
04/2017, http://natura2000-meldedok.naturschutzinformationen.nrw.de/  natura2000-
meldedok/web/babel/ media/sdb/s5003-301.pdf, Download: 11.04.2018.

e  LANDESAMT FUR NATUR, UMWELT UND VERBRAUCHERSCHUTZ NRW: DE-5104-302 Rur von
Obermaubch bis Linnich. Fachinformationen und Standarddatenbogen, Fortschreibung
04/2017, http://natura2000-meldedok.naturschutzinformationen.nrw.de/natura2000-
meldedok/web/babel/media/sdb/s5104-302.pdf Download: 11.04.2018.

e Angaben des NABU Bonn zum NSG Dinstekoven (Vogel http://nabu-
bonn.de/front_content.php?idart=871 und Libellen http://www.nabu-
bonn.de/front_content.php?idcat=435, siehe auch KOLNER BURO FUR FAUNISTIK 2017,
Kap. 4.30 NSG Kiesgrube Duinstekoven).

Im Hinblick auf artenschutzrechtlich relevante Arten wurden ebenfalls vorhandene Quellen
ausgewertet, z. B. Angaben des LANUV zu den planungsrelevanten Arten in den Messtisch-
blattern (MTB), in denen die zu betrachtenden Gewasser bzw. Gewdasserabschnitte liegen,
sowie eine ergédnzende Potenzialabschatzung zur Eignung der Gewasser fir eine zuklnftige
Besiedlung durch bestimmte Arten auf der Grundlage der derzeitigen Lebensraumausstat-
tung herangezogen (KOLNER BURO FUR FAUNISTIK 2017, 2018). Dartber hinaus wurden
Erhebungen artenschutzrechtlich relevanter Arten des Kolner Biros fur Faunistik an mehr als
100 potenziell betroffenen Gewassern ausgewertet. Im Fokus stand hierbei die Artengruppe

*  Es wurden die Standarddatenbdgen derjenigen FFH-Gebiete ausgewertet, in denen sich ganz oder

teilweise ein Feuchtgebiet (siehe Kap. 5.2.1.1) befindet.
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der Amphibien. Zusatzlich wurden Gewasser, die aufgrund ihrer Ausstattung mit Lebens-
raumstrukturen wie Rohrichten und / oder Flachwasserzonen eine Lebensraumeignung fur
daran gebundene Vogelarten aufweisen, auf das Vorkommen solcher spezialisierter Arten
hin untersucht.

Insgesamt wurden 314 Arten ermittelt (siehe Anhang A). Der Schwerpunkt liegt hierbei auf
den geschutzten Arten. Die Liste erhebt insbesondere fir die sog. ,Allerweltsarten®, wie z. B.
Kohimeise oder Buchfink, jedoch keinen Anspruch auf Vollstandigkeit spiegelt aber die Be-
deutung des Untersuchungsraums fir die Tierwelt insgesamt wider.

Von den 314 Arten sind 138 Arten weder zwingend auf Gewéasser noch auf grundwasserge-

pragte und -abhéngige Lebensraumstrukturen angewiesen. Eine denkbare Betroffenheit

verbleibt daher fir die in Tabelle 5 genannten 176 Arten. Fir diese kénnen Lebensraumei-

genschaften simpfungsbedingt ganz oder teilweise verloren gehen.

Tabelle 5: Fir den Untersuchungsraum ermittelte Tierarten mit deutlicher Bindung an Gewasser
oder Feuchtbiotope

Einstufung Rote Liste:
- Saugetiere, Amphibien, Reptilien, Fische, Schmetterlinge, Kafer, Schnecken und Sonstige nach
LANUV (2011)
- Vogel nach GRUNEBERG et al. (2017)

Rote Liste Kateqgorie:

0 ausgestorben oder verschollen G Gefahrdung unbekannten Ausmalies

1 vom Aussterben bedroht R durch extreme Seltenheit (potenziell) gefahrdet

2 stark gefahrdet D Daten unzureichend

3 gefahrdet . nicht bewertet

\% Vorwarnliste k. A. keine Angabe

* ungeféhrdet
Deutscher Name Wissenschaftlicher Name RL NRW
SAUGETIERE
Europaischer Biber Castor fiber 3
VOGEL (INCL. DURCHZUGLER)
Bekassine Gallinago gallinago 1
Blasshuhn Fulica atra *
Bruchwasserlaufer Tringa glareola 0
Drosselrohrsanger Acrocephalus arundinaceus 1
Dunkler Wasserlaufer Tringa erythropus k. A
Eisvogel Alcedo atthis *
Fischadler Pandion haliaetus 0
Flussregenpfeifer Charadrius dubius 2
Flussseeschwalbe Lusciana megarhynchos 3
Flussuferlaufer Actitis hypoleucos 0
Gansesager Mergus merganser R
Gebirgsstelze Motacilla cinerea *
Graugans Anser anser *
Graureiher Ardea cinerea *
Grunschenkel Tringa nebularia R
Haubentaucher Podiceps cristatus *



Anhang_A_Artenliste%20Fauna.pdf

Sumpfungserlaubnis Hambach: Umweltvertraglichkeitsstudie

91

Deutscher Name Wissenschaftlicher Name RL NRW
Heringsmoéwe Larus fuscus R
Hockerschwan Cygnus olor *
Kanadagans Branta canadensis k. A
Knékente Anas querquedula 1
Kormoran Phalacrocorax carbo *
Kornweihe Circus cyaneus 0
Kranich Grus grus R
Krickente Anas crecca 3
Lachmowe Larus ridibundus *
Loffelente Anas clypeata 3
Mittelmeermowe Laris michahellis R
Mittelsager Mergus serrator *
Nilgans Alopochen aegyptiacus K. A
Pfeifente Anas penelope 1. kA
Purpurreiher Ardea purpurea k. A.
Reiherente Aythya fuligula *
Rohrammer Emberiza schoeniclus \%
Rohrschwirl Locustella luscinioides R
Rohrweihe Circus aerginous \
Rostgans Tadorna ferruginea k. A.
Rotschenkel Tringa totanus 1
Schellente Bucephala clangula k. A
Schilfrohrsanger Acrocephalus schoenobaenus 1
Schnatterente Anas strepera *
Schwarzhalstaucher Podiceps nigricollis R
Schwarzmilan Milvus migrans *
Schwarzstorch Ciconia nigra *
Silbermoéwe Larus argentatus R
Silberreiher Casmerodius albus k. A
Spiel3ente Anas acuta k. A.
Stockente Anas platyrhynchos *
Sturmmowe Larus carnus *
Tafelente Aythya ferina 1
Teichhuhn Gallinula chloropus Y,
Teichrohrsanger Acrocephalus scirpaceus *
Trauerseeschwalbe Chlidonias niger 1
Uferschwalbe Riparia riparia 2
Waldwasserlaufer Tringa ochropus k. A
Wasserralle Rallus aquaticus 3
Zwergsager Mergellus albellus k. A.
Zwergtaucher Tachybaptus ruficollis *
AMPHIBIEN

Bergmolch Triturus alpestris *
Erdkréte Bufo bufo *
Grasfrosch Rana temporaria *
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Deutscher Name Wissenschaftlicher Name RL NRW
Kammmolch Triturus cristatus 3
Kleiner Wasserfrosch Rana lessonae 3
Knoblauchkrote Pelobates fuscus 1
Kreuzkrote Bufo calamita 3
Laubfrosch Hyla arborea 2
Seefrosch Pelophylax ridibundus D
Springfrosch Rana dalmatina G
Teichfrosch Rana kl. esculenta *
Teichmolch Triturus vulgaris *
Wechselkréte Bufo viridis 2
REPTILIEN
Ringelnatter Natrix natrix 2
Waldeidechse Lacerta vivipara \%
FiscHE
Bachneunauge Lampetra planeri *
Dreistachliger Stichling Gasterosteus aculeatus *
Groppe Cottus gobio s.. *
Hecht Esox lucius \%
Karpfen/Wildform Cyprinus carpio D
*

Moderlieschen

Leucaspius delineatus

Rotauge Rutilus rutilus *
Schleie Tinca tinca *
KAFER

Duftschmids Glanzflachlaufer

Agonum duftschmidi

Feld-Ahlenlaufer

Bembidion properans

Frahlings-Grablaufer

Pterostichus vernalis

Gekornter Laufkafer

Carabus granulatus

Gewohnlicher Ahlenlaufer

Bembidion lampros

Gewohnlicher Buntgrablaufer

Poecilus cupreus

Gewohnlicher Dammlaufer

Nebria brevicollis

Gewohnlicher Grablaufer

Pterostichus melanarius

Gewohnlicher Grabspornlaufer

Clivina fossor

Gewohnlicher Rotstirnlaufer

Anisodactylus binotatus

Gewohnlicher Ufer-Ahlenlaufer

Bembidion tetracolum

GroRRer Uferleuchtkafer

Noterus clavicornis

Grinlicher Glanzflachlaufer

Agonum viduum

Kleiner Flachlaufer

Agonum fuliginosum

Kleiner Grablaufer

Pterostichus strenuus

Metallbrauner Ahlenlaufer

Bembidion dentellum

Ried-Grablaufer

Pterostichus diligens

Schwachgestreifter Flinklaufer

Trechus obtusus

Schwarzer Enghalslaufer

Limodromus assimilis

Schwarzkopfiger Bartlaufer

Leistus terminatus

Schwarzlicher Grablaufer

Pterostichus nigrita

Sumpf-Enghalslaufer

Oxypselaphus obscurus
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Deutscher Name Wissenschaftlicher Name RL NRW
Sumpf-Flachlaufer Agonum piceum 3
Sumpf-Grablaufer Pterostichus minor *
Ufer-Enghalslaufer Paranchus albipes *
Ufer-Flachlaufer Agonum micans *
Veranderlicher Ahlenlaufer Bembidion varium *
LIBELLEN

Becher-Azurjungfer Enallagma cyathigerum *
Blaue Federlibelle Platycnemis pennipes *
Blaugriine Mosaikjungfer Aeshna cyanea *
Blutrote Heidelibelle Sympetrum sanguineum *
Braune Mosaikjungfer Aeshna grandis 3
Falkenlibelle Cordulia aenea *
Feuerlibelle Crocothemis erythraea *
Frihe Adonislibelle Pyrrhosoma nymphula *
Frihe Heidelibelle Sympetrum fonscolombii *
Fruher Schilfjager Brachytron pratense 3
Gabel-Azurjungfer Coenagrion scitulum *
Gebanderte Prachtlibelle Calopteryx splendens *
Gefleckte Heidelibelle Sympetrum flaveolum \%
Gemeine Becherjungfer Enallagma cyathigerum *
Gemeine Binsenjungfer Lestes sponsa \%
Gemeine Heidelibelle Sympetrum vulgatum *
Gemeine Weidenjungfer Lestes viridis *
Gemeine Winterlibelle Sympecma fusca *
Glanzende Binsenjungfer Lestes dryas 2
Glanzende Smaragdlibelle Somatochlora metallica *
GroRe Heidelibelle Sympetrum striolatum *
GrolR3e Konigslibelle Anax imperator *
Grol3e Moosjungfer Leucorrhinia pectoralis 1
GroRRe Pechlibelle Ischnura elegans *
Grol3er Blaupfeil Orthetrum cancellatum *
Grol3es Granatauge Erythromma najas \%
Griine Keiljungfer Ophiogomphus cecilia 1
Herbst-Mosaikjungfer Aeshna mixta *
Hufeisen-Azurjungfer Coenagrion puella *
Keilfleck-Mosaikjungfer Aeshna isosceles 1
Kleine Binsenjungfer Lestes virens \%
Kleine Konigslibelle Anax parthenope D
Kleine Moosjungfer Leucorrhinia dubia 2
Kleine Pechlibelle Ischnura pumilio *
Kleiner Blaupfeil Orthetrum coerulescens \%
Kleines Granatauge Erythromma viridulum *
Nordische Moosjungfer Leucorrhinia rubicunda 2
Plattbauch Libellula depressa Y
Schwarze Heidelibelle Sympetrum danae \%
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Deutscher Name Wissenschaftlicher Name RL NRW
Spéte Adonislibelle Ceriagrion tenellum 3
Spitzenfleck Libellula fulva 2
Sidliche Binsenjungfer Lestes barbarus *
Sudliche Heidelibelle Sympetrum meridionale D
Sidliche Mosaikjungfer Aeshna affinis *
Sidlicher Blaupfeil Orthetrum brunneum *
Torf-Mosaikjungfer Aeshna juncea 3
Vierfleck Libellula quadrimaculata *
Westliche Keiljungfer Gomphus pulchellus *
Zierliche Moosjungfer Leucorrhinia caudalis D
SCHNECKEN
Bauchige Zwerghornschnecke Carychium minimum \%
Gemeine Achatschnecke Cochlicopa lubrica *
Gemeine Bernsteinschnecke Succinea putris *
Gemeine Kristallschnecke Vitrea crystallina *
Genabelte Strauchschnecke Fruticicola fruticum *
Gestreifte Windelschnecke Vertigo substriata 3
Glanzende Dolchschnecke Zonitoides nitidus *
Grol3e Glasschnecke Phenacolimax major *
Grol3e Sumpfschnecke Stagnicola corvus D
Kleine Bernsteinschnecke Succinella oblonga *
Kleine Sumpfschnecke Galba truncatula *
Kugelige Glasschnecke Vitrina pellucida *
Rétliche Laubschnecke Monachoides incarnatus *
Schlanke Zwerghornschnecke Carychium tridentatum *
Zahnlose Windelschnecke Columella edentula \%
SONSTIGE t
Wasserskorpion Napa rubra *
Stabwanze Ranatra linearis *
Wandermuschel Dreissena polymorpha .
*

Zweidugiger Plattegel

Helobdella stagnalis

8.2.2.3. Biologische Vielfalt

Die biologische Vielfalt (Biodiversitat) umfasst die 3 Ebenen: Vielfalt der Lebensgemein-
schaften (Okosysteme), Vielfalt der Arten und genetische Vielfalt innerhalb der Arten. Die
bergbaubedingte Grundwasserabsenkung kann sich im Untersuchungsraum Uber einen
Einfluss auf die Feuchtgebiete bzw. die Oberflachengewasser auch auf die biologische Viel-

falt auswirken.

8.2.3. Grundwasserabhangige Boden und Bodennutzung

Grundwasserabsenkungen wirken sich tber die Veranderung des Boden-Wasserhaushaltes
auf die Eigenschaften und Funktionen der Boden aus. Naturgemal sind terrestrische Béden
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gegenuber derartigen Einflissen weniger, semiterrestrische bzw. Moorbdden hingegen
besonders empfindlich.

In der Erft-Scholle und linksrheinischen Kdlner Scholle tberwiegen bei weitem die terrestri-
schen Bdden (Tabelle 6). Sie nehmen Uber % der Flache des Untersuchungsraums ein. Bei
ihnen erfolgt die Bodenbildung auf3erhalb des Grundwassereinflusses. Weniger als 8% der
Flache werden von Béden eingenommen, die einen deutlichen Grundwassereinfluss zeigen.
Davon entfallen 7% auf semiterrestrische Boden und weniger als 1% auf Moore (hier: Nie-
dermoor).

Tabelle 6: Prozentuale Verteilung der Béden im Untersuchungsraum
Abteilung Anteil
Terrestrische Boden 77 %
Semiterrestrische Bdden 7%
Moore (Niedermoore) <1%
Rekultivierungsboden und stadtisch-industrielle Béden 15 %

TERRESTRISCHE BODEN

Parabraunerde

In der Niederrheinischen Bucht bildet L6 vielerorts die oberste Deckschicht und stellt damit
gleichzeitig das Ausgangsmaterial der Bodenbildung dar. Aus dem LO63 haben sich tberwie-
gend Parabraunerden entwickelt. Mit Gber 65 % besitzen sie den weitaus grof3ten Anteil im
Untersuchungsraum. Parabraunerden sind die typischen Béden der Borden, finden sich aber
auch auf den linksrheinischen Mittelterrassenplatten und am Villehang. Die in der Mehrzahl 1
bis 6 m machtigen L6R-Schichten, die in der Julicher Borde stellenweise 10 bis 20 m errei-
chen, sind mittlerweile tief entkalkt und liegen als LoRlehme (ber den Hauptterrassenschot-
tern. Durch die Toneinlagerung neigen diese Bdden teilweise zu Staunédssebildung
(Pseudogley-Parabraunerde). Pseudovergleyte Parabraunerden haben sich insbesondere
aus den geringmachtigen L6R-Schichten im Gebiet der Blirge aber auch auf der Ville entwi-
ckelt. Hangbereiche am Terrassenrand sowie im Ubergang zu Talern und Rinnen sind ver-
breitet erodiert. Gley-Parabraunerde, die in der Ruraue sowie lokal in den Altstromrinnen des
Rheins vorkommt, spielt im Untersuchungsraum nur eine untergeordnete Rolle (siehe auch
SCHUMACHER et al. 2014, GEHRT 2000, GLASSER 1978).

Parabraunerden zéhlen zu den fruchtbarsten Boden der Bundesrepublik. Dieser tiefgrindige
und gut durchwurzelbare Boden verfugt Uber einen gunstigen Wasserhaushalt mit hoher
Wasserspeicherkapazitat und somit sehr hoher nutzbarer Feldkapazitat. Kennzeichnend sind
weiterhin hohe Nahrstoffvorrate und deren gute Verfiigbarkeit durch hohe Austauschkapazi-
tat. Entsprechend hoch sind die durch die Bodenbewertung festgelegten Boden- und Acker-
zahlen (mittlere BWZ > 70, hoch bis sehr hoch). Aufgrund des sehr guten Ertragspotenzials
werden die Bdden hauptséchlich in Form intensiv genutzter Ackerflachen bewirtschaftet
(siehe auch SCHUMACHER et al. 2014).
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Braunerde

Die Braunerden im Untersuchungsraum sind je nach Ausgangsgestein sehr vielgestaltig. In
der Koéln-Bonner Rheinebene sind grof3e Teile der Terrassenschotter und -sande mit 1 bis
2 m méachtigen Hochflutbildungen (anlehmiger Sand bis Lehm) bedeckt, die leichte bis mit-
telschwere Braunerde-Bdden, teilweise Gley-Braunerden mit mittlerem bis gutem Nahrstoff-
vorrat liefern (Braunerde aus Hochflutlehm Uber Sand und Kies der Niederterrasse). Nur
lokal haben sich in der aus Sanden und Kiesen bestehenden Mittelterrasse (Lof3terrassen-
platten) der Kéln-Bonner Rheinebene Braunerden aus Sandl63 entwickelt. Die Braunerden
sind stellenweise schwach pseudovergleyt. Sie weisen eine hohe bis mittlere Ertragsfahigkeit
auf, sind aber stellenweise bei geringer Méachtigkeit auch ertragsarm (siehe auch PAFFEN et
al. 1963). Braunerden aus Flugsand, in der Rheinebene auch aus Terrassensand, besitzen
hingegen nur eine geringe Sorptionsfahigkeit fir Nahrstoffe und eine sehr geringe nutzbare
Wasserkapazitat und damit auch nur eine geringe bis sehr geringe Ertragsfahigkeit. Bei
luckenhafter LoRlehmbedeckung, wie auf den Kuppen und an den Hangen im Bereich der
Ville, aber auch an den Terrassenrandern, weisen die z.T. pseudovergleyten und stellenwei-
se podsoligen Braunerden ebenfalls nur eine geringe, z.T. mittlere Sorptionsfahigkeit fur
Néhrstoffe und eine geringe nutzbare Wasserkapazitat auf. Entsprechend schwanken bei
den Braunerden die Wertzahlen der Bodenschatzung (BWZ) zwischen 20 (gering) und 80
(sehr hoch). Die Braunerden werden gréf3tenteils landwirtschaftlich genutzt, Gberwiegend als
Ackerland, stellenweise auch Grinland. Meist auf weniger ertragreichen Béden finden sich
auch Waldflachen, beispielsweise in der Ville oder das in der Altrheinrinne westlich Delhoven
gelegene Waldgebiet Knechstedener Busch mit Chorbusch und Miihlenbusch.

Pararendzina

Verstarkt durch die intensive landwirtschaftliche Nutzung der L6RBbdden und einem damit
verbundenen Bodenabtrag (Bodendenudation) haben sich Boden entwickelt, die als Para-
braunerde-Rendzina (stark erodierte Parabraunerde) einzustufen sind. Hier hat der Boden-
abtrag den carbonathaltigen Rohl63 freigelegt. Diese als Pararendzina einzustufenden
Bdden finden sich i. d. R. kleinflachig auf Kuppen und in Hanglagen der Taler sowie am
Ostabfall der Ville, sind aber im Untersuchungsraum insgesamt als selten einzustufen. Der
ertragreiche Boden (hohe BWZ, im Mittel 67) besitzt eine mittlere bis hohe Sorptionsfahigkeit
und nutzbare Wasserkapazitdit und wird i.d. R. ackerbaulich genutzt (siehe auch
SCHUMACHER et al. 2014).

Kolluvium (Kolluvisol)

In den Trockentélern bzw. -rinnen, teilweise auch an den Hangen der Bachtaler, hat sich
abgetragenes Bodenmaterial in Form von Kolluvien wieder angesammelt. Solche Bdden
werden auch als Kolluvisol bezeichnet. Die Kolluvien aus umgelagertem L6lehm bestehen
aus meist schwach humosem lehmigen Schluff und schluffigem Lehm und sind stellenweise
carbonathaltig. Neben den typischen Kolluvien finden sich im Untersuchungsraum lokal
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Pseudogley-Kolluvien und seltener auch vergleyte Kolluvien. Die fruchtbaren Kolluvien mit
hoher Sorptionsfahigkeit und sehr hoher nutzbarer Feldkapazitat stehen den Parabrauner-
den hinsichtlich der Ertragsfahigkeit nicht nach (mittlere Bodenwertzahl meist 80, sehr hoch)
und werden i. d. R. ackerbaulich genutzt, Grinland spielt nur eine untergeordnete Rolle
(siehe auch GEHRT 2000).

Pseudogley (Staunasse Boden)

Durch fortschreitende Toneinlagerungen haben sich in Bereichen mit einer dinnen LOR-
schicht, vor allem in der Ville und im Bereich der Blrge, Pseudogleye und Parabraunerde-
Pseudogleye entwickelt, bei langen Nassephasen selten auch Stagnogley. Durch die Tonan-
reicherung im Unterboden wird die Versickerung von Niederschlagswasser so stark ge-
hemmt, dass das Wasser hier fiir einige Zeit aufgestaut und zudem die Durchwurzelung des
Unterbodens behindert wird. Die schlechte Durchliftung sowie die gehemmte Wasserleitfa-
higkeit und die damit verbundene schlechte Erwarmung des Bodens im zeitigen Frihjahr
fuhren zu Einschrankungen hinsichtlich der Ertragsfahigkeit. Zudem ist die Wasserspeicher-
kapazitat im durchwurzelbaren Bodenraum deutlich niedriger als in den Parabraunerden.
Diese fir die Landwirtschaft ungiinstigeren edaphischen Voraussetzungen fihrten in der
Birge und der Ville zum Erhalt der letzten Waldflachen der Niederrheinischen Bucht westlich
des Rheins (Wald-Ville, Burge-Walder, Konigsdorfer Forst, Nérvenicher Forst). Der friher in
der Klasse der Auenbdden gefiihrte, nicht dominierend durch Auendynamik gepragte Auen-
pseudogley findet sich im Untersuchungsraum lediglich in der Swistbachniederung (mit
Jungbach) im Raum Heimerzheim - Flerzheim (siehe auch SCHUMACHER et al. 2014, Ar-
beitsgruppe = Bodensystematik  der  Deutschen Bodenkundlichen  Gesellschaft:
http://www.bodensystematik.de).

SEMITERRESTRISCHE BODEN

Semiterrestrische Boden werden durch den Einfluss von Grundwasser geprégt, wobei die
Wasserbewegung im Grundwassereinflussbereich vorwiegend horizontal ist
(http://www.bodensystematik.de/). In Abhangigkeit des Grundwassereinflusses sind im Un-
tersuchungsraum Auenboden und Gleye sowie deren Subtypen entstanden. Je nach Ur-
sprungsgebiet und Sedimentfracht wurden in den Auenniederungen ganz unterschiedliche
Materialien abgelagert. Allen gemeinsam ist jedoch, dass sie haufig sehr tonreich und damit
fur die Landwirtschaft schwerer bearbeitbar sind. Aufgrund des hoch anstehenden Grund-
wassers werden solche Béden landwirtschaftlich meist als Grinland genutzt. Erst umfangrei-
che Entwéasserungsmalnahmen ermdglichen einen Griinlandumbruch und gestatten eine —
wenn auch nur eingeschrankt — ackerbauliche Nutzung (SCHUMACHER et al. 2014).

Auenbdden

Unter Auenbdden werden Boéden aus holozanen fluviatilen Sedimenten in Talern von Flis-
sen und Bachen zusammengefasst, die zeitweilig Gberflutet werden bzw. wurden und in der
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Regel stark schwankendes Grundwasser besitzen, das im Allgemeinen mit dem Flusswas-
serspiegel in Verbindung steht. Eingedeichte Auenbdden kdnnen auch vom Druckwasser
(Qualmwasser) Uberstaut werden  (http://www.bodensystematik.de/, SCHEFFER &
SCHACHTSCHABEL 1992). Typischer Auenboden im Untersuchungsraum ist der Braunauen-
boden oder auch Vega genannt, ein braunerdeahnlicher Auenboden mit einem humosen
Horizont >4 dm, welcher auch als Gley-Vega und Pseudogley-Vega ausgepragt ist. Die
BWZ schwanken zwischen 20 (gering) und 80 (sehr hoch). Verbreitet ist die Vega in den
Auen von Rhein, Erft, Rur (nur kleinflachig im Untersuchungsraum), Swistbach, Neffelbach,
sowie Rotbach und Bleibach, nimmt aber mit < 5% nur einen geringen Teil der Gesamtflache
des Untersuchungsraums ein.

Gleye

Gleye sind durch oberflachennahes Grundwasser gepragt. Im Gegensatz zu den Auenbdden
sind sie unter nachhaltig hoherstehendem Grundwasser (zeitweilig bis mindestens 4 dm
unter Gelandeoberflache bei geringeren Schwankungsamplituden) entstanden. Die jahres-
zeitlichen Schwankungen des Grundwassers spiegeln sich in den Horizonten des Bodens
wider. Der ganzjahrig vom Wasser erflllte Bereich ist sauerstoffarm, Eisen und Mangan
liegen in farblosen, wasserloslichen Verbindungen vor (Reduktionshorizont). Der Horizont
dariiber ist den Schwankungen des Grundwassers ausgesetzt. Wahrend der Vegetationszeit
kann bei absinkendem Grundwasserspiegel in diese Zone Luft eindringen. Hier werden
Eisen- und Manganverbindungen oxidiert, erkennbar an einer Rostfleckung (Oxidationshori-
zont). Bei abgesenktem Grundwasser haben die Boden keine Gleydynamik mehr. Wenn sich
der mittlere Grundwasserspiegel erst in 8-10 dm Bodentiefe befindet, verlauft im Oberboden
eine terrestrische Entwicklung. Die Gleye sind typische Bdden der Taler und Niederungen,
kénnen aber auch in Hanglagen auftreten, ebenso im Einflussbereich von Quellwasseraus-
tritten (http://www.bodensystematik.de/, SCHEFFER & SCHACHTSCHABEL 1992).

Die Auspragung der Gleybdden im Untersuchungsraum ist sehr unterschiedlich. Entspre-
chend schwanken die BWZ zwischen 25 (gering) und 80 (sehr hoch). Neben dem typischen
Gley finden sich kleinflachig auch die Subtypen Braunerde-Gley, Pseudogley-Gley, Vega-
Gley und Auengley (Gley mit Auendynamik im gesamten Profil und grof3er Schwankungs-
amplitude des Grundwasserspiegels). Steht das Grundwasser langanhaltend nahe der Ge-
landeoberflache haben sich Nassgley oder Anmoorgley entwickelt.

Gleye kommen im Untersuchungsraum grof3flachig vor allem im Erfttal und in den Altstrom-
rinnen des Rheins vor. Schwerpunkte bilden dabei der Worringer Bruch und die gesamte
Flache zwischen Rosellerheide und Stommeln. Diese war noch vor 150 Jahren mit Ausnah-
me des Mihlenbuschs ein ausgedehntes Bruchgebiet, in dem das Grundwasser mit Aus-
nahme einiger hoher gelegener Inseln bis zur Geldndeoberflaiche anstand (ERFTVERBAND
2011). Dartber hinaus kommen Gleye auch nérdlich von Rheinbach (im Einzugsgebiet der
Swist), im Rurtal bei Linnich, im Scherresbruch bei Hiickelhoven-Baal, am Neffelbach, Male-
finkbach und Finkelbach sowie in Rinnen der Rheinebene vor. Im Erfttal haben sich Gleyb6-
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den (Auen- und Nassgley) stellenweise tber Niedermoortorf gebildet. Wegen ihrer hohen
Grundwasserstande werden Gleye traditionell als Grunland oder Wald genutzt, ackerbauli-
che Nutzung setzt eine Entwasserung voraus.

MOoORE (Niedermoor)

Die Moore bilden eine selbstédndige bodensystematische Abteilung, weil - wie bei keinem
anderen Boden - mit ihrer Bildung das Ausgangsmaterial zugleich entsteht. Es sind Bdden
aus Torfen (= 30 Masse-% org. Substanz) von mindestens 3 dm Machtigkeit. Im Untersu-
chungsraum ist der Typ Niedermoor anzutreffen. Niedermoore entstehen unter dem Einfluss
von Uberwiegend an oder geringfiigig unter oder tber der Gelandeoberflache anstehendem
Grund- und/oder Uberflutungswasser, typischerweise bei allmahlichem Verlanden eines
Gewassers vom Ufer aus. Je nach den Substraten im (Grund-) Wassereinzugsgebiet variie-
ren die Niedermoore in der Trophie und im Basengehalt. Sie besitzen eine hohe Sorptions-
fahigkeit und eine hohe auch nutzbare Wasserkapazitat, wegen ihrer Wassersattigung sind
sie allerdings Luftmangelstandorte (http://www.bodensystematik.de/, SCHEFFER &
SCHACHTSCHABEL 1992).

Groliflachig verbreitet ist der Niedermoorboden in den ehemaligen Stromrinnen des Rheins,
namentlich in der alluvialen Rheinarmrinne im Bereich Rosellerheide und Stommeln mit
Norfbach- und Pletschbachaue. Weiterhin kommt er im Rurtal, am Malefinkbach, im Scher-
resbruch, im Mersheimer Bruch und lokal im Erfttal vor. In der Regel sind die kleinflachigen
Standorte bewaldet (Knechtstedener Busch, Mersheimer Bruch, Scherresbruch) oder wer-
den als Griinland genutzt. Mit weniger als 1 % der Gesamtflache des Untersuchungsraums
sind diese Bdden nur sehr selten anzutreffen und sind auf wenige Flachen begrenzt, die sich
im Wesentlichen auf bestehende Feuchtgebiete aufteilen.

REKULTIVIERUNGSBODEN

Die ausgekohlten und wiedernutzbar gemachten ehemaligen Tagebauflachen sind durch
sog. Neuboden (Rekultivierungsbdden) gekennzeichnet.

In der Ville, sudlich der Linie Ober-, Mittel- und Untersee, lag die Braunkohle sehr oberfla-
chennah und die Abraummassen waren somit vergleichsweise geringmachtig. Der Abraum
bestand zumeist nur aus Kies und Sand des Terrassenschotters und L6 oder LoRBlehm.
Dieses Material wurde umgelagert und bildete zu Beginn der Braunkohlengewinnung im
Rheinland den Boden fur die Rekultivierung (ALBRECHT et al. 2005).

Seit Jahrzehnten existieren nunmehr Richtlinien des Landesoberbergamtes NRW bzw. Der
Bezirksregierung Arnsberg fur die Wiedernutzbarmachung von Braunkohlentagebauen, die
mehrfach Uberarbeitet und aktualisiert wurden. Diese Richtlinien geben sowohl fur die forstli-
che als auch fir die landwirtschaftliche Rekultivierung vor, welche kulturfahigen Bodenmate-
rialien aufzubringen sind (vom 3.12.1996, gultige Fassung der landwirschaftlichen
Rekultivierungsrichtlinie vom 31.7.2012). Fir eine forstliche Folgenutzung kommt der soge-
nannte Forstkies zum Einsatz, eine Mischung aus LOR, LoRlehm und Kies, die als oberste
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Bodenschicht mindestens 4 m machtig aufzubringen ist. Dieses Substrat bietet aufgrund
seiner physikalischen und chemischen Eigenschaften gute Voraussetzungen fir ein Pflan-
zenwachstum. Durch die schluffigen und tonigen Anteile des L6Res hat der Forstkies eine
ausreichend hohe Wasserspeicherkapazitat, um Niederschlagswasser zu binden und die
Pflanzen mit Wasser zu versorgen. Er besitzt eine gute Bodendurchliftung und Durchwur-
zelbarkeit und ist im Allgemeinen gut mit Nahrstoffen versorgt Fir die landwirtschaftliche
Wiedernutzbarmachung kommen als kulturfahiges Bodenmaterial nur L6, L6Rlehm sowie
deren Umlagerungsprodukte einschliel3lich des humosen Oberbodens in Frage. Dieses
kulturfahige Material ist so aufzubringen, dass Verdichtungen vermieden werden und die
Machtigkeit der aufgetragenen Bodenschicht im gesetzten Zustand mindestens 2 m betragt.

Je nach dem Entwicklungsstadium der Bdden lassen sich im Untersuchungsraum Auftrags-
Pararenzina und Auftrags-Regosol (flachgriindiger Boden in einem frilhen Stadium der Bo-
denentwicklung) unterscheiden.

STADTISCH-INDUSTRIELLE BODEN

Die stadtisch-industriellen Béden sind durch Abgrabungen, Aufschittungen und Durchmi-
schungen gepragt. Sie finden sich grof3flachig im Bereich von Industrie-, Gewerbe- und
Wohngebieten. Hinzu kommen die Flachen des Braukohlentagebaus sowie verstreut liegen-
de Abgrabungen, Deponien und Halden.

Bodennutzung

Landwirtschaftlich genutzte Flachen

Die Standorte fir die landwirtschaftliche Produktion werden im Untersuchungsraum in erster
Linie grof3flachig von Parabraunerden aus L6R gebildet (s. 0.). Sie werden ebenso wie die
fruchtbaren Kolluvisole in den Trockentélern bzw. —rinnen weitestgehend in Form intensiv
genutzter Ackerflachen bewirtschaftet. Auch die Braunerden werden groR3tenteils landwirt-
schaftlich genutzt. Sie sind jedoch je nach Ausgangsgestein sehr vielgestaltig, sodass neben
Ackerland auch Griinlandnutzung stattfindet. Diese terrestrischen Béden haben sich aulRer-
halb des Grundwassereinflusses entwickelt und nehmen den Uberwiegenden Anteil der
ackerbaulich genutzten Flachen im Untersuchungsraum ein.

Aufgrund des hoch anstehenden Grundwassers werden die semiterrestrischen Béden in den
Flussauen und Bachtalern sowie in den Altstromrinnen des Rheins (iiberwiegend Gleye und
Auenbdden, teilweise auch Niedermoor) landwirtschaftlich meist als Grinland genutzt. Ins-
gesamt spielt diese Nutzung jedoch eher eine untergeordnete Rolle. Sie erfolgte friher als
extensive Wiese und Weide. Entwéasserungsmalnahmen (Drainage, Gewasseraushau)
ermoglichen heute i. d. R. eine intensivere Nutzung der Standorte.
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Forstwirtschaftlich genutzte Fldchen

Auf Grund der sehr guten, fur die landwirtschaftliche Nutzung préadestinierten Bodenverhalt-
nisse, beschrankt sich die forstwirtschaftliche Nutzung grof3tenteils auf die Standorte, die
entweder grundwasser- oder stauwasserbeeinflusst sind (Gleye, Pseudogleye pseudover-
gleyte Boden, seltener auch Niedermoor). Eine Ausnahme bildet die sog. Braunkohlen-Ville.
Hier sind im Rahmen der Rekultivierung die ausgedehnten Ville-Walder entstanden.

Grol¥flachige Waldbereiche gibt es ansonsten noch in den Auen oder in alten Stromrinnen
auf der Niederterrassenplatte, wie z.B. der Knechtstedener Wald mit Mihlen- und Chorbusch
mit seinen Stieleichen-, Stieleichen-Hainbuchen-, Buchen(Misch)- und Erlen-Eschenwaldern
und der Worringer Bruch mit Erlen-Eschen- und Weichholzauenwald. Gut ausgepragte
Feuchtwalder finden sich auf3erdem auf den Niedermoorbdden im Scherresbruch und im
Mersheimer Bruch.

In der ,Blrge‘ haben die ungunstigeren edaphischen Bedingungen (Staunasse) dazu gefihrt,
dass in der Ackerflur der Boérdenlandschaft die sog. Blrgewalder, hauptséchlich Eichen-
Hainbuchenwald mit Winterlinden, erhalten blieben.

Auch der auf dem Villeriicken gelegene Konigsdorfer Forst (Staatsforst Ville) mit seinen
Stieleichen- und Hainsimsen-Buchenwaldern ist durch die wasserstauenden Eigenschaften
der hier vorherrschenden Pseudogleybdden gekennzeichnet.

8.2.4. Kulturgiter und sonstige Sachqiiter

Im Rahmen der Erstellung dieser Studie wurden die bereits im 3. Rahmenbetriebsplan ver-
wendeten Denkmallisten als Grundlage herangezogen und durch Anfragen bei den Denk-
mal- und Kulturbehérden bzw. den Denkmalreferenten der betroffenen Kommunen
aktualisiert und erganzt.

Die Betrachtung einer moglichen Bergschadensgefahrdung von Bau- und Bodendenkmalen
erfolgt fir die Bereiche, in denen flurnahe Grundwasserstande (0 - 3 m unter Flur) gegeben
sind und die infolge der zukinftigen Simpfungsmalnahmen potentiell beeinflusst werden
koénnen. In diesen Bereichen kénnen vom Grundwasser umschlossene Auebdden anstehen.
Diese bestehen aus einer oberflichennah anstehenden feinkérnigen Schluffschicht, die
partiell mehr oder weniger humose Bestandteile oder sogar auch Torfschichten beinhaltet.
Diese Bdden sind jedoch nicht flachenhaft, sondern unregelmafig und eng begrenzt verteilt.
Werden diese Boden entwassert und somit der Sauerstoffzufuhr ausgesetzt, so kdénnen
diese mit unterschiedlichen, schadlichen Setzungen reagieren. Es wird von daher unter-
sucht, ob die zur Diskussion stehenden Denkmale in Auegebieten liegen, wo derartige Bo6-
den anstehen. Ferner wird auch der Aspekt der Pfahlgrindung, wie sie bei Objekten in
Niederungsgebieten vorkommen kdnnen, aufgegriffen.

Relevante Bereiche im Untersuchungsraum sind all diejenigen, in denen keine langjahrige
Beeinflussung des oberen Grundwasserstockwerkes vorliegt. Demzufolge konzentriert sich
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die Betrachtung auf die Kommunen der Stadt Euskirchen und der Gemeinde Weilerswist
(Kreis Euskirchen), der Stadte Bruhl, Hurth und Erftstadt (Rhein-Erft-Kreis) und der Gemein-
de Swisttal (Rhein-Sieg-Kreis).

Kateqgorisierung der Bau- und Bodendenkmale

Die Baudenkmale wurden aus Bergschadensgesichtspunkten in zwei Kategorien eingeteilt,
namlich in klein dimensionierte Baudenkmale und in Baudenkmale, die aus Bergschadens-
gesichtspunkten von Bedeutung sind (Anlage 11). Klein dimensionierte Baudenkmale, wie
Wegekreuze, Bilderstdcke etc., wurden bei der Abschatzung nicht berlicksichtigt, da auf
Grund derer punktuellen Griindung unterschiedliche Verhéltnisse im Baugrund ausgeschlos-
sen sind und diese somit keiner Bergschadensgefahrdung unterliegen. Bei Baudenkmalen
mit der Einstufung ,aus Bergschadensgesichtspunkten von Bedeutung“ handelt es sich um
allgemeine Objekte, wie Hauser, Villen o. &., und um Objekte von zumeist kulturhistorischer
Bedeutung, wie Kirchen, Kldster etc., sowie um herrschaftliche und/oder um wasserumwehr-
te Anlagen, die teilweise Uber besondere Grindungsverhaltnisse (Holzpfahlgriindung) verfi-
gen konnen. In Abstimmung mit dem Rheinischen Amt fir Bodendenkmalpflege Bonn sind
auch die Bodendenkmale in diese Betrachtungen einbezogen worden.

9. Umfang und zeitlicher Ablauf der zukiinftigen Auswirkungen

Die Auswirkungen der Grundwasserentnahmen werden durch das in Kapitel 5 beschriebene
revierweite Grundwassermodell prognostiziert und fir das obere Grundwasserstockwerk
sowie fir die tieferen Grundwasserleiter 9B, 8, 7, 6D, 6B, 2-5 und 01-09 als Grundwasser-
standdifferenzen flr die Zeitschritte 10/2020 zu 10/2015, 10/2025 zu 10/2015 und 10/2030
zu 10/2015 dargestellt (Karten G1la-G8c). Fur die Prognoserechnungen werden durchge-
hend mittlere Neubildungsraten von 100 % eingesetzt, damit die Differenzenplane von witte-
rungsbedingten Schwankungen bereinigt sind. Auf Grund der besonderen Bedeutung des
oberen Grundwasserstockwerkes fir Feuchtgebiete und Oberflachengewasser und sonstige
Nutzungen sowie die Besiedlung der Oberflache wurden hierfir ergénzend auch die Grund-
wasserhdhengleichen fir den stationdren Endzustand berechnet (Karte G1d).

In einzelnen Blattschnitten der Prognosedarstellungen fiir die Feuchtgebiete (Karten Hla-
H22c) konnen zu den Ubersichtskarten des oberen Grundwasserstockwerks (Karten Gila,
G1b und Glc) geringfigige Abweichungen zwischen dem Verlauf der Isolinien und den
korrespondierenden flachigen Darstellungen der Grundwasserstanddifferenzen auftreten.
Diese Unterschiede ergeben sich, da zur Darstellung von Grundwasserstanddifferenzen
grundsétzlich zwei Verfahren zur Verfiigung stehen. Tritt an einem Modellknoten eine Diffe-
renz der Grundwasserstande auf, besteht die Mdglichkeit, das gesamte zugehdrige Polygon
einzufarben, so dass sich eine flachige Differenzendarstellung ergibt. Die andere Mdglichkeit
besteht darin, Differenzen in Form von Isolinien zu erstellen. Hierzu erfolgt die Interpolation
deutlich kleinraumiger auf Basis der Modelldreiecke. Fur die Bewertung eines potentiellen


../Anlage_I/Anlage_I1_Klassifizierung_Baudenkmale.pdf
../../Karten/Karte_G1d___Prognose_stat_Endzustand_ostw.pdf
../../Karten/Karte_G1a___Prognose_Differenz_2020-2015_Grundwasserleiter_ostw.pdf
../../Karten/Karte_G1b___Prognose_Differenz_2025-2015_Grundwasserleiter_ostw.pdf
../../Karten/Karte_G1c___Prognose_Differenz_2030-2015_Grundwasserleiter_ostw.pdf

Sumpfungserlaubnis Hambach: Umweltvertraglichkeitsstudie 103

Einflusses auf die Feuchtgebiete wurde die kleinrAumigere Darstellung der Isolinien verwen-
det.

9.1. Unmittelbar beeinflussbare Schutzgiter

9.1.1. Auswirkungen auf Grundwasservorrat und-stromung

Wie im Hintergrundpapier Braunkohle (MKULNV 2015e) erlautert, sind in den beiden sechs-
jahrigen Uberprufungszyklen gemal § 84 WHG fir die Bewirtschaftungsplanung von 2016 —
2027 und bereichsweise dartber hinaus weitere Grundwasserabsenkungen in den bereits
als im schlechten mengenmagigen Zustand eingestuften GWK zu erwarten bzw. kdénnen
diese nicht ausgeschlossen werden. Lokal sind auch im Rickraum des Tagebaus Grund-
wasserwiederanstiege moglich. Weiterhin sind alle derzeit mit einem schlechten mengenma-
RBigen Zustand ausgewiesenen GWK auch bei der Zielerreichungsprognose bis 2021 als
.gefahrdet” eingestuft worden. Es wird davon ausgegangen, dass im Zusammenhang mit der
weiteren Entwésserung des Tagebaus Hambach keine zuséatzlichen GWK als mengenmaliig
gefahrdet eingestuft werden missen (MKULNV 2015e). Diese Annahme wird durch die
vorliegenden Modellprognosen bestatigt (siehe die folgenden Ausfiihrungen in diesem Kapi-
tel). Die dargestellten zusatzlichen Absenkungen durch das Vorhaben liegen entweder be-
reits in GWK, die sich bereits in einem schlechten Zustand befinden, oder sie sind so
kleinraumig, dass sie nicht dazu flihren werden, dass diese GWK mengenmaligen zukiinftig
als im schlechten Zustand befindlich klassifiziert werden muissen.

Die Abbautiefen im Tagebau Hambach nehmen bis zum Jahr 2030 bedingt durch das Einfal-
len des Braunkohleflozes weiter zu. Das Sumpfungsmaximum wird jeweils einige Jahre vor
dem Tagebautiefsten erreicht. Allerdings liegt bis zur Erreichung des Tagebautiefsten immer
noch ein Bilanzdefizit vor, so dass eine weitere Grundwasserabsenkung erfolgt. Erst nach
dem Durchschreiten des Abbautiefsten setzt allméhlich der Grundwasserwiederanstieg im
rickwartigen Tagebaubereich ein. Nach Einstellung des Betriebs des Tagebaus zur Mitte
des Jahrhunderts, wird der Grundwasserspiegel kontinuierlich wieder ansteigen. In der ver-
bleibenden Hohlform soll ein Tagebausee entstehen. Sowohl in der Erft-Scholle als auch in
der linksrheinischen Kdlner Scholle werden sich nach dem Grundwasserwiederanstieg weit-
gehend die vorbergbaulichen Grundwasserflurabstande wieder einstellen, mit dem Ziel eines
sich selbst regulierenden nattrlichen Wasserhaushaltes. Eine Ausnahme bildet die Erftaue,
bei der aufgrund eines historischen gesellschaftlichen Konsens beschlossen wurde, dass
hier die Grundwasserstande anthropogen dauerhaft niedrig gehalten werden sollen, um die
zwischenzeitlich im urspringlichen Grundwasserbereich errichtete Bebauung und die Infra-
struktur vor einer Vernassung zu schitzen.

Bei der beantragten Simpfung handelt es sich um eine Fortfihrung der Grundwasserent-
nahme fur den weiteren Abbaufortschritt. Die Beanspruchung des Untersuchungsraums
begann mit den alten Ville Tagebauen und wurde spéater durch den Tagebau Hambach ver-
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lagert und ausgedehnt. Damit ist zum Bezugszeitpunkt 10/2015 das obere Grundwasser-
stockwerk durch den direkten Tagebaueinfluss und die Wirksamkeit hydrologischer Fenster
bereits weitreichend beeinflusst. Hinsichtlich des Flie3geschehens gilt daher fur alle Grund-
wasserleiter, dass die aktuelle groRraumige Grundwasserstromungssituation wahrend des
Tagebaubetriebs bis 2030 weitgehend erhalten bleibt. Es bilden sich keine neuen Wasser-
scheiden aus bzw. es stellt sich keine Stromungsumkehr ein. Im Folgenden wird horizont-
spezifisch auf die Veranderungen im Grundwasservorrat fir den Zeitraum bis 2030
eingegangen. Grundsatzlich sind die flachenmafig gréfiten Grundwasserabsenkungen fir
den Prognosezeitschritt 2030 zu 2015 festzustellen.

Oberes Grundwasserstockwerk (Karten Gla, G1b, G1lc und G1d)

Im Detail zeigen die Prognosen der wasserwirtschaftlichen Auswirkungen des Tagebaus
Hambach zwischen den Jahren 2015 und 2030 fir das obere Grundwasserstockwerk Ab-
senkungen in einer Grol3enordnung von < 10 m in unmittelbarer N&he zum Sumpfungstrich-
ter. Dabei werden mit zunehmender Entfernung zum Siumpfungsschwerpunkt abnehmende
Grundwasserabsenkungen auf einer Flache von sudlich Kerpen bis im Nordwesten von
Bedburg ausgewiesen. Mit dem Erreichen des Tagebautiefsten und der damit verbundenen
Fortfihrung der Entwésserung im oberen Grundwasserstockwerk werden im Umfeld der
Ortschaft Heppendorf bis zu ca. 5 m Absenkung prognostiziert.

Neben den Absenkungen im Nahbereich des Tagebaus Hambach sind weitere Absenkungen
im Suden der Erft-Scholle anzutreffen, wo Uber geologische Fenster ein direkter Kontakt zu
den tieferen Grundwasserleitern besteht. In der stidlichen Erft-Scholle sind Grundwasserab-
senkungen < 0,5 m entlang der Swist prognostiziert, die sich siiddstlich von Weilerswist bis
in den Norden von Meckenheim erstrecken. Grof3e Flachen sind bereits zum Bezugszeit-
punkt 10/2015 trocken bzw. weisen Bereiche mit geringer Grundwassermachtigkeit auf. Das
Sprungsystem bei Metternich bildet eine hydraulische Grenze nach Norden entlang der Linie
Metternich, Heimerzheim und Dlnstekoven.

Nordlich von Euskirchen wird aufgrund einer Kopplung des oberen Grundwasserstockwerks
mit dem Grundwasserleiter 9B bzw. im Stden mit dem Grundwasserleiter 8 eine Grundwas-
serabsenkung < 3 m prognostiziert. Im Bereich der Ortschaft Milheim liegt nordlich des
Sprungs von Wichterich ein geologisches Fenster, welches bis in den Grundwasserleiter 8
reicht, so dass dort ebenfalls lokal Absenkungen < 3 m eintreten kénnen. Grundwasserab-
senkungen < 0,5 m sind entlang des Rurrandes suddéstlich von Niederzier, sidwestlich von
Norvenich und sudlich der Ortschaft Erp prognostiziert.

Am nordlichen Triplepunkt der Erft-Scholle sind auf Basis der Modellprognosen lokal klein-
raumige Grundwasserabsenkungen < 3 m durch diverse Kopplungsbereiche zu den tieferen
Leitern abgebildet. Die dargestellte Grundwasserabsenkung an der Grenze zur Venloer
Scholle ruhrt aus der nahenden Sumpfung fiir den Tagebau Garzweiler her.

Die Ville ist ganz Uberwiegend infolge der flichendeckenden Verbreitung der Tone 1 und /
bzw. 5 von den tieferen Grundwasserleitern der Erft-Scholle entkoppelt. Hier werden ent-
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sprechend grof3raumig keine Grundwasserabsenkungen auftreten. Nur westlich des Louisen
bzw. des Turnicher Sprungs sind in Richtung der Erft-Scholle aufgrund von Alttagebauen
Kopplungsbereiche vorhanden. Im Bereich des ehemaligen Tagebaus Fortuna-Garsdorf,
sudlich des Peringsmaares, liegen daher kleinraumig prognostizierte Absenkungen von bis
zu ca. 50 m vor.

In der linksrheinischen Kdlner Scholle ist stidwestlich von Pulheim Uber die Druckentspan-
nung der Liegendgrundwasserleiter in der Erft-Scholle eine geringfigige Grundwasserab-
senkung des Grundwasserstandes von < 0,5 m prognostiziert. Sehr lokal begrenzt kann
diese auch bis zu 3 m erreichen. Im Bereich der Ortschaft Geildorf, sudlich von Bruhl, wer-
den mit dem Grundwassermodell Absenkungen < 0,5 m, kleinrAumig auch <5 m ausgewie-
sen.

Nach Beendigung der Braunkohlentagebaue und dem erfolgten Grundwasserwiederanstieg
stellt sich zum stationdren Endzustand im oberen Grundwasserstockwerk ein Flief3bild ein,
welches in weiten Bereichen mit den Verhaltnissen vor Beginn der groR3rdumigen bergbauli-
chen Aktivitaten tbereinstimmt. Lokal wird dieses durch den zukinftigen Tagebausee sowie
vorhandene Kippenkdrper verandert. In diesen Bereichen liegen die Grundwasserspiegel
zumeist unterhalb der vorbergbaulichen Grundwasserstande (Karte G1d). Es wird darauf
hingewiesen, dass diese Darstellung eine RWE Power-eigene Prognose der Bergsenkung
und —hebung sowie die voraussichtliche Wasserhaltung des Erftverbands in der Erftniede-
rung beinhaltet.

Grundwasserleiter 9B (Karten G2a, G2b und G2c¢)

Fur den Grundwasserleiter 9B ist infolge der prognostizierten Grundwasserabsenkungen
eine VergroRerung des hydraulischen Gradienten zwischen Sindorf und dem @stlichen Ta-
gebaurand Hambach zu erwarten. Im Nahbereich des Tagebaus werden sidlich von Hep-
pendorf im zukinftigen Simpfungsschwerpunkt Grundwasserabsenkungen von < 50 m
prognostiziert. Entsprechend der Auswirkungen im oberen Grundwasserstockwerk liegen
auch hier fur den Prognosezeitschritt 2030 zu 2015 die flachenmaRig groRten Grundwasser-
absenkungen vor, die sich bis in den Siden der Erft-Scholle Richtung Meckenheim mit
< 0,5 m erstrecken. Dabei sind die Differenzen im Bereich der Verbreitung des Grundwasser-
leiters groRréaumiger ausgepragt. Zwischen Lechenich und Weilerswist werden Grundwas-
serabsenkungen von bis zu 3 m prognostiziert.

Grundwasserleiter 8 (Karten G3a, G3b und G3c)

Im Bereich des Tagebaurandes werden im Grundwasserleiter 8 sudlich der Ortschaft Hep-
pendorf im Sumpfungsschwerpunkt maximale Absenkungen von rund 50 m prognostiziert.
Die groRraumige Grundwasserabsenkung erstreckt sich dabei von Bedburg bis in die sudli-
che Erft-Scholle nordwestlich von Meckenheim, entlang einer Linie von Buir nach Erp. Die
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prognostizierten Grundwasserabsenkungsbetrage nehmen in Richtung Siden ab und weisen
Uberwiegend GrolRenordnungen von < 3 m zwischen Weilerswist und Meckenheim auf. Der
Versatz der Ville Scholle zur Erft-Scholle bildet eine natirliche Grenze Richtung Nordosten.
Im Norden der Erft-Scholle sind ebenfalls Grundwasserabsenkungen vorhanden, die im
Wesentlichen auf instationare Effekte der vorausgegangenen Siumpfungen und den Aus-
tausch mit tieferen Leitern zurtickzufuhren sind.

Grundwasserleiter 7 (Karten G4a, G4b und G4c)

Der Grundwasserleiter 7 weist aufgrund seiner diversen Kopplungsstellen zu dem Horizont 8
ein ahnliches Absenkungsverhalten wie dieser auf. Infolge des weiteren Abbaufortschrittes
werden sich sidlich von Heppendorf am Tagebaurand Grundwasserabsenkungen von
>50m im Sumpfungsschwerpunkt ergeben. Die hiervon ausgehende Druckentspannung
fuhrt weiter stdlich bei Norvenich zu einer zunehmenden Entwasserung des dort nach Sud-
westen aufsteigenden und geringmdachtiger werdenden Grundwasserleiters. Es werden
flachig Absenkungsbetrage < 3 m ausgewiesen. Auch im Grundwasserleiter 7 zeigen sich im
Norden der Erft-Scholle entsprechend zum Horizont 8 Absenkungsprognosen von < 10 m.

Grundwasserleiter 6D (Karten G5a, G5b und G5c)

Der Grundwasserleiter 6D ist im Wesentlichen nur im Norden des Tagebaus ausgebildet und
in seiner Bedeutung fir die Entwasserung weniger relevant. Im Betrachtungszeitraum wer-
den bei Bedburg Druckspiegelabsenkungen von < 10 m, lokal auch <20 m prognostiziert.
Zwischen Baal und Jilich werden maximale Differenzen von < 10 m ausgewiesen.

Grundwasserleiter 6B (Karten G6a, G6b und G6¢)

Der Grundwasserleiter 6B weist in seiner Verbreitung Ahnlichkeiten mit dem Horizont 6D auf
und ist fur die Entwasserung des Tagebaus Hambach derzeit noch von wesentlicher Bedeu-
tung. Die fortzufihrende Stimpfung zur Druckentspannung von 50 m im Bereich des Tage-
baus fuhrt zu prognostizierten Differenzen im Sitden bei Frauwdllesheim von <20 m. Die
prognostizierten Differenzen im Norden der Erft-Scholle von < 3 m sind entsprechend zu den
Absenkungen in den Horizonten 7 und 8 einzuordnen.

Grundwasserleiter 2-5 (Karten G7a, G7b und G7c)

Durch die erforderlichen Simpfungsmafnahmen zur Druckentspannung im Grundwasserlei-
ter 2-5 kommt es wahrend des weiteren Tagebaubetriebes fast in der gesamten Erft-Scholle,
insbesondere sidlich des Tagebaus, zu einer kontinuierlichen Druckspiegelabsenkung. Der
sich ergebende Sumpfungstrichter wandert mit dem weiteren Abbaufortschritt nach Sidos-
ten. Hier sind Absenkungen von > 50 m im direkten Tagebauumfeld prognostiziert. Die prog-
nostizierte Druckspiegelreduzierung setzt sich mit bis zu 20 m auch bis in die sitdliche Erft-
Scholle bei Heimerzheim fort.
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In der linksrheinischen Koélner-Scholle werden Grundwasserabsenkungen westlich des Kier-
berger Sprungs nordwestlich von Merten (Bornheim) von < 3 m prognostiziert. Der Einfluss
der Tagebausumpfung ist in diesem Teilbereich somit deutlich schwacher ausgepréagt. Die
Differenzen betragen im Bereich der alten Ville-Tagebaue < 0,5 m bzw. bis zu 1 m.

Grundwasserleiter 01-09 (Karten G8a, G8b und G8c)

Bis 2030 wird die Siumpfungsmenge im Grundwasserleiter 01-09 aufgrund des tieferen Ein-
schneidens des Tagebaus und der damit verbundenen erforderlichen Druckentlastung bzw.
Einhaltung der zulassigen Uberdriicke weiter zunehmen. In der Erft-Scholle wird flachig eine
weitere Druckreduzierung von weitrdumig 20 — 50 m prognostiziert. Auch in der stdlichen
Erft-Scholle sind noch prognostizierte Absenkungen von < 20 m ausgewiesen. Die Absen-
kungen am Rande der noérdlichen Erftscholle entstammen der nahenden Liegendsimpfung
fur den Tagebau Garzweiler.

In Richtung der linksrheinischen Kdlner Scholle nehmen die Absenkungsbetrége deutlich ab.
Wahrend in der westlichen und nérdlichen Ville die Prognosen bei bis zu < 50 m liegen, sind
jenseits des Sprungsystems im Bereich der 6stlichen bzw. siidlichen Ville flachig nur noch
Differenzen von <3 m ausgewiesen. Im Umfeld von Frechen und stdwestlich von Hirth
liegen die prognostizierten Grundwasserstandsveranderungen bei < 1 m, im Stadtgebiet von
Ko6ln bei < 0,5 m.

Fazit

Die im Hintergrundpapier Braunkohle (MKULNV 2015e) getatigten Aussagen zur mengen-
mafigen Veranderung der GWK konnen anhand der durchgefuhrten horizontspezifischen
Erlauterung und der aktuellen Modellprognosen bestétigt werden. Die bereits in einem
schlechten mengenmafigen Zustand eingestuften GWK werden weiterhin in diesem Zustand
verbleiben (GWK 274 01 — 274 09, 282 05, 282 07). Es werden jedoch keine weiteren
GWK als mengenmaliig gefahrdet eingestuft werden missen. Durch das Gebot der minima-
len Simpfung bzw. der groRtmoéglichen Schonung der Grundwasservorréate wird garantiert,
dass auch nur das Wasser gehoben wird, was zur Standsicherheit der Béschungen und der
Sohlen des Tagebaus Hambach zwingend erforderlich ist.

Die fortgesetzte Siumpfung fur den Tagebau Hambach steht insgesamt mit den Bewirtschaf-
tungszielen fir das Grundwasser in Einklang. So werden das Verschlechterungsverbot und
das Verbesserungsgebot nach MaRRgabe der heranzuziehenden wasserrechtlichen Maf3sta-
be eingehalten. Uberdies liegen auch die Voraussetzung fiir eine Fortschreibung der Festle-
gung abweichender Bewirtschaftungsziele nach § 30 WHG und fir Ausnahmen nach § 31
Abs. 2 WHG vor (zu den néheren Einzelheiten siehe Anlage K).

Auf der Grundlage der heranzuziehenden fachgesetzlichen Anforderungen des Wasser-
rechts ist daher festzuhalten, dass die fortgesetzte Sumpfung fir den Tagebau Hambach
auch nicht mit erheblichen nachteiligen Umweltauswirkungen im Sinne des UVPG einher-
geht.
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9.1.2. Auswirkungen auf Grundwasserentnehmer

Die GrofRe der beeinflussten Flachen und der Grad der Beeinflussung hinsichtlich der heute
bekannten Standorte von Grundwassernutzern im Untersuchungsraum nehmen durch die
Entwasserung des Tagebaus Hambach zwischen 2020 und 2030 voraussichtlich nur unwe-
sentlich zu.

In der nachfolgenden Tabelle 7 sind verschiedene derzeitige und zukinftige durch die Tage-
bausimpfung bedingte Grade der Beeinflussungen von Grundwasserfassungsanlagen defi-
niert und mit einer Kennziffer versehen.

Tabelle 7: Grade der bergbaubedingten Beeinflussung von Grundwasserfassungsanlagen

Kennziffer Umfang der durch die Tagebaustimpfung
bedingten Beeinflussung

0 Es liegt keine Beeinflussung vor
und es ist auch zukinftig keine zu erwarten.

1 Grundwasserstand bereits beeinflusst (2015),
Beeinflussung ist ricklaufig oder gleich bleibend.

2 Grundwasserstand bereits beeinflusst (2015),
Beeinflussung wird zuklinftig noch zunehmen.

3 Grundwasserstand noch nicht beeinflusst (2015),
Beeinflussung ist aber zuklnftig zu erwarten.

4 Einzugsgebietsverschiebung liegt bereits vor (2015),
wird aber zukunftig zuriickschwenken oder gleich bleiben.

5 Einzugsgebietsverschiebung liegt bereits vor (2015),
weiteres Verschwenken wird zuklinftig erwartet.

6 Einzugsgebietsverschiebung liegt noch nicht vor (2015),
wird aber zukiinftig erwartet.

In der Anlage F1 ist der Umfang der durch die Tagebaustiimpfung bedingten Beeinflussung
des Grundwasserstandes und des Einzugsgebietes in den beiden letzten Spalten entspre-
chend der vorstehenden Kennziffern dargestelit.

In der Entnehmerkarte der 6ffentlichen und privaten Grundwasserentnehmer (Karte J) sind
die Grundwassernutzer (Entnahmemenge = 50.000 m3/a) lageplanmalfiig angegeben. Zudem
werden fiur alle Grundwassernutzer fir die 6ffentliche Trinkwasserversorgung sowie fir die
industriellen und gewerblichen Grundwassernutzer mit einer wasserrechtlichen Erlaubnis = 1
Mio. m3/a die bekannten Einzugsgebiete dargestellt. Zur Beurteilung der Gesamtsituation
wurden dariber hinaus auch die eigenen Angaben der industriellen und gewerblichen
Grundwassernutzer zu ihren Einzugsgebieten (Anlage F2) mit in die Bewertung einbezogen.

Zur Beurteilung der bergbaubedingten grundwasserstandsmafigen Beeinflussung wurde mit
dem Grundwassermodell der RWE Power AG die Auswirkung der fir den Tagebau Ham-
bach erforderlichen Simpfung ermittelt. Durch den Vergleich der Konstruktion der Grund-
wassergleichen (Stand 2015) mit der Prognose aus dem Grundwassermodell (Stand 2030)
wurde fur die Grundwassernutzungen in den jeweiligen Grundwasserleitern der potentielle
Beeinflussungsgrad ermittelt und in Anlage F1 eingetragen.
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Zur Beurteilung der bergbaubedingten Beeinflussung infolge von Einzugsgebietsverschie-
bungen wurden die modellierten Grundwassergleichen der Jahre 2015 und 2030 verglichen
und hierdurch mogliche Verschwenkungen identifiziert. Der so ermittelte Beeinflussungsgrad
ist ebenfalls der Anlage F1 zu entnehmen.

Anlage F1 enthalt dartiber hinaus folgende Angaben:
- Bezeichnung der Grundwassernutzer (Kennung des Erftverbands)
- Aktenzeichen der wasserrechtlichen Erlaubnis
- Verwendung (6ffentliche Wasserversorgung oder industrielle/gewerbliche Nutzung)
- Lage des Entnahmestandortes (Koordinaten)
- Entnahmehorizonte
- Hohe der wasserrechtlichen Erlaubnis
- Beeinflussungsgrad der potenziell betroffenen Grundwassernutzer

Als Datengrundlage fir die RWE Power AG dienen die Grundwasserentnehmerdaten des
Erftverbands. Diese werden durch den Erftverband regelmafig erhoben und gepflegt. Aus
datenschutzrechtlichen Grinden werden vom Erftverband die Namen der Grundwasserent-
nehmer nicht weiter gegeben, sondern mit einer Kennung verschliisselt. Uber die Indizierung
ist jedoch bei Bedarf eine eindeutige Zuordnung maoglich.

Die Grundwasserstande in der Erft-Scholle sind schon seit vielen Jahrzehnten, auch bereits
vor Aufschluss des Tagebaus Hambach, beeinflusst gewesen. Dies bedeutet, dass auch der
entsprechende Ersatzwasserbedarf fiir die beeintrachtigten Trink- und Brauchwassernutzun-
gen seit langerem besteht.

Im Ergebnis zeigt sich, dass der Beeinflussungsgrad der betroffenen Grundwassernutzer im
Betrachtungszeitraum im Wesentlichen ricklaufig oder gleich bleibend ist. Die Grundwas-
serentnehmer, denen eine zunehmende Beeinflussung prognostiziert wird, sind der RWE
Power AG allesamt bekannt und es wurden zum Teil bereits langfristig angelegte Ersatzwas-
sermal3nahmen umgesetzt, die einer weiteren Beeinflussung entgegen wirken.

Fir die linksrheinische Kdlner Scholle gilt, dass die entsprechenden Entnahmebereiche
hydrogeologisch glinstig liegen, so dass fiir die dort vorgesehenen Grundwasserentnahmen
immer ausreichende Grundwasserméchtigkeiten vorhanden sein werden. Fir die heute
bestehenden Wassergewinnungsanlagen sind wesentliche mengenmafige Auswirkungen
durch die Entwasserungsmafnahmen fir den Tagebau Hambach im Genehmigungszeit-
raum daher nicht zu erwarten.

Wie sich die Grundwasserabsenkung konkret auf die ErsatzmaflRnahmen auswirken wird,
hangt vom Einzelfall ab. Neben der Entwicklung des Grundwasserstands kommt es u. a. auf
den Bauzustand der jeweiligen Anlagen an, aber auch auf die Aktivitdten der Grundwas-
sernutzer selbst. MalRgebend sind auch die vom Bergbaueinfluss unabhangige Entwicklung
der Grundwasserqualitdt sowie die Anforderungen, die in dieser Hinsicht gesetzlich oder
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betrieblich an das Ersatzwasser gestellt werden. Die detaillierten ErsatzwassermalRhahmen
werden erforderlichenfalls den jeweils zustéandigen Behorden vorgelegt, sobald die Mal3-
nahmen zur Sicherstellung der Wasserversorgung absehbar werden und ausreichend kon-
kretisiert werden kdnnen.

Bei den mehr als tausend Ersatzwasserfallen in den vergangenen Jahrzehnten hat sich
gezeigt, dass sich durch das vorhandene umfangreiche Grundwasserbeobachtungssystem
Veranderungen immer so weit im Voraus abzeichnen, dass die notwendigen MalRnahmen
rechtzeitig geplant und ausgefiihrt werden kénnen.

Generell ist festzustellen, dass die bestehenden quantitativen und qualitativen Anforderun-
gen an Grundwassernutzungen im Auswirkungsbereich auch weiterhin erfillt werden kon-
nen. Der daflir notwendige zusatzliche Aufwand infolge des Bergbaueinflusses wird nach
MalRgabe der geltenden rechtlichen Anforderungen von der RWE Power AG getragen. Die
Deckung von Mehr- und Neubedarf an Grundwasser zu Versorgungszwecken im Sinne des
8 39 Nr. 1 des Erftverbands-Gesetzes ist dabei gewahrleistet.

Grundsatzlich gilt, dass bei bergbaubedingter Beeinflussung des Grundwasserstandes vom
Bergbautreibenden entsprechend des, aufgrund der Bergbausimpfung entstandenen, zu-
satzlichen Aufwandes Dritter bei der Wassergewinnung nach Malfigabe der gesetzlichen
Bestimmungen Ersatz geleistet wird.

9.1.3. Auswirkungen auf die Grundwasserqualitét

Die vorhabenbedingten Auswirkungen auf den chemischen Zustand sind indirekter Natur.
Das heildt die vorhabenbedingten Auswirkungen auf Grundwasserstande und Grundwas-
serstromung konnen zu einer Veranderung einzelner chemischer Parameter fihren. Daher
basiert die Beurteilung der durch die Simpfungsmalnahmen bedingten zukinftigen Entwick-
lung der Grundwasserqualitat auf den zuvor beschriebenen Ergebnissen des Grundwasser-
modells. Ebenso nehmen die Prognosen starken Bezug zu den Ausfihrungen des
Hintergrundpapiers Braunkohle (MKULNV 2015e). Die Prognosen werden dabei unter Be-
ricksichtigung von weiteren Faktoren, wie geogenen Gegebenheiten, allgemeinen anthropo-
genen Einflissen und Abbauprozessen von Wasserinhaltsstoffen, durchgefuhrt. Analog zur
Beschreibung des Ist-Zustands erfolgt die Betrachtung gegliedert nach oberem Grundwas-
serstockwerk, Hangendem und Liegendem.

Entsprechend den Angaben in MKULNV (2015e) wird in den beiden sechsjahrigen Uberprii-
fungszyklen gemalR § 84 WHG fir die Bewirtschaftungsplanung von 2016 - 2027 in den
aktiven Kippen (GWK 274_06) das Inventar an Pyritoxidationsprodukten weiter zunehmen, in
den Altkippen (274_03, 274_04) wird sich der Eintrag von Pyritoxidationsprodukten in das
Grundwasser fortsetzen. In den GWK im Abstrombereich der Kippen und Auf3enhalden
(27_19, 27_23, 274 05, 274 _02) wird zumindest bereichsweise mit steigenden Sulfatkon-
zentrationen zu rechnen sein. Zudem kann auch im Abstrombereich der AulRenkippe Gles-
sener Hohe und Altkippe Fortuna ein zunehmender Sulfatabstrom nicht ausgeschlossen
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werden (274_01, 27_20). Im weiteren Verlauf (Uber 2027 hinaus) sind Verschlechterungen
des GWK 282_07 nicht auszuschlieRen. Diese Betrachtungen beziehen sich jedoch auf den
gesamten Bereich des Rheinischen Braunkohlenreviers und sind i.d.R. nicht durch die
Sumpfungsmafinahmen fur den Tagebau Hambach bedingt.

Oberes Grundwasserstockwerk

Fur den betrachteten Zeitraum ist im Untersuchungsraum aufgrund der vielfaltigen anthropo-
genen Beeinflussung (Dlngung, Streusalz, Abwasser) mit einem weiteren Anstieg der Mine-
ralisation zu rechnen, welcher jedoch nicht auf den Bergbau zurtickzufiihren sein wird. Dies
gilt insbesondere fir die Inhaltsstoffe Chlorid, Sulfat und Nitrat, die im Grundwasser nur
bedingt wieder abgebaut werden und sich somit im Verlauf ihres FlieBwegs im Grundwasser
aufsummieren.

Auch wenn durch die wirkpfadbezogene Betrachtung der geplanten Simpfungsmaflinahmen
im bevorstehenden Bewirtschaftungszeitraum weitere Bereiche des oberen Grundwasser-
stockwerks bellftet und durch die Sauerstoffzufuhr Oxidationsprozesse von im Gestein
enthaltenen Sulfiden initiiert werden kdnnen, ist im Gegensatz zu den geochemischen Ge-
gebenheiten beispielsweise in der Lausitz, von einer wesentlich geringeren Veranderung des
abstromenden Wassers auszugehen, da die Sedimente der niederrheinischen Bucht zum
einen relativ geringe Pyritgehalte und zum anderen eine hohe pH-Pufferkapazitat aufweisen
(IWW 2014). Ein relevanter vorhabenbedingter Anstieg der Sulfatkonzentrationen ist somit in
der Flache des Untersuchungsraums nicht zu besorgen. Eine Ausnahme bildet hier der GWK
274 05, bei dem bereits jetzt ein Abstrom von Sulfat aus der Aul3enhalde Sophienhéhe
festzustellen ist.

Generell ist zu vermerken, dass die Sumpfungsmaflnahmen fir den Tagebau Hambach
langfristig nur untergeordnete Auswirkungen auf die grundséatzliche Grundwasserbeschaf-
fenheit des oberen Grundwasserstockwerks haben werden. Da die Regeneration des
Grundwassers hier im Wesentlichen durch die Versickerung von Niederschlagswasser er-
folgt, wird die Beschaffenheit dieses Grundwassers maf3geblich durch die in Kapitel 8.1.1
beschriebenen geogenen und anthropogenen Gegebenheiten definiert. Die stimpfungsbe-
dingte Beeinflussung ist dahingegen nur gering.

Hangendgrundwasserleiter

Wie in Kapitel 8.1.1 beschrieben, sind auch die Hangendgrundwasserleiter zum Teil durch
anthropogene Einflisse gepragt. Dies gilt insbesondere fur die Bereiche, in denen kein ab-
dichtender Ton zum oberen Grundwasserstockwerk besteht. Insbesondere entlang dieser
geologischen Fenster gelangt durch die fortschreitende Tagebausimpfung oder lokal durch
Entnahmen Dritter weiterhin Grundwasser aus dem oberen Stockwerk in die darunter liegen-
den Grundwasserleiter.

Am norddstlichen Rand der Erft-Scholle wird den Hangendleitern, insbesondere dem Hori-
zont 8, durch die rdaumliche Nahe zu den Alttagebauen Bergheim und Fortuna-Garsdorf in
der Ville auch weiterhin hoher mineralisiertes Wasser zuflieRen.
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Insgesamt ist fur die Hangendgrundwasserleiter die bergbaubedingte Beeinflussung infolge
der durchgefiuihrten Stimpfungsmaflinahmen fir den Tagebau Hambach jedoch als gering
einzustufen, so dass im Beantragungszeitraum eine Beeintrachtigung der Wasserversorgung
ausgeschlossen werden kann. Hinsichtlich der langfristig (zweite Halfte dieses Jahrhunderts)
sich aus der Kippe Hambach ergebenden Beeinflussung der Wasserversorgungssituation an
der Erftschiene und die daflur bereits mit den fur die langfristige Sicherung der Wasserver-
sorgung zustandigen Behorden entwickelten Konzepte wird auf die Ausfuhrungen in Kapitel
5.4.2 des wasserrechtlichen Fachbeitrags (Anlage K) verwiesen.

Liegendgrundwasserleiter

In der Erft-Scholle kann aufgrund der weitestgehend intakten Tonabdichtung der Liegendlei-
ter von den Hangendleitern ein merklicher Einfluss von oberflachennahem Grundwasser
ausgeschlossen werden. Lediglich die Konnektivitdaten zwischen den Horizonten 2-5 und den
Horizonten 01-09 im nordwestlichen Bereich der Erft-Scholle kénnen durch die weitere Dru-
ckentspannung in diesen Horizonten zu einer fortgesetzten Vermischung der Grundwésser
fuhren.

In der linksrheinischen Koélner Scholle wird die Beeinflussung von oberflachennahem Grund-
wasser durch die Grundwasserabsenkung in den Liegendleitern weiter fortbestehen.

Sumpfungsbedingte Veranderungen der Grundwasserqualitat sind in den Liegendleitern
somit nur untergeordnet von Bedeutung und fiihren zu keiner Beeintrachtigung der Wasser-
versorgung.

Fazit

Insgesamt ist festzuhalten, dass die Grundwasserqualitéat durch die Stimpfung nur indirekt
beeinflusst wird. Durch die Grundwasserabsenkung kann es insbesondere zu einer vermehr-
ten Leckage zwischen den einzelnen Grundwasserleitern kommen, wodurch anthropogen
beeinflusste Wéasser vom oberen Grundwasserstockwerk in tiefere Grundwasserleiter einge-
tragen werden koénnen. Da die Regeneration des Grundwassers des oberen Grundwasser-
stockwerks im Wesentlichen durch die Versickerung von Niederschlagswasser erfolgt, wird
die Beschaffenheit dieses Grundwassers mafgeblich durch die beschriebenen geogenen
und anthropogenen Gegebenheiten definiert.

Malgebliche qualitative Beeinflussungen des Grundwassers im Untersuchungsraum durch
Abstrome aus dem Kippenkorper des Tagebaus Hambach sind im Zeitraum zwischen 2020
und 2030 aufgrund des weithin abgesenkten Grundwasserspiegels nicht zu erwarten. Des
Weiteren liegt kein direkter Wirkpfad der geplanten Stimpfungsmaflinahmen bezogen auf den
Kippenabstrom vor. Moglichen zukiinftigen qualitativen Beeinflussungen wird bereits heute
durch eine intensive Beobachtung der Grundwasserqualitdten im Abstrombereich des Tage-
baus Hambach und durch Umsetzung der in Kapitel 5.5.2 des wasserrechtlichen Fachbei-
trags (Anlage K) beschriebenen Mal3nahmen begegnet.
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9.2. Mittelbar beeinflussbare Schutzquter

Die Auswirkungen auf die mittelbar beeinflussbaren Schutzguter werden von der mit dem
Grundwassermodell prognostizierten Entwicklung des oberen Grundwasserstockwerks abge-
leitet. Anhand des dargestellten Ist-Zustandes der mittelbar beeinflussbaren Schutzguter
werden die Auswirkungen quantifizierbar.

Auswirkungen auf die mittelbar beeinflussbaren Schutzgiter durch die Fortfihrung der
Grundwasserentnahme sind mdglich, wenn die simpfungsbedingten Auswirkungen auf das
Grundwasser zunehmen. Bleiben die sumpfungsbedingten Auswirkungen auf das Grund-
wasser verglichen mit dem Ist-Zustand unveréandert oder sind ricklaufig, kbnnen erhebliche
Auswirkungen auf die mittelbar beeinflussbaren Schutzgliter ausgeschlossen werden; diese
Schutzgiter werden im Folgenden nicht weiter betrachtet.

9.2.1. Auswirkungen auf Oberflachengewasser

Wie unter Kapitel 7 beschrieben, kann das Vorhaben zu einer Veranderung des Abflussre-
gimes bzw. des Wasserstandes der Oberflachengewasser fiihren, was sich auf den dkologi-
schen Zustand bzw. das 6kologische Potenzial sowie unter bestimmten Bedingungen auch
auf den chemischen Zustand auswirken konnte (weitere Ausfiihrungen finden sich in Anlage
K). Qualitative Veranderungen sind allenfalls infolge der Einleitung von Simpfungswassern
zu erwarten. Diese Auswirkungen wurden vollumfanglich gemafi 8 8 WHG zur Einleitung von
Sumpfungs- und Grubenwasser des Tagebaus Hambach bei Thorr, Bohlendorf und Paffen-
dorf sowie Uber den Kanal Bromme bei Mddrath in die Erft, bei Frechen-Koénigsdorf in den
Koélner Randkanal und bei Selhausen in die Rur betrachtet und bewertet.

Die vorhabenbedingten Veranderungen des Abflussregimes bzw. des Wasserstandes der
einzelnen Oberflachengewasser der Anlage D1 (Oberflachenwasserkorper der WRRL sowie
weitere Landesgewasser) wurden daher, nach bewéahrter Vorgehensweise, welche bereits in
friheren wasserrechtlichen Verfahren angewandt wurde, wie folgt evaluiert.

Einen Einfluss auf das Abflussregime bzw. den Wasserstand eines oberirdischen Gewassers
kann die hier beantragte Simpfung nur dann haben, wenn das betreffende Gewasser zum
Zeitpunkt der Aufnahme der fortgesetzten Sumpfung Grundwasserkontakt aufwies. Als Be-
zugszeitpunkt fur diese Prufung kann hier als Ausgangszustand das wasserwirtschaftliche
reprasentative Bezugsjahr 2015 herangezogen werden. Daher wurde zuné&chst fur alle im
Untersuchungsraum gelegenen Gewasser geprift, ob diese im Bezugsjahr 2015 potenziell
mit dem Grundwasser in Kontakt standen. Der hierzu verwendete Parameter war der Flurab-
stand, welcher den Abstand der Gelandeoberkante zum Grundwasserstand beschreibt
(Karte F). Nur solche Gewasser, die zum Bezugszeitpunkt in einem Gebiet mit Flurabstan-
den < 1 m liegen, sind Uberhaupt potenziell vollstandig oder teilweise mit dem Grundwasser
in Kontakt. Unter Zugrundelegung der Karte F wurden die Oberflachengewdasser in der Anla-
ge D1 anhand der dargestellten Flurabstédnde in Bezug auf den potenziellen Grundwasser-
kontakt wie folgt differenziert:
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e Bei einem Flurabstand < 1,0 m ist von einem potenziellen natirlichen Grundwasser-
anschluss des Gewassers auszugehen.

e Bei einem Flurabstand > 1,0 m ist nicht von einem potenziellen nattrlichen Grund-
wasseranschluss des Gewassers auszugehen.

Diese Differenzierung wurde in Anlage D1 in der Spalte "Grundwasserkontakt" vermerkt.

Des Weiteren wurde in der Anlage D1 differenziert, ob ein Gewasser im Betrachtungszeit-
raum von Grundwasserabsenkungen betroffen sein wird. Hierzu wurden die prognostizierten
Grundwasserabsenkungen im oberen Grundwasserstockwerk fur die Jahre 2020, 2025 und
2030 zum Bezugszeitpunkt 2015 herangezogen. Diese werden in den Karten Gla, G1b und
Glc dargestellt. Folgende Differenzierung wurde auf Basis dieses Kartenmaterials in der
Anlage D1 in der Spalte "zukinftiger Simpfungseinfluss" festgehalten.

¢ Sumpfungsbedingte Auswirkungen sind nicht auszuschlieBen, wenn die prognosti-
Zierte zukunftige Grundwasserabsenkung = 0,1 m ist.

¢ Es sind keine simpfungsbedingten Auswirkungen auf das Oberflachengewasser zu
erwarten, wenn die prognostizierte zuklnftige Grundwasserabsenkung <0,1 m ist.

Weiterhin wurde in beiden Spalten festgehalten, ob der Grundwasserkontakt bzw. der zu-
kunftige Sumpfungseinfluss fir das ganze Gewasser oder fir einen Teilabschnitt des Ge-
wassers zutrifft.

Eine potenzielle vorhabenbedingte Beeinflussung des jeweiligen Gewdassers bzw. des Ge-
wasserabschnitts ist dann gegeben, wenn sowohl ein flurnaher Grundwasserstand von
< 1,0 m und eine prognostizierte Beeinflussung von > 0,1 m vorliegen und beide Kriterien auf
den gleichen Gewésserabschnittsbereich zutreffen. Dies wurde in Anlage D1 in der Spalte
"Betroffenheit" vermerkt.

Bedingt durch die sich weiterhin fortsetzende Grundwasserabsenkung fir den Tagebau
Hambach werden die bislang durch den Entzug des Grundwassers beeinflussten Oberfla-
chengewasser(abschnitte) auch in den nachsten zwei Bewirtschaftungszyklen der WRRL
vom Grundwasserzustrom getrennt bleiben. Hinsichtlich einer zukinftigen, méglichen Beein-
trachtigung weiterer Oberflachengewéasser fuhrt das Hintergrundpapier Braunkohle
(MKULNV 2015e) aus, dass zunachst nicht davon auszugehen ist, dass weitere relevante
Beeinflussungen von Oberflachengewassern durch die simpfungsbedingte Grundwasserab-
senkung entstehen, dies aber auch nicht vollstandig auszuschliel3en ist. Auf Basis der vorlie-
genden Prognosen Uber die raumliche Verdnderung des suimpfungsbeeinflussten Bereichs
wird daher nachfolgend die potentielle Beeinflussung weiterer Oberflachenwasserkérper fur
den Zeitraum 2020 — 2030 beschrieben.

In der Karte F sind fur den Bezugszeitpunkt 10/2015 die Grundwasserflurabstande innerhalb
des Untersuchungsraums fir das obere Grundwasserstockwerk dargestellt. In dem in der
Erft-Scholle gelegenen Teil des Untersuchungsraums haben nur die Erft und wenige Neben-
gewasser von Erft, Swistbach, Rotbach und Neffelbach auf begrenzten Abschnitten Grund-
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wasserkontakt (Flurabstand < 1,0 m). Diese Gewasserabschnitte befinden sich fast aus-
schlielich im sudlichen Teil des Untersuchungsraums, an der Grenze zur Rur-Scholle.

In der linksrheinischen Kdlner Scholle zeigt sich ein &hnliches Bild wie in der Erft-Scholle.
Auch hier haben nur wenige Gewdasserabschnitte im sidlichen Bereich Grundwasserkontakt.
Hinzu kommen noch einige wenige Gewasserabschnitte im Bereich des Villeriickens, an der
Grenze der Ville-Scholle zur Kélner Scholle.

Bei den stehenden Gewassern in der linksrheinischen Kdlner Scholle betragt der Grundwas-
serflurabstand meist < 1,0 m. Auch die Rekultivierungsgewasser im Sldrevier weisen einen
Grundwasserkontakt auf, was die Entkopplung des Kippengrundwasserleiters der Ville vom
Ubrigen Teil der Erft-Scholle unterstreicht. Bedingt durch die bereits jahrzehntelange Beein-
flussung haben in der Erft-Scholle nur wenige der stehenden Gewasser unmittelbaren
Grundwasserkontakt.

Von den 156 in der Tabelle der Anlage D1 aufgelisteten FlieRgewassern bzw. Gewdasserab-
schnitten sind 14 mit Grundwasserkontakt ausgewiesen, fir die eine Beeinflussung = 0,1 m
prognostiziert wird. Die Gbrigen 142 Flie3gewasser bzw. Gewasserabschnitte werden basie-
rend auf dieser Abschichtung nicht weiter betrachtet.

Bei 5 der potenziell betroffenen Gewdasserabschnitte Gberlagern die von der Simpfung po-
tenziell betroffenen Abschnitte die Abschnitte mit Grundwasseranschluss nicht. Simpfungs-
bedingte Beeintrachtigungen an diesen 5 Gewassern sind demnach ebenfalls
ausgeschlossen. Insofern konzentriert sich die weitere Betrachtung auf die 9 verbleibenden
potenziell betroffenen FlieRgewasser/Gewasserabschnitte.

Von den 139 in Anlage D1 aufgelisteten stehenden Gewdassern kann bei 3 Stillgewassern
aufgrund der beschriebenen Prifung eine mogliche Beeintrachtigung nicht von vorneherein
ausgeschlossen werden. Auch diese Gewasser werden betrachtet.

Im Folgenden werden daher, unterteilt nach den in Kapitel 8.2.1 dargestellten Gewdasserein-
zugsgebieten sowie fir die Stillgewasser, die Auswirkungen auf die potenziell betroffenen
Oberflachengewasser(-abschnitte) beschrieben (aufgeflihrt sind dabei nur die Ordnungszah-
len in denen potenziell betroffene Oberflachengewésser(-abschnitte) enthalten sind). Simp-
fungsbedingte Beeintrachtigungen von Flie3- bzw. Stillgewassern sind nur dann mdglich,
wenn deren permanente Wasserfihrung bzw. die zeitliche Dauer der Wasserfiihrung veran-
dert wird und somit entweder die Veranderung des Fliel3regimes selbst Auswirkungen auf
den 6kologischen Zustand des Gewassers hat (FlieRgeschwindigkeit, wasserbenetzte Fla-
che) oder aber Uber eine Beeinflussung des Abflusses und/oder Wasserspiegellage eine
Anderung der Parameter Temperatur, Sauerstoffgehalt oder der auf den 6kologischen Zu-
stand / das o6kologische Potenzial bezogenen stofflichen Zusammensetzung eintritt. Bei einer
Veranderung dieser Paramater kann im Weiteren eine Beeintrachtigung der Gewasserokolo-
gie nicht ausgeschlossen werden. Daher wird untersucht, ob Abflussregime oder Wasser-
spiegellage vorhabenbedingt beeinflusst werden.
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Einzugsgebiet Rhein (linksrheinische Kdlner Scholle, Ordnungszahl 1)

In der linksrheinischen Kdlner Scholle werden an 2 FlieRgewassern Grundwasserabsenkun-
gen prognostiziert. Bei den Gewassern handelt es sich um den Dickopsbach (Ifd.-Nr. 1.2;
OWK 27314 _0) und um den Holzbach (Ifd.-Nr. 1.3; nicht berichtspflichtig).

Der Gewasserabschnitt des Dickopsbachs, fir den eine Grundwasserabsenkung < 0,5m
prognostiziert wird, liegt in der Ortslage Bruhl-Eckdorf. Es handelt sich um einen kurzen
Gewasserabschnitt von ca. 350 m, der in diesem Bereich kanalisiert, teilweise auch betoniert
abgeleitet wird. Entsprechend besteht fur den betreffenden Gewasserabschnitt weitgehend
kein Grundwasserkontakt, sodass eine stimpfungsbedingte Beeintréchtigung ausgeschlos-
sen ist.

Der Holzbach ist ein Nebenbach des Dickopsbachs, er durchfliel3t u. a. die Ortslage Walber-
berg und verlauft in weiten Abschnitten verrohrt bzw. abgedichtet unter der Ortschaft. In
einem ca. 900 m langen Gewasserabschnitt wird eine Grundwasserabsenkung < 1 m prog-
nostiziert, die aufgrund der weitgehenden Verrohrung nicht wirksam werden kann. Aber auch
fur die in der Ortslage von einer Grundwasserabsenkung potenziell betroffenen, wenigen frei
gefihrten Gewadasserabschnitte kann eine sumpfungsbedingte Beeintrachtigung ausge-
schlossen werden, da dem Gewasser kontinuierlich Wasser aus dem Einzugsgebiet an der
Ostflanke der Ville zwischen Briihl und Bornheim zustromt und der Quellbereich vorhaben-
bedingt nicht tangiert wird. Demzufolge wird die Wasserfuhrung im Holzbach simpfungsbe-
dingt nicht beeintrachtigt.

Vorhabenbedingte Beeintrachtigungen des Abflussregimes und somit Auswirkungen auf den
Okologischen Zustand / das 6kologische Potenzial sowie den chemischen Zustand der Fliel3-
gewasser Dickopsbach und Holzbach kénnen daher ausgeschlossen werden.

Einzugsgebiet Erft (Erft-Scholle, Ordnungszahl 2)

Im Einzugsgebiet der Erft wurden an 4 Flie3gewassern in kleinrdumig abgrenzbaren grund-
wasserabhangigen Teilabschnitten Absenkungen prognostiziert.

Bei den Gewasserabschnitten handelt es sich um einen ca. 150 m bzw. ca. 500 m langen
Abschnitt der Erft (Ifd.-Nr. 2; OWK 274 53485 & 274 _73324) bei Weilerswist-Ottenheim und
bei Lommersum sowie den Kuchenheimer Mihlengraben (Ifd.-Nr. 2.1; OWK 274192 _0), den
Lommersumer Muhlengraben (Ifd.-Nr. 2.5; OWK 274194 0) und den Bruchgraben (Ifd.-Nr.
2.4; nicht berichtspflichtig) zwischen den Ortslagen Euskirchen-Wischheim und Weilerswist-
Ottenheim.

Fir die Erft mit ihren moglicherweise von einer geringen Grundwasserabsenkung < 0,5m
betroffenen Gewasserabschnitten gilt, dass eine simpfungsbedingte Beeintrdchtigung aus-
geschlossen werden kann. Da die Erft mafigeblich aus dem Festgestein der Eifel gespeist
und dies vorhabenbedingt nicht verdndert wird, werden die prognostizierten Grundwasser-
veranderungen auf den beiden kurzen Flie3strecken, insgesamt nur 650 m bei einer Fliel3-
lange der Erft bis zu den potenziell simpfungsbeeinflussten Bereichen von ca. 30 km, durch
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die Wasserfuihrung aus der Eifel géanzlich Uberpragt. Das Abflussregime der Erft wird nicht
beeintrachtigt.

Die beiden die Erft begleitenden Muhlengraben (Kuchenheimer- und Lommersumer Muhlen-
graben) werden aus der Erft gespeist und minden wieder in diese ein. Fur den Kuchenhei-
mer Mihlengraben wird auf einem ca. 750 m langen Gewasserabschnitt eine Absenkung
von < 0,5 m und fur den Lommersumer Miuhlengraben eine Absenkung von < 1 m auf einem
ca. 450 m langen Abschnitt prognostiziert. Da die kontinuierliche Wasserversorgung aus der
Erft auch zukinftig gewahrleistet ist, werden potentielle Wasserverluste auf diesen ver-
gleichsweise kleinen Strecken der Graben durch die Wasserzufuhr aus der Erft vollstandig
Uberpragt. Somit kbnnen simpfungsbedingte Beeintrachtigungen fur beide Gewasser aus-
geschlossen werden.

Gemal der Prognosen des Grundwassermodells ist der Bruchgraben kurz vor der Einmin-
dung in die Erft auf einer L&nge von ca. 60 m von einer Grundwasserabsenkung < 0,5 m
betroffen. Beeintrachtigungen hierdurch sind nicht zu erwarten, da das Gewasser bereits
heute nur temporér wasserfuihrend ist, wenn nach ergiebigen Niederschldgen Wasser aus
dem im Oberlauf gelegenen Rickhaltebecken in den Graben abgeleitet wird. An dieser
Situation wird sich vorhabenbedingt auch zukiinftig nichts andern, so dass das Abflussver-
halten und die Abflussmenge im Bruchgraben nicht verandert werden.

Vorhabenbedingte Beeintrachtigungen des Abflussregimes und somit Auswirkungen auf den
Okologischen Zustand / das 6kologische Potenzial sowie den chemischen Zustand der Fliel3-
gewasser Erft, Kuchenheimer Mihlengraben, Lommersumer Muhlengraben und Bruchgra-
ben kénnen daher ausgeschlossen werden.

Einzugsgebiet Swistbach (Erft-Scholle, Ordnungszahl 3)

Im Einzugsgebiet des Swistbaches wurden an 2 FlieRgewassern in einem kleinrdumig ab-
grenzbaren grundwasserabhéangigen Teilabschnitt Absenkungen prognostiziert.

Fur den Swistbach (Ifd.-Nr. 3; OWK 2742_20700) wird auf einem ca. 175 m langen Gewas-
serabschnitt eine Absenkung < 0,5 m prognostiziert. Wie die Erft, wird auch der Swistbach
guellseitig aus dem Festgestein gespeist. Im weiteren Verlauf hat der Swistbach dann Vor-
flutfunktion. Ein eventuell auftretender Simpfungseinfluss in einem so kurzen Teilabschnitt,
insgesamt nur 175 m bei einer FlieBlange des Swistbachs bis zum potenziell simpfungsbe-
einflussten Bereich von ca. 15 km, wird das Abflussregime des Gewassers nicht beeintrach-
tigen.

Vorhabenbedingte Beeintrachtigungen des Abflussregimes und somit Auswirkungen auf den
Okologischen Zustand / das 6kologische Potenzial des FlieRgewassers Swistbach kdnnen
daher ausgeschlossen werden.

Ein weiteres FlieBgewasser (Ifd-Nr. 3.11; nicht berichtspflichtig), ein Mihlengraben sidlich
des Ortes Luftelberg, weist auf mehreren kleinen grundwasserabhangigen Abschnitten auf
einer Gesamtlange von ca. 800 m eine prognostizierte Absenkung < 0,5 m auf. Fur diesen
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Muhlengraben gilt, dass die vorgenommene Einstufung als grundwasserabhangiges Gewas-
ser auf der Auswertung einer entfernt gelegenen Grundwassermessstelle beruht (Pegel
948751). Die Ganglinie dieser Grundwassermessstelle zeigt keinerlei saisonale Schwankun-
gen. Dies lasst darauf schlieRen, dass der Kontakt der Messstelle zum Grundwasserleiter
unterbrochen ist und der gemessene Wasserstand nicht dem tatséchlichen Wasserstand im
Grundwasserleiter entspricht. Da die umliegenden Messstellen alle tiefere Grundwasser-
stande zeigen, ist davon auszugehen, dass die Messstelle defekt ist und der eigentliche
Grundwasserstand in diesem Bereich tiefer liegt. Aufgrund dieser Unsicherheit des gemes-
senen Grundwasserstands ist ein Grundwasserkontakt des Gewassers fraglich. Das Gewas-
ser wurde friher Uber den Swistbach gespeist, dieser Anschluss wurde vor Jahren vom
Erftverband aufgehoben. Seitdem ist der Mihlengraben trockengefallen, was die Annahme
eines fehlenden Grundwasserkontakts bestatigt. Ware der Mihlenbach grundwasserabhéan-
gig, wirde er auch nach der Abkopplung vom Swistbach weiterhin Wasser fuhren.

Vorhabenbedingte Beeintrachtigungen des Abflussregimes und somit Auswirkungen auf den
Okologischen Zustand / das ©6kologische Potenzial sowie den chemischen Zustand dieses
FlieBgewassers kdnnen daher ausgeschlossen werden.

Einzugsgebiet Rur (Erft-Scholle, Venloer Scholle, Ordnungszahl 6)

Im Einzugsgebiet der Rur ist ein Teilabschnitt des Baaler Baches (Ifd.-Nr. 6.12; OWK
28256 _3887) in einem grundwasserabhangigen Bereich von Absenkungen betroffen. Der
Baaler Bach tritt bei der Ortslage Hickelhoven-Baal aus der Venloer-Scholle kommend in
den Untersuchungsraum der Erft-Scholle ein und verlasst diesen bereits nach ca. 1.100 m
mit dem Ubergang in die Rur-Scholle. In einem etwa 170 m langen Gewéasserabschnitt wird
eine Absenkung prognostiziert, die > 1 m betragen kann. Diese ist auf die Simpfung des
Tagebaus Garzweiler zuriickzufiihren.

Die RWE Power AG betreibt im Bereich der Venloer Scholle wasserwirtschaftliche Anlagen
zur Stutzung des Feuchtgebietes Scherresbruch (wasserrechtliche Erlaubnis Az.: 86.927-7-
2003-4; in der Erlaubnis wird die Bezeichnung Nusterbachaue verwendet, da die historische
Bezeichnung des Baaler Baches im Oberlauf Nisterbach ist). Hierbei wird der Baaler Bach
im gesamten Bereich mit Flurabstanden < 1 m kinstlich gespeist. Diese MaRnahmen dienen
zur Vermeidung oder Verminderung von Beeintrachtigungen des Wasserhaushaltes und der
Okologie durch die Sumpfung fiir den Tagebau Garzweiler. GemalR Nebenbestimmung 6.1
der wasserrechtlichen Erlaubnis fir die Enthahme von Grundwasser und die oberirdische
Einleitung in das Feuchtgebiet Nisterbachaue (Scherresbruch) ist die Wasserbespannung
des Baaler Baches standig sichergestellt und wird jeweils im Herbst eines jeden Jahres
durch gemeinsame Begehungen mit dem Kreis Heinsberg kontrolliert. Zusatzlich erfolgt im
Zuge des Monitorings Garzweiler eine weitere Begehung im Frihjahr und eine Uberwachung
des Mindestabflusses Uber den Pegel Baal.
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Vorhabenbedingte Beeintrachtigungen des Abflussregimes und somit Auswirkungen auf den
Okologischen Zustand / das 6kologische Potenzial sowie den chemischen Zustand des Baa-
ler Baches kénnen daher ausgeschlossen werden.

Stehende Gewasser (Ordnungszahl 7)

Im Untersuchungsraum wird fiir den Gallbergweiher bei Brihl-Eckdorf (Ifd.-Nr. 7.70; nicht
berichtspflichtig), den Ringgraben von Burg Liftelberg bei Meckenheim (Ifd.-Nr. 7.108; nicht
berichtspflichtig) und die Teiche sudlich Blatzheim (Ifd.-Nr. 7.139; nicht berichtspflichtig) eine
Grundwasserabsenkung < 0,5 m prognostiziert.

Gallbergweiher

Der ca. 2,7 ha groRe Gallbergweiher entstand Ende des 19. Jahrhunderts am Ostrand der
Ville in einer ausgekohlten Braunkohlegrube. Er hat zwei Anschlisse an das stadtische
Kanalsystem, eine Notentlastung aus dem ortlichen Kanalsystem und einen Notlberlauf aus
einer Regenwasserversickerungsanlage. Beide Einleitstellen werden nur bei extremen Nie-
derschlagen aktiviert. Der See hat eine Uberlaufschwelle in das Kanalnetz der Stadt Briihl.
Im Bereich des Gallbergweihers wird lokal und kleinflachig eine Absenkung von exakt 0,1 m
prognostiziert, die randlich in die Wasserflache hineinragt. Eine mdgliche Verdnderung des
Seewasserspiegels wirde aufgrund der raumlich begrenzten (0,2 % der gesamten Seefla-
che) von einer Absenkung betroffenen, grundwasserabhangigen Flache nur duR3erst gering
ausfallen und in einem Bereich liegen, der sich von der zu erwartenden natirlichen, jahres-
zeitlichen Schwankung messtechnisch nicht abgrenzen lieRe. Sie kdnnte lediglich rechne-
risch-modellhaft abgegrenzt werden.

Vorhabenbedingte Beeintrachtigungen und somit Auswirkungen auf den 6kologischen Zu-
stand / das ©kologische Potenzial sowie den chemischen Zustand des Gallbergweihers
kénnen daher ausgeschlossen werden.

Ringgraben von Burg Liftelberg

Urspriinglich wurde der Wassergraben der Burg Liftelberg tber einen Mihlengraben (Ifd.-
Nr. 3.11), der Anschluss an den Swistbach hatte, gespeist. Der Anschluss des Mihlengra-
bens wurde vor Jahren vom Erftverband aufgehoben, so dass eine Bespannung des Ring-
grabens Uber den Muhlengraben in Folge unterblieb.

Fur den Ringgraben gilt, wie oben bereits fir den Mihlengraben beschrieben, dass die vor-
genommene Einstufung als grundwasserabhéngiges Gewasser auf der Auswertung einer
entfernt gelegenen Grundwassermessstelle beruht (Pegel 948751). Die Ganglinie dieser
Grundwassermessstelle zeigt keinerlei saisonale Schwankungen. Dies lasst darauf schlie-
Ben, dass der Kontakt der Messstelle zum Grundwasserleiter unterbrochen ist und der ge-
messene Wasserstand nicht dem tatsédchlichen Wasserstand im Grundwasserleiter
entspricht. Da die umliegenden Messstellen alle tiefere Grundwasserstinde zeigen, wird
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vermutet, dass die Messstelle defekt ist und der eigentliche Grundwasserstand in diesem
Bereich tiefer liegt. Aufgrund dieser Unsicherheit des gemessenen Grundwasserstands ist
ein Grundwasserkontakt des Ringgrabens fraglich. Diese Vermutung wird durch das Tro-
ckenfallen des Muhlengrabens seit der Abkopplung vom Swistbach bestétigt. Ware der
Muhlenbach grundwasserabhéngig, wirde auch dieser nach der Abkopplung vom Swistbach
weiterhin Wasser fuhren. Daher ist naheliegend, dass der Ringgraben ebenfalls nicht grund-
wasserabhangig ist. Insofern wird auch die prognostizierte Grundwasserabsenkung < 0,5 m
ohne Folgen fur den Ringgraben bleiben. Die exakte prognostizierte Absenkung betragt
0,13 m. Diese geringe potenzielle Grundwasserabsenkung wurde selbst im Falle eines
Grundwasserkontaktes nur zu einer geringen Veranderung des Wasserstands fihren.

Vorhabenbedingte Beeintrachtigungen und somit Auswirkungen auf den 6kologischen Zu-
stand / das 6kologische Potenzial sowie den chemischen Zustand des Ringgrabens kénnen
daher ausgeschlossen werden.

Teiche sidlich Blatzheim

Die Teiche liegen sudlich der Ortschaft Blatzheim, 6stlich von Duren, in einer aktiv betriebe-
nen Abgrabung. Es handelt sich insgesamt um 3 gro3ere Teiche mit steilen Uferbéschun-
gen. Fur die Teiche wird eine Grundwasserabsenkung von < 0,5 m prognostiziert. Exakt
betragt die prognostizierte Absenkung nur 0,16 m. Eine potenzielle Absenkung in dieser
GroRRenordnung wirde nur zu einer geringen Verénderung des Wasserstands fihren.

Vorhabenbedingte Beeintrachtigungen und somit Auswirkungen auf den 6kologischen Zu-
stand / das 6kologische Potenzial sowie den chemischen Zustand der Teiche kdnnen daher
ausgeschlossen werden.

Fazit

Zusammenfassend gilt, dass eine vorhabenbedingte Beeintrachtigung der FlieRgewasser
und Stillgewasser ausgeschlossen werden kann. Die Abflussregimes der FlieRgewasser
werden sich vorhabenbedingt nicht verdndern. Die Wasserstande der Stillgewasser werden
sich vorhabenbedingt nur sehr gering andern, ohne Auswirkungen auf den ©kologischen
Zustand / das 6kologische Potenzial und den chemischen Zustand haben zu kénnen.

Auswirkungen auf den 6kologischen Zustand / das 6kologische Potenzial und den chemi-
schen Zustand kénnen daher in allen Fallen ausgeschlossen werden.

Auf der Grundlage der heranzuziehenden fachgesetzlichen Anforderungen des Wasser-
rechts ist daher festzuhalten, dass die fortgesetzte Sumpfung fir den Tagebau Hambach
auch nicht mit erheblichen nachteiligen Umweltauswirkungen im Sinne des UVPG einher-
geht. Ungeachtet dessen, werden die Auswirkungen etwaiger Absenkungen der Stillgewas-
ser hinsichtlich der Schutzguter Pflanzen und Tiere vorsorglich in Kapitel 9.2.2 néher
betrachtet.
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9.2.2. Auswirkungen auf Pflanzen, Tiere und biologische Vielfalt

Fir bestimmte Teile von Natur und Landschaft gelten besondere naturschutzrechtliche Best-
immungen. Dies betrifft sogenannte Natura-2000-Gebiete und unter bestimmte artenschutz-
rechtliche Bestimmungen fallende Arten. Insoweit sind besondere Bewertungsgrundlagen zu
beachten.

Gebiete von gemeinschaftlicher Bedeutung gemaR 8 7 Abs. 1 Nr. 6 BNatSchG und europdi-
sche Vogelschutzgebiete gemall § 7 Abs. 1 Nr. 7 BNatSchG (,Natura-2000-Gebiete®) unter-
liegen einem besonderen Schutzregime. Fir Plane oder Projekte, die einzeln oder im
Zusammenwirken mit anderen Planen oder Projekten ein Gebiet des Netzes ,Natura 2000“
(FFH-Gebiete und EU-Vogelschutzgebiete) erheblich beeintrachtigen kénnen, ist gemaf Art.
6 Abs. 3 der FFH-Richtlinie bzw. § 34 BNatSchG die Vertraglichkeit mit den Erhaltungszielen
des betreffenden Gebiets zu prifen. Zur Untersuchung der Vertréglichkeit der Fortsetzung
der Sumpfung erfolgte eine FFH-Vetraglichkeitsuntersuchung (Anlage B1 und B2). Die Er-
gebnisse dieser Untersuchung sind in Kapitel 11 beschrieben.

Fur besonders geschiitzte Arten (Definition in 8 7 Abs. 1 Nr. 13 BNatSchG) gelten die Vor-
schriften von § 44 BNatSchG. Mal3geblich sind insoweit die Verbotstatbestédnde des § 44
Abs. 1 BNatSchG, wonach es nicht zu einer Tétung oder Verletzung von Individuen arten-
schutzrechtlich relevanter Arten (8 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG), zu einer erheblichen St6rung
(8 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG) oder zu einer Zerstérung der Fortpflanzungs- und Ruhestatten
(8 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG) dieser Arten kommen darf. Die rechtlichen und methodischen
Grundlagen zur Prifung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestande sind im Artenschutz-
rechtlichen Fachbeitrag (Kdlner Biro fur Faunistik) im Einzelnen dargestellt (Anlage C). Die
Ergebnisse dieser Untersuchung sind in Kapitel 12 beschrieben.

Neben den naturschutzrechtlichen Bestimmungen (Artenschutz und Natura-2000-
Gebietsschutz) ist das Umweltschadensgesetz (USchadG) im Hinblick auf mdgliche erhebli-
che nachteilige Auswirkungen auf die Erreichung oder Beibehaltung des ginstigen Erhal-
tungszustands von bestimmten Arten und natlrlichen Lebensraumen zu beachten (§ 2
USchadG). GemalR der Definition in 8§ 19 Abs. 2 und 3 BNatSchG gehoren hierzu zusam-
mengefasst die européisch geschiitzten Tier- und Pflanzenarten und deren Habitate sowie
die natirlichen Lebensraumtypen von gemeinschaftlichen Interesse. Eine Beurteilung der
Auswirkungen auf diese Arten und Lebensraume erfolgt maRRgeblich durch die vorgenannten
FFH-Vertraglichkeitsuntersuchungen und die artenschutzrechtliche Untersuchung. Im Er-
gebnis kann ein Umweltschaden ausgeschlossen werden.

9.2.2.1. Auswirkungen auf Pflanzen

Anhand der durch das Grundwassermodell prognostizierten siimpfungsbedingten Grund-
wasserabsenkungen fir die Zeitraume 2020 zu 2015, 2025 zu 2015 und 2030 zu 2015 ist
festzustellen, dass 32 Feuchtgebiete nicht von einer bergbaubedingten Grundwasserabsen-
kung betroffen werden (Karte H, Karten Hla bis H22c). Nur fur das Feuchtgebiet ,Scherres-
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bruch* wird eine Grundwasserabsenkung > 0,1 m prognostiziert, so dass eine Beeintrachti-
gung potenziell moglich ist.

Grundsatzliches zum Einfluss des Grundwassers auf die Pflanzen

Die aktuelle Ausbildung der Vegetation im Untersuchungsraum ist bereits durch vielfaltige
anthropogene Einflisse, wie z.B. die Begradigung und den technischen Ausbau von Fliel3-
gewassern, Eindeichungen und Meliorationsmaflinahmen, Nahrstoffeintrage unterschied-
lichster Herkunft vorgepragt.

Auch die ortlich unterschiedlichen Schwankungsamplituden des Grundwassers im oberen
Grundwasserstockwerk sind vielfaltigen Einflissen unterworfen. Sie werden u.a. durch den
jahreszeitlichen Verlauf der Niederschlage, edaphische Faktoren (Bodenart und -typ, Poren-
raumvolumen), geologische bzw. geomorphologische Einflisse (Ausgangsgestein, Art und
GroRe der Grundwasserhorizonte, Neigung der Flache, Abflussbedingungen und die Vegeta-
tionsdecke selber) beeinflusst. Trotz der sich hieraus ergebenden Schwierigkeiten lassen
sich aber auf Grund der bisherigen Erkenntnisse pflanzensoziologischer und vegetationsdko-
logischer Untersuchungen aus dem gesamtem mitteleuropaischen Raum (z.B. DENz 1998,
DORING-MEDERAKE 1991, DVWK 1996, JANIESCH 1978,1979, 1980, 1986, JANIESCH & RACH
1998, KAzDA et al. 1992, KuNzE 1991a,b, LENKENHOFF & ROSE (2003), MAST 1999, MULL &
PARTNER 1990, WIEBE 1998) hinreichend genaue Aussagen zu den zu erwartenden Reaktio-
nen der Vegetationsdecke auf Grundwasserabsenkungen ableiten.

Potenzielle Auswirkungen der Grundwasserabsenkung auf die Pflanzen

Beziglich der nachfolgenden Darstellungen sei darauf hingewiesen, dass die mit dem
Grundwassermodell prognostizierte Grundwasserbeeinflussung Differenzenlinien ergibt, die
fur definierte ZeitrAume die prognostizierte Absenkung des Grundwassers in Schritten von
0,1m, 0,5m, 1,0 m, 3,0 m und 5,0 m angeben. Hieraus leiten sich potenzielle Absenkungs-
betrage in den Spannbreiten 0,1 m bis < 0,5m, 0,5 m bis< 1,0 mund > 1,0 m ab.

Eine Grundwasserabsenkung von weniger als 0,1 m konnte allenfalls in extrem sensiblen
Vegetationseinheiten wirksam werden, die ihrerseits wiederum nur in einigen wenigen Ge-
bieten vorkommen. Dabei ist zu berlicksichtigen, dass solche Gebiete im Untersuchungs-
raum entweder vom Grundwasser tatséchlich nicht abhangig sind oder aber nicht von einer
Grundwasserabsenkung beruhrt werden.

Eine Beeintrachtigung der Pflanzenwelt ist im Feuchtgebiet Scherresbruch und an den 3
Stillgewassern Gallbergweiher, Ringgraben Burg Liftelberg und Kiesteiche Blatzheim denk-
bar. Fur die in Kapitel 6.2.1 genannten 9 Flie3gewéasser, fur die eine Absenkung prognosti-
ziert wird, ergeben sich keine Veranderungen der Wasserspiegellagen und des Abflusses, so
dass Auswirkungen auf die Pflanzenwelt ausgeschlossen sind.
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Scherresbruch

Die prognostizierten Absenkungen im scholleniibergreifenden Feuchtgebiet Scherresbruch
sind auf die Simpfung des Tagebaus Garzweiler zuriickzufiihren. Dies wird bei Betrachtung
der raumlichen Verteilung der prognostizierten Absenkungen im oberen Grundwasserstock-
werk deutlich (siehe hierzu die Karten Gla, G1b und G1c). Die prognostizierten Absenkun-
gen im Bereich des Scherresbruchs befinden sich in unmittelbarer Nahe zur Venloer Scholle
und breiten sich nicht nach Sidden aus. Die durch die Simpfung des Tagebaus Hambach
entstehenden Absenkungen verschieben sich aul3erdem mit fortlaufender Simpfung in
Richtung Suden und nicht in Richtung des Scherresbruchs, welcher im Norden des Untersu-
chungsraums liegt (siehe Kap. 9.1.1 sowie Kap. 9 des Erlauterungsberichts). Bereits im BKP
Garzweiler Il und im nachfolgenden wasserrechtlichen Verfahren wurde das Gebiet in G&nze
betrachtet.

Der Scherresbruch z&hlt zu den schitzenswerten Feuchtgebieten im Nordraum des Rheini-
schen Braunkohlenreviers, die nach Kapitel 3.2 ,Natur und Landschaft’ des Braunkohlen-
plans Garzweiler Il im Falle einer Beeinflussung durch Grundwasserabsenkungen durch
geeignete technische MaRRhahmen der Wasserhaushaltsstabilisierung nach Méglichkeit zu
erhalten sind (Ziel-2-Gebiet). Sofern eine Erhaltung bzw. ein Ausgleich nicht moglich ist,
muss geeigneter Ersatz geschaffen werden. Zur Erhaltung des Gebietes wurden ab 1992
zunachst 25 Sohlschwellen zum Wasserriickhalt in den Nysterbach (in der Westhalfte des
Gebietes auch Baaler Bach genannt) eingebaut. Seit 1994 wird zusatzlich an verschiedenen
Stellen Wasser Uber Quelltdopfe und Sickergraben in das Feuchtgebiet eingeleitet, wobei die
Anzahl der Einleitstellen sukzessive erhéht wurde. Demzufolge ist auch die Einleitmenge von
anfanglich ca. 600.000 m3/a auf heute bis zu 1,4 Mio. m3/a gestiegen. Die Wasserstande im
Gebiet werden durch mehrere Grundwassermessstellen tGberwacht, Vegetationsveranderun-
gen werden anhand von entsprechenden vegetationskundlichen Untersuchungen in soge-
nannten Dauerquadraten und -transekten untersucht.

Die oben beschriebenen Stitzungsmalnahmen wurden und werden zum Schutz des
Feuchtgebietes konzipiert. lhre Wirkung wird im Zusammenhang mit dem Monitoring Garz-
weiler fortlaufend beobachtet. Gleichwohl wird in der vorliegenden UVS der in der Erft-
Scholle gelegene Gebietsteil nochmals vollumfanglich betrachtet. Die Darstellung der Bio-
toptypen (Karte H1la, H1b und H1c) erfolgt fir das schollenibergreifende Gebiet insgesamt.

Fur den in der Erft-Scholle gelegenen Teil des Scherresbruchs prognostiziert das Grundwas-
sermodell fur das Jahr 2020 im Vergleich zum Jahr 2015 eine Grundwasserabsenkung von
bis zu 0,5 m. Fir die Jahre 2025 und 2030 werden im Vergleich zu 2015 Absenkungen von
bis zu 1,0 m und mehr prognostiziert (Karte Hla, H1b und H1c).

Ein relativ naturnah verlaufender Abschnitt des Baaler Baches wird im Bereich der Mittel-
wasserlinie von einem schmalen Streifen Erlenwald mit Gundermann (Glechoma heder-
acea), Goldnessel (Galeobdolon luteum) und lokal kleinflachigen Vorkommen des Bitteren
Schaumkrauts (Cardamine amara) begleitet. Mit Schaumkraut als einzigem Feuchtezeiger
und aufgrund des Fehlens von gesellschaftstypischen Charakterarten kann der Bestand
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lediglich als Basalgesellschaft des Winkelseggen-Erlen-Eschenwald (Carici remotae-
Fraxinetum) charakterisiert werden, der augenscheinlich durch die flieBende Welle des Baa-
ler Bachs gestitzt wird. Auswirkungen auf diesen Bestand waren insofern denkbar, wenn die
Wasserfuhrung des Baaler Bachs in diesem Abschnitt simpfungsbedingt unterbrochen
wirde. Dies ist aufgrund bestehender Stitzungsmaflinahmen, die im Rahmen des Monito-
rings Garzweiler Gberwacht werden, nicht zu erwarten. Auch kann an dieser Stelle konstatiert
werden, dass aufgrund des insgesamt nur unzureichend ausgepragten Arteninventars keine
der hier vorkommenden Vegetationsbestande einem FFH-Lebensraumtyp (FFH-LRT) gemaf
Anhang | der FFH-RL zugeordnet werden kdnnen. Daher ist auch das Eintreten eines Um-
weltschadens im Sinne des 8§ 2 USchadG bzw. § 19 BNatSchG ausgeschlossen.

Zudem gilt, dass die wasserwirtschaftlichen MafRnahmen fortgefuhrt werden und die Be-
spannung des Baaler Baches in dem beschriebenen Abschnitt gewahrleisten. Daher ist auch
eine zukinftige vorhabenbedingte Beeintrachtigung der Basalgesellschaft des Winkelseg-
gen-Erlen-Eschenwald ausgeschlossen.

Gallbergweiher

Fur einen kleinen Teilbereich des Gallbergweihers wird eine Grundwasserabsenkung von
0,10 m prognostiziert. Da dieser Teilbereich nur 0,2 % der gesamten Seeflache einnimmnt,
wirde eine Veranderung der Wasserspiegellage wesentlich geringer ausfallen. Erhebliche
Beeintrachtigungen der Pflanzenwelt sind hierdurch nicht zu erwarten.

Ringgraben an Burg Luftelberg

Fur den Ringgraben an Burg Luftelberg wird eine Grundwasserabsenkung von 0,13 m prog-
nostiziert. Allerdings wirde das Gewasser im Falle einer eventuellen Betroffenheit keinesfalls
trockenfallen, lediglich der Wasserspiegel kbnnte um einige Zentimeter absinken. Hierdurch
sind erhebliche Beeintrachtigungen in der Pflanzenwelt nicht zu erwarten.

Teiche Blatzheim

Fur die Teiche sidlich Blatzheim wird eine Grundwasserabsenkung von 0,16 m prognosti-
ziert. Diese wirde jedoch nicht zum Trockenfallen der Gewasser, sondern vielmehr aufgrund
deren Morphologie zu einer Ausdehnung der derzeit nur schmalen Roéhrichtbestande fiihren
(KOLNER BURO FUR FAUNISTIK 2018). Dies wirde im Ergebnis eine Verbesserung darstellen.

9.2.2.2. Auswirkungen auf Tiere

Die Tierwelt kann tberall dort durch Grundwasserabsenkung betroffen sein, wo diese auf
grundwasserabhangige Lebensraume einwirkt und diese dadurch in ihren Eigenschaften und
Funktionen erheblich verdndert werden oder ganz verloren gehen. Im Untersuchungsraum
trifft dies auf die grundwasserabhangigen Feuchtgebiete und Oberflachengewasser zu.
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Im Kapitel 9.2.2.1 wird dargelegt, dass durch die Fortsetzung der Simpfung des Tagebaus
Hambach eine Beeintrachtigung der Feuchtgebiete im Untersuchungsraum auszuschlie3en
ist. Dementsprechend sind auch vorhabenbedingte Anderungen der Habitateigenschaften in
den Feuchtgebieten und damit verbundene Einschrankungen oder Habitatverluste fur die
darin lebenden Tierarten ausgeschlossen.

Fur 3 Stillgewasser kann eine geringfligige Absenkung des Wasserspiegels nicht ausge-
schlossen werden (Kapitel 9.2.1): Fur die Teiche sudlich Blatzheim wird eine Grundwasser-
absenkung von 0,16 m prognostiziert. Diese wirde jedoch nicht zum Trockenfallen der
Gewasser, sondern vielmehr aufgrund deren Morphologie zu einer Ausdehnung der amphi-
bischen Bereiche und damit auch der derzeit nur schmalen Réhrichtbestande fiihren (Anlage
C). Dies ginge einher mit einer Verbesserung der Habitatqualitéat der Teiche. Fir den Ring-
graben Liftelberg betragt die prognostizierte Grundwasserabsenkung 0,13 m, fir den Gall-
bergweiher 0,10 m. Auch der Ringgraben und der Gallbergweiher wirden nicht trockenfallen
(Anlage C), so dass auch hier erhebliche Beeintrachtigungen der Tierwelt nicht zu erwarten
sind.

Fur die in Kapitel 6.2.1 genannten 9 FlieRgewasser, fiir die eine Absenkung prognostiziert
wird, ergeben sich keine Verdnderungen der Wasserspiegellagen und des Abflusses, so
dass Auswirkungen auf die Tierwelt ausgeschlossen sind.

Insofern sind auch die in der Tabelle 5 genannten 176 Arten nicht nachteilig betroffen. Die
gewassergebundene Fauna wird durch die Fortsetzung der Sumpfung daher nicht beein-
trachtigt. Auch eine Beeintrachtigung artenschutzrechtlich geschitzter Tiere nach 8§ 44
BNatSchG kann insgesamt ausgeschlossen werden (siehe auch Kap. 12 und Anlage C).

9.2.2.3. Auswirkungen auf die Biologische Vielfalt

Fur die Uberwiegende Zahl der in dieser Studie betrachteten Feuchtgebiete und Gewasser
kann eine siimpfungsbedingte Beeintrachtigung der Biozénosen ausgeschlossen werden, da
fur diese Biotope keine Grundwasserabsenkung prognostiziert wird. Nur fir ein Feuchtgebiet
und 12 Gewasserbiotope sind nach dem Grundwassermodell 2017 potenziell Absenkungen
des Grundwasserspiegels zu erwarten. Wie in den vorherigen Kapiteln dargelegt, sind vor-
habenbedingt keine erheblichen nachteiligen Auswirkungen auf das Feuchtgebiet und die
Flie3- bzw. Stillgewasser und damit auch nicht auf die Lebensraumeigenschaften fur die
jeweilige Tier- und Pflanzenwelt verbunden. Eine Beeintréchtigung der Biozbnosen ist daher
nicht gegeben.

9.2.3. Auswirkungen auf grundwasserabhéngige Béden und Bodennutzungen

Allgemein sind Auswirkungen einer Grundwasserabsenkung auf die landwirtschaftliche und
forstliche Bodennutzung zunéchst von den hydrologischen, bodenkundlichen und klimati-
schen Verhaltnissen des Untersuchungsraums abhéngig, insbesondere von den urspringli-
chen Grundwasserflurabstanden, der kapillaren Nachlieferung aus dem Grundwasser, der
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Speicherkapazitat des Bodens fir pflanzenverfigbares Wasser sowie der Wassernachliefe-
rung durch Niederschlage.

Die Standortverhéltnisse fir die landwirtschaftliche Produktion werden in der gesamten Erft-
Scholle grof3flachig von Parabraunerden aus LOR gebildet, die entsprechend des ebenen bis
flachwelligen Reliefs unterschiedliche Erosionsgrade aufweisen und in einigen Regionen, je
nach Verdichtungsgrad des Unterbodens, mehr oder weniger deutliche Staundssemerkmale
zeigen. In Gelandemulden und Trockentalern treten Kolluvisole aus akkumulierten Erosi-
onsmassen hinzu. Hydromorphie-Merkmale, die auf einen Einfluss des Grundwassers bei
der Bodenentwicklung schlieen lassen, treten bei diesen Béden nicht auf. Es darf daher
gefolgert werden, dass die Standorte seit jeher ohne Grundwassereinfluss waren. Hinsicht-
lich der dominierenden hochwertigen L6Rstandorte haben die bisherigen Simpfungsmalf3-
nahmen keine Auswirkungen auf die landwirtschaftliche Produktion gezeigt. Das hohe
Ertragspotenzial dieser Standorte basiert im Wesentlichen auf dem guten Speichervermégen
fur pflanzennutzbares Wasser, so dass die angebauten Kulturen ihren Wasserbedarf auch
Uber trockenere Perioden hinweg aus den Niederschlagen decken kénnen. In Verbindung
mit dem gemaRigten, humiden Klima kann das Grundwasser als wachstumsbegrenzender
Faktor weitgehend ausgeschlossen werden. Die angebauten Kulturpflanzen kénnen somit
auch uber trockenere Perioden hinweg ihren Wasserbedarf weitgehend aus den Nieder-
schlagen decken. In der linksrheinischen Kdlner Scholle, die von terrestrischen Bdéden ge-
pragt wird, werden keine wesentlichen Auswirkungen der Entwasserungsmafinahmen fur
den Tagebau Hambach auf das obere Grundwasserstockwerk erwartet. Dementsprechend
sind zwischen den Jahren 2020 und 2030 in der Erft-Scholle und linksrheinischen Kdlner
Scholle auch keine erheblichen nachteiligen Auswirkungen auf die landwirtschaftliche Nut-
zung zu besorgen.

Auf forstlich genutzten Standorten spielen unter anderem die derzeitigen Bestockungsver-
haltnisse eine erhebliche Rolle. Denn im Gegensatz zur Landwirtschaft ist hier ein kurzfristi-
ger Kulturartenwechsel nicht mdglich. Eine umfangreiche Studie tUber die Auswirkungen
einer Grundwasserabsenkung auf die verschiedenen Baumarten, deren Standorte und ihre
Wasserabhangigkeit ist ausfiuhrlich von BLock (1982) erarbeitet worden. Die Waldgebiete im
Untersuchungsraum befinden sich groZraumlich innerhalb des Wuchsgebietes Niederrheini-
sche Bucht. Die Waldflachen in der unmittelbaren Umgebung des Tagebaus Hambach liegen
weitgehend auferhalb der Grundwasser-Flurabstandslinie 0 - 5 m (Stand: 1953). Unter
Berlicksichtigung einer maximalen Schopftiefe eines Baumes von 3 m bis max. 5 m hat dort
zu keiner Zeit ein Grundwasserkontakt bestanden. Wachstumsbeeinflussungen durch die
bisherigen Simpfungsmaflnahmen haben sich nicht bemerkbar gemacht und sind auch in
Zukunft nicht zu erwarten. Dort, wo Waldflachen Kontakt zum Grundwasser aufweisen,
haben sich wesentliche Wachstumsbeeinflussungen bislang ebenfalls nicht bemerkbar ge-
macht. Zukilnftig ist davon auszugehen, dass die gute Speicherkapazitat des Bodens we-
sentliche Wachstumsbeeinflussungen verhindern wird und keine wesentlichen Auswirkungen
der Entwasserungsmafinahmen fur den Tagebau Hambach auf das obere Grundwasser-
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stockwerk zu erwarten sind. Dementsprechend sind zwischen den Jahren 2020 und 2030 in
der Erft-Scholle und linksrheinischen Koélner Scholle auch keine erheblichen nachteiligen
Auswirkungen auf die forstliche Nutzung zu besorgen.

Wie aus den Karten L1-L22 (Legende in Karte L) zu entnehmen ist, ist eine Grundwasserab-
senkung in den Feuchtgebieten lediglich im Scherresbruch prognostiziert. Diese Absenkun-
gen resultieren aus der Sumpfung des Tagebaus Garzweiler. Fur alle anderen Feuchtgebiete
und deren Boden kann bereits an dieser Stelle eine vorhabenbedingte Beeintrachtigung
ausgeschlossen werden.

Moore (Niedermoor)

Bei organischen Boden wie Niedermooren mit und ohne Deckschicht, ist durch eine Absen-
kung des Grundwassers mit weitreichenden Veranderungen zu rechnen. Durch zunehmende
Austrocknung der oberen Bodenschichten ist eine Verschiebung in der Artenzusammenset-
zung nicht auszuschlieBen. Die Funktion der Niedermoore als spezieller Lebensraum fur
seltene Pflanzen und Tiere wurde damit beeintrachtigt werden. Im Gegensatz zu den minera-
lischen Grundwasserbédden fihrt eine Grundwasserabsenkung bei Niedermooren zu Sa-
ckungen, die auf Schrumpfung und Mineralisierung der unter anaeroben Bedingungen
angereicherten organischen Substanz beruht. Die daraus resultierenden bodenchemischen
Veranderungen wirden zu einer zunehmenden Versauerung des Bodens fihren. Das Aus-
mafd der Sackung hangt von Faktoren wie der Einflussdauer der Grundwasserabsenkung,
der Torfmé&chtigkeit, der Torfart und dem Vorhandensein einer mineralischen Deckschicht ab
und kdnnte dementsprechend mit wenigen Dezimetern bis mehr als einem Meter sehr unter-
schiedlich sein. Die Setzung wirde eine Erhdhung der Lagerungsdichte bewirken und eine
verminderte Wasserdurchlassigkeit mit verstarkten Oberflachenabfliissen zur Folge haben.
Als zusétzliche Auswirkung bei Niedermooren ware eine im Zuge der sogenannten Vermul-
lung zunehmende Hydrophobie des organischen Materials mdglich, was dazu flhrt, dass
einmal stark ausgetrocknete Niedermoortorfe nur eine geringe Wiederbenetzbarkeit besit-
zen. Dieser Effekt tritt jedoch bei Niedermooren mit Deckschicht nicht oder nur sehr unbe-
deutend auf.

Niedermoorbdden, die in unbeeinflusstem bzw. weitgehend unbeeinflusstem Zustand vor-
kommen, sind von der Fortsetzung der Simpfung fur den Tagebau Hambach nicht betroffen.
Ein bereits beeinflusster Niedermoorstandort, fiir den eine Grundwasserabsenkung prognos-
tiziert wird, ragt von Westen in den in der Erft-Scholle gelegenen Teil des Feuchtgebiets
Scherresbruch hinein. Hier liegen die Grundwasserflurabstidnde aktuell Gberwiegend zwi-
schen 1 und 2 m und nur Kleinflachig bei weniger als 1 m. Das grof3flachige Vorkommen von
Eschen(misch)wald bzw. Wald aus einheimischen Laubgehdlzen im Bereich des Nieder-
moors belegt den bereits eingetretenen Verlandungsprozess. Fur den gesamten Nieder-
moorstandort kann konstatiert werden, dass die prognostizierten Absenkungen vollstandig
durch die Simpfung des Tagebaus Garzweiler gepragt sind und die vorherrschenden Stan-
dorteigenschaften vorhabenbedingt nicht verschlechtert werden.
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Semiterrestrische Boden

Bei den semiterrestrischen Bdden der Flussauen und Bachtaler ist eine Beeinflussung durch
eine Grundwasserabsenkung nicht grundsétzlich auszuschlieRen. Als Folge der Grundwas-
serabsenkung ist mit Veranderungen des Wasserhaushaltes bzw. der 6kologischen Feuch-
tigkeitsstufe von nass bis feucht hin zu frisch bis maRig frisch zu rechnen. Voraussetzung zur
Erhaltung semiterrestrischer Boden ist jedoch, dass das Grundwasser zumindest zeitweilig
bei mindestens 0,4 m unter Flur ansteht. Andernfalls wird die Entwicklung vom Auenboden
zum Landboden vollzogen (SCHEFFER & SCHACHTSCHABEL 1992, BLUME et al. 2009).

Da das Ertragspotenzial und die Nutzungsmoglichkeiten der meisten Standorte der Gleybo-
den sowohl aus forstlicher als auch aus landwirtschaftlicher Sicht mit sinkendem Grundwas-
serspiegel verbessert wird, ist mit einer Verbesserung in Bezug auf die Nutzbarkeit bzw. das
Ertragspotenzial der Béden zu rechnen (KRAMER & WOHLRAB 1967).

Durch die Grundwasserdepression wird in diesen Boden die Auswaschung von N&hrstoffen
in tiefere Bodenhorizonte ermdglicht mit der Konsequenz einer langfristigen Nahrstoffverla-
gerung vom Oberboden in tiefere Bodenhorizonte. Durch die bessere Durchliftung der Bo-
denschichten kommt es zur Bildung von Eisensulfat und somit zu einer entsprechenden pH-
Erniedrigung, d. h. Versauerung des Bodens (ALBERT 1983) und einer damit einhergehenden
Veranderung der chemischen, physikalischen und biologischen Eigenschaften des Bodens.
Feuchtedynamik, Luft- und Stoffhaushalt der Auenbdden werden nicht nur durch Uber-
schwemmungen, sondern ebenso durch den Grundwassereinfluss gepragt. Die ,0kologische
Bedeutung® des Grundwassereinflusses wird dabei vor allem durch die Tiefenlage und
Schwankungen des Grundwasserspiegels (unter Beachtung der texturabhéngigen Kapillar-
saumdynamik) und die chemische Beschaffenheit des Grundwassers bestimmt (KLOTZzLI
1969, ARBEITSKREIS STANDORTKARTIERUNG 1980). Bei einer kapillaren Grundwassernachlie-
ferung von 3 bis 5 mm pro Tag ist die Vegetation in Mitteleuropa vom sonstigen Wasseran-
gebot (Niederschlage) unabhangig. Der Grundwassereinfluss kann so die nutzbare
Wasserspeicherkapazitat des Bodens und die hygrischen Klimaverhéltnisse (Niederschlag,
Verdunstung) des Wuchsgebietes nahezu vollkommen Uberdecken. Er tradgt damit wesentlich
zum azonalen Charakter der Auen- und Bruchwaldvegetation bei (ARBEITSGRUPPE
BODENKUNDE 1982).

Eine simpfungsbedingte Betroffenheit von semiterrestrischen Boden kann mit Ausnahme
des Scherresbruchs fir alle weiteren behandelten Feuchtgebiete ausgeschlossen werden.
Hier wird fur ein in der Bodenkarte ausgewiesenes Vorkommen von Gleyen, das von Westen
her kleinflachig in den in der Erft-Scholle gelegenen Teil des Scherresbruchs hinein ragt,
eine Grundwasserabsenkung prognostiziert. Hier hat bereits eine Entwicklung zum Landbo-
den eingesetzt; dies spiegelt auch die Vegetation wider, in der Feuchtezeiger ganzlich feh-
len.

Fiur diesen Gleystandort kann konstatiert werden, dass die prognostizierten Absenkungen
vollstandig durch die Simpfung des Tagebaus Garzweiler gepréagt sind und die vorherr-
schenden Standorteigenschaften vorhabenbedingt nicht verschlechtert werden.
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Fur alle anderen Standorte mit semiterrestrischen Boden, fur die ein simpfungsbedingter
Einfluss prognostiziert wird, gilt folgendes: Zum einen sind ganz uberwiegend Standorte
betroffen, in denen Grundwasserflurabstande von 1 m und mehr vorherrschen. Fir alle diese
Standorte gilt, dass demzufolge bereits die Entwicklung zu Landbdden eingesetzt hat. Es ist
daher davon auszugehen, dass zuséatzliche Grundwasserdepressionen im Wesentlichen
keinen oder nur noch einen geringen Einfluss auf die Bodenentwicklung ausiiben werden.
Zum anderen wird eine Grundwasserabsenkung auch fir eher kleinflachig begrenzte Stand-
orte mit Vorkommen semiterrestrischer Boden entlang der Erft prognostiziert. Eine simp-
fungsbedingte Beeintrachtigung des Bodens und dessen Eigenschaften ist jedoch auch hier
ausgeschlossen, da der Wasserhaushalt an diesen Standorten maf3geblich von der Wasser-
fuhrung der Erft gepragt wird, die wiederum vorhabenbedingt nicht beeintrachtigt wird.

Insgesamt ist daher eine erhebliche Veranderung der grundwasserabhangigen Bdden und
deren Nutzung im Untersuchungsraum vorhabenbedingt nicht zu erwarten.

9.2.4. Auswirkungen auf Kulturgiter und sonstige Sachgiiter

Bei der Bergschadensabschéatzung der Baudenkmale sind folgende Grundlagen ausschlagge-
bend:

e Die in der ,Unterflurkarte* des Landesgrundwasserdienstes NRW (Stand: 1953) ausge-
wiesenen Auegebiete mit den Grundwasserflurabstanden von 0 - 3 m.

e Zukunftiger Sumpfungseinfluss des Grundwasserspiegels im oberen Grundwasser-
stockwerk. Die Flache umfasst die prognostizierte Beeinflussung bis 2030 (max. fla-
chenmafige Ausdehnung).

¢ Anmerkung: Ein bereits gegebener Grundwassereinfluss im oberen Grundwasserstock-
werk wurde nicht berlcksichtigt, weil ein potenzieller Auebergschaden bereits durch die
erfolgte Simpfung ausgeldst worden ware und eine weitergehende Grundwasserabsen-
kung nicht bergschadensrelevant ist.

¢ Die Bodenkarten des Geologischen Dienstes NRW

Bei der Bergschadensabschatzung der Bodendenkmale ist nur die Lage in den Auegebieten
und innerhalb der prognostizierten Beeinflussung ausschlaggebend.

Im Ergebnis ist festzuhalten, dass im Untersuchungsraum bei insgesamt 4 Baudenkmalen
(Anlage 12, Karte M, Karte M2) die Prufungskriterien

. Grundwasserflurabstand < 3 m
" im Bereich mit evtl. humosen Auebdden und
" im prognostizierten Einflussbereich der Simpfung bis 2030

zutreffen. Fur diese kann eine mogliche sumpfungsbedingte Beeintrachtigung daher nicht
von vorneherein ausgeschlossen werden. In den betroffenen Bereichen mit unterschiedli-
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chem Setzungspotential sind Auenbdden nicht unbedingt flachenhaft verteilt, insofern lassen
sie sich nicht genau abgrenzen.

Die betroffenen Baudenkmale werden rechtzeitig vor einer Beeinflussung des Grundwasser-
spiegels im oberen Grundwasserstockwerk unter Messbeobachtung genommen. Damit wird
das Bewegungsverhalten des Denkmals dokumentiert und Setzungsanomalien werden
frihzeitig erkannt.

Sofern es sumpfungsbedingt zu Bergschaden kommen sollte, hat der Bergbaubetreibende
nach § 114 ff. Bundesberggesetz Schadensersatz zu leisten. Im Sinne einer praxisgerechten
Abwicklung hat die RWE Power AG mit Datum vom 16.04.1984 in Verbindung mit den bei-
den Modifizierungen vom 12.02.1990 und 31.05.1994 gegeniiber dem Land NRW die Erkla-
rung ,Bergschadensregelung im Rheinischen Braunkohlenrevier® abgegeben. Damit ist
sichergestellt, dass bei Auftreten von Bergschaden schnell und wirksam Abhilfe geschaffen
wird. So kénnen auch im Rahmen von vorsorglichen Malinahmen, wie bei Geb&uden in der
Aue mit Holzpfahlgrindungen, Teich- und Grabenanlagen mit Wasser gefillt werden. Eben-
so kann im Bedarfsfall der Austausch der Holzpfahlgriindung gegen dauerhafte Betonele-
mente erfolgen. Ferner besteht die Mdglichkeit, ein Baudenkmal durch bauliche konstruktive
Sicherungen schadensfrei zu halten.

Im Untersuchungsraum treffen bei einem Bodendenkmal (Anlage 12, Karte M, Karte M1) die
Prifungskriterien

= Grundwasserflurabstand < 3 m
. im prognostizierten Einflussbereich der Simpfung bis 2030

Zu, so dass auch hier eine mogliche simpfungsbedingte Beeintrachtigung auftreten konnte.
Sofern sich eine solche Beeintrachtigung abzeichnen sollte, wird, wie abgestimmt, das Amt
fur Bodendenkmalpflege rechtzeitig einbezogen, damit die Belange der Bodendenkmalpflege
Berlicksichtigung finden.

Auswirkungen der Simpfung, die zu Schadigungen an Bau- und Bodendenkmalen fiihren
kénnten, sind aufgrund der geringen Betroffenheit folglich nicht in erheblichem Umfang zu
erwarten. Aufgrund der eingefiihrten und langjahrig erfolgreich praktizierten Instrumente zur
Ermittlung, Bewertung und zum Ausgleich von Bergschaden ist fir jeden auftretenden Ein-
zelfall nach den konkreten Umstanden gewahrleistet, dass es nicht zu bergbaubedingten
Unvertraglichkeiten zwischen der erforderlichen Grundwasserabsenkung und denkmalschut-
zerischen Belangen kommt. Des Weiteren ist festzuhalten, dass die betroffenen Baudenkma-
ler rechtzeitig vor einer moglichen Beeinflussung des freien Grundwasserspiegels unter
Messbeobachtung genommen werden. Gemeinwohlunvertragliche nachteilige Auswirkungen
der Sumpfung auf Bau- oder Bodendenkmale im Untersuchungsraum sind deshalb nicht zu
erwarten.
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10. Vermeidung und Ausgleich von potenziellen Beeintrachtigungen

Im Folgenden werden die ErsatzmalRnahmen fir potentiell beeintrachtigte Grundwassernut-
zer beschrieben. Vorhabenbedingte Auswirkungen auf die Ubrigen Schutzgiter kénnen
anhand der in Kapitel 7 erfolgten Darstellungen ausgeschlossen werden. Entsprechende
MalRnahmen sind somit nicht zu beschreiben.

Die Grof3e der beeinflussten Flachen und der Grad der Beeinflussung hinsichtlich der heute
bekannten Standorte von Grundwassernutzern im Untersuchungsraum nehmen durch die
Entwasserung des Tagebaus Hambach im Genehmigungszeitraum nur unwesentlich zu
(Kapitel 9.1.2). Graduellen Veranderungen bei der Beeinflussung von Grundwassernutzern
wird im Rahmen der langfristig angelegten Ersatzwassermafnahmen wirkungsvoll begegnet.
Nach dem heutigen Stand der Erkenntnisse sind dafur keine ganzlich neuen Malinahmen
vorzusehen, sondern entsprechend der gelibten Praxis die bestehenden Maflinahmen fortzu-
fuhren und ggf. mit den sich einstellenden geringfligigen Veranderungen laufend anzupas-
sen.

Die infolge der bisherigen Grundwasserabsenkung beeintrachtigten 6ffentlichen, gewerbli-
chen und privaten Grundwassernutzer sind bereits durch geeignete MalBhahmen schadlos
gestellt worden. Dabei richten sich die ausgefihrten Ersatzmalinahmen nach der vorhande-
nen bzw. zu erwartenden tagebaubedingten Grundwasserbeeinflussung und den Winschen
der Betroffenen in Abstimmung mit den zustéandigen Wasserbehdrden und werden auf privat-
rechtlicher Basis und entsprechend des Bergschadensrechts getroffen. Die Kosten fir diese
ErsatzmafRnahmen werden — abziglich der ersparten Selbstkosten des Betroffenen — vom
Antragsteller Gbernommen. Sofern keine Abfindungsregelung mdglich oder gewollt ist, kom-
men hierbei grundsétzlich folgende MalRnahmen in Betracht:

- Zahlung von Mehrférderkosten, soweit die betroffenen Brunnen ausreichend tief sind
und ein Weiterbetrieb der Fassungsanlagen mdglich ist,

- Vertiefung oder Neubau tieferer Brunnen, ggf. verbunden mit einem zuséatzlichen Bau
von Aufbereitungsanlagen,

- Anschluss an die offentliche Wasserversorgung mit Ubernahme der Bezugskosten
abzuglich der ersparten Selbstkosten,

- Anschluss an Sumpfungsgalerien, ggf. verbunden mit einem zusatzlichen Bau von
Aufbereitungsanlagen.

Die durchgefiihrten ErsatzmalRnahmen sind langfristig angelegt und kénnen in der beste-
henden Form auch zukilnftig fortgesetzt werden, da die zu erwartenden zukinftigen Auswir-
kungen auf die Grundwasserverhéltnisse bei den bekannten Grundwassernutzern im
Rahmen der umgesetzten Ersatzmaflinahmen bereits bertcksichtigt wurden und grundsatz-
lich nicht zu génzlich neuen Beeintrachtigen fihren. Vielmehr wird es bis auf wenige tage-
baunahe Brunnen nur zu graduellen Veranderungen durch relativ gering absinkende
Grundwasserspiegel kommen. Wie sich die Grundwasserabsenkung konkret auf die Ersatz-
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maflnahmen auswirken wird, hangt vom Einzelfall ab. So sind zum Beispiel mdgliche Beein-
trachtigungen im bereich der offentlichen Trinkwasserversorgung durch geeignete Maf3nah-
men auszugleichen, um die aktuelle und zukunftige Trinkwasserversorgung des jeweiligen
Wasserversorgungsunternehmens sicherzustellen. Hierzu zahlt auch die Entwicklung von
langfristigen Wasserversorgungskonzepten, die gemeinsam mit den Wasserversorgern, dem
Erftverband und den Wasserbehdrden stattfindet.

Vom Bergbaubetreibenden werden jeweils rechtzeitig Verhandlungen mit den Betroffenen
aufgenommen, um gemeinsame Ldsungen zu erarbeiten. Wegen der meist unterschiedli-
chen Gegebenheiten und vielfaltigen Lésungsmoglichkeiten ist eine langfristige Vorhersage
der anzusprechenden Lésung im Einzelfall weder erforderlich noch sinnvoll.

Bei Betrachtung des durch die bergbaubedingte Grundwasserabsenkung beeinflussten
Gebiets kann uber die Notwendigkeit von Ersatzmafl3nahmen fir nachfolgende Bereiche und
einige wesentliche Wassergewinnungsanlagen fir den Betrachtungszeitraum der Sump-
fungserlaubnis folgendes ausgesagt werden:

Im Zentrum und im nordlichen Bereich der Erft-Scholle sind fir die Wassergewinnungsanla-
gen Glesch, Paffendorf, Sindorf, Turnich, Dirmerzheim und Titz in den vergangenen Jahren
keine relevanten Beeinflussungen der Wasserstande zu verzeichnen gewesen. Im Geneh-
migungszeitraum sind ebenfalls keine wesentlichen Einschrénkungen an den einzelnen
Forderstandorten zu erwarten.

Im Bereich der sudlichen Erft-Scholle wurde beispielsweise zur vorsorglichen Absicherung
der Wasserforderung eines 6ffentlichen Wasserversorgers (87.030 Al) bereits in den ver-
gangenen Jahren eine Teilférderung aus einem tieferen Grundwasserhorizont mit einem
neuen Brunnen umgesetzt. Dort ist ebenfalls zukiinftig nicht mit wesentlichen Einschrankun-
gen zu rechnen.

Im Bereich der linksrheinischen Kélner Scholle wirken sich bergbaubedingte Grundwasser-
standsabsenkungen wéahrend des Betrachtungszeitraumes nur in geringem Umfang auf das
obere Grundwasserstockwerk aus. Wesentliche Einschrdnkungen der heute bekannten
Forderstandorte sind daher im Genehmigungszeitraum nicht zu erwarten.

Zurzeit bestehen aufgrund von Bergschadensersatzregelungen bereits diverse Liefervertrage
mit Industriebetrieben und 6ffentlichen Wasserversorgern

11. Auswirkungen auf Natura 2000 Gebiete

Ziel der FFH-Vertraglichkeitsuntersuchung ist es, im Rahmen einer Gberschlagigen Prognose
zu klaren, ob das Vorhaben geeignet ist, einzeln oder im Zusammenwirken mit anderen
Planen oder Projekten ein Natura 2000-Gebiet erheblich zu beeintrachtigen. Hierbei ist unter
Berlcksichtigung méglicher Summationseffekte zu prifen, ob erhebliche Beeintrachtigungen
eines Natura2000-Gebietes in seinen fir die Erhaltungsziele oder den Schutzzweck mal3-
geblichen Bestandteilen ernsthaft in Betracht kommen bzw. ob sich diese offensichtlich



Sumpfungserlaubnis Hambach: Umweltvertraglichkeitsstudie 133

ausschlieBen lassen. Verbleiben verniinftige Zweifel, ist eine genauere Prifung des Sach-
verhaltes und damit eine vertiefende FFH-Vertraglichkeitsprifung in Stufe Il erforderlich.

Dabei ist zu bericksichtigen, dass es sich bei der Fortfiihrung des Tagebaus Hambach um
einen unselbstandigen weiteren Teil eines ,Gesamtvorhabens” handelt, das mit der Geneh-
migung des Braunkohlenteilplanes 12/1 —Hambach — als solches bereits in 1977 genehmigt
und 1978 — und damit bereits weit vor dem Inkrafttreten der FFH-Richtlinie — begonnen
wurde.

Unabhéngig davon gilt jedoch das sog. Verschlechterungsverbot nach § 33 Abs. 1 S. 1
BNatSchG bzw. Art. 6 Abs. 2 FFH-Richtlinie. Die daraus resultierenden Anforderungen sind
auch fur die Fortfihrung der Simpfung des Tagebaus Hambach zu beachten.

Fir den vorliegenden Antrag wurden zwei FFH-Vertraglichkeitsuntersuchungen durchgefihrt
(Anlage B1 und B2). Zum einen fir die in der Rur-Scholle und Venloer Scholle gelegenen
FFH- und Vogelschutz-Gebiete (VS), zum anderen fiir die FFH- und VS-Gebiete in der Erft-
Scholle und linksrheinischen Kélner Scholle. Das methodische Vorgehen zur Beurteilung der
Auswirkungen auf FFH- und VS-Gebiete in beiden FFH-Vertraglichkeitsuntersuchung ist dem
Schema in Abbildung 6 zu entnehmen.

Schema: Vorgehensweise FFH-Vertraglichkeitsuntersuchung fir Natura |
2000-Gebiete

keine Grundwasserabhéngigkeit A pre— Grundwasserabhéangigkeit im

im Schutzgebiet gegeben: >5m Schutzgebiet gegeben:

A
Flurabsténde > 5m (10/2015), A A A |

‘G’ I i | I : |

Absenkung prognostiziert i izi
siimpfungsbedingter Einfluss im g prog keine Absenkung prognostiziert

Schutzgebiet ausgeschlossen ‘
sumpfungsbedingter Einfluss im
‘ ‘ Schutzgebiet ausgeschlossen
I Absenkung im grundwasserabhéngigen Bereich I IAbsenkung im nicht grundwasserabhangigen Bereich I
weitergehende Untersuchung stimpfungsbedingter Einfluss im

Schutzgebiet ausgeschlossen

Abbildung 6:  Schemaskizze zur methodischen Vorgehensweise im Rahmen der FFH-
Vertraglichkeitsuntersuchung

Vorhabenbedingt kénnen erhebliche negative Einflisse auf die Natura 2000-Gebiete in der
Rur-Scholle, Venloer Scholle, Erft-Scholle sowie linksrheinischen Kélner Scholle ausge-
schlossen werden.

Insgesamt 17 FFH- und VS-Gebiete in der Rur-Scholle und Venloer Scholle sowie 13 FFH-
und VS-Gebiete in der Erft-Scholle und linksrheinischen Kélner Scholle besitzen entweder
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keinen Kontakt zum Grundwasser oder aber es werden keine Absenkungen prognostiziert
bzw. liegen diese Absenkungen in Bereichen ohne Grundwasserkontakt. Demnach kdnnen
Beeintrachtigungen durch die Fortsetzung der Grundwasserabsenkung fur die in den Anhan-
gen | und Il der FFH-Richtlinie genannten Lebensraumtypen und Arten, die in diesen Gebie-
ten vorkommen, von vorneherein ausgeschlossen werden.

Fir 3 FFH- und VS-Gebiete in der Rur-Scholle und Venloer Scholle bzw. 3 FFH- und VS-
Gebiete in der Erft-Scholle und linksrheinischen Koélner Scholle wird eine Absenkung im
grundwasserabhangigen Bereich prognostiziert.

Eine Beeintrachtigung der Erhaltungs- und Entwicklungsziele konnte jedoch auch fir alle
diese Gebiete sicher ausgeschlossen werden. Fir das in der Venloer Scholle betrachtete
Gebiet (DE-4803-302) ist ein Simpfungseinfluss zwar rechnerisch ausgewiesen, aber, wie
auch bisher durch das Monitoring flir den Tagebau Garzweiler belegt, tatsachlich auszu-
schlieen. Fur die in der Rur-Scholle betroffenen FFH-Gebiete (DE-5104-302 und DE-5104-
302, mit insgesamt drei Teilgebieten) ist festzustellen, dass sich die Bereiche mit prognosti-
zierter Grundwasserabsenkung entweder in direkter N&he von Flie3gewassern befinden und
dadurch weniger vom Grundwasser als vielmehr von der — simpfungsbedingt nicht veréan-
derten — flieBRenden Welle des Gewassers abhangig sind, oder bereits dem wasserwirtschaft-
lichen Monitoring und dem bestehenden SchutzmalRnahmensystem flr den Tagebau Inden
unterliegen. Fur die 3 betroffenen Gebiete in der Erft-Scholle bzw. linksrheinischen Kélner
Scholle (DE-5207-304, DE-5207-301, DE-5308-401) gilt, dass in den Bereichen mit prognos-
tizierter Grundwasserabsenkung keine grundwasserabhangigen Vegetationseinheiten liegen.

Evtl. Auswirkungen durch die Simpfung fur den Tagebau Hambach werden auf der Grund-
lage des revierweiten Grundwassermodells dort mit beobachtet. Eine ggf. erforderliche Stit-
zung der Grundwasserstande ist Uber vielschichtige MalRnahmen im Rahmen der in den
jeweiligen Projekthandbiichern der Monitoringarbeitskreise vereinbarten Ziele fur die Feucht-
gebiete sichergestellt.

Eine Verschlechterung der nattrlichen Lebensrdume und der Habitate der Arten kann daher
fur diese FFH- und VS-Gebiete ebenfalls ausgeschlossen werden.

Erhebliche Beeintrachtigungen der Natura 2000-Gebiete einschlie3lich ihrer Erhaltungsziele
oder den Schutzzweck maRgeblichen Bestandteile kbnnen somit fir alle FFH- und VS-
Gebiete sicher ausgeschlossen werden.

Im Hinblick auf geschiitzte Arten und Lebensrdume im Sinne von § 19 BNatSchG ist unter
Berlcksichtigung der vorliegenden FFH-Vertraglichkeitsuntersuchungen und der arten-
schutzrechtlichen Untersuchung auch eine mégliche Schadigung im Sinne von § 19 Abs. 1
Satz 1 BNatSchG zu verneinen.

Die fortgesetzte Sumpfung ist daher mit den heranzuziehenden fachgesetzlichen Maf3stédben
des FFH-Rechts vereinbar, so dass sie insoweit auch nicht mit erheblichen nachteiligen
Umweltauswirkungen im Sinne des UVPG einhergeht.
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12. Auswirkungen auf besonders geschutzte Arten

Fur die Beantragung der wasserrechtlichen Erlaubnis zur Fortsetzung der Entnahme und
Ableitung von Grundwasser im Zusammenhang mit der Fortfihrung der Abbautéatigkeit im
Tagebau Hambach in den Grenzen des 3. Rahmenbetriebsplanes bis zum 31.12.2030 wurde
eine artenschutzrechtliche Untersuchung durchgefiihrt. Diese basiert auf der Auswertung
vorhandener Quellen (z.B. Angaben des LANUV zu den planungsrelevanten Arten im jeweili-
gen Messtischblatt (MTB), Angaben der Landschaftsinformationssammlung ,LINFOS*) sowie
einer erganzenden Potenzialabschéatzung auf der Grundlage der derzeitigen Lebens-
raumausstattung. Dartber hinaus wurden Erhebungen artenschutzrechtlich relevanter Arten
in den potenziell betroffenen Flachen ausgewertet.

Eine Betroffenheit von Lebensraumen und damit auch von Habitaten geschitzter Arten
konnte auf aquatische Biotope eingegrenzt werden, die sich sowohl durch einen flurnahen
Grundwasserstand von < 1 m und zugleich einer prognostizierten Beeinflussung von > 0,1 m
auszeichnen. Sumpfungsbedingte Auswirkungen auf terrestrische Biotope sind nur dort
gegeben, wo die Standorteigenschaften vom flurnahen Grundwasser beeinflusst und die
Biotope durch das Vorkommen von Feuchtezeigern gekennzeichnet sind. Letztgenannte
terrestrische Biotope sind durch eine gezielte Biotoptypenkartierung ermittelt und nur im
unmittelbaren Verbund mit angrenzenden Gewassern nachgewiesen worden.

Die Artenschutzprifung kommt zu folgendem Ergebnis:

1. Als potentiell betroffene grundwasserabhangige Lebensrdume mit einer relevanten
Grundwasserabsenkung wurden insgesamt 9 FlieRgewasserabschnitte und 4 Stillge-
wasser mit ihren Ufern identifiziert. Ein Einfluss der tagebaubedingten Grundwasserab-
senkung auf andere Lebensraume artenschutzrechtlich relevanter Arten konnte von
vorne herein ausgeschlossen werden.

2. Die prognostizierten Absenkungen des Grundwassers sind insgesamt derart gering,
dass es vorhabenbedingt zu keiner Beeintrachtigung von Fortpflanzungs- oder Ruhe-
statten (vgl. 8 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG) oder zum Verlust essentieller Nahrungsrdume
fur Arten des Anhangs IV der FFH-RL oder européaischer Vogelarten kommt. Weiterhin
ist nicht von einer erheblichen, populationsrelevanten Stérung durch die simpfungsbe-
dingte Grundwasserabsenkung auszugehen (vgl. 8 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG). Eine
vorhabenbedingte Totung oder Verletzung von Individuen kann im Ergebnis der Progno-
se ebenfalls ausgeschlossen werden (vgl. § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG).

3. Ein Vorkommen von Pflanzen des Anhangs IV der FFH-RL konnte ausgeschlossen
werden. Folglich treten auch die Verbotstatbestédnde des § 44 Abs. 1 Nr. 4 BNatSchG
nicht ein.

Einer weitergehenden, vertieften artenschutzrechtlichen Untersuchung bedarf es daher im
Ergebnis nicht (siehe Anlage C). Auch mit Blick auf die nur national geschitzten Arten konn-
te eine vorhabenbedingte Beeintréachtigung ausgeschlossen werden.


../Anlage_C/Anlage_C_Artenschutz.pdf

Sumpfungserlaubnis Hambach: Umweltvertraglichkeitsstudie 136

Das Vorhaben ist daher mit den heranzuziehenden fachgesetzlichen Mafistaben des Arten-
schutzrechts vereinbar, so dass die fortgesetzte Simpfung insoweit auch nicht mit erhebli-
chen nachteiligen Umweltauswirkungen im Sinne des UVPG einhergeht.

13. Auswirkungen im Sinne der Eingriffsregelung

Mit der tagebaubedingten Absenkung des Grundwasserspegels kann eine Eingriffshandlung
verbunden sein. Eine Eingriffswirkung, d. h. eine erhebliche Beeintrachtigungen des Natur-
haushaltes oder des Landschaftsbildes tritt vorhabenbedingt jedoch nicht ein. Dies ergibt
sich im Einzelnen aus folgenden Griinden.

Die mit der Fortsetzung der Simpfung verbundene Absenkung des Grundwasserspiegels
kann allenfalls dort zu nachteiligen Auswirkungen fuhren, wo das Grundwasser mit der be-
lebten Bodenschicht in Verbindung steht und die Standorteigenschaften maf3geblich pragt.
Negative Wirkungen einer solchen Standortverédnderung wirden sich jedoch lediglich bei
solchen Standorten zeigen, deren Vegetationsdecke durch das hoch anstehende Grundwas-
ser gepragt ist. Sumpfungsbedingt wirde sich die Vegetationsdecke dahingehend veran-
dern, dass nasse- bzw. feuchteliebende Pflanzen sukzessive durch trockenheitsliebende
ersetzt wurden.

Insoweit gilt, dass weite Teile des Rheinischen Reviers seit jeher keinen Kontakt zum
Grundwasser hatten. DarUber hinaus wurde der Grundwasserstand durch die seit mehreren
Jahrzehnten betriebene Simpfung bereits abgesenkt. Hinsichtlich der im Revier betrachteten
grundwasserabhangigen Feuchtgebiete ist folgendes festzuhalten:

Fur die in der Venloer Scholle gelegenen grundwasserabhangigen Feuchtgebiete gilt, dass
der mafdgebliche Einfluss durch die Sumpfung fir den Tagebau Garzweiler verursacht wird
und entsprechende MaRRnahmen zum Schutz dieser Feuchtgebiete bereits im Braunkohlen-
plan und in den entsprechenden wasserrechtlichen Erlaubnissen fiir den Tagebau Garzwei-
ler vorgesehen sind.

Fur die in der Rur-Scholle gelegenen grundwasserabhangigen Feuchtgebiete gilt, dass der
mafgebliche Einfluss durch die Sumpfung fir den Tagebau Inden verursacht wird und ent-
sprechende MalRnahmen zum Schutz dieser Feuchtgebiete in den entsprechenden wasser-
rechtlichen Erlaubnissen fir den Tagebau Inden vorgesehen sind.

Fiar die in der Erft- und in der linksrheinischen Kolner Scholle gelegenen betrachteten
grundwasserabhangigen Feuchtgebiete gilt, dass der mafigebliche Einfluss durch die Simp-
fung fur den Tagebau Hambach verursacht wird. Fir die hier gelegen grundwasserabhangi-
gen Feuchtgebiete kann konstatiert werden, dass das Grundwassermodell keinen
Sumpfungseinfluss prognostiziert. Insoweit sind vorhabenbedingte Beeintrachtigungen des
Naturhaushaltes oder des Landschaftsbildes auszuschlieRen. Lediglich fir das in der Venlo-
er Scholle gelegene Feuchtgebiet Scherresbruch prognostiziert das Grundwassermodell eine
Grundwasserabsenkung, die jedoch auf die Stimpfung fiir den Tagebau Garzweiler zuriick-
zufuihren ist.
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Dort, wo sich die Simpfung auf Gewéasser/Gewasserabschnitte erstreckt, kdnnen erhebliche
Beeintrachtigungen des Naturhaushaltes ebenfalls ausgeschlossen werden. Die Abflussre-
gimes der FlieRgewasser werden sich vorhabenbedingt nicht verandern. Die Wasserstande
der Stillgewasser werden sich vorhabenbedingt allenfalls sehr geringfligig verandern. Hier-
durch denkbare Auswirkungen auf das Vorkommen geschitzter Tier- und Pflanzenarten
wurden im artenschutzrechtlichen Fachbeitrag geprift. Im Ergebnis kdnnen Beeintrachtigun-
gen dieser Arten ausgeschlossen werden.

Insgesamt kénnen somit vorhabenbedingte Beeintrachtigungen des Naturhaushaltes oder
des Landschaftsbildes ausgeschlossen werden, so dass die fortgesetzte Sumpfung insoweit
auch nicht mit erheblichen nachteiligen Umweltauswirkungen im Sinne des UVPG einher-
geht.

14. Zusammenfassende Darstellung und Bewertung der vorhabenbedingten Umwelt-
auswirkungen unter Einbeziehung der Vermeidungs- und AusgleichsmalRnahmen

und unter Beriucksichtigung von Wechsel- und Summationswirkungen

Vorhabenbedingt sind keine zusatzlichen Vermeidungsmalnahmen als die in Kapitel 10
beschriebenen erforderlich. Die im Feuchtgebiet Scherresbruch etablierten Malinahmen sind
in die Bewertung in Kapitel 9 bereits eingeflossen und bericksichtigt. Aufgrund des Ausblei-
bens von siimpfungsbedingten Auswirkungen auf die einzelnen Schutzgtter sind infolgedes-
sen auch Wechselwirkungen zwischen den einzelnen Schutzgitern ausgeschlossen.

Die Beriicksichtigung moglicher Summationswirkungen wird dadurch gewahrleistet, dass das
Modell sdmtliche im Untersuchungsraum und dartiber hinaus bekannte Entnahmen, die tber
die Entnehmerdatenbank des Erftverbandes bereitgestellt werden, beinhaltet. Die Entneh-
merdatenbank fihrt alle bestehenden und zugelassenen Entnahmen auf. Zudem bericksich-
tigt das Grundwassermodell schollenubergreifend die Simpfungsmafnahmen aller drei
Tagebaue, so dass ihre Summationswirkung vollstandig Uber das Modell erfasst sind.

Im Ergebnis ist festzuhalten, dass die Grundwasserabsenkung unter Einbeziehung von
Gegenmafinahmen keine erheblichen nachteiligen Auswirkungen auf die Umwelt hat.

15. Allgemeinverstandliche Zusammenfassung

15.1. Ziel der UVS

Ziel der UVS ist es, mdgliche Umweltauswirkungen, die sich durch die Fortsetzung der
Grundwasserabsenkung des Tagebaus Hambach auf den Untersuchungsraum ergeben
konnten, umfassend zu ermitteln und zu bewerten.
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15.2. Projektbeschreibung

Die wasserrechtliche Erlaubnis fur die Simpfung des Tagebaus Hambach vom 30.12.1999
(Az.: h2-7-4-5) ist bis zum 31.12.2020 befristet.

Mit dem Antrag auf Erteilung der wasserrechtlichen Erlaubnis zur Fortsetzung der Entnahme
und Ableitung von Grundwasser fir die Entwasserung des Tagebaus Hambach im Zeitraum
2020-2030 sollen zum Zwecke der Standsicherheit von Boschungen und Sohlen die Entwas-
serungsmafinahmen des Tagebaus Hambach fortgesetzt werden. Das Grundwasser im
Abbaubereich soll weiterhin so rechtzeitig und ausreichend abgesenkt werden, dass Abbau
und Verkippung entsprechend dem Braunkohlenplan Hambach (Teilplan 12/1), der Zulas-
sung des 3. Rahmenbetriebsplans sowie der ubrigen zugelassenen Betriebsplane unter
Einhaltung der bergsicherheitlichen Anforderungen weiter betrieben werden kdnnen.

Mit dem Abbaufortschritt des Tagebaus gehen — wie bisher — der Weiterbetrieb und die
fortlaufende Anpassung des vorhandenen Entwasserungssystems aus Brunnen und Rohrlei-
tungen im Tagebau Hambach und in dessen Umgebung einher (einschliel3lich eines Riick-
baus von Entwasserungsanlagen auf der dem Abbaugeschehen unmittelbar nachfolgenden
Verkippungsseite des Tagebaus).

Mit der zu beantragenden wasserrechtlichen Erlaubnis bis zum 31.12.2030 wird die wasser-
rechtliche Grundlage fir die Fortsetzung der Entwéasserungsmaflnahmen (Sumpfung) des
Tagebaus Hambach geschaffen.

15.3. Wasserhaushalt und wasserwirtschaftliche Verhéltnisse

15.3.1. Untersuchungsraum

Die Abgrenzung des Untersuchungsraums fir den Antrag auf Erteilung der wasserrechtli-
chen Erlaubnis zur Fortsetzung der Entnahme und Ableitung von Grundwasser fur die Ent-
wasserung des Tagebaus Hambach im Zeitraum 2020-2030 erfolgte unter Berlicksichtigung
schutzgutbezogener Anforderungen. Der Untersuchungsraum erstreckt sich grundsatzlich
Uber die Erft-Scholle und linksrheinische Kdlner Scholle und umfasst damit die maRgeblichen
Flachen, die von der fortgesetzten Sumpfung fir den Tagebau Hambach beeintrachtigt
werden kénnen.

Zwar kdnnen Auswirkungen der Sumpfung auch in geringerem Umfang Uber Schollengren-
zen hinweg in die Rur-Scholle und Venloer Scholle wirken. Diese denkbaren Auswirkungen
werden jedoch im schollentbergreifenden Grundwassermodell vollstandig berucksichtigt.
Etwaige Veranderungen werden Uber das bereits installierte schollenbezogene Monitoring
(Venloer Scholle: Monitoring Garzweiler, Rur-Scholle: Monitoring Inden) erfasst sowie ggf.
erforderliche Mal3nahmen in diesen Bereichen dort veranlasst.
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15.3.2. Geohydrologische Ausgangssituation

Die geologischen Teilriume des Rheinischen Braunkohlenreviers sind Teil des Senkungs-
gebietes der Niederrheinischen Bucht. Diese ist gefiillt mit Lockersedimenten, die aus Wech-
sellagerungen von Tonen, Sanden und Kiesen bestehen. In diesen Schichten liegen die
Braunkohlenfléze breit gefachert eingebettet. Die groR3flachig verbreiteten, wasserstauenden
Tonhorizonte und Braunkohlenfléze trennen das Grundwasser in mehrere Ubereinander
angeordnete Grundwasserleiter.

Bei den relevanten Hauptgrundwasserleitern im Untersuchungsraum handelt es sich um:

- Oberes Grundwasserstockwerk
- Grundwasserleiter 9B

- Grundwasserleiter 8

- Grundwasserleiter 7

- Grundwasserleiter 6D

- Grundwasserleiter 6B

- Grundwasserleiter 2-5

- Grundwasserleiter 01-09

Diese sind aufgrund der seit vielen Jahrzehnten bestehenden Bergbauaktivitaten im rheini-
schen Braunkohlenrevier bereits heute weitreichend beeinflusst. Die bis zum Bezugszeit-
punkt 10/2015 aufgetretenen siimpfungsbedingten Beeinflussungen kénnen den Karten C1-
C8 entnommen werden. Die hydrogeologischen Verhéltnisse fiir die Hauptgrundwasserleiter
sind in den Grundwassergleichenplanen der Karten D1-D8, die Grundwasserflurabstande im
oberen Grundwasserstockwerk in der Karte F dargestellt. In der Erft-Scholle wird die Grund-
wasserflierichtung des oberen Grundwasserleiters seit langem im Wesentlichen durch die
Entwasserungsmafinahmen fir den Tagebau Hambach und der ehemaligen Tagebaue im
Randbereich zwischen Erft-Scholle und linksrheinischer Kélner Scholle (Ville) bestimmt. Die
HauptflieRrichtung ist derzeit nach Osten ausgerichtet. In der linksrheinischen Kélner-Scholle
ist der Rhein der dominierende Vorfluter, dem das Grundwasser in flachem Gefélle zustromt.
In den tieferen Grundwasserleitern des Untersuchungsraums ist das Fliegeschehen deut-
lich auf die Absenkungstrichter im Bereich des Tagebaus Hambach gerichtet.

Fur die Beschreibung der Grundwasserbeschaffenheit erfolgt eine Unterteilung der Haupt-
grundwasserleiter in das obere Grundwasserstockwerk, die hangenden Grundwasserleiter
9B, 8 und 7 (oberhalb der Kohle) und die liegenden Grundwasserleiter 6D, 6B, 2-5 und 01-09
(unterhalb der Kohle). Bei der Auswertung werden die in der Grundwasserverordnung vor-
gegebenen Parameter sowie einige weitere chemische Parameter betrachtet. Hierzu z&hlen
auch die Leitparameter Elektrische Leitfahigkeit, Sulfat, Chlorid, Natrium und Nitrat welche
einen Grof3teil des Ldsungsinhalts des Grundwassers umfassen und sich fur die Charakteri-
sierung der Grundwasser der verschiedenen Horizonte sowie fir die Bestimmung von Um-
welteinfliissen eignen. Die fur den Untersuchungsraum ermittelten Grundwasserqualitaten
sind in den Karten E1, E2 und E3 dargestellt. Zusammenfassend zeigt sich, dass das


../../Karten/Karte_F___Grundwasserflurabstand_2015.pdf
../../Karten/Karte_E1___Grundwasserbeschaffenheit_OSTW.pdf
../../Karten/Karte_E2___Grundwasserbeschaffenheit_Hangendleiter.pdf
../../Karten/Karte_E3___Grundwasserbeschaffenheit_Liegendleiter.pdf
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Grundwasser des oberen Grundwasserstockwerks im Untersuchungsraum flachendeckend
durch menschliche Einflisse Uberpragt ist, diese Uberpragung jedoch im Rahmen der in
NRW ublichen Werte liegt. Bergbaubedingt finden sich lokal im Bereich der Kippen bzw.
punktuell auch in ihrem Abstrom (z.B. Sophienhthe) erhdhte Gehalte von Sulfat im Grund-
wasser, die durch chemische Prozesse beim Zusammentreffen von schwefelhaltigen Minera-
len im Gestein mit Sauerstoff entstanden sind. Das Grundwasser der nur in der Erft-Scholle
verbreiteten Hangendleiter weist grundsétzlich eine geringere Mineralisation auf als das des
oberen Grundwasserstockwerks. Die Konzentrationen der Leitparameter liegen weitgehend
innerhalb der natirlichen geogenen Verhdltnisse. In wenigen Bereichen zeigt sich eine ge-
ringflgig héhere Mineralisation, die auf eine Leckage von Grundwasser im Umfeld geologi-
scher Fenster aus dem oberen Grundwasserstockwerk in die tieferen Grundwasserleiter
zurlckzufuhren ist. Fur die Liegendleiter, insbesondere der Erft-Scholle, zeigt sich geogen
bedingt eine Zunahme der Mineralisation mit zunehmender Tiefe. Die Liegendleiter sind
durch trennende Tonschichten weitgehend von den Hangendleitern entkoppelt und entspre-
chend von oberflachennahem Grundwasser i.d.R. unbeeinflusst. In der linksrheinischen
Kdlner Scholle kann ein Kippenabstrom aus dem Bereich der Alttagebaue in die Horizonte 2-
5 beobachtet werden.

15.3.3. Ausgangssituation bei oberirdischen Gewassern

Wesentlicher Vorfluter fur die FlieBgewasser im Untersuchungsraum ist der Rhein. Dies gilt
fur alle Gewésser im Einzugsgebiet der Erft, aber auch fur den zur Rur entwassernden Male-
finkbach, da die Rur in die Maas mundet, die ihrerseits wiederum in den Rhein einmiindet
bzw. zusammen mit diesem in die Nordsee mindet.

Das Hauptgewasser innerhalb des Untersuchungsraums ist die Erft, die den Bereich von
Siden nach Norden durchfliet und bei Neuss in den Rhein mindet. Die beiden grof3ten
Nebenflisse der Erft sind der Swistbach und der Neffelbach. GroRere stehende Gewasser
im Untersuchungsbereich sind meist durch Braunkohlen- oder Kiesabbau entstanden und
dienen heute vor allem der Naherholung. Dartber hinaus existieren noch einige wenige
kleinere Weiher und Teiche.

Die hydrologischen Verhaltnisse der FlieRgewasser im Untersuchungsraum sind zumeist
durch wasserbauliche MaRnahmen gegeniber den urspriinglichen Gegebenheiten stark
verandert. Der 6kologische und chemische Zustand der FlieBgewasser im Untersuchungs-
raum ist gemaf der Steckbriefe aus den Bewirtschaftungsplanen fir den Zeitraum 2016 bis
2021 mit maRig belastet bis unbefriedigend / schlecht bewertet.

Zum Bezugszeitpunkt 10/2015 war die wasserwirtschaftliche Situation und damit der natrli-
che Grundwasserkontakt der meisten Oberflachengewdasser im Untersuchungsraum bereits
weitreichend bergbaulich beeinflusst. Insbesondere im Einzugsbereich der Erft und einigen
ihrer Nebenflisse ist heute kein direkter Kontakt zum Grundwasser mehr gegeben, flr einige
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der Erftnebenfllisse entspricht dies aber auch dem vorbergbaulichen Zustand (sogenannte
naturliche ephemere, d.h. zeitweilig trockenfallende Gewasser).

Eine ausfuhrliche Beschreibung der im Untersuchungsraum gelegenen FlielRgewéasser und
der groRBeren Stillgewasser ist in der Anlage D1 enthalten. Die jeweilige Lage der Gewasser
im Untersuchungsraum ist in der Karte K dargestellt.

15.3.4. Vorhandene Wassernutzungen

Im Untersuchungsraum existiert eine gréRere Anzahl von Grundwasserentnehmern. Die
Gesamtsumme der laut Angaben des Erftverbands (Stand: 10/2015) verliehenen Wasser-
rechte im Untersuchungsraum betragt rund 372,7 Mio. m3/a (Anlage F1). Bedeutsamste
Entnehmer sind die Wasserwerke der 6ffentlichen Trinkwasserversorgung mit einer zugelas-
senen Gesamtentnahmemenge von rd. 177,4 Mio. m3/a.

Die Grundwasserentnehmerdaten werden durch den Erftverband regelméRig erhoben und
gepflegt. Sie wurden mit dem Aktualisierungsstand 10/2015 bei der Erstellung der Antrags-
unterlagen berticksichtigt.

15.4. Mogliche Umweltauswirkungen und Erheblichkeitsprifung

Fur den Untersuchungsraum sind diejenigen Auswirkungen auf die Umwelt zu erfassen, die
sich infolge der Grundwasserentnahme fir die weitere Entwéasserung des Tagebaus Ham-
bach ergeben kdnnen. Vor diesem Hintergrund ist zunachst zu erfassen, inwieweit erhebli-
che Einflisse auf die Umwelt infolge dieser Fortsetzung der Grundwasserentnahme mdglich
erscheinen. Zu untersuchen sind dabei an erster Stelle Einfliisse auf das Schutzgut Wasser.
Das Teilschutzgut Grundwasser wird durch die Grundwasserabsenkung unmittelbar betrof-
fen, das Teilschutzgut Oberflachengewéasser wird mittelbar betroffen. Im Hinblick auf weitere
moglicherweise mittelbar betroffene Umweltschutzgiiter wie Menschen / menschliche Ge-
sundheit, Pflanzen, Tiere und biologische Vielfalt, Flache, Boden, Klima, Luft, Landschaft,
Kultur- und sonstige Sachguter einschlie3lich ihrer Nutzungen, ist zu untersuchen, ob Uber-
haupt eine Ursache-Wirkung-Beziehung vorhanden oder zu vermuten ist. Bei dieser naheren
Betrachtung ergibt sich fur die Schutzgiter Pflanzen, Tiere und biologische Vielfalt, Boden
sowie Kulturglter und sonstige Sachgiiter — in grundwasserabhéngigen Landschaftsteilen —
ein weiterer Untersuchungsbedarf.

Eine Bestandsaufnahme sowie eine Bewertung der Folgen der Grundwasserentnahme war
daher im Hinblick auf die wasserwirtschaftlichen Auswirkungen und die Auswirkungen auf
grundwasserabhangige Landschaftsteile vorzunehmen.


../Anlage_D/Anlage_D1_Bestandserhebung_Oberflächengewässer.pdf
../../Karten/Karte_K___Oberflaechengewaesser.pdf
../Anlage_F/Anlage_F1_Grundwasserentnehmer_im_Untersuchungsraum.pdf
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15.5. Beschreibung weiterer Schutzquter

15.5.1. Pflanzen, Tiere und biologische Vielfalt

Pflanzen

Eine Grundwasserabsenkung kann sich auf die Vegetationsausstattung von grundwasserab-
hangigen Feuchtgebieten im Untersuchungsraum und auf deren Funktion als Lebensraum
fur spezielle an Feuchtlebensraume angepasste Tierarten auswirken. Im Rahmen der vorlie-
genden Studie wurden 33 Feuchtgebiete betrachtet. Von diesen wurden 28 Gebiete auf der
Basis einer in den Jahren 2015 und 2016 durchgefiihrten kombinierten Biotoptypen-
/ Vegetationskartierung (IVOR 2016) ermittelt und abgegrenzt. Bei den tibrigen 5 Gebieten
handelt es sich um bekannte Feuchtgebiete, fir die bereits ein fest etabliertes Monitoring in
Bezug auf die wasserrechtlichen Stimpfungserlaubnisse der Tagebaue Inden und Garzweiler
durchgefuhrt wird. Bezuglich ihrer 6kologischen Ausstattung werden alle 33 Feuchtgebiete in
der Anlage E detailliert beschrieben.

Tiere

Eine sumpfungsbedingte Beeintrdchtigung der Tierwelt im Untersuchungsraum ist Uberall
dort moglich, wo deren Habitate durch Grundwasserabsenkung in ihrer Lebensraumfunktion
erheblich beeintrachtigt werden kénnen. Von einer Absenkung des Grundwasserspiegels
kénnen dementsprechend nur die oben beschriebenen Feuchtgebiete sowie grundwasser-
abhangige Gewasser nachteilig betroffen sein. Schwerpunktméfig wurde fur diese Lebens-
raumstrukturen das Artenspektrum durch die Auswertung vorliegender Daten und
Kartierergebnisse sowie durch eine Abschatzung des Lebensraumpotenzials ermittelt. In der
Summe wurden 314 Tierarten ermittelt, von denen 176 Arten eine deutliche Bindung an
grundwassergepragte und -abhangige Lebensraumstrukturen zeigen und demzufolge in den
im Untersuchungsraum gelegenen Feuchtgebieten und Gewassern vorkommen bzw. vor-
kommen kénnten.

Biologische Vielfalt

Die bergbaubedingte Grundwasserabsenkung kann potenziell die Vielfalt der Lebensrdume
und die Vielfalt der Arten im Untersuchungsraum beeintrachtigen.

15.5.2. Boden

Im Bereich der Erft-Scholle und linksrheinischen Kdlner Scholle tiberwiegen bei weitem die
terrestrischen Boden. Sie nehmen 77% der Flache des Untersuchungsraums ein. Bei diesen
Bdden erfolgt die Bodenbildung aufRerhalb des Grundwassereinflusses. Knapp 8 % der
Bdden im Untersuchungsraum zeigen einen deutlichen Grundwassereinfluss. Davon entfal-
len 7% auf semiterrestrische Boden und weniger als 1% auf Niedermoore. Rekultivierungs-
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bdden und stadtisch-industrielle Boden belegen etwa 15% der Flache des Untersuchungs-
raums.

15.5.3. Kulturgiter und sonstige Sachguiter

Im Rahmen der Erstellung dieser Studie wurden die bereits im 3. Rahmenbetriebsplan ver-
wendeten Denkmallisten als Grundlage herangezogen und durch Anfragen bei den Denk-
mal- und Kulturbehérden bzw. den Denkmalreferenten der betroffenen Kommunen
aktualisiert und erganzt.

Die Betrachtung einer mdglichen Bergschadensgefahrdung von Bau- und Bodendenkmalen
erfolgt fir Bereiche mit Flurabstdnden < 3 m, die infolge der zukinftigen Simpfungsmaf3-
nahmen beeinflusst werden kénnen. Relevante Bereiche im Untersuchungsraum sind all
diejenigen, in denen keine langjahrige Beeinflussung des oberen Grundwasserstockwerkes
vorliegt. Demzufolge konzentriert sich die Betrachtung auf die Kommunen der Stadt Euskir-
chen und der Gemeinde Weilerswist (Kreis Euskirchen), der Stadte Bruhl, Hurth und Erftstadt
(Rhein-Erft-Kreis) und der Gemeinde Swisttal (Rhein-Sieg-Kreis).

15.6. Darstellung méglicher Umweltauswirkungen

15.6.1. Auswirkungen auf das Grundwasser

Innerhalb des Betrachtungszeitraums sind bereichsweise weitere Grundwasserabsenkungen
zu verzeichnen, wahrend der Absenktrichter des Tagebaus Hambach nach Sidosten wan-
dert. Die groRraumigen GrundwasserflieBrichtungen werden sich bis 2030 nicht wesentlich
verandern. Insgesamt wird nach dem Gebot der minimalen Sumpfung nur soviel Wasser
entnommen werden, wie zur Standsicherheit der Boschungen zwingend erforderlich ist. Fur
diejenigen Bereiche des Grundwassers, in denen es zu weiteren Absenkungen des Grund-
wasserspiegels kommt, bestehen laut Hintergrundpapier Braunkohle jedoch gesetzliche
Ausnahmen von den nach WRRL festgelegten Bewirtschaftungszielen.

Hinsichtlich der Grundwasserbeschaffenheit ist fir den betrachteten Zeitraum, insbesondere
im oberen Grundwasserstockwerk, mit einem weiteren Anstieg der Mineralisation aufgrund
der vielfaltigen anthropogenen Beeinflussungen zu rechnen. Bergbaubedingt werden sich die
Effekte der Leckage in tiefere Grundwasserstockwerke fortsetzen bzw. nur unwesentlich
intensivieren.

15.6.2. Auswirkungen auf Grundwassernutzungen

Die GroRRe der beeinflussten Flachen und der Grad der Beeinflussung hinsichtlich der heute
bekannten Standorte von Grundwassernutzern im Untersuchungsraum nehmen durch die
Entwéasserung des Tagebaus Hambach zwischen 2020 und 2030 nur unwesentlich zu.
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Im Ergebnis zeigt sich, dass die Auswirkungen auf betroffene Grundwassernutzer im Be-
trachtungszeitraum im Wesentlichen ricklaufig oder gleich bleibend ist. Die bestehenden
guantitativen und qualitativen Anforderungen an Grundwassernutzungen kénnen im Auswir-
kungsbereich auch weiterhin erfillt werden.

15.6.3. Auswirkungen auf Oberflachengewasser

Sumpfungsbedingte Beeintrachtigungen von Fliel3- bzw. Stillgewassern sind nur dann még-
lich, wenn deren permanente Wasserfuhrung bzw. die zeitliche Dauer der Wasserfiihrung
verandert wird und somit Uber eine Beeinflussung des Abflusses und/oder Wasserspiegella-
ge eine Anderung des okologischen bzw. chemischen Zustands eintritt. Daher wurde unter-
sucht, ob Abflussregime oder Wasserspiegellage vorhabenbedingt beeinflusst werden.

Generell kdnnen nur solche Oberflachengewésser durch die SimpfungsmalRnahmen beein-
trachtigt werden, die mit Grundwasser in Kontakt stehen, d. h. in Bereichen mit Grundwas-
serflurabstanden <1 m liegen, und zukinftig von einer Grundwasserabsenkung = 0,1 m
potenziell beeinflusst werden. Diese Voraussetzungen treffen bei insgesamt 9 der 156 im
Untersuchungsraum betrachteten FlieBgewassern und bei 3 der 139 betrachteten Stillge-
wassern zu. Im Ergebnis ist festzustellen, dass ein Grof3teil der FlieRgewasser nur in kleinen
Abschnitten potenziell von einer Grundwasserabsenkung betroffen ist. Da diese Gewasser
auch zukinftig maf3geblich durch ihre Quellgebiete gespeist werden, kann eine Beeintrachti-
gung ausgeschlossen werden. Ebenso kann bei allen Stillgewéassern aufgrund deren Mor-
phologie und der Gro3enordnung einer moglichen Grundwasserabsenkung eine erhebliche
nachteilige Veranderung ausgeschlossen werden. In Summe kann fir alle Oberflachenge-
wasser eine vorhabenbedingte Beeintrdchtigung ausgeschlossen werden.

15.6.4. Auswirkungen auf Pflanzen, Tiere und die biologische Vielfalt

Gemal der durch das Grundwassermodell prognostizierten Grundwasserabsenkungen ist
von den 33 im Untersuchungsraum gelegenen Feuchtgebieten nur das Feuchtgebiet ,Scher-
resbruch” fir die Zeitrdume 2020 zu 2015, 2025 zu 2015 und 2030 zu 2015 von einer Ab-
senkung des Grundwasserspiegels mit denkbaren Auswirkungen auf die Schutzgiter
Pflanzen, Tiere und biologische Vielfalt betroffen. Eine vorhabenbedingte Beeintrachtigung
des Bestandes kann jedoch ausgeschlossen werden, da die dort prognostizierten Absen-
kungen auf die Simpfung des Tagebaus Garzweiler zuriickzufihren sind und im Scherres-
bruch seit Anfang der 1990er Jahre MaflRnahmen zum Wasserrtickhalt durchgefihrt,
Uberwacht und gesteuert werden.

Mit Blick auf die Oberflachengewasser sind nachteilige Veranderungen im Abflussregime
bzw. der Wasserspiegellage ebenfalls ausgeschlossen, so dass sich auch hier die Lebens-
raumeignung und -eigenschaften nicht verandern und die denkbar vorkommenden Tierarten
vorhabenbedingt nicht beeintrachtigt werden.
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15.6.5. Auswirkungen auf Béden

Fur die im Untersuchungsraum grof3flachig und Gberwiegend vorkommenden terrestrischen
Bdden kann konstatiert werden, dass diese seit jeher ohne Grundwassereinfluss waren. Eine
vorhabenbedingte Betroffenheit dieser Standorte, einhergehend mit Beeintrachtigungen der
Bodeneigenschaften und -funktionen, kann daher ausgeschlossen werden.

Beeintrachtigungen werden aber auch fur die semiterrestrischen Béden und die Niedermoore
ausgeschlossen. Entweder herrschen an den entsprechenden Standorten Grundwasserflur-
abstande von 1 m und mehr vor, so dass eine Entwicklung zu Landbdden eingesetzt hat und
zuséatzliche Grundwasserabsenkungen keinen oder nur noch einen geringen Einfluss auf die
Bodenentwicklung ausibt, oder es handelt sich um kleinflachige Vorkommen entlang der
Erft, deren Wasserhaushalt maRRgeblich von dieser gepréagt wird, die wiederum vorhabenbe-
dingt nicht beeintrachtigt wird.

15.6.6. Auswirkungen auf Kulturgiter und sonstige Sachquter

Eine simpfungsbedingte Beeintrachtigung kann im Untersuchungsraum fiir 4 Baudenkmale
und 1 Bodendenkmal nicht ausgeschlossen werden.

Die betroffenen Baudenkmale werden daher rechtzeitig vor einer Beeinflussung des Grund-
wasserspiegels im oberen Grundwasserstockwerk unter Messbeobachtung genommen.
Damit wird das Bewegungsverhalten des Denkmals dokumentiert und Auffalligkeiten auf-
grund von Setzungen werden friihzeitig erkannt. Sofern sich eine Beeintrachtigung bei dem
betroffenen Bodendenkmal abzeichnen sollte, wird, wie abgestimmt, das Amt fur Boden-
denkmalpflege rechtzeitig einbezogen, damit die Belange der Bodendenkmalpflege Berlick-
sichtigung finden.

Aufgrund der eingefiihrten und langjahrig erfolgreich praktizierten Instrumente zur Ermittlung,
Bewertung und zum Ausgleich von Bergschaden ist fir jeden auftretenden Einzelfall nach
den konkreten Umstanden gewahrleistet, dass es nicht zu bergbaubedingten Unvertraglich-
keiten zwischen der erforderlichen Grundwasserabsenkung und denkmalschiitzerischen
Belangen kommt. Gemeinwohlunvertragliche nachteilige Auswirkungen der Sumpfung auf
Bau- oder Bodendenkmale im Untersuchungsraum sind deshalb — wie bisher - nicht zu er-
warten.

15.7. Vermeidung und Ausgleich von potenziellen Beeintrdchtigungen

Im Folgenden werden die Ersatzmalinahmen fir potentiell beeintrachtigte Grundwassernut-
zer beschrieben. Vorhabenbedingte Auswirkungen auf die dbrigen Schutzgiter kdnnen
ausgeschlossen werden. Entsprechende MalRRnahmen sind fur solche somit nicht zu be-
schreiben.

Die bis jetzt bereits durchgefihrten ErsatzmalRhahmen sind langfristig angelegt und kénnen
in der bestehenden Form auch zukiinftig fortgesetzt werden, da die zu erwartenden zukunfti-
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gen Auswirkungen auf die Grundwasserverhaltnisse bei den bekannten Grundwassernutzern
im Rahmen der umgesetzten ErsatzmalRnahmen bereits bericksichtigt wurden und grund-
satzlich nicht zu ganzlich neuen Beeintréchtigen fuhren. Wie sich die zukinftige Grundwas-
serabsenkung konkret auf die Ersatzmal3Bhahmen auswirken wird, hangt vom Einzelfall ab.
Hierzu werden jeweils rechtzeitig vom Bergbautreibenden Verhandlungen mit den Betroffe-
nen aufgenommen, um gemeinsame Lésungen zu erarbeiten.

15.8. Zusammenfassende Darstellung und Bewertung der vorhabenbedingten Umweltaus-

wirkungen unter Einbeziehung der Vermeidungs- und Ausgleichsmalnahmen und

unter Berlcksichtigung von Wechsel- und Summationswirkungen

Vorhabenbedingt sind keine zusatzlichen Vermeidungsmalnahmen als die in Kapitel 10
beschriebenen erforderlich. Die im Zuge des Braunkohleplans Gerzweiler 1l im Feuchtgebiet
Scherresbruch etablierten MaRnahmen sind in die Bewertung in Kapitel 9 bereits eingeflos-
sen und beriicksichtigt. Aufgrund des Ausbleibens von siimpfungsbedingten Auswirkungen
auf die einzelnen Schutzguter sind infolgedessen auch Wechselwirkungen zwischen den
einzelnen Schutzgutern ausgeschlossen.

Die Bericksichtigung moglicher Summationswirkungen wird dadurch gewéhrleistet, dass das
Grundwassermodell samtliche im Untersuchungsraum und darlber hinaus bekannte Ent-
nahmen, die Uber die Entnehmerdatenbank des Erftverbandes bereitgestellt werden, bein-
haltet. Die Entnehmerdatenbank fiihrt alle bestehenden und zugelassenen Entnahmen auf.
Zudem berucksichtigt das Modell scholleniibergreifend die Stimpfungsmal3nahmen aller 3
Tagebaue, so dass ihre Summationswirkung vollstandig Uber das Grundwassermodell er-
fasst sind.

15.9. Fazit

Im Rahmen der Grundwasserabsenkung des Tagebaus Hambach gemaR der wasserrechtli-
chen Erlaubnis vom 30.12.1999 (Az.: h2-7-4-5) mit dem II. Nachtrag vom 12.06.2009 sind
nach Ermittlung und Bewertung moglicher Beeintrachtigungen von Schutzgitern aus Sicht
des Umweltschutzes und unter Berlcksichtigung der beschriebenen MalRRnhahmen keine
erheblichen nachteiligen Auswirkungen auf die Bestandteile der Umwelt und ihrer Nutzungen
zu erwarten.
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